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Centrum .

Wer ein guter Centrumsmann ist , schwört darauf , daß die Social -

demokraten die Religion ausrotten wollen . Bon allen

Glaubenssätzen der modernen Centrmnsreligion ist das der aller -

wichtigste .
Die Socialdemokratie , so liest man jeßt überall , will alles

Eigentum öffentlich , die Religion aber zur Privatsache machen .
Daraus geht hervor , daß man in Zulunst keine Kirchen mehr wird

bauen dürfen . Denn aller Boden wird der Gesellschaft gehören ,
und alle Bauten werden von der Gesellschaft aufgeführt werden .

Da die Religion aber Privatsache ist mid alle Zuwendungen de ?
> Staates an die Kirche aufgehoben werden sollen , wird es in der

socialistischen Gesellschaft keine Kirche mehr geben können .

Daraus folgt mit gleicher Logik weiter : da es offenbar Privat -

fache ist , ob jemand am Besuche von Theatern oder von Parks
oder von Versammlungen aller Art Vergnügen findet , werden die

Socialisten alle Theater , alle Paris und alle Versammlungssäle
abschaffen .

Daß sie aber das wollen , wird nicht einmal Herr Bachem

behaupten wollen . Wo steckt also der Trugschluß ?

In demselben Teile unsrcs Programms , in dein von der

Behandlung der Religion als Privatsache die Rede ist , werden z. B.

auch Vermögens - und Erbschaftssteuern gefordert .
Wie ? Wenn es kein Vermögen mehr gicbt ? Wenn das Erbrecht

abgeschafft ist ? Wenn niemand mehr — sie Centrumsblätter —

ein Haus , eine Kuh , einen Pflug , ein Buch besitzt ?
Das Rätsel löst sich also sehr einfach : die Forderung nach „ Ab -

schaffung aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen
und religiösen Zwecken " ist an den kapitalistischen Gcgenwartsstaat

gerichtet , sie setzt den Bestand des Privateigentums voraus und

bezweckt nichts andres , als daß niemand für Zwecke einer ihm ftemden

Religion zur Tributpflicht gezwungen werden kann . Daraus hat
man das Märchen gemacht von dem teuflich verschmitzten Plan , durch
den oie Socialdeinokraten den religiös Ueberzeugten ihre Ver -

sammlungslokale abtreiben wollen .

Vorläufig baut man aus öffentlichen Mitteln fleißig Kirchen ,

and zwingt die Socialdemokraten , im wilden Wald , in trockenen

Flußbetten oder jenseits der Grenzen ihre Versammlungen abzuhalten .
Man bedroht Wirte mit dem Boykott , wenn sie ihre Lokale zu social -

demokratischen Versammlungen hergeben und hetzt die Bauern auf ,
mit Dreschflegeln auf die Socialdemokraten loszugehen . Wie der

Schelm ist , denkt er von andern I

Aber , sagt das Centrum . die Religion soll keine Privatsache sein .

Der Geist des Christentums soll die ganze Politik der Staaten

durchdringen .
Aber was ist der Geist des Christentums ? Die katholischen

Arbeiter faffen ihn anders auf als die katholischen Latifundicnbcsitzer .

die Bauernbündler anders als die Centrumsbauern , die katholischen

Grubenhcrren anders als die katholischen Bergleute . Unter gläubigen

Christen mögen Zweifel berechtigt sein , ob ein Konzil von Bischöfen

und Oberhirten oder eine Versammlung evangelischer Pastoren bc -

rufen sei , den Geist des Christentums richtig auszulegen ; daß die

�raktions - Oblcute des Centrums zur Entscheidung dieser schwierigen
Frage nicht berufen sind , muß für alle Christen selbstverständlich

jem . Wenn die Abgeordneten des Centrums ihre Wieder¬

wahl gewissermaßen als eine persönliche Angelegenheit des

lieben Gottes ausgeben , so handeln sie nicht wie gottes -

fürchtige Christen , sondern wie die Medizinmänner und Geister -

beschwörer bei den wilden Heiden . Wenn sie nun gar alle ihre

Dummheiten , Fehler und politischen Verbrechen , alle Flotten -

bcwilligungen , alle Vieheinfuhr - Erschwerungen , alle Nahrungsmittel -

zölle als direkte Ausflüsse des christlichen Geistes hinstellen , wenn

Geistliche jedem Wähler mit der Ungnade Gottes drohen , der ihnen

die Mittel zur Fortsührnng dieser christlichen Politik verweigern will ,

wen » in den Kirchen für gute Wahlen gebetet wird — so ist das

ein Verfahren , das nicht so sehr auf die glaubensstarken Herzen als

auf die gedankenschwachcn Köpfe berechnet ist . Christentum ist ein

Begriff , dem Zeit und Ort verschiedenen Inhalt verleiht . Centrums -

christentum ist Schwindelchristentum , ist Mord - und Hungerchristentum .

Und nun aus , Centnimsagitatorcn I Geht in die Versammlungen

und sagt , der „ Vorwärts " habe das Christentum verlästert I

Ein anmutiges Beispiel von WahlprobabiliSmus * )
haben neuere Vorgänge in Süddeutschland geliefert . Rasch berühmt

geworden ist ja der Ausspruch eines katholischen Pfarrers : niemand

könne in den Himmel kommen , wenn er nicht in der einen Hand

einen Rosenlranz , in der andern einen Stimmzettel mit dem Namen

des Ccntrumskandidaten trage . Diese Meinung wird jetzt von

einem badischcn Eentrumsblatt , dem „ Beobachter " , ein wenig

modificiert . Der „ Beobachter " kritisiert ein Flugblatt seiner Partei ,

das die Frage , ob cinChristsocialdemokratisch wählen kömie , aufwirft ,

dahin , ein Christ könne zwar kein Sociäldemokrat sein , wohl

aber unter Umständen socialdemokratisch wählen . Man kann

also , Herr Pfarrer , auch in den Himmel kommen mit

• ) Probabilismus ist jene katholische Lehre , durch die der

Dogmatismus aufgelöst wird . Man erklärt Handlungen und An -

schauungen nicht für gut oder schlecht , für wahr oder falsch , sondern

man schätzt in jedem einzelnen Fall ab . was besser und richtiger sei .

Die Abschätzung geschieht durch die Geistlichkeit , die dadurch zum

höchsten willkürlichen Gesetzgeber über Gut und Böse wird .

dem Rosenkranz in der einen und dem socialdemokratischen Stinnn -

zettel in der andren Hand .
Aber auch über die Notwendigkeit der Rosenkränze sind die

Meinungen im Centrum geteilt . In der Budgetkommission des

Reichstages hat sich der Centrumsführer Speck darüber beschwert ,
daß versilberte Rosenkränze aus Glas jetzt nicht mehr mit den

hohen Silberzollsätzen , sondern mit den niedrigen Glassätzen verzollt
würden . Ein protestantischer Geheimrat hat ihm darauf erwidert ,
das geschehe deshalb , weil man der frommen katholischen Bevölkerung
die Rosenkränze nicht verteuern wolle . Ginge eS nach Herrn Speck ,
so wäre es möglich , daß jemand ohne Rosenkranz an der Himmels -
thüre ankäme , weil er keinen mehr bezahlen konnte .

Für das Socialistengrsctz haben gestimmt : 1878 : 12 CentnnnS -

Mitglieder ( darunter Hertling und Ball est rem ) , 1884 : 39 ,
1888 : 27 , 1888 : 8. Die andren Frattionsgenossen drückten sich
zum Teil von den Abstimmungen , zum Teil stimmten sie gegen das

Gesetz . Wo war da der Geist der christlichen Politik ?

Gegen das Jesuitcngcsctz stimmten in allen Abstinnnungen die
Socialdemokraten . „ Liebet eure Feinde und thut wohl jenen , die

euch hassen ! " Wo war da der Geist der christlichen Politik ?

Der Wille GotteS soll eS sein , daß die bestehenden Einrichtungen
des Kapitalismus und der Monarchie auftechterhalten bleiben . Aber

ist das so gewiß ? Die französische Republik , die aus der Revolution
der gewaltsamen Beseitigung der Monarchie entsprungen ist ,
kann , wie der Papst erklärt hat , eine gottgewollte Einrichtung sein .
Wie läßt sich also beweisen , daß der Znstand , dessen Erreichung wir
mit weit milderen Mitteln anstreben , dem Willen GotteS wider -

spreche ? Einzelne CentrumSleuchtcn sind sogar auf den Einfall
gekommen zu erklären , der Socialismus verstoße gegen ein gött -
licheS , nämlich gegen das zehnte Gebot : „ Laß Dich nicht gelüsten
Deines nächsten HauscS " usw . Wie läßt sich aber beweisen , daß alle

Verschiebungen der Eigentumsverhältnisse , die seitdem in den

verschiedensten Jahrtausenden vor sich gegangen sind — z. B. die

Einziehung von Kirchengütern durch den Staat ! — dem Willen
Gottes entsprochen hätten , so daß die jetzigen Eigentumsverhältnisse ,
bei denen der eine praßt und der andre hungert , heilig und un -

antastbar seien ?

Soeben veröffentlicht der neue Obcrhirt der Kölner Diözese ,
Erzbischof Dr . Fischer , einen Erlaß an die ihm unterstellten

Geistlichen , darin es heißt :

„ Ich finde mich veranlaßt , den Herren Pfarrern sowie den

Kirchenvorständen der Erzdiözese die Einfachheit und das Maß -
halten bei kirchlichen Bauten ans Herz zu legen . Das gilt zunächst
und namentlich in Bezug auf die für die Geistliche » bestimmten
Wohnungen . Es läßt sich nicht leugnen , daß hier und da in der

Erzdiözese Pfarrhäuser errichtet worden sind , die sowohl in Bezug
auf die Ausdehnung als auch in Bezug auf die äußere und
innere Ausgestaltung das rechte Maß überschreiten . Ich
wünsche den Herren Geistlichen und besonders den Herren
Pfarrern hinreichend große Räumlichkeiten , zum eignen Gebrauch
wie auch zur Beherbergung des einen oder andren Fremden , gegen -
über welchem Gastfreundschaft zu üben ist . Auch mag und soll
das geistliche Haus in seiner äußeren Herstellung ivie inneren

Ausstattung nicht gerade den Charakter eines gewöhnlichen bürger -
lichen Hanfes tragen . Aber überall ist das rechte Maß zu halten .
Ueberall sind großartige Bauten , die man fast Paläste nennen
möchte . Wohnungen , die durch reiche äußere — „architektonische " —

Ausgestaltung in die Augen fallen , die im Innern mit allem

Coitisort der Weltlcute ausgestattet sind und in fast raffinierter
Weise alle neue » und neuesten Erfindungen auf dem Gebiete der

Technik verwerten , zu vermeiden . Sie widerstreiten dem Geiste
der Armut , den die Priester des Herrn allenthalben , auch in
der Art und Weise ihrer Wohnung und Wohnungs -
einrichtung , üben sollen ; sie geben nnsrem braven katholischen
Volke Aergernis , und zwar nicht bloß den Armen , die kaum wagen ,
in solche Häuser einzutreten , sondern auch den Bessergestellten , die
vom Priester mit Recht priesterliche Einfachheit und Selbst -
beschränkung verlangen ; sie vermindern und untergraben dadurch
den seelsomlichen Einfluß des Priesters , belasten vielfach in
drückender Weise die Gemeinden und rufen die Kritik der Ilcbel -
denkenden geradezu heraus . Ich werde in Zukunft solchen Plänen
für geistliche Wohnungen , bei denen die vorstehend niedergelegten
Grundsätze nicht beobachtet sind , unweigerlich die Genehmigung ver -

sagen . "
Wenn die Gläubigen ihren Seelsorgern die Mittel dazu ge -

währen , so hat kein Socialdemokrat etwas dagegen , daß ein Pfarrer

schön wohnt und gut lebt . Wir wollen nicht mehr und nicht weniger ,

daß alle Leute , die ehrlich ihre Arbeit thnn , so schön wohnen und so

gut leben sollen >vie diese Pfarrer . Das ist das ganze Geheimnis
der Socialdemokratie .

Uebrigens denken die Ccntrumschristen sehr unchristlich , wenn

sie glauben , die Expropriation der Expropriateure könne sich nicht
anders als durch Gewalt vollziehen . Wir werden einfach , weil wir

arm sind , bitten , und uns wird gegeben werden . Die

Balle st rem , Arenberg , Savigny usw. , sie wissen

ja , daß eher ein Kamel durch ein Nadelöhr geht , als

daß ei » Reicher in den Himmel kommt . Wir werden

also bitten , und dann wird man doch von keinem

von ihnen wie vom reichen Jüngling , an den Christus die gleiche

Aufforderung richtete , sagen dürfen : „ Er aber ward Unmut über die

Rede und ging traurig davon ; denn er hatte viele Güter " . ( Ev.
Marci 10, 22. )

Sonderbar , Ivahrhaftig sehr sonderbar , daß das Ccntrum nicht
schon längst auf diese einfachste Lösung der socialen Frage , die doch

ganz „ im Geiste des Christentums " liegt , gekommen ist !

Wahlkampf .
Als Univcrsalsalbe gegen die Socialdemokratie die bürgerliche

Broschüre ( Heinrich Fränkel ) . So gut wie der erste beste Scharf -
macher verteilt auch die Freisinnige Volkspartei diese Schrift zugleich
mit einem zur Wahl des Stadtrats Kämpf auffordernden Flugblatts ,
das beginnt :

„ Die Socialdemokratie kämpft mit versteckten Fahnen .
Sie verheimlicht im 1. Wahlkreis ihre wahren und wirklichen Ziele ,
indem sie als radikal - liberale Partei auftritt , ohne die „ un -
überbrückbare Kluft " zu erwähnen , welche sie vom gesamten
Bürgertume trennt . Diese uuivatzrhaftige Kampfes weise ist be¬
stimmt , die „ Dummen " zu fangen und durch nicht social -
demokratische Mitläufer aus den bürgerlichen Parteien zu ge -
gewinnen , ohne diesen die Augen zu öffnen , wohin die Reise
geht . "

Dieses Flugblatt wurde unö heute in vielen Exemplaren mit

Begleitschreiben zugeschickt , deren eines wir zur Kennzeichnung der

Wirkungen freisinniger Agitntionsniethoden hier abdrucken :
„ Einliegender Appell ging mir heute zu und als Kompott dnS

Bürgcrsche Flugblatt , das Ihr Leitartilel gerade beleuchtet hatte .
Die Stimmung in meinem Bekanntenkreise — meist Herren mit

akademischer Bildung — veranlaßt mich nach Lektüre des Volks -

parteilichen Flugblattes , Ihnen trotz Nichtzugehörigkeit zu Ihrer
Partei unfern Standpunkt , also den „ der Dummen " ( laut Flugblatt )
kurz zu präcisieren .

Daß die Konservativen noch eine verhältnismäßig bedeutende
Gefolgschaft haben , nimmt bei der totalen Unkenntnis der Wähler
über die politischen Principien dieser Partei nicht Wunder und die
„ Edelsten der Nation " werden an der politischen Unreife ihrer An -

Hänger gewiß ihre Freude habe » . Die liberalen Parteien aber , die
doch zu selbständiger Denkungsweise befähigt sind , geben sich zu
Handlungen der Reaktion her und verscherzen sich durch Außer -
achtlassung der von ihnen sonst so beliebten „ höheren Gesichtspunkte "
die Sympathien der Intellektuellen , denen ich die „geistigen
Arbeiter " — Patent Schirp - Wcncksteru — allerdings nicht zurechne .

Daß die Freisinnige VolkSpartei anfangs erwähnte Broschüre
im Dienste der Scharfmacher verbreitet , ist bezeichnend , erregt aber
nach Eugens Kraftleistmigen keine Verwunderung mehr .

In diesem Wahlkainpfe , der von Rechts wegen bestimmt war .
eine große liberale Partei ( zu gemeinsamer Arbeit mit der Social -
demokratte ) zu schaffen , stehen bei der Lage der Dinge die
„ Dummen " , ivelche sich der Konsequenzen einer reaktionären Reichs -
tags - Majorität bewußt sind , nicht an , auch hinter der „versteckten "
Fahne der Socialdemokratie zu marschieren , zumal sie die vielfach
vorgezogene Wahlenthaltung , eine Indifferenz in Ausübung des
höchsten Bürgerrechtes , als geistige Rückständigkeit betrachten .

Unterschrift .

Geistige Waffen der Socialdemokratie . Unter dieser Spitzmarke
teilt die „ Staatsbürger - Zeitung " die ungeheuerliche Thatsache mit ,
daß ein socialdcmokratischer Zettelverteiler einen Mord begangen
habe . Sie schreibt :

„ Eine Blutthat , van sacialdcmokratischcm Fanatismus entfacht .
hat sich in dem Dorfe B o l k o w bei Polzin abgespielt . Dort
erschien am zweiten Pfingstfeiertage als socinldcmokrattscher
Flugblattverteiler der Maurer Karl Mielke von Polzin , welcher
mit einem Messer auf den Gastwirt F e l s ch einstach , als dieser
ihn mit seinen Flugblättern von der Stelle wies . Zur Feststellung
des Thatbestandes hat sich schon am Mittwoch eine Gerichts -
kommission an Ort und Stelle begeben . "

Ob die Mitteilung richtig ist , wissen wir nicht ; wir werden
Erkundigungen darüber einziehen . Ist die That geschehen , so
wird sie von nnS ebenso entschieden verurteilt Ivie jedes
andre Verbrechen , gleichviel wer eS begangen hat . Man
hat aber Socialdemokraten in dem jetzigen Wahlkanchfe schon
so viel Gewaltthatcn der Wahrheit zuwider nachgesagt , daß wir nnS
nicht wundern würden , wenn sich auch diese Mitteilimg als erlogen
oder doch falsch dargestellt erwiese . Doch das bleibe vorläufig dahin -
gestellt . Wir müssen imr mit allem Nachdruck dagegen protestieren ,
daß man eine verbrecherische Gewaltthat als Ausfluß socialdemo -
kratischer Gesinnung hinstellt . Die socialdcmokratischc Partei hat
bewiesen und beweist es jeden Tag , daß sie ihre Sache mit
des Geistes Waffen zu verfechten versteht . Die ganze Existenz
der Socialdemokratie , die sich ans einer kleinen verachteten , mit
allen Machtmitteln des Polizcistaates und der wirtschaftlichen Ucber -
macht des Kapitals bekämpften Gruppe zur stärksten Partei des
Reiches heraufgearbeitet hat , ist eine Manifestation geistiger Macht .
Rohe Gewaltthat mitzbilltgen wir stets , und wir werden es auch thnn ,
wenn irgendwo ein Anhänger unsrer Partei sich ihrer schuldig macht .
Dagegen haben wir schon eine Reihe von Roheitsthaten gegen
socialdemokratische Zettelverteiler berichtet ; wir haben aber msher
noch in keinem Blatte der in Frage kommenden Parteien eine
Richtigstellung oder eine Mißbilligung darüber gelesen .

Ucber socialdemokratischen TerrorismuS in bürgerlichrn Vcrsamm -
lungcn weiß die „ Freisinnige Zeittmg " täglich einige Geschichtchen
zu erzählen , deren lvir schon eine ganze Reihe als erlogen kenn -
zeichnen konnten , ohne daß die „Freisinnige Zeitimg " bisher jemals
ein Wort von diesen tllichtigstellnngen erwähnt hätte . Daß die Frei -
finnigen früher das Sprengen von Versammlungen als Sport be -
trieben haben , ist von uns schon mitgeteilt worden . Jetzt beschwert
sich der anhalttsche „ Staatö - Anzeiger " über die Thätigkeit einer frei -
sinnigen Sprcngkolonne in einer rcichstreuen Handwerker - Versammlung
in Dessau . Wir haben nicht die Hoffnung , daß die „Freis . Zeittmg "
davon Notiz nehmen wird ; dazu ist sie zu — freisinnig .

Wenckstcrns letzte Botschaft . Im zweiten Berliner Wahlkreis
werden in der nächsten Woche die Konservativen ihr letztes Wahl -
flngblatt herausgeben . Es ist vier Seiten lang und strotzt von
Weiicksternschcr Poesie .

Der Edle „steht nicht an zu erklären , daß er an dem guten
Willen seiner Gegner nicht zweifelt " . Nur taugen sie leider nichts ,
und zwar deshalb , weil „die politischen Gedanken der Socialdemo -
kratie unausführbar sind " und weil ferner „die freisinnige VolkSpartei
sich in den wichtigsten politischen Fragen geradezu nachahmend und

nachhinkend auf den Standpunkt belvegt hat , welchen die rechts stehenden



Partelen von jeher eingenommen haben , so daß die Wahl eincZ
freisinnigen Volksparteilers an Stelle eines Konservativen dasselbe
bedeutet , als wenn man statt einer Stahlklinge einen Blcckisnbel
kauft/ ' Blech säbel — armer Eugen , das ist der Dank für so
viel Liebesmüh !

Herr V, Wenckstcrn aber will „ das gleiche geheime allgemeine
und direkte Wahlrecht , die Freizügigkeit , das Koalitionsrccht der
arbeiteirden Klassen , die Arbeiterschntz - und Versicherungs -
GeselZgebung " „ erhalten und ausbauen " . Der Professor ist wirklich
ein Bekenner der Wahrheit ' Erhalten will er das KoalitiouS -
recht der Landarbeiter , denn es existiert nicht , Erhalten
will er den Arbetterschutz der in der Landwirtschaft be -

schäftigten Kinder , den es nicht giobt ' erhalten will er
die Freizügigkeit der Standesherren . Dagegen will er „ ans -

bauen " das Reichstags - Wahlrecht durch Beseitigung der
geheimen Abstimmung , der Heraufrückung des Alters usw . Aus -
baue ii will er die Freizügigkeit der Arbeiter durch allerlei Er -
schwerungen des Fortzugs . Verteuerung der Eisenbahnfahrtcn , Nach -
weis eines Unterhalts . Ausbauen will er das Koalitionsrecht
durch Zuchthausvorlagen . Niemand kann danach Herrn v. Wcnckstern
nocü einen Vorwurf machen , daß er seine Ansichten verhehlt . Cr
verschweigt lediglich als vorsichtiger Mann , was und wie er er -
halten und ausbauen will .

Aber Herr Wenckstern hat auch ein kräftiges Wort gegen das
„ schrankenlos herrschende Großkapital " . Will er es expropriieren ?
Ach nein , er will nur Rudolph Hertzog von der Konkurrenz Wertheims
befreien ' , denn der Schwiegersohn des Hertzogschen Versandtgeschäfts
kandidiert im Nachbarkreis .

Auch eine originelle Wahlparole hat Herr v. Wcnckstern :
Bei der bevorstehenden Revision des Strafgcschbnchcs wird

Herr v. Wcnckstern dafür eintreten , das ; jeder Ausbeutung ( durch
focinldemokratische Hetzer . Red . des „V. " >, jeder gemeinen Gc -
sinnung ( Majestätsbeleidigllngen , Ministerbelcidigunaen , Wcnckstern -
beleidiguiigen . Red . des „V. " ) , wirksamer als bisher begegnet
wird , und daß die Härten gemildert lverden , Ivelche bei der Be -
strafung nicht aus ehrloser Gesinnung begangener Strasthatcn
( Duell , Soldatcnmißhandlungen , Gesindeprügeleien . Red . des „ V. " )
und vielfach bei Preßvergehen ( der „ Staatsbürger - Ztg . R. d. „ V. )
hervorgetreten find . Arbeitskraft ( der arbeitswilligen Streikbrecher .
( Red . des „ V. " ) nnd Ehre ( Schutz gegen unangenehme socialdemo -
kratische Wahrheiten . Red . des „ V. " ) müssen besser geschützt werden
als bisher .

Wir haben uns erlaubt , die leeren Umrisse der Wencksternschen
Verkündigungen in Klammern zu ergänzen .

Der Kandidat wendet sich dann an die „Angestellten in den
Privatbetrieben " , an die Unterbemnten und Lehrer , denen er kund -
thun läßt , „ daß er , selbst Sohn eines Beamten , durch eigne Lebens -
erfahrung weiß , daß gegenüber den Lehrern , den mittleren und
unteren Beamten in : Reiche , in Preußen und in den Gemeinden
politische Fehler gemacht worden sind " . Herr v. Wenckstern
wird ollen helfen . wie auch besonders den gesamten „jcistigen
Arbeetern " . Schließlich bittet er die deutschen Arbeiter :

„ Mögen die deutschen Arbeiter und alle Wähler dieses Wahl -
kreiseS II Berlin sich gegemvärtig halten , daß nur der Konservative
v. W e n ck st e r n im Unterschied vom Socialdcmokraten Fischer
und freisinnigen Volksparteiler Kreitling , entschlosien ist , der ün -

geheuren Gefahr des Ueberwucherns des Judentums
mit all seinen bekannten schlechten Seiten durch die Gestaltung
unsrer Gesetzgebung im national - dcutschen Sinne entgegen zu
treten .

Das ist der professoralen Weisheit letzter Schluß : der
D r e s ch g r a f I

Eugen Richters Frauen .
Anita Augspurg und ihr Fähnlein lassen eS an eifrigem Be¬

mühen nicht fehlen , die bürgerliche Frauenbewegung bis in die

Knochen zu blamieren und der Lächerlichkeit preiszugeben . Dazu
scheint ihnen auch die bevorstehende Reichstagswahl ein will -
kommener Anlaß . Wir habcir nie ein Hehl aus unsrer Uebcr -

zcugm ' . g gemacht , daß die bürgerliche Frauenbewegung
die Fiktion einer über den Wolken schwebeudcil Parteilosigkeit auf
die Dauer nicht wird aufrecht erhalten können und ihr Klassen -
empfinden sich stärker erweisen wird als alle Ideologie . Die Art
aber , in welcher die Frauenrechtlerinnen jetzt vor der bürgerlichen
Klasseusolidarität kapitulieren , hat etwas unsagbar Klägliches
an sich. Fräulein Dr Augspurg hatte im Auftrage des

Hamburger Vereins für Frauen - Stiinmrccht Freitag eine Frauen -
Versammlung im zweiten Berliner Wahlkreise einberufen , um die

bürgerlichen Frauen über ihre politischen Pflichten im gegenwärtigen
Wahlkampf aufzuklären . Sie klagte über die politische Rechtlosigkeit
der Frauen , die die Folge einer r e ch t s i r r t ii in l i ch e n Inter¬
pretation des Wahlgesetzes sei , welche sich irrtümlich
darauf stütze , daß es im Gesetze heiße : Jeder Deutsche , der
das fünfundzwanzigste Lebensjahr erreicht hat zc. , hat da ?

Wahlrecht für den Reichstag . Mehrere Frauen hatten jetzt gegen
diese falsche Auslegung protestiert und ihre Eintragung in d' . e Wähler -
listen reklamiert ; es sei abzuwarten , ob das helfen werde !

In gleich kindischer und urteilsloser Weise unterschied das

Fräulein dann zwischen einseitigen „ Jnteressenparteien " und

„ idealen Parteien mit idealen Zielen " . Zu ersteren gehören
die Agrarier , das Centrmn und die Socialdcmokraten , zu
letzteren die Nationalliberaleii . die allerdings ein bißchen entartet

seien , die Nationalsocialen , die Freisinnige Vereinigung und vor
allen : die Freisinnige V o l k s p a r t e i. Die Socialdcmokratie

überspanne ihre Forderungen ; sie möge mit dem Klasscnkanipfe ein -

halten und gemeinsam mit den freisinnigen Parteien vorwärtsschreiten
auf dem Wege zur socialen Reform . Fräulein Augspurg baute
in so beleidigender Weise auf die Unwisscuheit ihrer bürgerlichen

Zuhörerinneu , daß sie ihnen das Märchen erzählte , in Belgien
sei das Fraueuwahlrecht an dem Widerstand der Socialdemolraten

gescheitert ; sie verschwieg , daß die Liberalen unsre belgischen
Genossen zum Zurückstellen dieser Forderung gezwungen hatten . Die

Freisinnige Volkspartei sei die einzige Partei , die durch die T h a t
die Forderungen der Frauen unterstütze .

Die Jeanne d ' Are ( Jungfrau von Orleans ) de ? Freisinns gab

zwar zu, daß „vielleicht " in Bezug auf die sociale Gesetzgebung der

Freisinn etwas zu wünschen übrig gelassen habe , aber — „Menschen ,
Menschen sind ivir alle , Fehler hat ein jeder g ' nug . " Auch andre

Parteien seien nicht frei von Sünden , und der Freisinn werde sich

gewiß bessern .
Als zweiter ergriff Herr Stadtverordneter Kreitling das

Wort , um neben dcins Freisinn ,iin allgemeinen auch seine Kandi -

datur im besondren den anwesenden Frauen , „ jungen Mädchen und

jungen Damen " ans Herz zu legen und die Anwesenden zu ver -

sichern , daß er nicht nur für die Wünsche , sondern auch für die be¬

rechtigten Forderungen der Frauen eintreten werde . Er

sprach noch einiges von ' der deutschen Frau , die im Gegen -

satz zur Französin bei allem berechtigten Interesse für das

öffentliche Leben doch die Familie nicht vernachlässigen dürfe
und verlor sich dann in Jugend - und Kindheitserinncrungen , die

wohl nur für seinen engeren Familienkreis von Interesse waren .
Nur eine Erklärung , daß seine Partei für das allgemeine Fraiien -
ftimmrecht eintreten werde , vermied er . abzugeben . An die beiden

Referate knüpfte sich eine lebhafte Diskussion , in deren Verlauf

Genossin L i l tz Braun dem öden Wortgeklingcl der Freisinns -

amazoncn eine kräflige Antwort zu teil werden ließ .
Sie erinnerte die Frauenrechtlerinnen an frühere Zeiten .
Damals sei sie befehdet worden , als sie der irauen -

rechtlerischcn Ideologie der Solidarität aller Frauen entgegen -
trat . Es sei ja selbstverständlich , daß die bürgerlichen Frauen sich
den bürgerliche » Parteien zuwenden . Aber man höre dann mit dem

Gefasel auf , daß der Klassenkampf bloß eine socialdemokratische „ Er -

findung " sei . Es sei eine harte Thatsache . Wenn man auch den

bürgerlichen Frauen das Recht nicht bestreitet , sich den Parteien

ihrer Klasse anzuschließen , so müsse es als eine strafbare Un -

klugheit bezeichnet werden , als ein Verrat , daß Frauen , die

angeblich für Frauenrcchte kämpfen , die Freisinnige Volkspartei
oerade in solchen Kreisen unterstützen , wo ihr Socialdemo -

kraten gegenüber st ehe n. Fräulein Augspurg habe selbst
betont . dag der augenblickliche Feind , gegen den sich alle
zusammenthun müssen . das A g r ariertum sei . In
Wahlkreisen . wo dieses gegen die Freisinnigen auftritt ,
hätten die Frauciirechtleriimen Arbeit genug . Statt dessen
kämpfen sie in V e r l i n und in Hamburg gegen die
S o e r a l d e m o k r a t i e . in Hamburg , w o A u g n st B e v e l auf -
gestellt ist , dessen Raine jede denkende Frau mit Liebe und Ver -

ehrung nenne , der für die Emanzipation der Frauen gewirkt und ge -
kämpft hat , als die Freisinnigen nur den stnmpfsinnigen Spott des
Philisters für sie halten . lind nun sauste unter dem Jubel der

Versammlung Hieb auf Hieb gegen den Freisinn und seine
Patronessen ; verlegen rückte Herr Kreitling ans seinem Stuhl , der

zur Anklagebank geworden war , als Lilh Braun mit Worten leiden -
schaftlichcr Empörung die Mifsethaten des Freisinns aufzählte ;
von der Gegnerschaft Engen Richters gegen das „viel zu weit
gehende " Alters - und Jnvaliditäts - Versicherungsgesetz bis zur
Gegnerschaft gegen den Nennuhr - Ladenschlnß nnd die Verhinderung
der Ausdehnung des Kinderschntz - GesetzeS auf die bei der Landarbeit
beschäftigten Kinder . Nicht darin , daß ein paar Dutzend Frauen
Aerztinnen usw . werden , liegt die Lösung der Franenfrage ;
dje Millionen von A' r beite rinnen müssen befreit werden .
Unter jubelnder Zustimmung schloß Genossin Braun ihre tempera -
mentvolle Erwiderung mit den : Ausdruck der Zuversicht , daß der
Sieg der Socialdenwkratie uns auch der Emanzipation der Frau
näher bringe .

Fräulein Augspurg und Herr Kreitling bemühten sich in
ihrem Schlußwort vergeblich , den Eindruck der Worte Lily Brauns
zu verwischen ; weder das grllscligc Gespenst des focialdemokratischeu
Kinderraubes im Zukunftstaat , das Herr Kreitling heraufbeschwor ,
noch die fahden und kalten Kolophoniumblitze , die Frl . Dr . Augs -
purg gegen Lily Braun und die Socialdenwkratie schlenderte ,
verfingen . Die vernünftigen unter den anwesenden bürgerlichen
Frauen konnten sich den : Eindrucke nicht entziehen , daß Fräulein
Dr . AugSpurgs Uebcreifcr und Kurzsichtigkeit ihr eine lächerliche
Blamage zugezogen haben .

Freisinnige Inden . Einige Tage lang wiederholte die „Frei -
sinnige Zeitung " die Enthüllung , die Svcialdemokratie sei anti -
semitisch , weil ein von ihr verbreitetes illustriertes Flugblatt den
Kapitalismus mit krummer Nase darstellte . Die Freisinnige Volks -
Partei aber nimmt so sehr auf den albernsten antisemitischen Instinkt
Rücksicht , daß sie nicht einmal jüdische Kandidaten aufzustellen wagt
oder , wenn sie es thut , diese ihre ehrliche Abstammung ver -
leugnen müssen .

Ein widerwärtiges Beispiel dieser verächtlichen Feigheit bietet
die „ Wahlzeitnng für Torgan - Liebenwerda " , wo Dr . Arthur
Bernstein - Eharlottcnburg für die Volkspartei kandidiert . Dort
heißt es :

Dr . Artbur Edmund Adolf Joachim Bernstein wurde 1862 zu
Potsdam geboren , evangelischer Konfession . Er besuchte das Augusta -
Gymnasium zu Charlottcnbnrg und das ASkanische Gymnasium
zu Berlin , welches er im Jahre 1678 nach abgelegtem Abiturienten -

exainen verließ . . .
Und im „Briefkasten " wird dann noch entrüstet beteuert :

„ Herrn W. K. in Liebenwerda . Aus dem oben mitgeteilten
Lebenslauf des Herr » Dr . Bernstein ersehen Sie , daß es eine von

gegnerischer Seite wissentlich verbreitete Lüge ist , daß der liberale
Kandidat Jude sei . Dr . B. ist von Geburt an christlicher Kon -

fcssio » ( evangelisch ) . Den besten Beweis für die Bös -

Willigkeit jenes Gerüchts ersehen Sie daraus , daß Herr
Dr . B. Mitglied der Kirchciivertrctuug in der evangelischen
TriliitatiSgcmcindc in Eharlottcnb » rg ist . Jeder , der nur

einigermaßen in derartigen Fragen bewandert ist , weiß ,

daß Dr . B. dort sogar eine führende Stellung in der liberalen

kirchlichen Bewegung einnimmt . — Man merkt bei derartigen
Ausstreuungen , die doch mir wider besseres Wissen erfolgen
können , wie gefährlich unscrn Gegnern die Persönlichkeit unsreS
Kandidaten erscheint , dessen Ansehen und Beliebtheit von Per -

sammlung zu Versammlung steigt , sonst würden sie nicht zu
solche » genieine » Bcrlcumdungcn ihre Zuflucht nehmen . "

Das hat der brave „ Volks - Zcitn ! igs " - Bcrnsieiu , der bis zum Tode
ein treuer Jude blieb und auch seinen Sohn Arthur niemals hat
taufen lasse », wahrlich nicht verdient , daß einer seiner Söhne sich des
Glaubens seines B a t e r s schämen und die Behauptung jüdischen
Bekenntnisses als „ gemeine Verleumdung " empfinden würde .

Fast wären wir angesichts solcher Feigheit versucht , deutlicher
zu werden „ über seine von Geburt an christliche Konfession".

Nationale Wühlervcrsammlimg in Friedenau . Zu einer i . npo -
santcn Versammlung gestaltete sich am Freitagabend die nach
dein Hohcnzollcrn einberufene Versammlung „aller nationalen Wähler
von Friedenau und Umgegend " . Malermeister Fritz Hammer sollte
sich laut Säulenanschlag seinen Wählern vorstellen . Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt , zu drei Vierteln von Socialdemolraten .
Der Oberlehrer Dr . Klcincckc erhielt das Wort . Er begann mir
dem üblichen Kaiserhoch . Zur Geschäftsordnung verlangte Genosse

Zubeil unbeschränkte Redefreiheit in der Diskussion , zum mindesten
Vz Stunde ; dies wurde jedoch verwehrt nnd mir V« Stunde Rede -

freiheit zugestanden . Hiermit waren die Genosieir keineswegs zu -
frieden und machten Herrn Dr . Kleinecke darauf aufmerksam , daß er
selber bei unsrer öffentlichen Versammlung , als Genosse

Zubeil sprach , sogar viermal volle Redefreiheit erhalten hatte .
Auch hätte er fest versprochen , bei der nächsten Versammlung seiner
Partei sollten auch wir volle Redefreiheit haben . Dr . Kleinecke hielt
trotzdem sein Wort nicht und vollständig geschlossen verließen die

Parteigenossen , ca. 406 Personen , unter brausenden Hochrufen auf
die Socialdemokratie und auf Genossen Zubeil den Saal . Als die

Genossen vollständig ans dem Saale waren , hörte der letzte Genosse
nur noch den Ansang des Herrn Dr . Kleinecke : „ Endlich allein " .
Nur 166 Männelen waren zurückgeblieben .

Donnerstag , den 11. Juni 1663 . abends 8>/ „ Uhr , wird im

Gesellschaftshaus zu Friedenau , Rhcinstr . 14, eine öffentliche Wähler -
Versammlung abgehalten , in welcher Dr . Albcrty über „ Die feige
KainpfcSloeise unsrer Gegner und Herrn Hammers Kandidatcnrede "

spreckien wird . Die Gegner , besonders die Herren Hammer und
Dr . Kleinecke , sind hierzu eingeladen .

Konservative Bauernfängerei . Den von uns bereits mitgeteilten
Proben über die Fälschungen der Wahrheit in Flugblättern von

Konservativen , Centrumsleuten , „ vereinigten staatserhaltcnden
Parteien " gesellen wir eine weitere bei . In dem nebenbei auch von
einer Reihe AmtSvorftcher , Gemeindevorsteher , Polizeisckretäre und

Bürgermeister unterzeichneten Flugblatt für den Niederbarnimer
Kreis heißt es u. a. :

„ Auf dem Parteitage in Hannover ( Oktober 18S9 ) hob Bebel
die gewaltsame Aufhebung des bäuerlichen Besitzes als durchaus not -

wendig hervor . "
Das Gegenteil ist die Wahrheit .
Auf dem Hannoverschen Parteitag ftihrtc Bebel ( Protokoll S . 121 )

am 16. Oktober 1899 anS :
„ Wir haben es nicht nötig , mit Gewalt vor -

zugehen . Ich habe im in er gesagt : Schade um jeden
Kopf , der bei alle den Auseinandersetzungen fiel .
Auf die Köpfe lonrmt es mir gar nicht an . es kommt nur auf die

Sachen an . Ich wünsche im Gegenteil , daß alle , die es angeht , dabei

sind und zusehen , wie gut wir es machen . ( Heiterkeit . ) Wie wir über die

gewaltsame Revolution denken , darüber kam : doch in der Partei niemand
im Zlvcifcl sein . Es i st kl n s i n n anzunehmen , d a ß a u ch
nur ein einziger Mensch in unsrer Partei ist , der

Neigung hätte , eine Revolution zu machen , wenn er
der Meinung ist , daß er seinen Zweck viel besser , leichter und

einfacher erreichen kann . Nicht die Revolutionäre sind
es , die die Revolution machen , sondern zu
aller und jeder Zeit die Reaktionäre . ( Lebhafter Beifall . ) "
Gerade das Gegenteil dessen , was in dem Flugblatt behauptet wird ,

ist also die Wahrheit . Der Zweck der Kolportage solcher und ähn »
sicher Unwahrheiten seitens der vereinigten Reaktionäre ist klar : es
gilt , die Ausinerksamkeit der Wähler von dem drohenden Ansturm
auf den Besitz der erwerbsthätigen Bevölkerung durch Zölle und
neue Steuern und ans die Volksrechte ( Koalitionsrecht , Versamm -
simgsrecht , Wahlrecht ) abzulenken .

Wnhlgcbrte und Wahlincsscn . In Lberschlcsien wird in großem
Umfange die Wahlbeterei und das Lesenlassen von Messe : : ftir den
„ guten " Wahlausgang betrieben . Die Geistlichen treiben diesen
Unfug und diese Gotteslästerung , wie ftüher noch nie . Das Mittel
der Wahlpredigt scheint zn versagen , deshalb wendet man jetzt stärkere
Mittel an . Vor allem wenden sich die Geistlichen an die Frauen und be -
thören sie , kündigen ihnen schweres Unglück , einen großen Krieg und
sonstige Dinge an , wenn nicht die Wahl im Sinne der katholischen Kirche
ausfällt . Die letzten Pfennige wagen manche Weiber zun : Pfarrer ,
es ist aber auch vorgekommen , daß die Männer dem Pfarrer auf
die Bude rücken und die Metzgelder zurückverlangen . In einem
dieser Fälle riet der Pfarrer der darüber weinenden Frau , sich „ von
einem solchen Mann " scheiden zu lassen .

Hirsch - Dunckcrsche Gcwcrtvcrcine für konservative Wahlen . In
Zlatibor in Oberschlesicn hat der Vorstand des Ortsverbandes
Hirsch - Dnnckerschcr Gcwerkvereine einstimmig beschlossen , für
den konservativen Kandidaten , Fabrikbesitzer Pyrkosch einzutreten .
wenn derselbe für Erhaltung des Wahlrechts und langjährige
und „ günstige " Handelsverträge sich erklärt . Der Herr Pyrkosch ist
aufgestellt von den deutschen Beamten , ehemaligen Offizieren , Ritter¬
gutsbesitzern und Fabrikbesitzern .

Im Wahlkreise Oppeln soll dem Centrnms - Kandidaten Szmula
auch ein deutscher Centrums - Äandidat entgegengestellt werden .

politische ( lebersicdt .
Berlin , den 6. Juni .

Der Hallesche Jnquisitionsprozeß .

Einen Monat Gefängnis für den einen , 369 M. Geldstrafe für
den andern wegen Beleidigung . Aeußerlich nichts allzu Erhebliches
und dabei doch nach den obwaltenden Umständen ein Vorgang, , der

Rechtszustände , politische Zustände , gesellschaftliche Zustände kenn -

zeichnet und helles Licht in ihre Tiesei : wirft .
Die mündlich gegebene Urteilsbegründung , die in unserm

Hallesche : : Partciblatt veröffentlicht wird , ist ziemlich inhaltlos ; jeden »
falls schrnnipft die Bedeutung dessen , was an ihr auszusetzen ist , sehr
zusammen neben den allgemeinen Kennzeichen dieses Prozesses . Daß
er überhaupt angestrengt werden konnte , daß die ihm zu Grunde

liegenden Bchm ' ptungen oder Annahmen als Beleidigung aufgefaßt
und bestraft werden konnten , das ist es , was festzuhalten ' und worauf
die Blicke zu lenken sind . Daneben ist noch von Bedeutung die Art der

Durchführung des Prozesses . Es ist ein politischer Tendenzprozeß
der handfestesten Art nnd mehr wie irgend ein andrer zu zeigen ge -
eignet , welche Kluft die herrschende Klasse vom Proletariat scheidet .

Ans der Beweisaufnahme , besonders aus den Aussagen des

Zeugen Bürgermeister v. Holly ergiebt sich , daß die Beleidigung der

Polizcibcamtcn , deren unsre Parteigenossen Ltrüger und Emmer

schuldig erklärt worden sind , in der Unterstellung gefunden wird , die
Beamten hätten sich bei socialdemokratische » Stadwerord -
nctcn beschwert . Dieser Herr Bürgermeister erzählte , daß Genosse
Krüger in einer Sitzung der Stadtverordneten gesagt habe , Polizei -
beamte hätten sich bei ihm über schlechte dienstliche Behandlung be -

schwcrt . Der Bürgermeister habe das nicht geglaubt und daraus hin »
gewiesen , das - ein Beamter , der sich beschwerdeführend an einen

svcialdcmokratischcn Stadtverordneten wende , den Eid der Treue ver -

letze . Die Beamten seien daz « da , Staat und Gesellschaft zu schützen »
und da ginge es doch nicht , das : sie mit Personen in Verbindung treten ,
die darauf hinarbeiten , den gegenwärtigen Staat und die Gesellschaft
zu beseitigen .

Das ist die Grundlage des Prozesses und der Verurteilung , die

erfolgt ist auf Grund des § 137 des Strafgesetzbuches ; ver -

leumderische Beleidigung , d. h. Behauptung von Thatsachen , die ge -
eignet sind , den andern , das sind hier die Polizeibeamten , verächtlich
zu machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen . Ver »

ächtlichmachung bedeutet , daß die Behauptung geeignet ist , dem andern
die Achtung gänzlich zu entziehen . Die Herabwürdlgung
( Schmälerung der Achtung ) muß in der öffentlichen Meinung , das

heißt bei einem nicht begrenzten Personenkreffe , bei der Allgemein -
hcit , eintreten infolge der Behauptung . Welche der beiden Annahmen
das Gericht gemacht hat , konnten wir bis jetzt nicht erfahren ; es ist
auch nebensächlich . Vermutlich ist Herabwürdigung in der öffentliche : :
Meinung angenommen worden .

Zur Socialdemokratie bekennt sich jetzt etwa der fünfte Teil des

deutschen Volkes . In den Augen dieses VolksteilZ ist es selbst -
verständlich keine Herabwürdigung irgend eines andern Menschen ,
wenn von ihm behauptet wird , er verkehre mit Socialdemoiraten .
Die öffentliche Meinung , die den Richtern : " ' d den Anklägern in Halle
vorgeschwebt hat , ist also höchstens die öffentliche Meinung des andern

Bcvölkerungstcils , vermutlich aber nur ihre eigne persönliche oder doch
nur die Meinung der engen Kreise , die ihnen die Welt bedeuten . Die

socialdemokratische Minderheit von heute wird aber die Mehrheit von

morgen sein .
»Ehre ist die der Stellung im Kreise der Rechts -

genossen entsprechende persönliche Geltung . " Wenn es als ehr -
verletzend bezeichnet wird , mit einem Socialdemokratei : zu verkehren .
so schließt das , da Socialdemolraten selbstverständlich die entgegen¬
gesetzte Auffassung haben , die Socialdcmokraten ' aus dem Kreise der

Rcchtsgenossen aus . Das Recht wird als Recht der Mehrheit prokka -
miert und alle die schönen Redensarten von dem objektiven Recht vc�

gehen wie Dunst . Fürchtet man nicht für den Bestand des Rechts ,
wenn man den fünften Teil des ganzen Volkes , der alle Aussicht hat ,
in absehbarer Zeit die Mehrheit des Volkes zu bilden , außerhalb dieses
Rechtes stellt ? Da wirft man uns vor , wir achteten nicht Autorität ,

nicht Recht und Gesetz ! Kann denn ein Recht Anspruch auf unsre
Achtung erheben , nach welchem es möglich ist , den Verkehr mit uns
als eine verächtliche Handlung zu kennzeichnen ? Da erzählen uns

Schönschwätzer von einer Solidarität der Klassen , von der Einheit der

Volksinteressen und in demselben Augenblick , lönncu Richter im
Nan : c >: des Gesetzes ein Urteil fällen , durch das Millionen Volks -

genossen als eine verächtliche Baude hingestellt werden , mit der zn
verkehren für einen Beamten unwürdig sei . Es ist nicht nur die Kluft
der wirtschaftlicheu Gegensätze , die das Proletariat von der herrscheu -
den Klasse scheidet ; auch die Moral - und die Ehrbegriffe in beiden

Lagern find so grundverschieden , daß keine Brücke mehr von der einen

zur andern führt . .,

Gegenüber dieser grundsätzlichen Bedeutung des Prozesses wird

es eigentlich ziemlich nebensächlich , daß er auch sonst noch zu ver -

schiedenen Einwendungen Anlaß giebt . Die beiden verurteilten

Parteigenossen haben die für strafbar erklärten Aeußerungen in ihrer

Eigenschaft als Stadtverordnete gethan . Sie haben in Wahr -

nehmung ihrer öffentlichen Pflichten Mißstände bei einer Behörde

kritisiert und nur zur Bekräftigung ihrer Behaupsimgen gesagt , daß

sie von Beteiligten informiert seien . Die Mißstände haben thatsäch -

sich bestanden . Das ist vor Gericht erwiesen worden . Daß man für
eine in Wahrnehmung der Pflichten als Stadtverordneter gethane

Aenherung bestraft werden kann , zeigt die Geringschätzung der

städtischen Volksvertretung in unserm Strafrecht .



Es ist aber ferner bor Gericht erwiesen worden , daß der eine
der verurteilten socialdemokratischcn Stadtverordneten mindestens
von einem Polizeibeamtcn Informationen erhalten hat ; der Sergeant
Oesterreich hat als Zeuge zugegeben , das ; er dem Parteigenossen
Emmcr Mitteilungen gemacht hat . Die Differenz besteht nur darin ,
dah die Anklage dem Genossen vorwirft , gesagt zu haben , es seien
ihm „ Beschwerden " zugegangen , während Sergeant Oesterreich
nur auf Emmcrs Verlangen „ Informationen " gegeben haben
will . Zur Verurteilung aus Z 187 Str . - G. - B. ist nötig , daß die be -

hauptcten Thatsachen auch unwahr sind , und da stützt sich denn das

ganze Urteil auf den Unterschied zwischen Beschwerde und Jnfor -
mation . Emmer hat nur bewiesen , informiert worden zu sein , nicht
aber , daß ihm Beschwerden zugegangen seien . Zugntcrlctzt aber

bestreitet der Verurteilte , von Beschwerden gesprochen zu haben
und behauptet , nur von Informationen gesprochen zu haben . Die

Beweisaufnahme hat in diesem Punkte keine Klarheit er -

geben . Das Gericht mutz erst sagen , datz es des Angeklagten An -

gäbe trotz der zweifelhaften Beweisaufnahme als eine „ leere Ent -

schuldigung " ansehe . Auf eine so feine Unterscheidung und eine so
gewagte Konstruktion hin ist erst die Verurteilung der Angeklagten
möglich gewesen .

Schlietzlich das prozessual Erstaunlichste , die Zer . genschaft samt -
licher Polizeibeamten Halles . Man kann die Vermutung nicht ab -
weisen , datz die Klage gegen die zwei socialdemo ' ratischen Stadt -
verordneten und chre Verurteilung nicht die Hauptsache in dem Vcr -

fahren war . Man hat in Halle schon mehrfach Versuche gemacht , zu
erfahren , ob Beamte das „ Bolksblatt " , unser dortiges Parteiblatt ,
informierten ; immer erfolglos . Jetzt werden — nicht etwa vom An -

geklagten zum Beweise der Wahrheit seiner Behauptungen — sondern
vom Ankläger auf Antrag der interessierten Behörden zum Beweise
der Unwahrheit der Behauptungen des Angeklagten — sämtliche Be¬
amte vor Gericht citiert und auf ihren Zeugeneid befragt , ob sie sich
bei den Angeklagten beschwert haben ; sie werden also in die Zwangs -
läge versetzt , entweder einen Meineid zu leisten oder bei der ihnen be -
kannten Auffassung ihrer Vorgesetzten sich einer Bestrafung , ivohl
gar der Entlassung , der Brvtlosmachung auszusetzen . Sie haben
zwar vielleicht das Recht , die Aussage zu verweigern ; das aber käme
in den Augen ihrer Vorgesetzten einem Zugeständnis gleich . Also
ein wahrhaftes Jnquisitionsverfahrcn , das zwar formell nicht geg . .
das geltende Recht verstotzcn mag , seinem Geiste aber entschieden
widerspricht . Im alten Jnquisitiousprozeh , der auf dein Geständnis
des Angeklagten ruhte , wandte man Zwangsnnttcl zur Geständnis -
erpressung an . Der moderne , auf dem Zeugenbewcise beruhende
Prozeh schlicht das aus ; niemand soll gezwungen werden , sich selbst

zu belasten . Das in Halle eingeschlagene Verfahren läuft aber

gegenüber den Zeugen auf nichts weiter als einen Zwang zur Selb ' -

belastung hinaus und wird in den Zeugen geWitz keine freudigen Ge -

fühle erweckt haben .
So ist ein selbst vom Standpunkte des bestehenden Rechts höchst

bedenkliches Verfahren angewandt worden , das geeignet ist , die Siecht -
sprechung zu diskreditieren , und der Erfolg ist eine Beleuchtung des

Rechts , die Tausenden die Augen öffnen wird über den Klaffen -

charakter der bestehenden Gesellschaft und dem Bestände der bürgcr -
lichen Gesellschaft nicht nützlich sein wird . Das Halleschc Urteil lätzt
keinen Zweifel darüber , datz das Recht ein Klasjenrecht ist , das nur

dem Jirtereffe der herrschenden Klaffe dient .

DentfcKes Reich .

Bollmar über die HnndelSverträge . Die „ Münchencr Post " teilt

setzt mit , was Genosse v. V o l l m a r über die Frage der Handels -
Verträge wirklich gesagt hat . Vollmar wandte sich gegen die

böswillige Fälschung nnsrcs Wahlaufrufs in der Behauptung , datz
die Socialdemokratie handelsvertragsfeindlich sei . Das ist

„ wie Vollmar ausführte , ein durchaus falscher Schlutz . Wir

suchen , wie immer , jede Verschlechterung hintanzuhaltcn und ,
so weit dies nicht möglich , sie auf ein Mnmitum zu beschränken .

Je nach Ausfall der Wahlen ist dies auch möglich . Die

Regierung hat die Minimalzölle nie als unantastbar bezeichnet ,
und darum kann deren Fortlaffnng ans den Verträgen erzwungen
werden . Für uns hängt alles von der Fonn der vor -

geschlagenen Verträge ab . So sehr wir Handelsverträge
wünschen , können wir nicht für Handelsverträge um jede »
Preis sein , das wäre ja geradezu eine Prämie aus jede
Verschlechterung des bestehenden Zustandes . Antzerdem wäre es un -

richtig , das Votum , der Socialdemokratie immer zum Voraus zu
diskontieren und das Gewicht ihrer Stimmen ohne weitere Ver -

Handlung in Rechnung setzen zu lassen . Schlietzlich ist nicht zil
vergessen , datz kein Zeitpunkt für Inkrafttreten des neuen

Zolltarifs vorgesehen ist , und datz beim Nichtzustandekommen
von Verträgen der alte Tarif in Kraft alcibt . Es ist daher
möglich , dah , je nach dem Ausfall der Wahle » , dieser Zolltarif
überhaupt nicht Geltung erlangt . Von allen Gesichtspunkten aus

ist darum die einzig richtige �Politik ; entschiedene Bekämpfung
jedes schlechten BertrageS .

Die Wähler haben die Gestaltung der Verträge noch ganz
in ihrer Hand . Die Socialdemokratie sagt sich, wenn die von

den Agrariern gewünschten Verschlechterungen in die Verträge

hineinkommen , dann können die Socialdemokrateu nicht für solche

Verträge stimmen . Wenn aber die Wähler dafür sorgen , datz die

künstige Mehrheit möglichst wenig hochschntzzöllnerisch ist , dann

werden Verträge zu stände kommen , für die auch die Social -
deniokraten stimmen können . "

Vollnwr befindet sich also in vollständiger Ucbcrcinstimmung
mit der gesamten Socialdemokrasie . —

Der schlichte Mann in der Musik . Wilhelm IL hat in Frank¬

furt a. M. beim Gesangsivettstreit seine Anschauungen über Männer -

gesang vorgetragen und zugleich angekündigt , datz er eine Sammlung
von Liedern veranstalten werde , die künstig für Gesangvereine matz -

gebend sein sollen . Er meinte , nian müsse sich fragen ,
„ wie viele schlaflose Nächte haben Sie opfern müssen , um auf

diese Höhe der Technik zu gelangen , und hier setzt das ein ,
was ich gegen Ihre Leistungen einzuwende » habe . In der

Instrumentalmusik sind wir schon auf dem Gipfel der Kompliziert -
hcit angelangt . Das mag charakteristisch sein , das gebe ich

sehr gern zu, aber s ch. ö n ist es nicht . Wenn aber diese Art noch

auf den Gesang übertragen wird , so vergesse » Sie , datz die mensch -

liche Stimme ihre Grenzen hat . Beweis dafür, , wohin diese Art

zu iomvonieren führt , ist , datz die meisten Vereine den PrriSchor

schon einen halben Ton zu hoch angefangen haben , weil ihnen die

Aufreguna , ob sie technisch die Sache beherrschen würden , nicht die

Ruhe lietz , die richtige Höhe zu finden . Sie dürfen nicht Dinge

machen wollen wie der Philharmoiiische Chor iir Berlin .

Sie müssen sich aus den L- lksgcsang verlegen , nicht
auf die Musik im großen Stil ; das überlassen Sie

andern . Ich verlange nicht von Ihnen , datz Sie nur Volkslieder

singen , aber diese müssen mehr gepflegt werden . Hier in Frank -
fürt a. Main ist im Jahre 1838 von Kalliwoda Pas schöne deutsche
Lied komponiert worden , keiner von Ihnen hat es ge -

sungen . In der Nähe haben Sie hier den
_ Rhein .

Wer von Ihnen hat ein rheinisches Voltslied gesungen ?

Bei allem , was wir gutes gehört haben , kann ich Ihnen
nur sagen , wenn ein einziger von Ihnen Mendelssohns :

„ Wer hat dich du schöner Wald " gesungen hätte , es wäre eine

reine Erlösung für uns gewesen . Meine Herren ! Ich sage noch
einmal : Ich kann Ihre Leistungen nur bewundern , aber Sie be -

finden sich mcht ans dem richtigen Wege . Ich werde jetzt eine

Bolksliedcrsammlung veraustaltcn laffen , die Sie für weniges Geld

beziehen können . Die studieren Sie , rmd zeigen Sie dann , auf
dem richtigen Wege , wenn wir das nächste Mal versammelt sind,

Denischlaud und dem Auslände , welch eine Fülle von Poesie und
Kunst im deutschen Volksliede vorhanden ist . "

Es ist sicher nicht ganz nirzntresteiid , was der Kaiser in diesem
Falle gesagt hat . Allerdings steht seine Vorliebe für musikalisch -
volksiümliche Einfachheit im unversöhnlichen Gegensatz zu seinen
Idealen von bildender Kunst ; denn die von ihm bevorzugten
Künstler suchen ihren Stolz in leerem alexandrinischen Bombast .

Die Vielseitigkeit Wilhelms II . aber ist in der Thai über¬
raschend . Trotz der gespannten handelspolitischen Situation , trotz
neuer Flottcir - und Militärvorlagen , trotz seiner Studien über
Assyriologie , Offenbarung , Buroenbau , trotz seiner Anteil -
» ahme an Conlissen - Entwürfen , Denkmals - Enthüllungen ,
Paraden und Regatten , trotz seiner . zahlreichen Reisen ,
Fürsten - und Städtebesriche , trotz seiner Protektion Büxen -
steinscher Oeldrucke und seiner Studien mit Slaby wird der Kaiser
nun auch noch ein Volkslieder - Albnm herausgeben , das künftig für
alle Männergesangvereine — ivir wissen nicht , ob auf gesetz -
geberischem Wege — obligatorisch eingeführt werden wird . Des
Kaisers Wille ist das oberste Gesetz in der Politik , und sein Geschmack
das oberste Gesetz in der Ännstübung . Auch Friedrich II . dekretierte
ja seine Anschcunmgen über deutsche Litteratnr , nach der sich freilich
weder Lessing , noch Goethe , noch Schiller gerichtet haben . Heute
wäre solche llnbotniätzigkeir undenkbar . —

Der Zweck der llcbimg . In einer Wahlrede hat Herbert Bismarck
die Kröcherschcn Andeutimgen aus den Dczembertagen näher er -
läutert , datz es damals gar nicht dein Zolltarif gegolten hätte ,
sondern <n erster Linie einem Staatsstreich gegen das
Proletariat , das man 1878 knebeln wollte , um dann den
Beutezug zu vollenden . Er schalt deshalb die „erstaunliche Zag -
haftigkeit " der Regierung , die die günstige Gelegenheit verpatzt habe :

„Nicht Unrecht sei dem zu geben , datz die Regierung jetzt eine

Politik der „verpatzten Gelegenheiten " treibe . Im vorige » Herbst
hätten sich etwa dreiviertel aller Mitglieder des deutschen Reichstages
der Regierung zum Kampfe gegen die Socialdemokratie zur Bcr -

fügung gestellt , aber diese glänzende Gelegenheit sei unbenutzt ge -
lassen und damit eine der wirksamsten Wahlparolen verloren
worden . "

Daher also die gewaltsamen Provokationen , die niederträchtigen
Brutalitäten . Man wollte Blut sehen I Aber Herbert Bismarck ist
nur der Affe des VaterS , und der proletarische Löwe ist
noch unüberwindlicher geworden , als datz er sich bor dem Affen
fürchtet . —

Die internationale kriminalistische Bereinigung sLandeSgnippe
Deutsches Reich ) hält jetzt in Dresden eine Sitzung ab , deren erster
Beratungsgegenstand die Reform der Voruntersuchung
war . Als Referenten dazu sprachen die Herren Professor Zucker
ans Prag , Professor W. M i t t er in e i e r aus Gießen und Land -
gerichtsrat K u l e ni a n n ans Brannschweig . AuS den Aus -
fnhrungen Kulemanns heben wir hervor :

Die beiden Gutachten sZiickerö und MittermeicrS ) berühren sich
in der Forderung , die Voruntersuchung zu beseitigen , aber während
Zucker sie mit dem vorbereitenden Verfahren verschmelzen will , schlägt
Mittcrmeier vor , ihre Aufgaben aus das Hauptverfahren zu über -
nehmen . Mittermeier will möglichst rasch zur Hauptverhandlung
gelangen und erklärt ausdrücklich , datz das Vorverfahren nicht
gründlich zu sein brauche . Dafür soll in der Hauptverhandlmig , deren
Kontiminität er fallen lätzt , falls sich eine niigenügeiidc Vorbereitung
ergicbt , die Einleitung einer Vonintersuchuiig angeordnet werden können .
Das Vorverfahren soll überwiegend polizeilichen Charakter tragen ,
insbesondere schriftlich und geheim sein . Den EröffninigSbeschlntz will
Mittermeier abschaffen , dagegen lehnt er es ab , dem Stnatsanivalt
die Befugnis zu Zwangsmitteln zu übertragen . Ein Verteidiger
soll möglichst früh bestellt werden . Für das schwurgexjchtliche Ver -
fahren macht Mittermeier besondere Vorschläge . Er , Redner , lege
seine Gedanken hierzu in folgenden Leitsätzen nieder : I . lieber Bei¬

behaltung oder Abschaffung der Voruntersuchung kann erst dann eine
Entscheidung getroffen werden , wenn feststeht , wie sie im einzelnen
zu gestalten sein würde . II . Oeffentlichkeit . 1. Von der Mitwirkung der
Bevölkerung an der Entdeckung einer Sttafthat ist im allgemeinen eine

Förderung des UntersuchungSzwcckes zu erwarten . Deshalb ist die Be -
ichrönkmig ' aufdie Klotze Partcienöffenttichkeitzu verwerfen . L . DaS einzige
gegen die Oeffentlichkeit zu erhebende Bedenken besteht in der
Kenntnisnahme des Untersuchungsmaterials durch den Angeklagten
und die ihm nahestehenden Personen . Dieses Bedenken ist aber
nicht ailSrcichend , » m die Vorteile der Oeffentlichkeit aufzuwiegen .
3. Die Rücksicht auf die Verteidigung des Angeklagten erfordert , datz
das gesamte BclastungSniaterial vor der Hauptverhandlmig zu seiner
Kenntnis gebracht wird . Dies geschieht am besten durch die Oesfentlich-
keit der Vornntcrsuchling . 4. Hiernach ist die Oeffentlichkeit der Vor -
Untersuchung als Regel zu sordeirn . III . Mündlichkeit . 1. Der
Grundsatz der Nnniittelbarkeit , der dnS Hauptverfahren beherrscht , ist
auch stir die Vornntersiichuiig als maßgebend anzuerkennen , indem alle
Personen , die ans sie als Erkemittiisquelle angewiesen sind , an ihr
unmittelbar beteiligt werden . 2. Protokolle sind nur da zu führen ,
wo die BcweiSerhednng in der Haiiptvcrhandlung nicht vorgenommen
werden kaim . Im übrigen ist das Beweisergebnis in kurzen
Nottzen niederzulegen , deren Hauptzweck darin besteht , einerseits dem

Vorsitzenden für die Leitung der Hauptverhandlung einen Anhalts -
Punkt zu bieten und andcricits eine Unterlage für die Beurteilung
darüber zu gewähren , ob der Zeuge zu der Haugtverhandlung zu
laden ist . 8. Der EröffnungSbeschlntz ist zu beseitigen . Die Ent¬

scheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrcns ist dem Untcr -

suchungsrichter zu übertragen . IV . Anklageverfahren . Für die

Voruntersuchung ist ebenso , wie es für die Hauptverhandlung gilt ,
das Anklageprincip zu verwerfen , aber die Anklageform einziiführen .

In der Debatte hierzu kam zum Ausdruck , datz die ganze Frage
doch noch nicht genügend geklärt ist , um eine endgültige Beschlntz -
fassung herbeiführen zu können . Die zum Wort kommenden
Redner erwärmten sich sowohl für diesen wie jenen Referenten und

zum Teil schlugen sie neue Wege zur Besserung vor . Angesichts
dieser Sachlage wurde einstimmig beschlossen , einen Antrag des

Herrn Geh . Rat Professor v. Lilienrhal - Heidelberg auf Ucberweisung
des gesamten Materials au eine Kommission zur Verfassung eines

Gejetzentwurss zur Abänderung des Boruntersuchiuigs - Versahrens
anzunehmen . In die Kommission wurden gewählt die Herren Land -

gerichtsrat Kiilemann - Braunschwcig , Geh . Rat Professor v. Lilien -

ihal -Heidelberg. LandgerichtSrat Justizrat Dr . Weingart - DreSden ,
Rechtsanwalt Heinemänn - Berlin und Staatsanwalt Rosenberg -
Stratzburg .

Die Versammlung des Vereins der deutschen StrafanstaltS -
Beamten , die in Stuttgart tagte , bcschätigte sich mit der Frage der

Strafmündigkeit und nahm eine Resolution an . die die Hinauf -
sctzung des Alters der Strastnündigkeil von 12 auf 14 Jahre fordert .

Das Dogma der unbefleckten Empfängnis wird im Jahre 1304

fünfzig Jahre alt . Dieses Ereignis soll nach einem päpstlichen
Dekret in der ganzen katholischen Welt feierlich begangen werden
als eine Manifestation sünszigjähriger Vermählung von Glaube und
Wissen . —

Huoland .

Oestreich - Ungarn .

Im iistreichischen Abgeordnetciihanse kam am Freitag der kroatische

Dringlichkcitsmitrag zur Verhandlung , welcher die Regierung auf -
fordert , die wahren Gründe der vom Miuisterprästdenten bewirkten

Abweisung des AudienzgcsucheS kroatischer und slovcnischcr Ab -

geordneter beim ' Kaiser darzulegen , das Resultat der schleunigst
durchzuführenden Untersuchung über die Ausschreitungen in Laibach
am 24 . Mai bekannt zu geben und endlich bei der ungarischen Re -

gierung lpcgen der Verletzung des Briefgeheimnisses in Kroatien

vorstellig zu werden . Abg . B o r c i greift bei der Begründung
der Dringlichkeit den Ministerpräsidenten sehr heftig an wegen seiner

jüngsten Erklärungen in dieser Angelegenheit und seines Verhaltens

zu den kroatischen Abgeordneten .

Ministerpräsideiit b. K o e r b e r erklärte in seiner Erwiderung ,
die Rcgicrmig werde sich niemals zwischen die Krone und einen der
vielen Volksstämmc dieser Reichshälfte stellen , sobald es sich um
heimische Fragen handle . Sie werde jedesmal ihre Stimme gegen ein
Vorgehen in Oestreich erheben , lvenn rechtlich bestehende Verhältnisse
zwischen den Ländern der ungarischen Krone in Betracht kommen .
Sonach sei die Stellung der Regierung gegenüber dem Audienzgesuch
der kroatischen Abgeordneten gegeben geivesen , zumal nichts so sehr
geeignet sei , Mitztrguen zwischen den beiden Reichen zu erwecken , als
die Einmischung des einen in die inneren Angelegenheiten des andern .
Dagegen sei die Regierung gern bereit , nach Abschluß der be -
schlciinigten Erhebungen über die Ausschreitungen in Laibach dem
Hause Mitteilung zu machen . Die Angelegenheit sei als abgeschloffen
anzilsc „en , da die kroatische Bevölkerung Oestreichs völlige Besonnen -
hcit bewahrt und die Ausschreitungen sich nicht wiederholt hätten .
— Nach längerer Debatte wird der Teil des Antrags , welcher Mit -
tcilnng von dem Ergebnis der schleunigst einzuleitenden Untersuchung
verlangt , angeiiommen , der Rest abgelehnt . —

England .
Gegen den Zollverein . London , 4. Juni . ( Eig . Ber . ) Der

G e n o s s e n s ch a f t s - Kongreß in Doncaster nahm gestern
folgende Resolution an : „ Dieser Kongreß , der zwei Millionen Kon «
sumenten aus der Arbeiterklasse vertritt , protestiert in nachdrücklichster
Weise gegen jede Verletzung des Freihandels durch
ein S y st e m von Vorzugstarifen . Er ist der Anficht , daß
die Folgen einer handelspolitischen Aenderung sein würden : Ver «

tenerung der Nahrungsmittel , Verringerung der Löhne und der

Arbeitsgelegenheit , Zunahme der intcriiationaleii Eifersucht und

Wachsen des Militarismus . Der Kongreß verurteilt aufs
entschiedenste jeden Versuch der Ausbeutung der Armut und
der Vaterlandsliebe zu Gunsten einer Politik , die den Krieg erzeugen
und tiefe Mitzverständnisse zwischen dem Mutterlands und den Kolonien

hervorrufen mutz . " Mehrere Redner unterstützten die Resolution , wäh -
rend mir ein einziger Delegierte gegen sie sprach . Die heftigen
Unterbrechungen , die dieser Redner von feiten der großen Mehrheit
der Delegierten erfuhr , zeigen , datz Mr . Chamberlains Plan auf
leidenschaftlichen Widerstand stotzcn wird .

Der liberale Abgeordnete Mr . H a l d a n e sprach gestern in
seinem Wahlkreise über Vorzugstarife . Er sagte : „ In den letzten
Wochen hat einer unsrer sähigsten und verdienstvollsten Staats -
mäniicr dem Lande eine große Frage vorgelegt . Diese Frage ist so -
fort in den Vordergrund des öffentlichen Interesses gctteten . Es ist
schon jetzt schwierig , das Publikum für etwas andres zu interessieren ,
als für den Zusammenschlutz des Reiches auf handelspolitischer Grund -

läge . Das Nationaleinkommen Englands beträgt 1650 Millionen

Pflind Sterling , Deutschlands nur 1300 Millionen Pfund Sterling .
England hat eine Bevölkerung von 41 Millionen , Deutschland eine
von 55 Millionen . Unser Nationaleinkommen giebt uns die

Möglichkeit , die Flotte zu erhalten , die Zinsen für
unsre Nationalschuld zu zahlen und die Kosten der gesamten Reichs -
Verteidigung zu tragen . Diese enormen Lasten werden von uns

ohne besondre Beschwerden getragen . Wovon hängt unser Ein »
komnicn ab ? Wir sind nicht sehr reich an billigen Mineralien noch
an Rohmaterialien . Aber wir haben große Vorteile als industrielle
Nation , da wir im Gegensätze zu andren Völkern die nötigen Roh «
Materialien zollftei aus den billigsten und besten Märkten einführen ,
ebenso billige und gesunde Nahrung für unsre Arbeiterklasse , die die

Arbeitskrast liefert , mit welcher die Rohmaterialien in Tauschwerte
verwandelt werden . . . . Ich bin gegen jede Aenderung der gegen -
wärtigen Handelspolitik . Der Plan ist ein Sprung ins Un -

gewisse. " —

Campbell - Bannerman sagte in einer Ansprache , die er in einer
liberalen Versammlung in Perth hielt , England habe das Freihandels -
System erprobt , und jeder Tag in den letzten 50 Jahren habe einen

neuen Beweis für die Segnungen , die es bringe , geliefert . Das Ziel
des Planes Chamberlains sei , das Reich durch die Bande des Eigen -
nutzes zusammenzukitten ; aber er — Campbell - Bannerman •— glaube
nicht , datz solche sckimutzigen Lande nötig seien , um das Reich zu er -

halten . Nach Zolltarifen würden Trusts kommen und das Ende werde
der nationale Versall sein . —

Die englischen Genossenschaften gegen die Trusts . London .
4. Juni . sEig . Ber . ) Auch mit der Trustfrage beschäftigte sich
gestern , ehe er seine Beratungen schloß , der Genossenschafts - Kongretz
in Doncaster . Er nahm folgende Resolution an : „ An -

gcsichtS des raschen Wachsens der Trusts und andrer

kapitalistischen Verbindungen , die sich in vcrhnltnisniähig

wenigen Händen befinden , spricht der Kongreß die Ansicht aus ,
datz alle derartigen Monopolisierungsvcrsiiche die allgemeine Wohl -
fahrt gefährden und fordert die Genossenschaften auf , in ihrer Pro -

paganda auch gegen die Trustbildungen zu wirken und unsre Be -

wegung zu stärken gegen alle Versuche , die Genossenschaften zu
schädigen . " Ferner wurden Resolutionen angenommen zu Gunsten
internationaler Schiedsgerichte , sowie zu Gunsten der Gründung
von bäuerlichen Genossenschaften als Mittel der Hebung der Land -

Wirtschaft . —

Norwegen .
DaS FachverciiiSgcscti ist nun endgültig begraben worden . Nach -

dem das Lagthing die Strafbestimmungen gegen die Arbeiter -

organisattonen ablehnte und den Entwurf an das Odelsthing zurück¬
sandte , hat nun auch dieses Thing beschlossen , das ganze Gesetz
zurückzustellen . Wenn nun nicht die norwegischen Arbeiter bald für
eine starke Vertrcttmg ihrer Interessen im Parlament sorgen , wird
es jedenfalls sehr lange dauern , bis ihnen der in jenem Gesetz
versprochene Schutz des Koalitionsrechts wirklich zu teil wird . —

Rumänien .

Steneraushebnng . Bukarest , 4. Juni . ( Eig . Ber . ) Nachdem die

Regierung durch die letzten Wahlen erfabren hat , datz sich ihre Au -

hängerschaft im Volke stark lichtet , will sie die Steuer von 5 Proz . ,
welche sie ans alle ArbeitScinkonuneii gelegt hat — eine Steuer , die
die Äanflraft des Publikums beeinträchtigte , was bei der noch immer
andauernden wirtschaftlichen Krisis doppelt verhängnisvoll für Handel
und Wandel war — wieder aufheben . Sie hofft dadurch von jieuem
an Popularität zu gewinnen . Begründet soll die Aufhebung damit

werden , datz die Staatsfinanzen sich wesentlich gebessert hätten , so
daß die Beibehaltung der Steuer kein Bedürfnis sei . —

Amerika .

Ter deutsch - englisch - italienische Konflikt mit Venezuela . DaS

„ Rcuterschc Bureau " meldet aus dem Haag : Die Protokolle zwischen
Bcnczuela und England , Deutschland , Italien bestimmen : Der Zar
wird aus den Mitgliedern des Schiedsgcrichtshofcs drei Schiedsrichter
ernennen , welche über die Frage der Bevorzugung dieser Mächte in

der Bezahlung ihrer Schuldfordernngen zu entscheiden haben . Die

Schiedsrichter lverden nicht Unterthanen der Gläubiger - Mächte sein

dürfen . Sic werden am 1. September im Haag zusammentreten .
Ter Urteilsspruch wird innerhalb von sechs Monaten erfolgen . Die

Mächte , welche sich einer Bevorzugung widersetzen , werden in die Ver -

Handlung eingreifen können . —

Afrika .
Die Bloemfontriner Zollkonvention ist heute , wie tclegraphisch

gemeldet wird , den Parlamenten samtlicher südafrikanischen Kolonien

zur Ratifikation eingebracht worden . Unter den in der Konventton

vorgesehenen Zollsätzen sind folgende hervorzuheben : Der Zoll
auf Bier soll 18 Pence für die Gallone plus 10 Prozent
vom Werte betragen . Die bestehenden festen Branntwein -

zölle bleiben unverändert mit Ausnahme der Zölle auf

Spirituosen von mehr als 3 Proz . proof , welche um einen Schilling
für die Gallone erhöht werden ; antzerdem wird von allem Branitt -

wein ein Wertzoll von 1 Proz . erhoben . Die übrigen Tarifsätze

zeigen nur eine geringe Erhöhung oder ' Herabsetzung gegenüber
dem jetzigen Zustand . Eine besondere Lifte führt
eine Reihe von Waren auf . welche , wenn sie außer -

halb des Bereinigten Königreichs hergestelltsind .
einen Wertzoll von 2' / , Prozent entrichten sollen ;



darunter befinden sich hauptsächlich Maschtwm « nd Materialien zum
Bau von Eisenbahnen , Straßenbahnen und Telegraphen . In dem
ausgedehnten Verzeichnis zollfreier Waren sind landwirtschaftliche
Geräte , Maschinen usw . enthalten . Von Waren , die im
Tarif nicht besonders aufgeführt sind , wird ein zehnprozentiger
Wertzoll erhoben . —

_

GewcrhrcbaftUcbcs .
Bon socialdeniokratischcm TerrorismnS

wußte die „ Germania " vor einigen Tagen wieder etwas zu er -
zählen . Ein christlich organisierter Maurer A. Sch . , der bei der
Firma Bitterhof arbeitete , soll von seinen Mitarbeitern , die dem
Eentralvcrband der Maurer angehören , gedrängt worden sein ,
diesem Verbände beizutreten , und loeil er das nicht that , sollen die
Vcrbandsmitglicdcr die Entlassung des christlichen Maurers gefordert
und auch durchgesetzt haben . Ein Verbandsmitglied Bock soll sogar
gesagt haben , Panser , der Vorsitzende des Berliner Zweigvereins
des Maurcrverbandes , habe die Weisung erteilt , das mir Sch . an
derselben Arbeit beschäftigte Vcrbandsmitglicd solle das Zusammen -
arbeiten mit Sch . verweigern , und wenn dieser nicht . damit ein -
verstanden sei , dann sollten alle Verbandsnntgliedcr die Arbeit
niederlegen , um den Christlichen zu verdrängen .

Wir haben die hiesige Vcrbandslcitung der Maurer um Aus -
kunft in der borstehenden Angelegen . Heit ersucht . Panser , der von
der „ Germania " der Anstiftung zur Entlassung des christlichen
Maurers beschuldigt tvird , ist erst jetzt von einer Reise zurückgekehrt .
Er sendet uns soeben eine ausführliche Darstellung des Falles , aus
der wir sehen , daß die „ Germania " in ihrem blinden Haß gegen
die klassenbewußte Arbeiterbewegung wieder einmal eine b o d e n -
lose Unwahrheit verbreitet hat . Nach Pansers Darstellung
verhält sich die Angelegenheit so :

Etwa zehn Wochen haben die Vcrbandsmitgliedcr mit dem
christlichen Maurer zusammengearbeitet , und es ist ihnen gar nicht
in den Sinn gekommen , denselben wegen seiner Religion oder seiner
Zugehörigkeit zur christlichen Organisation irgendwie zu belästigen .
Allerdings versuchten die Vcrbandsmaurcr ihren christlichen Kollegen
durch das Mittel der Ucbcrredung für den Verband zu gewinnen .
Sch . gab sich den Anschein , als ob er der Ucberredung zugänglich
wäre . Er versprach , dem Verbände beizutreten , wenn er sich erst
eines Kassiererpostens , den er in seiner Organisation bekleidete ,
entledigt haben würde . Ja . der Sch . beteiligte sich sogar durch
Arbeitsruhe an der Maifeier und besuchte die Maiversammlung des
Verbandes . Bei dieser Gelegenheit hat er sich nun — es kann
nur durch eine falsche Vorspiegelung geschehen sein — in den Besitz
einer Marke gesetzt , die den Verbau dsmitgliedorn als
Ausweis für ihre Beteiligung an der Maifeier dient . Dsese un -
lautere und gewiß doch auch unchristliche Handlung gab den ersten
Anstoß zu Differenzen zwischen Sch . und den mit ihm zusammen -
arbeitenden Verbandsmaureru . Dies Verhältnis wurde noch ver -
schärst , als Sch . sein Versprechen , dem Verbände beizutreten , zurückzog .
sich so als Heuchler entpuppte , und gleichzeitig in herausfordernder
Weise gegen seine Kollegen vom Verbände auftrat . Nachdem sich
das Verhältnis so zugespitzt hatte , glaubten die Verbandsmitglieder ,
mit Sch . nicht mehr zusammenarbeiten zu können , aber nicht , weil

sie mi seiner Christlichkeit , sondern weil sie an seinem unlauteren
Verhalten Anstoß nahmen . Die Verbandsmitglieder erklärten dem

Arbeitgeber , sie würden Feierabend machen , der Polier aber entließ
den Sch .

Gänzlich unwahr ist die Behauptung , Panser
habe zur Verdrängung des Sch . beziehungsweise
zur Verweigerung des Z u s a m in e n a r b e i t e n s mit

ihm geraten . Ganz entschieden stellt Bock in Abrede ,

daß er eine dahingehende Behauptung ausgesprochen habe . — Am

Schluß seiner Darstellung schreibt Genosse Panser :
Festgestellt sei an dieser Stelle , daß die Verbands -

leitung diese Angelegenheit erst durch die

„ G ermania " erfahren hat und in keiner Weise wegen der

Sache mit den Kollegen des Bmies vorher in Verhandlung getreten
ist , - roch viel weniger den Betreffenden eine Anweisung in diesem
Sinne gegeben hat . Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkt ,
daß es zu verurteilen ist , wenn unsre Mitglieder wegen
der Angehörigkeit zu einer andren Organisation die Entlassung des
Betreffenden fordern , meinen aber auch , daß die Leitung der christ -
lichen Organisation schon tief herabgcwmmen fein muß , wenn sie , ohne
auch nur den Versuch zu machen , die Verbmrdslcitung über den Vorfall

zu informieren , derartige Behauptungen , die jeder Grundlage cnt -

behren , in die Presse bringt , um den verhaßten Gewcrkschafts -
verbänden eins auszuwischen .

Berlin und Qmgegend .

Die Lage des Ausstandes bei der Nähmaschinen - Akticngcscllschaft
Singer n. (£». , Leipzigerstr . 92 , hat sich dadurch verschlechtert , daß
es der Firma gelungen ist . früher entlassene Kassierer und genügend
Ersatzpersonal heranzuziehen . — 28 meist verheiratete Kollegen
sind ausgesperrt . — Wir ersuchen die Arbeiterschaft , diese unter
den schwierigsten Verhältnissen mutig ausharrenden Kollegen

zu unterstützen .
Centralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen

Deutschlands . Bezirk Berlin .

Warnung für Putzer . In Nr . 127 des „ Vorwärts " vom

Donnerstag , den 4. Juni , werden in einer Rubrik des Arbeitsmarktes

Jnnenputzer nach außerhalb gesucht . Wir machen darauf auf -

merksam , daß in E l b i n g , wo dieselben hingesandt werden sollen ,
Differenzen bestehen . Die Kollegen würden sich selbst schwer
schädigen , wenn sie sich verlocken ließen , dort hinzureisen , indem sie
das Reisegeld aus eigner Tasche zahlen oder dort als Streikbrecher
arbeiten müßten .

Centralverband der Maurer ( Sektion Putzer ) .

Stukkateure . Wie aus der Annonce zu ersehen ist , sind all «

Kollegen zu ihren Zahlstellen - Zusammenkünften auf Montagabend
8 Uhr eingeladen . Es gilt dortselbst die Kollegen aufzuklären über

den Wahlmodus der Proportionalwahl auf Listen .
Es ist da ? erste Mal , daß innerhalb eines Berufes unter ver -

schiedenen Organisationen zur Besetzung einer öffentlichen Kommission

diese Proportionalwahl vorgenommen lvird , und nnissen wir nun

zeigen , daß jeder Kollege sich seiner Lrganisationspflicht bewußt ist .
daß ein jeder in der Versamnilung persönlich zu erscheinen hat , um

auf die nächsten zwei Jahre Vertreter zu wählen , welche die Jnter -
essen der Allgemeinheft zu Ivahren haben .

Diese Versammlung findet am Mittwoch , den 19. d. M, abends

8 Uhr pünktlich , im großen Saale des Central - ArbeitSnachweises .
Gonmmnstr . 13 . statt . Annoncen am Dienstag und Mittwoch
werden die Stukkateure des näheren mit der Tagesordnung bekannt

machen , und erwarten wir von jedem Berliner Stukkateur , daß er
in dieser so hochwichtigen Gewerkschafts - Versammlung erscheint und
der Liste seine Stimme giebt , welche von feiten der Filiale Berlin
des Ceiitralverbandes der Stukkateure Deutschlands aufgestellt
worden ist . Die Ortsverwaltung .

Deutkches Reich .

Unternehmer und Polizei gegen die Arbeiterorganisation . Den

in den Ziegeleien und Schneidemühlen bei Odcrberg in der Mark bc -

schästigten Arbeitern wird in der unverschämteste » Weise seitens der

Unternehmer das Koalitionsrecht geraubt . Man verlangt unter der

Drohung mit Entlassung , daß die Arbeiter aus ihrer Organisation
austreten , und damit die Unternehmer ihr verwerfliches Ziel umso

sicherer erreichen , legen sie den Arbeitern gedruckte Austritts -

erklärungen vor . die nur unterzeichnet werden brauchen , was auch

infolge der Drohung mit der Hungcrpeitsche häufig geichieht , worauf
dann der betreffende Unternehmer die Austrittserklärung an die zu -
ständige Organifation schickt . Die in solcher Weise erzwungenen
Austrittserklärungen sind nun , wie wir der „ Einigkeit " entnehmen ,
von den Arbeiterorganisationen nicht immer ernst genommen worden .

Die Organisationsleiter nahmen vielmehr an , daß die wider Willen

Verantworll . Nedakteur : CarlLeid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th

abgegebenen Ausftittserklärungen keine Gültigkeit hätten und daß
die Betreffenden auch femer Mitglied bleiben würden . Aus diesem
Grunde unterblieb auch die Abmeldung der Mitglieder bei der Polizei .
Die Polizei waltet ja immer mit großer Gewissenhaftigkeit ihres
Amtes , wenn ein so fürchterlicher Verstoß gegen die heilige preußische
Ordnung stattfindet , loie es das Unterlassen der Mitteilung vom
Ausscheiden einiger Mitglieder aus einer Arbeiterorgmnsation ist .
Im Gegensatz zu den Leitern der betreffenden Organisationen nahm
die Polizei die erzwungenen Anstrittscrklärungen sehr ernst und be -
dachte die Leiter der Organisation mit Strafmandaten wegen der
nichr erfolgten Abmeldung ausgeschiedener Mitglieder . Woher die
Polizei wissen mag , dqß für bestimmte Arbeiter Austrittserklärungen
erfolgt sind ? Nun , dem scharfen Auge der Polizei bleibt Ivohl mancher
schwere Missethäter verborgen , selten aber die geringfügigste Ueber -
tretung . welche mit der Arbeiterbewegung zusammenhängt . Wenn
nun eine solche Uebertrctung entdeckt wird , muß sie natürlich auch ge -
ahndcr werden . — Böswillige Leute könnten natürlich glauben , die
Polizei leiste den Unternehmern Hilfe bei der Vergewaltigung der Ar¬
beiter und der Unterdrückung des Koalttionsrechts .

HusUnd . »

Tic Galantericschlosscr in Wien haben 13 Wochen gestreikt und
jetzt ihren Lohnkampf siegreich beendet . In der Hauptsache sind
ihre Forderungen bewilligt . Die Arbeiter haben erreicht : Die neun -
cinhalbstündigc Arbeitszeit , einen Mindcstlohn von 18 Kronen
wöchentlich , Bezahlung der Feiertage , welche nicht auf einen Sonntag
fallen , und andres .

_

Mabwerlammwngen .
Lüge und Verleumdung als Mittel unsrer Gegner im Wahlkampf

lautete das Thema einer Wählerversammlung im fünften Wahlkreise ,
die am Freitagabend den polizeilich abgesperrten Riesensaal der
Brauerei Friedrichshain bis auf den letzten Platz füllte . Wenn man
über die Lügen der Gegner sprechen will , so führte der Referent
Dr . K. Liebknecht ans , so weiß man allerdings nicht , wo man beginnen
soll . Immerhin aber ließe » sich zweiArten Wahllügen unterscheiden : frei -
sinnige und konservative bczw . antisemitische ; erstere stammen zumeist
aus der Fabrik Eugen Richters , letztere tragen den Stempel Max
Lorenz . Freilich komme es dabei auch vor , daß der eine Gegner
den andern totschlage , so namentlich bei der beiden Lagen : gemein -
samen Lüge von der angeblichen Mittelstandsfeindlichkeit der Social -
demokratie . Aber auch bei der Rettung des Mittelstandes geraten
sich die bürgerlichen Gegner in die Haare . Und während der eine
beweist , daß es mit dem Mittelstande unrettbar bergab geht ,
beweist der andre , wie der famose Bürger - Fränkel in seiner
Lüaenschrift , daß sich der Mittelstand in einer geradezu glänzenden
Aufwärtsbeloegmig befindet . Der einzige Fehler , den man der
Socialdcmokrcftie gegenüber dem Mittelstände zum Vorwurf machen
könne , sei ihre Ehrlichkeit . Unter wiederholten , stürmischen Beifalls -
kmidgebungen geht der Redner weiter mit all den andren
WahUügen der bürgerlichen Parteien ins Gericht , so die
angebliche Zerstörung der Religion durch die Soeialdemo -
kratie , das angeblich mittelsiandSfeindliche Verhalten der
Socialdemokratie bei der Besteuerung der Warenhäuser zc. ,
Verschleierung unsres Endzieles , das Teilen , mit dem man nach
einem Zwischenruf sogar in Berlin die Wähler noch gruselig machen
zu können sich einbildet . Allerdings , und das gilt nicht zun :
Ivenigsten für die Freisinnige Volkspartei , wenn sie nicht lügen
könnten , dann hätten die Gegner den Wählern überhaupt nichts zu
sagen . Eingehend beleuchtet der Redner dann noch den ganzen frei -
sinnigen VcrdrehnngS - Feldzug hinsichtlich der Zolltarifverhandlungen
und das Märchen von der Bedrohung des Wahlrechts mfolge des
Verhaltens der Socialdemokratie . Selbst Eugen Richters Partei -
gänger glauben nicht an das , was ihr geistiger Führer sagt . Alle
Sünden unsrer Gegner aber müssen bei energischer Führung des
Wahlkampfes bewirken , daß der fünfte Kreis der Socialdemokratie
zurückerobert lvird . Münftenlanger rauschender Beifall bekundete
das Einverständnis der vieltausendköpstgen Bienge mit den
Ausführungen des Referenten . Sodann ging der Kandidat ,
Robert Schmidt , ebenfalls mit herzlichem Beifall be -
grüßt , noch eingehend mft den Sünden der Freisiimigen
Volkspartei ins Gericht , deren Parole auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens sich dahin zusammenfassen lasse : Rur kein
Geräusch machen ! — In eindringlichen Worten ermahnte Schmidt
die Wühler , am 16, Juni die Scharte auszuwetzen , die der Kreis in
der letzten Wahl erlitten habe . In der Diskuision stellte ein ftei -
sinniger Herr Mendelssohn die Geduld der Tausende von Partei -
genossen und Genossinnen auf eine harte Prove . Derselbe bewies ,
daß er den Soeialistenspiegel und sonstige freisinnige Wahllügen gut
auswendig gelernt hatte . Die Genossen Liepmann und Liebknecht
leuchteten dem Herrn gründlich heim . Erst nach Mitternacht erreichte
die imposante Versammlung ihren Abschluß .

Biarieudorf und Umgegend . In der am 3. Juni Lei Adel in
Tempelhof stattgefundenen Vercinsversammlung . welche sehr stark
besucht war , sprach Genosse Zubeil . Derselbe legte in zweistündigem
Vortrage dar . in welcher Weise die gegnerischen Parteien in der

letzten Legislaturperiode gewirtfchaftet und was sie alles dem Volke

aufgehalst haben . Reicher und lebhafter Beifall wurde dem Redner

zu teil . Mit einem kräftigen Hoch auf die Socialdemokratie und

auf den Genoffen ZuDeil schloß die Versammlung .

WaidmannSlnst . Am 3. Juni fand im Bcrgschloß - Restaurant
eine gut besuchte Wählerversammlimg statt , in welcher Arthur
Stadthagen über : „ Die Bedeutung der bevorstehenden Reichs -
tagswahlen " referierte . Mit aufmerksamem Interesse folgten die

Versammelten seinem Vortrage . Unter andcrm kennzeichnete der
Redner ein konservatives Flugblatt , welches , wie immer , von Lügen
strotzt . Nach dem 2' / - sti ! ndigen Vortrage forderte der Vorsitzende
die Gegner auf , sich zum Worte zu melden , sie hatten aber nicht den
Mut dazu .

Letzte Pfachricbtcn und Depefeben .
Wahlparole für Männer - Gesangvereine .

Frankfurt a. M. , 6. Juni . ( W. T. B. ) Die Ansprache Wilhelms II .
an die Dirigenten der Gesangvereine enthielt nach dem offiziellen
Worttaut folgende Hauptstellen :

Die Absicht , die bei diesem Gesangswettftreit vorgelegen hat ,
war die , daß durch ihn der Volksgesang , die Pflege des Volks -
liedes gehoben und gestärkt und in weite Kreise verbreitet
werden soll . Nun haben die Herren Kompositionen gewählt , die

von unserm alten deutschen , bekannten , guten VolkSliede und
Volkston wesentlich entfernt lagen . Sie Haben Ihren Chören
kolossale Aufgaben gestellt : sie find zum Teil geradezu be -
wundernswürdig gelöst worden , und ich muß sagen , es hat uns
alle in Erstaunen gesetzt und ergriffen , daß hier Hunderte von
Männern , die vielleicht am Tage acht bis zwölf Stunden ist
schwerer Arbeit , in ungülisttger Temperatur , umgeben vost
Staub und Ranch gearbeitet haben , in der Lage gewesen sind ,
durch eifriges Studium und selbstlose Hingabe an die Arbeit so
schwere Ausgaben zu ubernehmen , wie wir sie hier gehört haben .
Ich möchte dringend davor warnen , daß Sie nicht etwa auf den

Weg treten , eS philharmonischen Chören gkeichzuthun . Meine An -

ficht ist . der Männer - Gesangvereiü ist dazu nicht da . er soll das
Volkslied pflegen . Von den Kompositionen , die itstserm Herzen
nahe stehen , ist merkwürdig wenig gesungen worden , sechs bis siebenmal

Hegar , achtmal Brambach . Ich kann Ihnen offen gestehen , wenn man
diese Meister öfter hintereinander hört , dann würde man jeden Verein
nrit Dank und Jubel begrüßen , der nur einmal : „ Wer hat Dich . Du

schöner Wald " oder „ Ich Haft ' einen Kameraden " oder „ ES zogen
drei Burschen " gesungen hätte . Diese Kompositionen sind
außerordentlich wertvoll stir die Ausbildung der Technik . Es ist ,

. Glo - �e in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VettagSansialt ?

als ob ein besonderes hohes Sprunggcstell aufgestellt würde : aber
es mangelt Hegar und Brambach zu sehr an Melodik . Zudem
komponieren die Herren Texte , die etwas lang sind . Ich bin im
allgemeinen sehr dankbar , daß so patriotische und schöne Texte

?cwählt
wurden , die von alten Kaisersage » und großer Borzeit

andcln . Ich glaube aber , daß zum Teil die Komponisten den Texten
nicht gerecht werden . Es soll meines Erachtens ein Chor aus schönen
Mämtersiimmeir nicht durch Komponistcir dahin gebracht werden , daß
er Tonmalerei treibt und eine orchestermäßige Instrumentation
nachmacht . Tonmalerei des Orchesters ist schon nicht immer an -
genehm , mit Männerstimmen noch bedenklicher . Die Länge ermüdet .
weil die Tonlage eines Männerchores immerhin beschränkt
ist und ans die " Daner zu gleichmäßig wirft . Ich warne auch
davor , nicht zu lyrisch zu werde « , ich glaube , daß auch im

Preischor die Lyrik zu sehr obwaltet . Die Herren werden gemerkt
haben , daß die Chöre , die etwas mehr Energisches und Männliches
zeigten , beim Publikum mehr Beifall gefunden haben . Die Senti¬
mentalität , die in jeder deutschen Seele ruht , soll in poetischen
Schöpfungen auch zum Ausdruck kommen , aber da , wo es sich um
Balladen und Mannesthateii handelt , muß der Männerchor energisch
zur Geltung kominen , am besten in einfachen Komposittonen .
Es lvird vielleicht den Herren interessant sein , daß fast zwei
Drittel aller Vereine zu hoch eingesetzt und zum Teil um euten

halben , dreiviertel , einer sogar um einen fünfviertel Ton zu hoch
geschlossen haben . Deshalb habe » ihnen die gewählten Aufgaben
zum Teil selber geschadet . Es war eine Freude , wenn einmal ein
Verein so tief einsetzte , daß man das Gefühl , hatte , er hat noch
Reserve übrig .

Die Wahl der Chöre werde ich in Zukunft dadurch entsprechender
zu gestalten versuchen , daß ich eine Sammlung »cranstalten werde
sämtlicher ( ??) Bollslirder , die in Teutschland , Oestrrich und der Schweiz
geschrieben , gesungen und bekannt sind , gleichgültig , ob der Komponist
bekannt ist oder nicht . Sie wird katalogisier : werden , und ich werde
dafür Sorge wagen , daß sie allen Vereinen billig und einfach zugmig -
sich sein kann , dann werden wir in der Lage sein , aus diesem Kreise
Lieder zu suchen , die wir brauchen . Wir sind hier am Rhein und
nicht ein einziger Verein bat die „ Drei Burschen " gesungen oder
„ Joachim Hans von Zicten " und „ Fridcricns rex " . Wir sind hier
in Frankfurt und kein einziger hat Kalliwoda gewählt . Wir
haben Mendelssohn , Beethoven , Abt , von ihnen ist nichts
erklungen . Hiermit ist nun wohl der modernen Kontposition
genug gcthan . Sie haben sich Aufgaben gestellt — ich nehme
auch das PreiSlipd nicht aus , ich selbst halte es an einzelnen
Stellen für viel zu schwer ; ich glaube , daß wir sie in vieler

Beziehung vereinfachen können . Ich habe Gelegenheit ge »
nommcn . mit den Preisrichtern darüber zu sprechen . Die Herren
haben ihren Gedankenaustausch in einem Promcmoria zu Papier
gebracht , das den Vereinen zugänglich gemacht werden wird . Mein
KabinettSrat v. Lucanus wird eS den Herren vorlesen . "

Nach der Verlesung des Promemoria fuhr der Kaiser fort :
„ Meine Herren ! Ich erwarte von Ihnen , daß Sie . möglichst dieser
Ansicht und diesen meinen Ratschlägen entsprechen werden . Ich
bin fest davon überzeugt , daß dann auch die Sänger selber
noch mehr Freude an der Einübung haben . Ich glaube ,
daß da , wo die Noten erst eingeübt werden mußten , eine geradezu
physische Anstrengmtg nötig gewesen ist , um das zu erreichen , was
Sie erreicht haben , zumal bei den Mitgliedern , die in Fabriken
arbeiten . Ich habe die Listen durchgesehen ; es ist erfreulich ,
wie viele vom Hammer und vom Ambos , von der Schmiede
hergekommen sind , um hier zu singen , aber es muß schlaf -
lose Nächte gekostet haben . Wenn wir auf einfachen Gesang
kommen , dann sind Sie in der Lage , mit den rein künstlerischen
Vereinen zu konkurrieren , deren Mitglieder tagsüber in einer
Atmosphäre leben, . die besser und staubfreier ist, was doch aus die
Stiinmorgane sehr einwirkt . Sonst kann ich nur sagen , daß wir
zum Teil geradezu ganz hervorragendes Material gehört haben ,
auch abgesehen von Vereinen , die auch unter Ihnen als
hervorragend anerkannt sind , instrmnental glockcnarttge Effekte I
Unzweifelhaft ist , daß ein hoher Grad von musikalischer Begabung
in der Bevölkerung steckt , der aber in einfachen , klangreineit
Harmonien sich zu zeigen Gelegenheit haben muß . Wem : Sie diese
einfachen schönen Chöre , wie sie das Volkslied und die Komponisten
darbieten , die ich geuanut habe , singen , so werden Sie selber
Freude haben und weniger Schwierigkeiten und gleichzeitig werden
Sie das Publikum , das zum Teil aus Fremden besteht , bester mit unsrem
Volkslied bekannt machen : Sie werden mit dem Volksliede den
Patriotismus stärken und damit das allgemeine Band , das alle u»t -
schließen soll . Ich danke Ihnen . "

Das „ Promemoria " , in dem Herr v. LucannS den modernen
Chorgesang verabschiedete , äußert sich sehr schroff :

„ Die gesuchte und gekünstelte Art , loie sie in einer Reihe der
gehörten Chöre sich zeigte , die Manie , jede noch so unbedeutende Ge -
legenheit zu Tonmalerei auszuuntzen . das Haschen nach
außergewöhnlicher Harmonie erschien uns geradezu als eine krank¬

haft� rffekthaschrrischc Art der Komposition , die infolge dieser Anlage
an Stelle� großzügiger Einheit ein Mosaik von oft interessantem , fast
nie aber schönein Detail bildet . Ein solches , die Hauptbedingunge »
des Kunstwerkes verachtendes Gebahrcn aber bildet eine ernste Gefahr
für die Zukunft dieses so bedeutsamen Kmistzweiges .

Hilfe dagegen ist nur möglich durch Zurückkehren zu nadirlicher
Einfachheit , zu gesundem Empfinden und Erkennen der wahren Zwecke
dieser Kunst , von einein Abiveichen von aller Unnatur und Künstelei .
ES wird notwendig sein , daß in Zukunft vor allem auch als Preis -
chor nur ein solches Stück geivähll werde , welche infolge Beobachtung
dieser einfachen ästhetischen Grundregelit als Kunstwerk anerkannt
werden kann .

Wir halten es für unsre Pflicht , Seilte Majestät zu bitten , diese
Bestrebungen durch fein allergnädigstes Wohlwollen zu uitterstützeit
und die Dirigenten beziehungsweise Vorsitzenden der Vereine
zu ermahiteit , durch Erkcnncnsuchc » und Strebe » nach künsllerischer
Wahrheit vor allem unsrer Kunst wirksam zu dienen .

Frankfurt a. M. , 6. Juni . In dem Sänger - Wettkampf erhielt
den ersten Preis ( KaiserpreiS ) der Berliner Lehrcr - Gesangverein ,
zweite Preise erhielten der Kölner Männer - Gesangverein , der Sänger¬
chor des Offeitbacher Turnvereins und die Berliner Liedertafel .

Diplomatisches über Kischinew .

London , 6. Juni . Dem „ Rcutcrschen Bureau " wird tniS
Washington gemeldet , Staatssekretär Hay werde heute mtt dem
Präsidenten Rooscvelt eine Besprechung über die Fragen bctrefscnd
die Räumung der Mandschurei und die Gränel in Kischinew haben .
Die Lage der Regierung wird als schwierig hingestellt wegen der
fortgesetzten Bolksknndgebungen gegen die russische Regierung , welche ,
wie es heißt , bei letzterer mtgesichts der von ihr bereits . abgegebenen
Versicherungen befremdet haben . Der russische Botschafter , Graf
Cassini , und der aiiicrikanischc Botschafter in Petersburg . Mc .
Cornick , würden den Präsidenten öiooscvelt in einigen Tagen be -
suchen und sich bemühen , eine offene Verständigung zwischen den
beiden Regierungen herbeizuführen .

Kiel , 6. Jmti . ( W. T. 8. ) Gegen das in Sachen des Matrosen
Messerschmidt gefällte Urteil ist sowohl von dem GerichtSherrn wie
von dein Angeklagten Berufung eingelegt .

Bremen , S. Juni . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Klempner -
gesellen ist heute nachmittag in einer Sitzung der ans Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeititehmer bestehenden Schlichtungskommissioit
endgültig beigelegt ivorden . Die Klempnergefellen nehmen am
Montag die Arbeit wieder auf .

Münch « « , 6. Juni , ( W. T. B. ) Reichsrat Graf Konrad Preysing
ist heute nachmittag gestorben .

Christiania , 6. Juni . ( 28. T. B. ) Wie die Blätter melden ,
haben Kriegsmütister Staitz und Ackcrbauminister Konow ilsi
Entlassilitgsgesuch bereits eingereicht .
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Die Handelsverträge und der Zolltarif .
Die Socialdemokratie steht dem neuen Zolltarif mit seinen

Minimalzöllen unversöhnlich gegenüber . Das verdrießt die liberalen
Parteien , die darin eine Gefährdung der zu erwartenden Handels -
Verträge erblicken . Sie haben daher mit Begeisterung eine Erklärung
Bollmars aufgenomnien , aus der sie dessen Bereitwilligkeit heraus -
lesen , in Bezug auf die Minimalzölle mit sich handeln zu
lassen . Der authentische Wortlaut dieser Erklärung liegt noch
nicht vor , wir brauchen ihn aber auch nicht abzuwarten ,
denn mit Recht wurde schon in der Nummer vom 4. Juui des „ Vor -
tvärts " ans den auch von Wollmar unterzeichneten Wahlaufruf der

Fraktion hingewiesen , der den entschiedensten Kamps gegen Handels -
Verträge ankündigte , die auf Grund des neuen Zolltarifs abgeschlosfen
werden sollten . Unter einem K a m p f hat man aber bisher in der
Socialdemokratie nicht eincil Kuhhandel verstanden , und die
neue Fraktion wird für diese nationalliberal - centrumisttsche Lesung
des Wortes Kampf ebensowenig zu haben sein wie die alte .

Sie kann um so entschiedener bei der einmal eingenommenen
Stellung beharren , als der Gegensatz zwischen der socialdemokratischen
und der liberalen Auffassung nicht bloß ein taktischer ist , sondern
auch ein prineipieller . Er beruht in der Verschiedenartigkeit der
Interessen , die fiir das Kapital und das Proletariat bei den Handels -
Verträgen in Frage kommen .

Die Notwendigkeit von Handelsverträgen beruht auf der Not -

wendigkeit , dem Export ins Ausland die Bahn frei zu halten .
Woraus entspringt aber die Notwendigkeit des Exports ? Die

bürgerlichen Theoretiker kommen uns gewöhnlich mit malthusianischen
Beweisgründen . Deutschlands Bevölkerung wachse zu rasch , seine
Lcbensmittclproduktion reiche nicht inehr aus , man müsse daher
Lebensmittel vom Ausland beziehen , die man aber nur kaufen könne ,
wenn man Jndustricprodukte exportiere . Unsre Kapitalisten geberden
sich so, als exportierten sie nur , um das arme , hungernde Volk aus -

reichend ernähren zu können .
So steht jedoch die Sache nicht . Wir finden den Drang zur

Steigerung des Exports in jeden » kapitalistischen Lande , nicht bloß
in Deutschland . Wir finden ihn in Frankreich , dessen Bevölkerung
still steht : wir finden ihn in Amerika , das Lebensmittel ausführt .
Und in Deutschland genügt das Wachstum der Bevölkerung noch
nicht den Bedürfiiissen der Produktion . Die Einwanderung steigt ,
die Zahl der Ausländer im Delltschen Reiche vermehrte sich 1871 bis
1V00 von 207 000 auf 780 000 .

Nicht durch das Anwachsen der Bevölkerung wird das stete
Wachstum des Exports notwendig , sondern durch das Anwachsen
der kapitalistischen Ausbeutung der Bevölkerung . Der

Mehrwert , der Ucberschuß , den die arbeitenden Klassen über ihren
Konsum hinaus producieren , wächst rapid ; dieser Mehrwert nimmt
aber nur zu einem kleinen Teil Formen an , in denen ihn die ein -

heimische Kapitalistenklasse zu konsumieren vermag . Unverkauft nutzt
er den Kapitalisten nichts . Soll er Absatz finden , verkauft werden ,
so muß er ins Ausland wandern . Wachstum der Profitmasse und

Wachstum der Exportmasse gehen Hand in Hand .
Die Zunahme der Einftihr von Lebensmitteln ist dagegen

nicht die Ursache , sondern die Folge der Zunahme des

Exports .
Das Kapital wirst sich mit Vorliebe auf die profitabelsten

Erwerbszweige ; zu denen gehört aber die Landwirtschaft nicht , in

der Extraprofite von der Grundrente aufgesogen werden . � Die

Produktivkraft der Landwirtschaft entwickelt sich daher in der

kapimlistischen Gesellschaft nur langsam , so daß sie nicht im

stände ist , mit der wachsenden Bevölkerung Schritt zu halten .
Das Zurückbleiben der Landwirtschaft entspringt nicht uatür -

lichen Gründen , nicht einem natiirlichen Unvennögen des

Bodens , die gewachsene Bevölkerung zu ernähren : die

Landwirtschast Deutschlands wäre sehr wohl in der Lage , Lebens -

n,ittel in Fülle fiir die ganze heutige Bolkszahl und noch lveit mehr

zu erzeugen , wenn sie überall mit den vollkommensten Behelfen und

Methoden betrieben würde . Es ist ihre in socialen Verhältnissen .
vor allem in der Belastung durch die Grundrente begründete
ökonomische Rückständigkeit , die sie unfähig macht , unter der kapita -
listischen Produktionsweise in einem kapitalistisch entwickelten

Industriestaat die Bevölkerung ausreichend zu ernähren .
Die Notwendigkeit des Exports von Jndustrieprodukten und des

Imports von Lebensmitteln in einem kapitalistischen Industriestaat

beruht also in letzter Linie nicht auf einer natiirlichen , sondern
einer gesellschaftlichen Ursache : nicht auf der Zunahme der

Bevölkerung , sondern auf der des Kapitals .
Haben wir es aber nicht mit einer natürlichen , sondern mit

einer gesellschaftlichen Notwendigkeit zu thun , so folgt daraus schon ,
da wir in einer Gesellschaft von Rassengegensätzen leben , daß die

einzelnen Rassen der Gesellschaft nicht alle diese Notwendigkeit in

gleichem Maße und in gleicher Weise empfinden . Das wirkt auch

auf ihre Stellung zu den Handelsverträgen zurück .
Ebenso wie die langsame Zunahine der Lebensmittelproduktion

entspringt aber auch die rasche jjunahme der Bevölkerung in einem

fortschreitenden kapitalistischen Staate ökonomischen Ursachen . Der

Proletarier wird früher ökonomisch selbständig als der Handwerker
oder Bauer sin einem Lande , wo aller Grund und Boden besetzt ist ).
Er kann früher heiraten als etwa der Handwerker , der warten

mußte , bis er Meister wurde , oder Bauemsohn , der eine

Frau erst dann heimführen konnte , wenn der Vater sich
aufs Altcirteil gesetzt . Schon das bewirkt , daß in einem

kapitalistischen Industriestaat die Bevölkerung rascher wächst als in

einem auf dem Kleinbetrieb beruhenden Gemeinwesen , in dem kein

Boden mehr frei ist . Aber oft genügt nicht einmal diese Zunahme
dem Bedürfnis des rasch anwachsenden Kapitals nach Allsdehnung
seines Ausbeutungsbereichs . Da die natürliche Volkszunahme nicht

genügt , zieht das Kapital daher noch Arbeitskräfte aus dein Aus -

land heran .
So kommt es , daß in einem kapitalistischen Industriestaat oft

die Volkszabl schneller zunimmt , als die Menge der im Lande

produzierten Lebensmittel , und das Deficit durch die Einfuhr aus

agrarischen Staaten gedeckt werden muß .
Handelsverträge eines Landes haben die Aufgabe , seinen Export

unabhängig zu machen von den Schwankungen und Wechselfällcn
der Verkehrspolitik des Auslandes . Weit vollkommener als durch

Handelsverträge würde dies Ziel erreicht durch den Freihandel .
Aber die heute nlachthabenden Klassen entfernen sich iinmer mehr
von diesem , selbst in England spricht man heute offener und cnt -

schiedener von seiner Ueberwindung . als man es je seit 60 Jahren
gewagt ; Handelsverträge sind unter den bestehenden Macht -
Verhältnissen das einzige Mittel , um in den Zollwahnsinn doch
einigen Sinn zu bringen und die Jnteresseilkämpfe der nationalen
Ausbeuterverbände wenigstens einigermaßen in civilisierte Regeln
einzuzwängen .

So lange das heutige Regime dauert , haben nicht bloß die

Kapitalisten , sondern auch die Arbeiter ein Interesse an Handels -
vertrügen . Aber sie haben nicht beide das gleiche Interesse daran .

Für die Kapitalisten ist der Export die Hauptsache : hier kommt

ihr stärkstes Interesse , der Profit , direkt in Frage . Bei einem

Handelsvertrage handelt es sich sür sie daher in erster Linie darum ,
ihm eine solche Gestalt zn geben , die ihnen günstige Bedingungen
sür den Export sichert .

Dagegcit sind sie nur indirekt dabei interessiert , ob ein

Handelsvertrag auch günstige Bedingungen fiir den Import von
Lebensmitteln festsetzt — von » Import von Rohstoffen sehen wir

hier ab , um die Untersuchung nicht zu komplizieren : auch handelt es

sich im Augenblick ja nicht um die Haltung zu den Rohstoff - , sondern
nur zu den Lebcnsmittelzöllen . Ganz uninteressiert an den

Lebensmittelzöllen sind die Kapitalisten fteilich nicht . Allzu
hohe Zölle dieser Art gefährden einmal den Abschluß

von Handelsverträgen mit Agrarstaaten , welche die besten
Abnehmer des industriellen Exports sind : sie bringen aber
auch die Möglichkeit von Lohnerhöhungen mit sich, und davon sind
die Kapitalisten bekanntlich keine Freunde . Wenn jedoch die Wahr -
scheinlichkeit besteht , auch bei hohen Lebensmittelzöllen Handels -
Verträge zu erhalten und die Kosten der durch diese Zölle verteuerten
Lebenshaltung den Arbeitern aufzuhalsen , das heißt , ihre erhöhten
Lohnforderungen zurückzuweisen , dann hat die Kapitalistenkasse leine
Bedenken gegen solche Handelsverträge . Der Profit ist gerettet , und
das ist die Hauptsache .

Anders ist die Situation des Proletariats . Sein nächstes Jnter -
esse ist nicht der Profit , sondern der Arbeitslohn , und zwar ist fiir
den Arbeiter entscheidend nicht die Höhe des Geldlohnes ,
sondern die des Reallohnes , das heißt , die Menge von
Produtten , die er für den Betrag des Geldlohnes kaufen kann . Die
Höhe des Reallohnes wird also nicht bloß durch die Größe des
Geldlohnes bestimmt , sondern auch durch denPreis der Waren , die in den
Konsum des Arbeiters eingehen . Der Geldlohn wechselt keineswegs
in notwendigerweise demselben Verhältnis , wie diese Warenpreise :
er ist im allgemeinen stabiler , steigt nicht so leicht , wie sie : ihr
Sinken drückt ihn aber auch nicht so leicht herab . Der Arbeiter
hat also ein großes Interesse an billigen Preisen seiner Konsumtions -
mittel , namentlich der Lebensmittel . Daher seine Abneigung gegen
alle indiretten Steuern , auch gegen die Lebensmittelzölle , die den
Import seiner Lebensmittel erschweren und sie verteuern .

Nicht als ob er die auswärttgen Lebensmittel den inländischen
vorzöge . Die deutschen Arbeiter haben nicht das geringste Verlangen
danach , die deutschen Landwirte durch amerikanische oder russische
Einfuhren zu bedrängen . Sie würden es lieber sehen , könnten sie
die Billigkeit der Lebensmittel durch wachsende Produktivität der

deutschen Landwirtschaft erlangen . Aber v darauf ist unter
dem kapitalisttschen Regime nicht zu rechnen . So lange
der Grund und Boden nicht gesellschaftliches Eigentum
ist , für seine Benutzung an den Grundeigentümer oder

Hypothekengläubiger ein Tribut entrichtet werden » mß und so lange
die Gesellschaft nicht selbst dafür sorgt , daß dem Landbau die besten
Arbeitsmittel und wissenschaftlich geschulte Kräfte zugeführt werden .
das heißt also , so lange die kapitalistische Wirtschaft herrscht , wird
der Boden Deutschlands nicht ausreichen , seine anwachsende Be -

völkerung zu ernähren . So lange werden die Arbeiter die nötige
Billigkeit ihrer Lebensmittel nicht erlangen oder behaupten können ,
wenn nicht deren Einfuhr eine ungehinderte ist .

Am fteien oder mindestens wenig beengten Import von Lebens -
mittein haben sie das lebhafteste und direttefte Juteresse , dagegen nur
ein indirektes am Export . Wenn allgemein die Löhne stiegen und die
Profite heruntergingen , könnte der Konsum im Inland steigen und
der Ueberschuß an zu exportterenden Waren abnehmen , also der
Export zurückgehen , ohne daß die Produktion und der gesellschast -
liche Wohlstand im geringsten beeinttächtigt würden . Der letztere
würde sich sogar heben . Die Haltung der Arbeiterklasse gegenüber
dem Export ist eine ähnliche wie gegenüber dem Profit . Sie ist an
ihm nur insoweit interessiert , als er ein Mittel bildet , den Pro -
duktionsprozcß in ununterbrochenem Gange zu halten .

Proletarier und Kapitalisten haben also ein Interesse an un -

gehindertem Export und Import , das heißt bei der heutigen
Situation , an Handelsverträgen . Aber für den Kapitalisten steht
das Interesse am Export , fiir den Proletarier das am Import in
erster Linie . Ist der Kapitalist geneigt , etwaige Widerstände gegen
Handelsverwäge durch Preisgebung des ungehinderten oder wenig
gehinderten Imports von Lebensmitteln zu überwinden , so muß das
Proletariat sich mit allen Kräften dagegen wehren , daß nicht Gegner
der Exportintcressen unter den Machthaber » durch Erschwerung des

Imports von Lebensmitteln für Handelsverträge gekauft werden ,
denn das hieße nichts andres , als daß alle Lasten der Handels -
Verträge einzig den arbeitenden Klassen anfgebürdet würden , indes
deren Vorteile einzig den ausbeutenden Klasse zu gute kämen .

Gegen eine derartige Handelsvertragspolitik muß sich die Social¬
demokratie auf das entschiedenste wenden . Die Erklärung der
Fraktion war daher theoretisch sehr wohl begründet .

Aber ist sie nicht praktisch gefährlich ? Setzt sie nicht un »
eines proletarischen Sonder - und ArigenblickSinteresfcs die Handels -
verwäge und damit das ' dauernde Juteresse der Industrie , also in »
Grunde auch das der Arbeiter , selbst aufs Spiel ? Darf ein staats -
männischer Politiker sich so entschieden auf die proletarische Handels -
polittk festlegen ? Sollten einen Parteigenossen solche Skrupel
quälen , dann » nag er sich beruhigen . Auch vom Standp » lnkt des
„ Praktikers " und des „ Staatsinannes " darf er nicht nur , sondern
muß er zu dem gleiche »» Ergebnis kommen Ivie die Theorie .

Wir haben gesehen , daß das Exporttnteresse nicht bloß im
Interesse der Bevölkerung , sondern auch , und vor allem , im Interesse
des Profits ist . Die Interessen des Profits sind aber in jedem
kapitalistischen Staat die herrscheirden. Sie setzen sich überall durch ,
auch Ivo die Bourgeoisie »ncht politisch herrscht ; incht blas ii »
Amerika , England und Frankreich , sondern auch in Oestreich ui »d
Rußland : also nicht »ninder in Deutschland . Darüber , daß der
Profit , also auch der Export , zu seinein Recht kommt , können wir

»»»besorgt sein .
Nicht herrschend aber snid die Interessen des Arbeitslohns

und die herrschenden Klassen sind nur zu geneigt , auf seine
Kosten den Profit zu fördern . Die historische Aufgabe
der Socialdemokratte besteht daher »ncht darin , ängstlich darüber

zu ivachei », daß der Profit nicht Schaden leide , sondern darin ,
energisch daftir einztlwcten , daß der Profit nicht den Arbeitslohn
beeinttächtigt , das heißt aber bei den Handclsverttägen , ihre Auf -
gäbe besteht ilicht darin , den Standpunkt zu vertrete »», daß »vir

Hal,delsverttäge haben müssen um jeden Preis , sondern darii »,
keinen Zlveifel darüber zu lassen , um tv eiche » » Preis allein
» vir fiir Handelsverträge zu haben sind : um den
Preis einer billigen Einfuhr von Lebensinitteln .

Nicht die Arbeiterklasse , nicht die Socialdemokratte sind es , die

Handelsverträge u»>i jeden Preis brauchen , sondern die
Kapitalistenklasse und die ihr dienenden Parteien und Regieningen .

Soweit muß auch die Rcichsregicrung ihre Aufgabe und die
Interessen und den Charakter der kapitalistischen Schichten , deren
Vertreter sie ist . kennen , daß sie sich dessen »vohl bewußt ist , daß sie
Handelsverträge durchsetzen muß um jeden Preis , soll sie nicht das
Wirtschaftsleben Deutschlands in die schlimmste Verlvirrung stürzen .
Aber noch »veiß sie offenbar nicht , welches der Preis sein soll , den
sie zahlt und Ivein sie den Preis bieten soll . Sie hüllt sich in

Schweigen und »vartet den Ausgang der Wahlen ab . Von deren Aus -
fall und von den Forderungen der Parteien wird es abhängen ,
»velche Konzessionen sie ihnen bieten »vird , um die Handelsverträge
durchzusetzen .

Es könnte uninöglich staatsmännische Realpolitik sein , wenn die
Socialdemottatie , statt diese Zivailgslage der Regierung auszunutzen ,
um ihr Konzessionen für das Proletariat abzuringen , sich selbst in
die Zwangslage der Regierung versetzen »ind sich zu den Iveitest -
gehenden Konzessionen bereit erklären ivürde , um iiur Handels -
Verträge zu erlangen . Wir müssen der unschlüssigen Regierung den
Nacken steif machen gegen ' das Aarariertum . Wir erreichen das

Gegenteil , »vir schlvächen ihre Widerstandskraft den Agrariern gegen -
über , »venn »vir zn verstehen geben , daß auch »vir der agrarischen
Anmaßung gegenüber nicht unbeugsam sind . Wenn »vir fest bleiben ,
» nuß alles zu unfern Gunsten wirken , denn »vaS wir verlangen , ist
nichts Umnöglichcs , nichts Unbilliges , vielmehr etlvas sehr Nützliches .
Unsre Forderung liegt nicht blos in » Interesse des Proletariats ,
sondern auch in dein der gesai »»ten Industrie , deren Produktioi »s -
kosten dadurch verringert »Verden , deren Leistungsfähigkeit erhöht
»vird . Sie liegt im Interesse der Regierung selbst , deren Aussichten ,
mit dem Ausland über Handelsverträge einig zu werden , dadurch
wachsen . Unsre Forderung » md das Beharren dabei hat nur ein
Unangenehmes fiir die Regierung und die Regierungsparteien : sie

köimei » sie nicht gewähren , ohne in Konflitt mit dem Agrariertum
zu kommen . Diesen Konflikt möchten sie sich ersparen .

Die Angst vor dem Agrariertuin mag für die Regierung und
die deutsche Bourgeoisie als ein triftiges Argument erscheinen , die
Forderung unsrer Partei abzulehnen . Die Socialdemokratte
kann sich jedoch nicht dazu degradieren , die Interessen des
Proletariats preiszugeben , um dem sanftlebenden Fleisch
der »nittleren Linie einen unangenehmen Konflikt zu ersparen .
Mögen alle andren Klassen und Parteien Deutschlands
sich vor dein Junkerregiment beugen , »vir dürfen überzeugt sein , daß
die Socialdemottatie im neuen Reichstag den Kampf dagegen fort -
setzen wird , den sie im alten aufgenommen hat . Sie kapituliert
nicht vor dem Junkertum . Acceptiert fie die Miniinalzölle , fo wäre
das aber nichts andres als eine Kapitulatton . K. Kautsky .

Der Parteitag der holländisllien Solialdemokratie .
Troelstra führte noch aus : Die Betvegung »väre nicht

»nißglückt , wenn ans das erste Manifest des Abwehrkomitees hin
die Arbeit allgemein »vieder aufgenoinmen worden »väre . Aber ( der
Anarchist ) van Emmen es erklärte : Jetzt sängt ' s erst an .
D o m e l a N i e u »v e n h u i s sagte : Jetzt müssen »vir streiken , um zn
verhindern , daß die Gesetze sich einleben in die bürgerliche Gesell -
schaft . — Der erste Streik < am 31 . Januar ) ist »ncht mißglückt .
Mißglückt ist der zlveite Streik erst nach dem Manifest des Abwehr -
komitees ( zur Wiedcraufnahine der Arbeit : Korresp . ) , durch das feige
Sichbeugen vor den Schreiern im „ Palais vor Volksvlyt " . Die
Niederlage waren die Nachtversainmlungcn der Hauptvorstände nach
Aufhebung des Streiks im Gebäude der Diamanlarbeiter und das
Fortleben des Schmähgeschmatzes . Aber »vir dürfen nicht sagen :
Wenn eine solche Belvcguug Iviederun » kommt , gehen »vir wieder
mit . Erfahrung lehrt . Redner kam » nicht unterschreiben , was
G o r t e r sagt , daß dieser nicht geregelte , lvüste Weg der richttge ist ,
um in Holland den Socialismus zu predigen , s G o r t e r : „ Und
andre Mittel . " ) Redner meint bei v. d. Goes einen Irrtum kon¬
statieren zu müssen . Dieser sagt : Wenn das Proletariat etlvas
thut , dann müssen »vir dabei sein . Das tlassenbeivußte Proletariat ,
ja , aber das unaufgeklärte Proletariat darf uns nicht den
Weg vorschreiben . Diesen » müssen »vir sagen : Ihr werdet
begriffen haben , daß das Geschehene sich nicht wieder -
holen darf , und wenn Ihr es nicht begreift , »Verden
»vir es Euch mit Verweisung auf die Erfahrung lehren .
— Tie Entbehrung des allgemeinen Wahl -
rechts hat die Leute dazu gebracht , den andern Weg zu suchen .
Laßt uns deshalb trachten , nicht von neuem diesen andern Weg zu
befolgen , aber nun so schnell Ivie nivglich das allgemeine Wahlrecht
zu erobern . Die Thür unsrer Partei steht auch jenen Elementen
»oeit offen , die jetzt D o m e l a N i e u w e n h u i s nachlaufen ; aber
»venn sie zu uns kominen »vollen , dann »missen sie Abstand nehmen
von ihren bisherigen Idealen . Der Glaube an Domela
N i e u »v e n h u i s ist eher ein Hindernis , Socialdemo -
krat zu »verde »», als der Glaube an Gott . ( Beifall . )
Kritik ist gut , aber keine Kritik , die die eignen Parteigenofsen an -
fällt und die Gegenpartei verstärkt . Troelstra teilt noch mit ,
daß der Abgeordnete Genosse V a n K o l die Knmmerfraktion von
seiner Abreife nach West - Jndien nicht unterrichtet habe . Redner
überlasse das Urteil über diesen Schritt , in Verband mit der
Behandlung der Iwaiigsgesetze , dem Urteil des Kongresses . Der
Kammerklub aber sei der Meinung , daß van Kol nicht abreisen durste .
( Beifall . ) Diese Abreise »verde von den Gegnern dahin ausgelegt ,
als sei van Kol aus Feigheit abgereist . Hiergegen muß Redner
sich scharf wenden . Er teilt eine Episode mit a»ls dem April 18S3 .
Als damals die Revolution in Brüssel war und alle Manifestanten
flüchteten , schritt immer noch eine große Figur vorwärts in der
Richtung der belvaffneten Macht . ( Beifalls Diese Figur war
van Kol . Es ist unter van Kols Würde , sich gegen anarchistische
Beschimpfungen z»» verteidigen : aber es ist eine bürgerliche Auf -
fassung desselben , daß er die Kolonialpolitik über den ' Klassenstreit
stellt . Redner wird ihn » dies nach seiner Rückkehr als Freund sagen .

Jin Laufe der Diskussion bringt Tak - Amsterdam III noch
folgende Resolution ein :

„ Der Parteitag ,
in Erwägung , daß die jüngste Bewegung gegen die Zwangs -

gesetze , durch »velche die Arbeiterbewegung überfallen Ivnrde ,
daß die Arbeiter , hätten sie das allgemeine Wahlrecht be -

sessen , darin eine Waffe gehabt hätten , um sich zu wehren und in
solchem Falle ihre Zuflucht nicht zu einem politischen Streik zur
Verteidigung ihrer Rechte genommen hätten ;

daß sie, bei Ennangclung einer gleichgesinnten Klaffeneinsicht
und mangels einer Organisation noch nicht im stände »varen , der -
gleichen große Bewegungen mit Erfolg zu führen und daß diese
Gebrechen »vährend der Belvegung selbst nicht zu ändern waren ;

heißt die Haltung des Partcivorstandes gut , welcher sich in
diesem Stteit »nit den Geiverkschafts - Organisationen solidarisch
erklärt und dadurch den Arbeitern den Beweis geliefert hat , daß
sie auch in den gefährlichsten Augenblicken auf die S . D. A. P .
rechnen können ;

erinnert die Parteigenossen an ihre Pflicht , unter den Arbeitern
die socialdemokrattsche Erkenntnis zu verbreiten und die Orga -
nisation zu stärken

und nimnit sich bor , den Streit für das allgemeine Wahlrecht
mit verdoppelter Kraft zu führen . "

Sechste Generalversammlimg
des Deutschen Metallarbeiter - Derbandes .

Berlin , S. Juni 1908 .

Fünfter Verhandlungstag .
In der Vormittagssitzung , die F r e i s i n g e r - München leitet ,

berichtet Kern - Darmstadt über die weiteren Entscheidungen der
B e s ch w e r d e k o m m i s s i o n. Sie hatte u. a. über die Rechte der
zum Ccnttalverein übergetretenen Former zu beraten und hat sich in
den in Betracht kommenden Fällen im Gegensatz zum Vorstande ,
ebenso wie der Ausschuß auf den Standpunkt gestellt , daß die Rechte ,
»velche sich die übergetretenen Former in ihren , Verbände erlvorben
haben , auf Grund der seiner Zeit beschlossenen Einigungs - Resolution .
vom Metallarbeiter - Verbände in Anrechnung zu bringen sind . Die
Generalversammlung schließt sich der Ansicht an und erklärt sich
gegen eine große Minorität »nit dem Vorschlage der Kommission
cinverstandei ».

lieber den Fall Litfin , der ebenfalls die Beschwerde -
Kommission beschäftigte , berichtete G otthus en - Kiel , der namens
der Kommission den Antrag unterbreitete : „ Der Wiederaufnahme
Litfins steht nichts entgegen,' wenn die Berliner Verwaltungsstelle
die Wiederaufnahme beschließt . " Nach einer sehr ausgedehnten
Diskussion , in der u. a. mitgeteilt wurde , daß die Wiederaufnahme
von der Berliner Ortsverwaltung mit 36 gegen 6 Stimmen beim Vor -
stände beantragt ist , der aber diesen Antrag ablehnte , wird dem ersten
Absatz des Antrages der Kommission zugestimmt und gegen wenige
Sttinmen beschlossen : Der Wiederaufnahme Litfins
st e h t nichts entgegen . Außerdem wird auf eine Anfrage
von Schlicke beschlossen , daß der Vorstand nicht verpflichtet ist , die
cvent . Wahl Litfins als Vorstands »nitglied zu bestätigen .

In Bezug auf den Fall P a »v l o »v i t s ch , über den Garbe -
Kassel berichtet , ist die Beschwerdekomniission zn folgendem Beschluß
gekommen : 1. Das Verhalten der Berliner Ortsverlvaltung be -
treffend die Nichtbestätigung des Vorstandsmitgliedes Palvlowitsch
und sein Belassen in » Amte trotz der Nichtbcstättgung seitens des
Hauptvorstandes ist entschieden zu verurteilen , da jede Ortsverwaltung
die Pflicht hat , die Statuten zu befolgen . 2. Desgleichen ist die



nachträgliche Bestätigung Pawlotvitschs seitens des Vorstandes auf
Widerruf ebenfalls zu verurteilen , da auch diese Taktik gegen das
Statut verstößt . Der Vorstand hat als erste Instanz erst recht die
Pflicht , die Satzungen des Statuts zu befolgen . 3. Die scinerzeitige
Nichtbestätigung des Mitgliedes Pawlowitsch ist mit Recht erfolgt
wegen der nicht zu entschuldigenden Veröffentlichungen resp . Kritiken
in der Zeitschrist „ Neues Leben " bezüglich des Mai - Flugblattcs . Diese
Kritiken gehörten vor die Verbaudsinstanz und nur dort konnten die -
selben ihre Erledigung finden .

Die Versammlung erklärte sich fast einstimmig mit dem
Entscheide der Kommission einverstanden und beschloß dann
weiter , daß die Mitglieder nicht berechtigt sind , die Institutionen
des Verbandes und Maßnahmen des Vorstandes in andern
Zeitungen zu kritisieren , sondern sich an die Instanzen des Verbandes
mit ihren Beschwerden zu wenden haben .

Ueber die Sache des Redakteurs I . S ch e r m unterbreitet
Ritsch - Magdeburg nach einer eingehenden Begründung namens
der Beschwerdekommission folgende Erklärung : Das ' Verhalten
Scherms in der Angelegenheit der Veröffentlichung im „ Fränkischen
Courier " ist nicht cinwandsstei ; in Berücksichtigung jedoch , daß
Scherin nach den der Beschwerdekommission gemachten Mit¬
teilungen , von den an der Veröffentlichung des betreffenden Artikels
beteiligten Personen die geringste Schuld beizumessen ist und in
weiterer Erwägung , daß schon eine andre Instanz , die das Ver -
trauen der Beschwerdekommission völlig desitzt , hierüber ent -
schieden hat und außerdem der Verband als solcher in
dieser Angelegenheit überhaupt direkt nicht beteiligt ist , sieht
die Beschwerdekommission unter Berufung auf das Urteil
dieser Instanz von weiteren Schritten in dieser Sache ab .
« Die betreffende Instanz hat entschieden , daß Schern , noch weiter
Mitglied der socialdemokratischen Partei sein kann und gegenwärtig
noch ist . ) — Bezüglich der 10 Mark - Affaire behauptet Scherm Mit -
inhaber der Firma gewesen zu sein : ein gegenteiliger klarer Beweis
ist nicht erbracht worden . Scherm hatte demnach zweifellos privat -
rechtliche Forderungen an das Geschäft . Eine Einmischung aber in private
Angelegenheiten steht keiner Organisation zu . Trotzdem aber hat die
Beschwerdekommission nach dieser Seite hin Erörterungen angestellt und
dabei feststellen können , daß Scherin für außerordentliche Arbeiten —
Lesen von Korrektur — die Entschädigung von 10 M. erhalten hat :
Scherm hat aber weiter nachgewiesen , daß er selbst während der
Zeit , wo er durch seine Thätigkeit im bayerischen Landtag
an dem Lesen der Korrekturen verhindert war , an zwei Setzer
während der Legislaturperiode 1893 —1899 4, SO M. für zwei Tage
Satz entschädigt hat . Weiter ist zugegeben , daß Scherm
in Bezug auf den Preis des Papiers sowohl als auch bei Herstellung
der Zeitung im Interesse des Verbandes gehandelt hat . Aus diesen
Gründen heraus bestand für den Vorstand und besteht für die
Generalversammlung keine Veranlassung , den Kollegen Scherm seines
Amtes zu entheben . Der Ausschuß aber war nach ein -
stimmigem Urteil der Kommission nicht nur berechtigt , sondern
selbst verpflichtet , eine Untersuchung in der Sache Scherm
zu verlangen . Die Beschwerdekommission konnte durch die Ent -
schädigung von 10 M. an Schern , eine Benachteiligung des Bcr -
bandes laut des vorgelegten Materials nicht erblicken .

Die Generalversammlung erklärte sich ein st i m n, i g mit der
Erklärung der Beschwerdekommission einverstanden .

Nach Erledigung einer großen Zahl weiterer Beschwerde -
Angelegenheiten wird in die Beratung der Anträge ver -
schiedenen Inhalts eingetreten . Beschlossen wird : die nächste
Generalversammlung in Leipzig abzuhalten .

Sodann wird ein Antrag von Hamburg angenommen : „ Den
Vorstand aufzufordern , über den Weitermisö�a uns . cs Unter -
stützungswesens , insbesondere der Arbeitslosen - Unterstützung , auf
Grund rechnerischer Grundlagen der Jahresabrechnungen eine Vor -
läge auszuarbeiten und zur nächsten Generali wsammlung recht -
zeitig den Mitgliedern zu unterbreiten . "

Bezüglich der Anstellung und Besoldung der
Verbandsbeamte u stud mehrere Anträge eingegangen . Nach
längerer Diskussion wird eine Kommission gelvählt , welche die An -
träge prüfen und der Versammlung eine entsprechende Vorlage
unterbreiten soll .

Ein Antrag von Ratingen : „ Für alle Schäden , die einem aus
den Reihen des Verbandes gewählten Mitglied eines Gewerbegericksts
oder einer sonst die Interessen der Arbeiter fördernden Institution
erwachsen , haftet in vollem Umfang der Verband " , wird dem Vor -
stände zur Berücksichtigung überwiesen .

Hierauf berichtet die Haushaltungskommission , daß die Ab -
rechnung des Ausschusses richtig ist uud wird demselben die Decharge
erteilt .

Die NachnlittagSsitzung wird von Cohen - Berlin ge -
leitet . Es werden zunächst die Wahlen zum Verbands -
V o r st a n d e vorgenommen . Nach dem Vorschlage der Wahl -
kommission soll außer dem ersten auch ein zweiter Borsitzender ge -
wählt werden , der aktiv thätig ist . Gewählt werden entsprechend
den Vorschlägen der Wahlkommission : A. Schlicke mit 134 Stimnien
als 1. Vorsitzender , Gg . Reichel mit 117 Stimmen als 2. Vor¬
sitzender , Th . Werne r ' mit 130 Stimmen als Kassierer , K. Massatsch
mit 102 Stimmen als Sekretär . Als Redakteur wird I . Schern ,
mit 124 Stimmen Iviedergewählt . Als Sitz des Ausschusses wird
Frankfurt a. M. wieder bestimmt und als Vorsitzender des Aus -
fchusses R. W e i tz i g einstimmig wiedergewählt .

Hierauf erfolgt der Bericht der S t a t u t e n b e r a t u >, g s -
K o n, Mission , den Junge - Hamburg und Brandes -

Magdeburg erstatten . Die wesentlichsten , nach den Vorschlägen
der Kommission beschlossenen Aenderungen sind folgende : Im 8 2,
der über den Zweck des Verbandes handelt , lautete der 1. Absatz :
„ möglichste Beschränkung der Arbeitszeit und der Accord -
arbeit , Beseitigung der Ueberstunden - und der Sonntags -
arbeit . " — An dessen Stelle ist nachstehende Fassung beschlossen :
„ Regelung der Arbeitszeit und der Entlohnung
durch kollektive Arbeitsverträge . " — Der w ö ch e n t -
l i ch e B e i t r a g ist für männliche Mitglieder auf 40 , fiir weibliche
auf 20 Pf . , das Eintrittsgeld auf SO bezw . 20 Pf . festgesetzt. Außer¬
dem ist der Vorstand berechtigt , bei außergewöhnlichen Anlässen
einen Extrabeitrag zu beschließen . Ein solcher Beschluß ist für alle

Mitglieder bindend . — Art und Umfang der Unter -
st ü tz u u g ist u. a. dahin geändert worden , daß bei der Reise -
Unterstützung , die bisher je nach der Dauer der Mitgliedschaft 42

, bis 70 M. betrug , die insgesamt in einem Jahre erhoben werden
tonnte , die Gesamtsumme auf 00 M. nach einjähriger , 70 M. nach
zweijähriger , 80 M. nach dreijähriger , 90 M. nach vierjähriger und
100 M. nach fünfjähriger Mitgliedschaft erhöht worden ist . Das
Reisegeld beträgt pro Tag eine Mark .

Die O r t s u n t e r st ü tz u n g sArbeitSIosen - Unterstiitzung ) wird
in 52 aufeinanderfolgenden Wochen für höchstens 00 Tage gewährt
und beträgt bei einer Mitgliedschaftsdauer von

für männl . Mitglieder für weibl . Mitglieder
pro Tag pro Woche pro Tag pro Woche

52 Wochen . . l . — M. 0, — M. 50 Pf . 3, — M.
104 ,. . . 1,20 „ 7, — „ 58 „ 3,50 „
156 „ . . 1,35 „ 8, - „ 07 .. 4, — „
208 „ . . 1,50 „ 9, - „ 75 „ 4,50 „
200 „ . . 1,70 „ 10 . — ,. 83 „ 5 . — „

Die Gesamtsumme der in einem Jahre s52 aufeinanderfolgende
Wochen ) zu erhebenden Ortsunterstiitzung darf jedoch nach einer Mit -
glicdschaft von

52 Wochen 00 M. für männl . , 30 M. für weibl . Mitglieder
104 .. 70 „ „ ,. 35 ,. ..
150 „ 80 „ „ „ 40 .. „
208 „ 90 „ „ „ 45 „ „
200 „ 100 „ ., „ 50 „ „

nicht übersteigen
Bisher wurde diese Unterstützung nur für höchstens 42 Tage und

bis zur Gesamtsumme von 42 —70 M. für männliche und 21 —35 M.
für weibliche gewährt .

Neu ist die statutarische Bestimmung , „ daß Mitgliedern , welche
einen eignen Hanshalt führen , bei Veränderung ihres Wohnortes

innerhalb des Deutschen Reiches infolge von Arbeitslosigkeit eine
Beihilfe zu den Uebcrsiedeluugskostcn gewährt werden kann . Boraus -
setzung hierbei ist , daß das Mitglied nachweislich auswärts Arbeit erhalten
hat und die Entfernung des künftigen vom bisherigen Wohnort
mindestens 30 Kilometer beträgt . Der Beitrag zu den Uebersicdelungs -
kosten darf je nach der Dauer der Mitgliedschaft von 20 M. nach
einjähriger , steigend um 5 M. pro Jahr bis zu 40 M. nach fünf -
jähriger Mitgliedschaft nicht übersteigen : für die Verbandsbeamten
sind die Umzugskosten in gleicher Höhe festgesetzt .

Neu sind auch die Bestiiimimigen bezüglich der Unter -
st ü tz u n g e n bei Maßregelungen . Danach wird während
der daraus folgenden Arbeitslosigkeit Gemaßregelten - Unterstützung
auf die Dauer von längstens 13 Wochen bezahlt . Die Höhe der -
selben beträgt für das

männliche verheiratete Mitglied M. 14, — pro Woche
ledige .. „ 12 . — „

loeibliche „ „ 7, — „
Außerdem wird für jedes der Fürsorge des Unterstützten unter -

stehende Kind ein Zuschuß von 1 M. , jedoch nicht mehr als 5 M.
pro Woche bezahlt .

Die weiteren Abänderungen betreffen die allgemeinen Pflichten
und Rechte der Mitglieder , gemeinsame Bestimmungen , Bezirks -
einteilung und Konferenzen , sowie die örtliche Verwaltung . In der
neuen Fassung des letztgenannten Titels ist der Passus , wonach an
ein und demselben Orte mehrere Verwaltungsstellen oder Fach -
sektionen errichtet werden können , g e st r i ch e n.

Bezüglich der Delegation zur G e u e r a l v c r s a in m -
l u n g wird beschlossen , daß jede Wahlabteilung für je 1000 zahlende
Mitglieder ( bisher 750 ) einen Abgeordneten wählt , und wenn die
Zahl der Mitglieder nicht durch 1000 teilbar , für die überschießende
Zahl , wenn dieselbe mindestens 500 ( bisher 350 ) beträgt , ein weiterer
Abgeordneter gewählt wird .

Bei dem Titel : „ Allgemeine Bestimmungen " werden genaue Be -
stiinnmiigen für Arbeitseinstellungen festgesetzt . Wie bisher können
außer den Verwaltungsstellen mit über 3000 Mitgliedern , die
selbständig entscheiden können , Arbeitseinstellungen und Sperren über
Werkstätten nur mit Genehmigung des Vorstandes erfolgen . Die Unter -
stützungssätze sind entsprechend den der Gemaßregelten - Unterstützung
aufgestellt und betragen fiir Mitglieder , die dem Verbände mindestens
20 Wochen angehören und ihre Beiträge voll bezahlt haben , für
männliche verheiratete Mitglieder 14 M. pro Woche , für männliche
lcdige Mitglieder 12 M. pro Woche , für weibliche Mitglieder 7 M.
pro Woche . Außerdem wird für jedes Kind ein Zuschuß von
1 M. , aber höchstens 5 M. pro Woche bezahlt . In außergewöhnlichen
Fällen ist der Vorstand berechtigt , Unterstützung auch an solche Mit -
glieder zu gewähren , welche nur 13 Wochen dem Verbände an -
gehören und 13 Wochenbeiträge geleistet haben . Jedoch darf diese
Unterstützung nur betragen : für verheiratete 10, — M. , für ledige
8, — M. , für weibliche 5, — M. Als außergewöhnliche Fälle gelten :
unvermeidliche Abwehrstreiks und Aussperrungen .

Das neue Statut tritt mit dem 1. Juli 1903 , die erweiterten
Unterstützungen am 1. Juli 1904 in Kraft .

Nach Erledigung der Statutenberatung werden nun noch die
A n st e l l u n g s - und B e s o l d u n g s - V e r h ä l t n i s s e der
Ortsbeamten zc. geregelt . In dem beschlossenen Antrage heißt es u. a. :
Anfaugsgehalt und Gehalt für das erste Jahr 140 M. pro Monat .
Von da ab mit jedem Jahr der Beschäftigung um 5 M. pro Monat
sich steigernd bis zum Höchstgehalt von 200 M. pro Monat . Die
obigen Gehaltssätze gelten als Mindestsätze . Die Anstellung erfolgt
nach § 022 des Bürgerlichen Gesetzbuches .

Damit ist die Tagesordnung erledigt und wird die Ver -
sammluug , nachdem Schulz - Hamburg der Berliner Verwaltungsstelle
namens der Delegierte » fiir die Arrangements uud Gastfreundschaft
gedankt und nachdem Cohen - Berlin auf die erfolgreichen Ver -
Handlungen und die Einigkeit aller Teilnehmer hingewiesen , nnt
einem begeisternden Hoch auf den Deutschen Metallarbeiter - Verband
geschlossen . Die Delegierten singen hierauf stehend den ersten Vers
der Marseillaise .

R i ch t i g st e l l u u g. In der im gestrigen Bericht enthaltenen
Mai - Resolution muß der letzte Absatz lauten : 4. Bei Aussperrung ,
Maßregelung und Entlassung wegen der Arbeitsruhe am 1. Mai tritt
für die davon Betroffenen , soweit sie vollberechtigte Mitglieder
( § 5 Abs 1) sind , eine Unterstützung auf die Dauer von längstens
13 Machen in Kraft und wird die Unterstützung vom 2. Mai ab
gezahlt , doch gilt dieselbe nicht als Arbeitslosen - Unterstützung .

6. Generlilversammlung des DeuWen Töpferverbandes .
Meißen , 5. Juni .

In der Nachmittags - Sitzung des dritten Verhandlungstagcs
wird zunächst eine Kommission zur Vorberatung der Statuten ge -
wählt .

Es wird dam , in der Debatte über die Arbeitslosen - Unterstützung
fortgefahren . � öblin ( Vertreter der Generalkommission ) warnt
die Delegierten , allzu schwarz zu sehen . Die Erfahrung habe Zweifel -
los gelehrt , daß die Organisationen , die sie eingeführt , gut dabei ge -
fahren sind . Er empfehle den Delegierten , die Frage gründlich zu
prüfen , aber auch nicht allzu vorsichtig zu sein .

Die weitere Debatte , in der sehr viele Delegierte für und wider
sprechen , ergiebt nichts wesentlich Neues .

In der Vormittags - Sitzung des vierten Verhandlungstages
wurde die Debatte über die Frage der Arbeitslosen - Unterstützung ge -
schloffen . Eingetragen waren roch 19 Redner . Drunsel als
Referent sucht in seinem Schlußwort die Ausführungen der Gegner
an der Hand von Beispielen aus der Praxis zu widerlegen .
Schmidt - Meißen als Korreferent entwickelt noch einmal seinen
gegenteiligen Stmidpunkt und ersucht im Interesse der blühenden Or -
ganisation um Ablehnung des Vorstandsantrages betr . der Arbeits -
losen - Unterstützung . — In der namentlichen Abstimmung wird mit 29

gegen 19 Stimmen beschlossen , die Frage der Einführung der Ar -
beitslosen - Unterstützung einer Urabstimmung z. i unterbreiten . Als
Grundlage dafür wird der Vorstandsantrag : Beiträge 40 , 50 , 00
und 85 Pf . dienen . Es wird ferner der Antrag angenommen . Zwei -
drittcl - Majorität für die eventuelle Annahme zu verlangen . Ein
Antrag , die Krankenunterstützung mit der eventuellen Arbeitslosen -
Unterstützung zu verbinden , wird der Statuten - Kommission über -
wiesen .

Es wird in die Beratung der allgemeinen Anträge
eingetreten , da die Statutenberatungs - Kommission ihre Arbeiten „ och
nicht erledigt hat . Als Ort der nächsten Generalversammlung wird
München bestimmt . Ein Antrag , daß bei jeder neuen Unter -
slützungseinrichtung die Länge der Mitgliedschaft zu berücksichtigen
ist . wird der Kommission überwiesen , ebenfalls ein Antrag , der ver -
langt , daß von den Filialen dem Vorstand besser über den Stand des
Arbeitsmarktes berichtet wird . Ein Antrag , der verlangt , daß jedem
organisierten Kollegen von jedem paritätischen Arbeitsnachweis Ar -
bcit nachgewiesen werden mutz , wird nach energischem Widerspruch ,
besonders der Berliner Delegierten , abgelehnt . Ein Antrag , die Gau -
Einteilimg dem Centralvorstaiide in Verbindung mit den Gauleitern

zu überlassen , wird angenommen .
P y r i tz - Dresden giebt der Generalversammlung einen

Situationsbericht über den am Vorabend beschlossenen Streik der
Dresdener Ofensetzer , der durch einen Bruch der Tarifvercinbarungen
veranlaßt worden sei . Er ersucht die Delegierten , Zuzug nach Dresden

fernzuhalten . Alle Zuschriften seien an die Adresse : Volkshaus ,
Ritzenbergstr . 2, zu senden . Die Generalversammlung nimmt ein -

stimmig eine Sympathie - Resolutioi , an für die Dresdener Kollegen .
Es loird beschlossen , das Gehalt der drei Vorstandsbeamten

gleichzustellen und auf 180 M. pro Monat festzusetzen . Die Grund -

sätze des Gewerkschaftskongresses über die Gehälter der Beamten
werden nicht acceptiert .

Außerdem wird beantragt , die Hälfte der Versicherungsbeiträge
für die Beamten zu zahlen . Die Berliner Delegierten sprechen da -

gegen . Döblin empfiehlt die Uebernahme der Hälfte der Ver -

ficherungsbeiträge . — Der Antrag wird mit 28 gegen 21 Stimmen

angenommen . Das Amt eines Gcncralrevisors . das früher der ver -

itorbene Kollege Gruner - Dresden bekleidete , wird von der General -

Versammlung kassiert . Die Mitglieder am Sitze des CcntralvorstandeS
haben drei Revisoren zu Ivählen .

In der Nachmittags - Sitzung des vierten Verhandlnugstages
beschäftigt sich die Gcucralversammlung mit den Befugnissen des

Ausschusses . Es wird ein Antrag der Statuteu - Kommission ange -
nommen , daß bei Differenzen zwischen Ausschuß und Vorstand ge -
mcinsamc Sitzungen stattzufinden haben . Als Ort des Ausschusses
wird Dresden bestimmt . Tic bisherigen besoldeten Beamten

Drunsel , Schmidt und Lothar werden per Acclamatioi ,

einstimmig wiedergewählt und nehmen die Wahl an . Zum
Vorsitzenden des Ausschusses wird Beyer - Dresden wiedergewählt .
Es wird dann in der Statutenbcratung fortgefahren . Eine lebhafte
Debatte entspinnt sich über einen Äommissionsanrrag , nach dem

Kollegen , die austreten , ohne ihre Beiträge zu entrichte » oder wegen
restierender Beiträge ausgeschlossen würden , 5 M. Eintrittsgeld ,
«rrcikbrechcr usw . iO M. zahlen sollen .

Döjblii , wendet sich gegen einen solchen Ablaß für begangene
Sünden . John - Berlin empfiehlt statt des Kommissionsantrages
eine Verdoppelung der Karenzzeit für den Bezug von Unterstützungen .
Andre Kollegen treten mit Entschiedenheit für eine möglichst hohe Be -

strafung der Leute ein , die den� Verband als Bienenkorb ansehen .
Der Antrag Berlin wird mit Stimmengleichheit abgelehnt , ebenso
wird der Kommissionsautrag abgelehnt . Doch sollen Mitglieder , die

freiwillig ausgeschieden sind und wieder eintreten wollen , wenn sie

nicht inzwischen einer andern modernen Organisation angehört
haben , ebenfalls 13 Wocheubeiträge nachzahlen . Es wird ein Antrag

angenommen , daß während der Krankheit kein Beitrag zu zahlen ist .

Invalide und über 00 Jahre alte Mitglieder werden nach zehnjähriger
Mitgliedsdauer von den Beiträgen befreit , können aber nur einmal

die festgesetzten Unterstützungen beziehen .
Es werden einige Aenderungen bei der Wanderunterstützung

vorgenommen . Es sollen pro Kilometer 2 Pf . und nicht über 2 M.

pro Tag ausgezahlt lvcrdcn . Kollegen , die nach auswärts in Arbeit

gehen , erhalten von 75 Kilometer Entfernung an Reisegeld der

niedrigsten Bahnklasse bis zur Höhe von 10 M.
Ein Antrag Finsterwalde , gematzregclten Kollegen beim Umzug

sämtliche Umzugskosten zu ersetzen , wird dem Vorstande zur Erwägung
überwiesen . Die Beiträge zum Verbände sollen pro Klasse um 5 Pf . ,
die Leistungen der Ärankenunterstützung sollen um 25 Pf . pro Tag
und Klasse steigen . Die erhöhten Beiträge sollen vom 1. Oktober an

eintreten , die erhöhte Krankenunterstützung tritt vom 1. Januar 1904

in Kraft . Die Krankenunterstützung tritt vom vierten Tai " der Er -

werbsunfähigkeit ein , wenn die Krankheit länger als eine Woche
dauert . — Zu den üblichen Verwaltungsausgaben sollen künftig nur
15 Proz . zurückbehalten werden dürfen , wenn die Arbeitslosen - Unter -

srützung angenommen wird . Es wird beschlossen , eine Lohnstatistik
einzuführen .

Nach Erledigung einiger weiterer unwesentlicher interner Ange -
lcgenheiten des Verbandes wurde die Generalversammlung ge -
schlössen . _

parte ! - J�achrlchtm .

„ Rote Wahlen " ,
die illustrierte Wahlzeitung , ist vollständig vergriffen , so daß weitere

Bestellungen nicht mehr ausgeführt werden können . Dagegen hat

unser Parteiverlag auf vielfachen Wunsch den in „ Rote Wahlen " ent -

haltenen Artikel „ An den Einzelnen , auf den es nicht ankommtzh als

Broschüre herausgegeben . Ein Brief an den ewigen Philister , den

indifferenten Arbeiter , der glaubt , daß es auf ihn , den Einzelnen ,

nicht ankommt . Ucberzeugcnd weist der Verfasser nach , daß es gerade

auf den Einzelnen ankommt , und daß in dem großen Befteiungs -

kämpfe der Arbeiterklasse niemand bei Seite stehen darf . Man sollte

meinen , daß jeder , der diese Broschüre liest , seine Schlafmütze dem

Feuertode überantworten müsse , um nun an der Arbeiterbewegung

teilzunehmen . Es ist eine Broschüre , die niemals in der Fabrik , in

der Werkstatt , beim Glase Bier oder wo sonst die Ge «

nosscn mit Gleichgültigen , Indifferenten zusammentreffen , fehlen dürste .

Nicht nur für die Wahlen bildet die Broschüre ein vorzügliches

Agitationsmittel , sondern auch die Gewerkschaften , die nicht minder

unter dem Jndifferentismus zu leiden haben , sollten sie zur Be -

käinpfung der Gleichgültigen verwenden . Der Einzelpreis ist 5 Pf .
Partiepreis : 500 Exemplare 3, — M.

1000 „ 5, - ,
5 000 „ 22,50 „

10 000 „ 40, — „
Bestellungen sind zu richten an :

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 08 , Lindenftr . 69 .

Der Parteitag der norwegischen Socialdemokratie .
Die Sitzungen am Sonnabendnachmittag und am Sonntag «

vormittag lvurden durch die Debatten über die Wahltaktik der

Partei sowie über die Stellung zur llnionsfrage ausgefüllt . Die

Resultate wurden bereits in der Frcitagnummer des „ Vorwärts "
mitgeteilt . Von der Minderheit des Partcivorstandes lag Hinsicht -
lich der Wahltaktik folgender Antrag vor : „1. Die norwegische
Arbeiterpartei geht 1903 zur Wahl ohne Bündnis mit irgend einer
andren Partei . 2. Alle Wahlkandidatcn , die aufgestellt werden .
müssen erklärte Parteigenossen sein und das ganze Programm der

Partei anerkennen . 3. Als Storthingskaudidaten werden vor -
zugswcisc Männer nominiert , die aus der Arbeiterschaft hervor -
gegangen sind , oder ihr angehören . " Dieser Vorschlag wurde Haupt -
sächlich von Je g g e s e n verteidigt , der unter underm erklärte , die
Linke sei eine Partei , die sich in der Auflösung befinde . Die Ar -
beiter hätten nichts mehr von ihr zu erwarten : die Alliance würde
der Stellung der Socialdemokratie schaden . Es sei ohne Seitenstück
in irgend einem Lande , daß eine rcvolutionär - socialistische Partei
sich mit einer Regierungspartei alliiere . „ Die Zeit ist nun für uns
gekommen , daß wir reinen Tisch machen , und wir müssen jetzt die
reine Fahne der klasseubewußten Arbeiterpolitik aufpflanzen . " —

Dagegen führte Magnus N i l s s e n aus , daß er wohl verstehe ,
wenn viele gegen die Alliancepolitik seien : aber die norwegische
Socialdemokratie sei eine politische Neform Partei , und darum könne

sie wohl eine Alliance auf würdiger Grundlage benutzen , um sich
Einfluß zu verschaffen . Die Alliance dürfe jedoch nicht das Pro -
gramm und die Grundsätze der Partei berühren , und sich nur auf
die Repräsentation beziehen . Bei der bestehenden unmöglichen
Wahlordnung seien die Aussichten auf Repräsentation im Thing
bedeutend geringer ohne als mit einer Alliance . In Christiania
könne selbstverständlich von Alliance nicht die Rede sein , wohl aber
in den großen Landdistriktcn . — B u e n erklärte , er würde an ,
liebsten für Jeggesens Vorschlag stimmen , halte aber mit Rücksicht
auf den vom vorigen Parteitag gefaßten ( allianccfreundlichen ) Be -

schluß jetzt eine Aendcrung der Taktik nicht für angebracht . Aus

logischen Gründen müsse man sich dem Vorschlage der Mehrheit des

Parteivorstandcs anschließen . In ähnlicher Weise äußerte sich
Chr . H. K n u d s e n , der im vorigen Jahre wohl vor der Miance -

Politik gewarnt hatte , es aber für schädlich hielt , jetzt von dem Be -

schluß des vorigen Parteitags abzugehen . — Nachdem sich noch eine

Anzahl andrer Delegierter zu der Frage geäußert hatten , wurde
der Borschlag der Mehrheit des Partcivorstandes gegen 19 Stimmen

angenommen . Als Zusatz wurde dazu Punkt 2 des oben mit -

geteilten Vorschlages der Minderheit des Parteivorstandes gegen
1 Stimme angenommen . — Die Debatte über die U n i o n s f r a g e
war nur kurz . Dieser Frage wurde keine besonders große Be «

deutung beigemessen . Der Vorschlag des Partcivorstandes wurde
mit kleinen Aenderungen in der im „ Vorwärts " bereits mitgeteilten
Form gegen 13 Stimmen angenommen .

Euq Induftne und Handel
Reichsbank . Morgen , am Montag , wird , wie verlautet , der

Centralausschiiß der Reichsbank zu einer Sitzung zusammentreten .
um über die Frage einer Disconterhöhung zu beraten . Geplant ist



in Anbetracht der Schwerfälligkeit des Geldmarktes und der Ver -
ichlechtcrung des Reichsbank - Statns - der letzte Ausweis zeigt be -
kanntlich eine Erhöhung der Wechselanlage auf S15 Millionen
Mark — eine Erhöhung des Discontsatzcs von 3l/2 auf 4 Prozent ,
zumal gegen Ende dieses Monats nach früheren Erfahrungen eine
besonders starke Inanspruchnahme des Kredits der Reichsbank zu er -
warten ist .

Haudclskanimer - Wnhleu . Das Central - Wahlkomitee teilt uns
mit : Am Freitag , den 12. Juni , abends 8 Uhr , findet i >n großen
Saale des Feenpalasles , St . Wolfgang st raße , eine
öffentliche Versammlung für die Wähler dritter Klasse
zur H a n d e l s k a m in e r zwecks Aufstellung der Kandidaten statt .
Eintritt haben nur die mit Legitimation shandelSgerichtliche Ein -
tragung ) versehenen Wähler . Zur Erleichterung werden auch noch
Karten auf dem Bureau des Vereins Berliner Kauflente und
Industrieller , Krausenstraße 33 , in den Bureaustunden von 9 —1 und
4 —7 Uhr ftir die sich legitimierenden eingetragenen Wähler
ausgegeben .

Vorgeschlagen für die Wahl werden die Herren : D. Brh , i. Fa .
Louis Bry ; Dr . H. Gcrschcl , i. Fa . W. Hagelberg A. - G. : Fritz
Gugenheim , t. Fa . Seidenhaus Michels u. Comp . : Hugo Heilmann ,
i. Fch Müller u. Heilmann ; Emil W. Hinrichsen , i. Fa . Emil
W. Hinrichsen , Emil Jacob , i Fa . Jacob u. Valentin : Gustav

mann , i. Fa . W. Knorsch .

Deutscher Stahlwerksvcrbaud in Düsseldorf . Wie die „ Rheinisch -
Westfälische Zeitung " erfährt , sind die Borarbeiten des Verbandes
schon soweit vorgeschritten , daß man an eine Feststellung der
Beteiligungsziffern der in Betracht kommenden Werke herangetreten
ist . Die Absicht des Verbandes ist , auch das Ausfuhrgeschäft mit
hereinzuziehen und später dann zu diesem Zwecke , wenn die Orga -
nisation weiter vorgeschritten ist , ein ausländisches Zweigbureau "zu
errichten . Zunächst finden die Verhandlungen nur zwischen den
größeren deutschen Stahlwerken statt unter Ausschluß der kleineren
Werke , um auf diese Weise rascher zum Ziele zu kommen . Erst wenn
der Verband als solcher sich konstituiert und seine Organisation schon
fester geftigt ist , will man auch die kleineren Werke hereinziehen .

Kaligcwerkschaft Hercynia in Vienenburg . Die Gewerkschaft
erzielte im Jahre 1902 einen Ueberschuß von 2 632 158 Mark
l3 113 446 M. im Vorjahre ) , lvobon 699 999 M. ( 899 999 M. im
Vorjahre ) zu Abschreibungen verwendet und 1 339 909 M. ( 1 899 999 M.
im Vorjahre ) als Ausbeute verteilt wurden . Die Gewerkschaft Asse ,
an der Hercynia beteiligt ist , erbrachte eine Ausbeute vost 299 M.
pro Kux . _

Sociales .
Zur Durchführung des Kinderschutzgesetzes . Im Auftrage des

geschäftsführenden Ausschusses des deutschen Lehrervereins richtet
K. F e ch u c r , der einstige Referent über diese Materie auf der
deutschen Lehrerversammlung zu Breslau ( 1898 ) , einen Appell an
die deutschen Volksschullehrer , rüstig an der Durchführung des
Kinderschutzgesetzes mitzuarbeiten , da der Wechsel über eine Ehren -
schuld , zu dessen Unterschrift sich die deutsche Volksschul - Lehrerschaft
freiwillig erboten hatte , zum 1. Jaimar 1904 fällig ivird . Fechner
beantwortet unter anderm auch die Frage : Auf welche Weise macht
man sich mit dem Gesetze vertraut ? Die Durcharbeitung seitens der
Lehrer wird , seiner Meinung nach , am besten durch die Lehrervereine
zu organisieren sein . Hierbei werden die Arten der Kinder -
beschäftigung , die in der betreffenden Gegend überwiegen ,
besonders ins Auge gefaßt werden müssen , um sie mit den zu -
treffenden gesetzlichen Bestimmungen zu messen . Sodann heißt es :
Aus der Vereinsversammlung durch die Lokalpresse , oder durch Vor -

träge in die Bevölkerung ! Belehrungen in Gesetzeskundc , die sonst
über die Köpfe der Volksschüler zumeist hinausgehen , dürften hier
beim Kinderschutz - Gesetz , diesem Gesetz sür die Kleinen , auf richtiges
Verständnis stoßen . Vielleicht ist das sogar von allen der gangbarste
Weg , wenn es sich darum handelt , das einfache „ Du darfft " oder
„ Du darfft nicht " des Gesetzes zur Kenntnis der betroffenen
Familienkreise zu bringen . Es ist selbstverständlich , daß all ' diese
Belehrungen , namentlich auch , wenn sie vor Kindern ausgesprochen
werden , niit dem rechten Takt zu geben sind , dannt die Beziehungen
zwischen Schule und Haus nicht darunter leiden .

Der Achtuhr - Ladeuschlnß ist in Stettin ftir alle offenen Ver -
kaufsstellen der Leder - und Sattlerwarenbrauche eingeführt .

Um der Frauenbewegung .
Socialdcmokriltischcr Wahlverein der Frauen Berlins und Um-

gcgend . Die letzten Versammlungen vor den Wahlen finden statt :
Am Mittwoch , den 19. Juni , bei H e r r m a n n ( früher Cohn ) ,

Beuthstr . 19. Referentin : Genossin Dr . M. H o f m a n n.
Donnerstag , den 11. Juni , bei Wernau , Schwcdterstr . 23.

Referent ; Stadtverordneter Hugo H e i m a n n.
Freitag , den 12. Juni , im Lokale Königsbank , Gr . Frankfurter -

straße 117 . Refcrentin : Genossin Dr . Wally Zepler .
Mitglieder erhalten gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte eine

Broschüre gratis . ( Näheres siehe Dicnstag - Annonce . ) Der Vorstand .

Eharlottenburg . Die Frauen und Mädchen werden hierdurch
darauf austnerksam gemacht , daß Montag , den 8. d. M. , abends
8' /z Uhr, Rosinenstr . 3, eine voni Wahlverein der Frauen des Kreises
Teltow - Beeskow - Storkow - Eharlottenburg einberufene öffentliche
Versammlung stattfindet , in welcher Genosse Dr . A l b e r t y einen
Vortrag über : Welches Interesse haben die Frauen am Ausfall der
Rcichstagswahl ? halten wird . — Zahlreichem Besuch , auch der
Männer , sieht entgegen .

Die Einberuferin : Frau Marie Thiel .
Nachstehend werden die Adressen bekannt gegeben , wo Aufnahmen

in den Wahlverein der Frauem obengenannten Kreises stattfinden :
In Eharlottenburg bei Frau Liedtke , Wilmersdorfer -
straße 69 ; in W i l m e r s d o r f bei Frau Hauswald , Sigma -
ringenstr . 34 ; in S ch ö n e b e r g bei Frau Meiling , Sedan -
straße 34 und bei Frau Geist , Meiniiigerstr . 19 : in R i x d o r f bei
Frau Zeetze , Steinmetzstr . 129 und bei Frau Mohr , Wißmann¬
straße 19 ; in Steglitz bei Frau Haberland , Schützenstr . 19 ;
in Britz bei Frau N i e r i g , Werderstr . 64 : in Treptow -
B a u in ich u l e n w c g bei Frau M i ck l e y , Marienthalerstr . 13 ;
in Johannisthal bei Frau M a n n , Bismarckstr . 7 ; in
Adlershof bei Frau Büttner , Hackenbergstr . 17 ; in Köpenick
bei Frau T h i n i u s , Elisabethstraße 2 und bei Frau K u r i n g ,
Wilhelmstraße 76 : in T e in p e l h o f - M a r i e n d o r f bei Frau
Marie Thiel , Tempclhof , Friedrich Wilhelmstr . 17. — An Frau
Thiel sind auch alle Anfragen sowie etwaige Sendungen zu richten .

Schöucberg . Der Verein für Frauen und Mädchen Schönebergs
und Umgegend hält am Mittwoch , den 19. Juni d. I . . abends
8Vz Uhr , im Lokale von Obst , Meiniiigerstr . 8. seine regelmäßige
Mitgliederversammlung ab , in welcher Herr R. Gerber einen
Vortrag über : „ Die Frau und ihre wirtschaftliche Lage " halten wird .
Herren sowie Damen als Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Ober - Schöncwcide . Eine öffentliche Volksversammlung für die
Frauen und Mädchen veranstaltet hier ini Lokal Wilhelminen -
Hof der „ Socialdemokratische Wahlverein der Frauen Berlins und
Umgegend ani Montag , den 8. Juni , abends 8V2 Uhr , in der
Frau Dr . H 0 fm a n n - Berlin über : „ Die Rcichstagswahl und die

Frauen " spricht . Die Genossinnen werden ersucht , für den Besuch

der Versammlung rege zu agitieren ! Die Ober - Schöneweider
Unterzeichner des konservativen Flugblatts des Nieder - Barnimer
Kreises sind schriftlich zu dieser Versammlung eingeladen und ihnen
volle Redefreiheit zugesichert . Das konservative Flugblatt wird
Gegenstand eingehender Erörterung sein .

Die Vertrauenspersonen .

Moeben - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Die Hugenotten . Montag :
Tannhäuser . Dienstag : Der Freischütz . Mittwoch : Der Wildschütz . Donners -
tag : Tristan und Isolde . Freitag : FigaroS Hochzeit , « onnäbcnd : Das
goldene Kreuz . Wiener Walzer . Sonntag : Margarete . Montag : Ge -
schlössen .

Königliches Schauspielhaus . Sonnlag : Wie die Alten jungen .
Montag : Die Ouitzows . Dienstag : Im bunten Rock. Mittwoch : Die
Braut von Messina . Donnerstag : Die Schloßherrin . Freitag : Nathan der
Weise . Sonnabend : Ein �- ommernachtstraum . Sonntag : Die Braut von
Messina. Montag : Geschiossen .

Neues kgl . OPcrn - Theater . Sonntag , 7. Juni : Was ihr wollt .
Sonnabend , 13. Juni : Girosls Girosla . Sonntag , 14. Juni : Girosls
Girofla .

Schiller - Theater « . ( Wallucr - Theater . ) Sonntagnachmittag : Wilhelm
Tell . Sonntagabend : Aach Jahr und Tag . Der grüne Kakadu . Montag :
Stach Jahr und Tag . Abschied vom Regiment . Der grüne Kakadu . Diens -
tag : Nach Jahr und Tag . Slbschicd vom Regiment . Der grüne Kakadu .
Mittwoch : Aach Jahr und Tag . Slbschied vom Regiment . Der grüne
Kakadu . Donnerstag : Stach Jahr und Tag . Abschied vom Regiment . Der
grüne Kakadu . Freitag : Nach Jahr und Tag . Abschied vom Regiment .
Der grüne Kakadu . Sonnabend : Nach Jahr und Tag . Abschied vom
Regiment . Der grüne Kakadu . Sonntagnachmittag : Die Jungstau von
Orleans . Sonntagabend : Nach Jahr und Tag . Abschied vom Regiment .
Montag : Berlin , wie es weint und lacht .

Schiller - Theater ( Friedrich Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonntag -
nachmittag : Kabale und Liebe . Sonntagabend : Im weißen Rößl . Montag :
Der Meister von Palmyra . Dienstag : Der ledige Hof. Mittwoch : Die
Hexe . Donnerstag : Der Meister von Malmhra . Freitag : Berlin , wie es
weint und lacht . Sonnabend : Berlin , wie es weint und lacht . Sonntag -
nachmittag : Heimat . Sonntagabend : Im weißen Rößl . Montag : Nach
Jahr und Tag . Abschied vom Regiment . Der grüne Kakadu .

Deutsches Theater . Soniitagnachmittag : Rosenmontag . Sonntag -
abend : Monna Vanna . Montag : Monna Vanna . Dienstag : Fuhrmann
Hcntschcl . Mittwoch : Monna Vanna . Donnerstag : Monna Vanna . Frei -
tag : Der arme Heinrich . Sonnabend : Monna Vanna . Sonntag -
nachmittag : Die versunkene Glocke . , Sonntagabend : Monna Vanna . Montag :
Rosenmontag .

Berliner Theater . Sonntag : Oberau . Montag : Troubadour ( Gast -
spiel Heinrich Bötcl . ) Dienstag : Oberon . Mittwoch : Martha ( Gastspiel
Heinrich Bötet ) . Donnerstag : Die lustigen Weiber . Freitag : Postillon von
Lonjumeau ( Gastspiel Heinrich Botel ) . Sonnabend : Oberon .

Neues Theater . Allabendlich : Arche Noah .
Theater des Westens . Sonntag : 109 090 Thalcr . Montag : M -

Heidelberg . Dienstag : 100 000 Thaler . Mittwoch : Alt - Heidelberg .
Donnerstag : 100 000 Thaler . Freitag : Alt - Heidelberg . Sonnabend :
100 000 Thaler . Sonntag : Alt - Heidelberg .

Thalia - Theater . Sonntag : Ein toller Einsall . Montag : Hosgunst .
Dienstag : Fcdora . Mittwoch : Die schöne Ungarin . Donnerstag : Hosgunst .
Freitag : Ernilia Galotti . Sonnabend : Fedora . Sonntag : Hosgimst . Mon -
lag : Der Hüttenbesitzer .

Residenz - Theater .
Balle .

Kleines Theater .
Central - Theater

Allabendlich : Lustige Ehemänner und Nach dem

Allabendlich : Nachtasyl
Allabendlich : Pick und Pocket . Sonntag , 7. Juni ,

nachmittags : Der Zigcunerbaron .
Belle - Alliaucc - Theater . Sonntag : Die Fledermaus . Montag : Die

Fledermaus . Dienstag : Die Fledermaus . Mittwoch : Der Zigeunerbaron .
Donnerstag : Der Zigeunerbaron . Freitag : Gastspiei Artemis Colonna .

Urania - Theater , Taubcnstr . 48/49 . Allabendlich : Von der Zugspitze
zum Watzmaun .

Centralverein

d. MhauerDtuWaudsI
Verwaltung Berlin .

Den Kollegen hierdurch zur
Nachricht , daß am 2. Psinstseiertag
unser Mitglied , der Holzbildhauer

vlisis ? Krisclike
beim Baden den Tod durch Er -
trinken fand .

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 7. Juni , nachmittags
2 Uhr aus dem Grünauer Fried -
hos statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
20/8 _ Der Borstand .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß unsre liebe
Tochter

Grob
am 6. Juni , srüh ö' st Uhr , ge-
starben ist.

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 8. Juni , nachmittags
6 Uhr , vom Elternhausc , Stephan -
straße 49, aus statt .
vi « trauernden Eltern und Bruder .

Danksagung .
Allen Verwandten , Frenndeii und

Bekannten für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei der Bccrdi -
gnng meiner lieben Frau sage hier -
mit meinen besten Dank . 1844b

Li .

Sage hiermit allen Freunden und
Bekannten sür die herzliche Teilnahme
bei der Beerdigung meiner lieben Frau
meinen herzlichen Dank . 1843b
Der trauernde Gatte Fritz Peters
_ nebst Tochter Frieda .

Deutscher
Duchbmder - Derbuud.

( Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Preßvergolder 24/Z

Paul Banse
am 4. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Zlndcnkcn l
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag um 4 Uhr von der
Leichenhalle des Urban - Kiankcn -
Hauses aus nach dem neuen
Jerusalcmcr Kirchhof statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverivnltung .

Sociaideinokrat. Waiilverein

l. i Uerl. Reiehstags-WaMlrö.
( Osten . )

Todes Anzeige .
Am Sonnabend , den 6. b. M.

starb unser langjähriges Mitglied ,
der Maler

Karl Wahl .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Markus Andrcas - Kirch .
hoss in Wilhctmsberg statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
243/5 Der Vorstsncl .

Dr . med . N. Brann ' s
spocialärztl . Institut für

Maut - iiiid

Meinleideit

Berlin, Friedrichstr , 131 i.
( nahe der Karist . ) 149/9 1

Sprechet , tägl . auss . Freitags
9 —12 , 3 —6 . Sonntags 9 —12 .

Massage - Institut
V- Carl Woitei * u. Frau

setzt HolMriitstr . 19.
Sprechstunde von 4 —71/, , Sonntag

von 19 —11 . 1979g *

liimen - und 1057i !

Ktauzbitiderei
Richard Engelke,

Reichenherger-Strasse 164,
Ecke Mariahnenstr .

Specialität : V erelnskr &nze .

Verlag v. Max Richter , Berlin SO. 36.
Soeben erschien : Preis 1 Mark

( auch d. alle Buch handig . erhälllich ) .

Die Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Kön iggräteers tr . 37.

Hombop . Arzt , spec . für Haut - «.
Harnleiden , Frauenkrankheiten .

Franz Beyer ,
Berlin N. , Ghauseestrasse 103,

cmpsichlt 14672 *
Jlaltrank , Hinibeei - suft ,

sämtliche Arten Weine ,
liiqnem ' e . CogMac . Hiinictc .
O0 zu Engrospreisen .

Sadenelnriehtunsen
aller Arten in neu und alt , Comptoir -
Einrichtungen , «tühle , Tische zc billigst .
Anscrtigung nach Maß schnellstens . *

X , Flatow ,
Hauptgcsch . : Andressstr . 21 , Amt ? 1722
2. Geschäft : Brunnenstr . 7. , 3 714

Veteranenstr . 2. „ 3 714

etall - Bettstellen.
RappoldÄniV . '
Beste , billigste Bezugs¬
quelle erstklassiger Metall -

betten für Erwachsene u. Kinder .
„ Vorwärts " - Abonnenten geniessen
anf Fabrikpreise 19 Proz . Rabatt .

Parzellierungsterram

Siesdorf .
Der Keliammgspllm ist von

den Kehörden genelimgt .
Ca. 600 Parzellen sind bereits verlaust ,
weitere ca. 700 Parzellen vorläusig

noch zu alten Preisen .

LH Rute 12 Mark au .
Xleachalke , Rieger «Sc Co . ,
123/12 Gontardstraße 5.

Berkäufer auf dem Terrain .

Steppdecken
kaust man am preis -
wertesten mir direkt
tn der Fabrik . ? » Wall -
straße ? », woauchalt «

Steppdecken aufgearbeitet werden .

B. Etrohmandel . Berlin 1-*.
Illustrierter Preiskatalog gratis .

Großer Mittag - und Abendtisch

B . Liebehenschel
Marianuenstr . 48 .

Vereinsz . 40 Perl , noch zu vergeben .

Schlkililigr
Räumung der Lugerbestiindk

w Herren - Stossen
sür Anzüge , PaletotS , Kinder -
anziige usw. beabsichtigen l527L *

Koch & Seeland

Tuchfabrik -Niederlage
Berlin C. , Rossstr . 2.

8 En gros . R O Ii " T SB b « S ks En detail .

iZ

Preise verzollt ab Berlin .

npüccfo AiieuraHl i " verschiedenen Marken und Sortierungen
III UaaiE AUd in ( tili alter und neuer Ernte in Sumatras ,
Borneo , Java , Borstenlanden , Havanna , Cnba , Mexico ,

f
St . Felix , Domingo , Carmen , alten Uckermärker Tabaken in
tadellos gutem Brand . 15062 »
Cftimslnse hell , mittelsarbig , braun , Vollblatt 1>/ , Psd . deckfähig

O auilldü d » 140 , 150 , 180 , 200 , 250 , 300 , 350 , 400 Pfg .
5 Javas 85 , 90 , 95 , 100 , 110 , 120 , 125 , 130 Pfg .
® St . Felix Brasil 95 . 100 . 110 . 120 . 125 . 130 , 150 . 1 « 0 Pfg .

Carmen 80 , 85 , 90 , 100 , 110 , 120 Pfg .
Donlingo 80 , 90 , 100 , HO Pfg .
Prima LoSgut , rein , gesund , Umblatt und Einlage 78 , 80 , 85 Pfg .

Jedes Quantum gegen Barzahlung 3 Proz . Sconto . PostkolliS unter
Nachnahme . — Kredit nach Uebereinkunft . —

EJ . Erbe , Berlin C. , Auguststrasse 36.

Roh - Tabak
Ktax Otto , KUnigstr . « .

FiSiäSp 38 Brunnenstr . 38 .
1 mWlV yertreter : Ad. Buhl .
» Alle Korten Tabak WZ

zu billigsten Preisen . *
Filiale geöffnet : Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr , Sonntags 8- 19 Uhr vormitt .

i anil 9 Marll » Sä . .
Lltllll l mal MäcS
399 Mark , nur mündlich , verkaust
Hinsehe , gSls | mnnnitr . 4 . fl913g *

a t e n t - [ " « 2 *

Verwertung , Finanzierung , An -
metd . v. Pat . u. Gebrauchsmust .
zum Selbstkostenpreis bei Aus -
trag z. Verwert . Ansertig . von

Zeichnungen . HVoiters & Co . ,
W. , Potsdamer Strafte 123 .

Ailsküiistc und Ratschläge kostenlos .

?

ktakiadak !

Filialen in Berlin :

im Norden : Brunnenstr. 2S,
im Osten: Koppenstr. 9.
im Südost. ; Kottbuserstrl

Filiale in Saelisen ;

Chemnitz , Brückensir. 19.

Filiale in Selilesien ;

ßatltior, Jungiernstr . 11.

Emil Berstorff . Berlin G. 2.

Roh - Tabak .
Gräfte AnSwahl , dilligste Preise .

Fonneii - Original-Falirilipreise.
5 . J. Frankel , Promenade 5 .

11 . Kottbnserstraße 11 .
101 Sebastian lirObel 101
101 . Brunuenstrafte * 01 .

f h h

n. Goldscljmidt
jetzt : 11162 *

Dirksenstrasse 42,
zwischen SpandauerbrUcke u. Rochstr .

Rohtabak I
Feinste Brasils , pro Psd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Psmid 0,86 M.
Kurl Roland , Kottbuserstr . 3 a.

Genau auf Hausnummer achtenl

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 10672 *

Jabrikations -Utensilien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Kemrtih Tranek ,
185 Brunnenstr . 185 .

Roh - Cabah
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

S. Hammerstein Filiale
183 . Brnnnenstrafte 183 . *

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten .

F. Wienert NaeM. L.
Rosenthalerstr . 23

Bob - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur

Cigarren - Fabrikation
offeriert in der gräftten Answah

zu den billigsten Preisen

% Hermann Müller
22 Alexanderstrafte 22 .

Besten Nordhäuser
Liter von 60 Ps. an, garantiert reineS
Getreideprodukt , ff. Liqueure . ( 11732 *
Martin Berndt , Ritter - u. Prinzenst . - Ecke

Kleine Arbeitemohnungeu .
Stube u. Küche , 2 Swben u. Küche
von 18 —39 M. zum 1. Juli resp .
1. Oktober , neues Haus .
1800b

_ Müllerstr . 129 .

A . Kubens ,
Besse ! - u. Charlottenstrassen - Ecke

( schrägüber vom Berliner Theater ) .
liniree . ♦ Bier . ♦ Speisen .

Den Mitgliedern der „ Freien
Vollcsbahne " bestens empfohlen .
Afatnralien ans Brasilien !

Wundcrhaltigc » Sammlung seltener
Schmctterlmge , Käfer , Vögel , Felle ,
Gürtelttcrc , Schlangen , Eidechscnhäute ,
Eier u. Nester verkaust billig Böhm ,
Neue Hochstr . 6, Ouergb . Part . 1846b

Dr . Stmmel , %lnZ .
Specialarzt sür ( 6/16 *

Bant » » ml Harnleiden .
19 —2 , 5 —7 . Sonntags 19 —12 2 — 4

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , fSevdelstr . 9 .
' / . Ig - VaS , ' IM - ' IS , Sonnt . 9 - 11 .

Otto 14 r ii n d mann

+
prakt . Raturheilkundiger

Köpnickcrstr . 72. 11- 2,6 - 8. ,
Eharlottenburg , Berliner -

straße 40. 8- 9. *

1M - M. • • »»>*
Olga Jacobson , JZTlü .

X II I kurze Zeit ! - MA

wegen Aufgabe
des Geschäfts

spottbillig . ( 1217L *
HVlebr , Nene Känigftr . 67 .

Aur Kurs

Mdel

Herren - Moden
elegante Ausflihrang
geringe Teilzahlung

J. Kurzberg, Neue Königstr, 41
direkt am Alexanderplatz .

Bob - Tabak 19682 *

Mai Jaeoby , 52.

Roh - Tabak - MW

S' ütfaitOM Tcmplinerstr . 3 ,
« i * HMöllj h, Schwedlerstr .

Sngliseh. Unterricht
in und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 10692 '

8. Bweniy Liebknecht ,
8ch « neberg , Scdanstraßeb ? , IN .

Baustellen i. Erkner, LW «
Neu- Zfttau 59 Ps. , Dabendorf m. Bau -
Konsens 72 Ps. , bei Grünau 143 Pf .
verk. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Schulz , RixdorßLciiaustr . 12/13 , e . QI .



Warenhaus AWertheim

Extra - Preise
Leipzigerstr . 132/135 ( Versand - Abteilung ) .
Ro8enthalerstr . 27/29 u. 54 . —Oranienstr . 52/58

Montag , Dienstag , Mittwoch

soweit der Vorrat reicht :

ReiseartiKel

Reiserollen 40 u. 60 Pf.

Reise - Necessaire 8 . 75

Schirm - ». Stockhüile90pr . bis2 . 60

Plaid riemen fa�ftr � Mtr- 40 pr.

{Jap . Luftkissen 75 Pr , 1 « 1 0 1
acr > h « » ribraun Rindleder m. vierfach .

lVUUCri . ili » t . Iienverschluss u. Aussenriemen
Länge ca. 48 M 60 cm

21 Mk. 23 Mk. 26 Alk.

Handtaschen braun Rindleder

Länge ca. 36 39_ i5 cm

lange engl Form 6 Mk. 6 7 5 7 >50

hohe eckige Form 8 50 9 50 I I Mk.

8

Damen - Schuhe � . n 3 . 60

Damen - Knopf - U. Schnürstiefel

braun Chagrin 6. 30j schwarz ChevreauJ , 75

15. 25

Amerikanische '

Hcrrcn - Schnürsticfcl
Box - Calf oder Chevreau

Nr. 21 —24 25 —26

Kinder - Knopf - Stiefel 2 - 85 3 . 45

Kinder - Knopf - U . Schnürstiefel

No. 18 - 22 21 - 24 25 - 26 27 —30 81 - 35
Gems¬
leder 1 . 60 Ä 2 . 95 3 . 60 4 . 205 . 10
Herren - Sch nürsch u herbhT " n5 . 50
Herren - Schnürstiefel cr4"nr. n 7 . 25

" Chagrint .
braun
Chagrin

Spielwaren
Qartencroquette � rSnen 6. 50

Sandformen Kanon 40 , undlle " 80 pr.

Eimer , Giesskanne , Spaten 45, 80 pr.

Hoizkarre mit Geräten garniert 38 , 85 Ff.

Federballschläger �. „ 40 u. 65 pr.

Sommerspiele Kanon 40u . 80pr .

Tennisschläger mit Darmsaiten 2 . 50

Sportwagen 4. 50�. 6 . 25 . T*ts . 9m.

Hängemattel . 35, wachs 2. 60u . 3 . 25

Eisern . Gartentisch�i�iaY . eö�S

AnglerstÜhle zusammenlegbar 1,90 Mit.

Sportartikel
Tennisschläger 3 . 60 ws 6 Mk.

T ennisnetze 4. 50, 8. 75, 1 1 . 50

Racketpressen 1 . 25 u2Mk .

Rackettaschen 90pf . l . 45 Zu*.

Tennisbälle iSaSÄ 35 pc

Tennisbälle mit Füzbezug 60pc

Ballnetze 18 u. 27 n

Damen - Gürtel " tST 35 «

Reise - Körbe
3 Grössen 6 Mk. , 7 Mk. , 9 Mk.

Bade - Artikel

Bade - Anzüge Länge cVfn ra ra
für Damen , rot Kattun 1,00 I . 5U

TOr Damen , bunt gemustert 1 ,45 1 . 55 1 . 65

Bade - Anzüge Länge cm 60 70 80 90

für Mädchen , rot Kattun 80 90 pf- lMk- 1. 1Ö

Bade - Anzüge Länge cm - o so qq

für Mädchen , bunt gemustert 1 ,05 1 . 15 1 . 25

Bade - Mäntel 3. 30, bunt 4 « k .

Frottier - Handtücher weiss 36 , 45, 70 " -

Frottier - Handtücher bum 75 «. 85 pc

Bade - Laken AtttoB

Grösse ca. 130130 130 200

Grösse ca. 30 100 KWISO em

für Kinder 80 Ff- 1 . 35
_ __ _ 160/200 125/160 140,200 170,200 cm

weise 1 . 80 2 75 3 40 bunt 2 50 3 60 4>5ÖMk -
Badekappen 12, 18, 30, 43 pf .

Bade - Pantoffel 60 » 85 pr .

Alleinverkauf der Schokoladenfabrikate Von Tobler & Co . , Bern , zu Originalpreisen ,

kompl . jetzt 12 Mk. an.
Erdbohrer leihweise um¬
sonst . Ersatzteile , Sauger ,
Druckpumpen , einige ge-
brauchte Pumpen billig .
Geöfsnetbis abends 9Uhr .
W, Wdff , Ackerstr . 113.

" i » Daiilra -

Qoidwaren
SB zum halben Preise im |

Ausverkauf
des Uhrmacher Barth ' schen

Konkurslanets ,
Chanssoestr . SI .

. "Dioliche enitkTaäug« J
►. sauf Wunsch auf Teilzahlung .
►2 _ Anisktag 30- 50 Mk.

ibxsblang 3- 15 Mk. '
wosetlied. Oege» *

tBarzahlnngl
»liekereFalnTidet ,

_ seien t . TOM. ml,
K 8 . Rosenau

in Haokenfcurg Nr- 7

Blutarme ,
Schwächliche und Genesende

trinken

Santa Rosa
feurig süsser Rotwein

a Fl. 1,40 u. 1,90 Mk.
oder 1613L *

jlfrikaniscliett Blutwein
kräftiger , herber Rotwein

a FI. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Hermann Heyer & Co . ,
Wattstrasse 11/12 .

©In
Ltr . . - Pl . em¬

pfehle ; Cognao
1,25 - 10,35 , Rum
1,00 - 5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure , Eier -
cognac , Oitronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Oatl Schindler , SS ' Ä ? '

Gaskocher ,
Berliner CJaskoclierhans
nanFNOtilripphnl IJ am Alexanderplatz ,
UCOrycIlRirWlßl . 1»,Eg. Katharinenst . S.

Sparsamstes u.billigst.Fabrikat.

Wer wenig Zeit hat ! Wer oft pntze » muh und schuell
Messing , itupser . Blech ete .

schön blank habe » will, der lause nnr das echte

r . Eandmann ' s

Putz - Olasser .

Ks wirkt schnell wie der Afitz .
Nur in Orlglnal - Berpadmig in allen besseren Beschäslen zu haben.

Flasche I « und » « Pf . , Liter t Mark .
Die an Slelle meiner echten Marke vielfach gewissenloi

vorgeschobenen , oft warm aiigepriefene » werthlofe »
Ersah - Slrtikrl weise man energisch zurück.

Wo »icht erhältlich , werde » bei schriftlicher Anfrage
in jedem Sladtthrile Detail - Geschüste milgelhrill .

Ldemlkek vr . v . LanUmann . Sellin s ».

Wdel - u . ? olster « sren - 7sdrik
A . Schulz , Reichenberger - Strasse 5

empfiehlt Einrichtungen in Nuftbaum und Mahagoni von S4V bis 5000 Mark zu äußerst billigen Preisen

gewUnhasR Bedstmmg . Cottlanteste Bedingungen . iot0L .

KR. Frej ' sZahntechniscties Institut
Gegründet 186 ». IdaUÄShCI KSK 4Ä , I . Gegründet 1861 . 1

Ohne jede Anzahlung .
Hark wöchentlich .

Nicht

Ohne jede Anzahlung . ' ML

Wöchentlich 1 Bark . Teilzahlnng 1

«" r %r . s ™ffi IF tOjährige Reelle Garantie . 51
Um einer Täuschung des geehrten Publikums Vtplif ffaM ? CPltntPrvInC es at >er unser
von vornherein vorzubeugen , schreiben wir : JMwUl yHllu oblllllCIOlUo , Bestroben sein ,
durch alle modernen und dem llsinnfssltpliaiia Mittel den Schmerz soweit Cnjiinäphcton 0 ' n ertrag -

Organismus des Patienten UliyClllUl IltuC zumildem , dass er selbst den UbllnUCllJlCII lieber ist .
— Entfernung *on kranken Zähnen und Wurzeln zwecks Zahnersatz ohne „ Extra - Herechnangst * . —
Ich liefere einen natürlich aussehenden und beim kFcillbhllimi aIvma Innahinnn keiner meiner
Essen brauchbaren künstlichen Zahnersatz auf IBIllilUlllllljJ « • ■ ■ ■ ■ IS nllialllUUl ), geehrten Kun¬
den ist verpflichtet , Nichtkonvenierendes | f DS » Slf m
abzunehmen , da keine Vcrherbezahlung , also ■ * BIÜ fmlailiWlfB

Meine schriftliche Garantie , welche ich jedem meiner geehrten Patienten , welcher einen
künstlichen Zahnersatz bei mir anfertigen lässt , mitgebe lautot :

Ich übernehme für jeden von mir gelieferten Zahnersatz eine Harantle von sehn
Jahren , das heisst : Jede an einem von mir gelieferten Zahnersatz vorkommende Reparatur ,
gleichwie aus welchem Grunde entstanden , wird während der Dauer von 10 Jahren kostenlos
ausgeführt .

IOOO Mark —

in Worten : „ Eintausend Mark " , welche ich bei einem hiesigen Notar hinterlegt habe , zahle ich
demjenigen , welcher nachweist , dass ich meine im Garantieschein gegebenen Versprechungen
nicht Wort für Wort halte .

Das geehrte Pabllknm wird gebeten , diese Zeilen nicht für „ Marktschreierische
Reklame " zu halten , sondern nur für das , was sie wirklich sind , für . . . Wahrheit .

K. ftey ' s Zahnteohnisclies Institut, l . - dlizd ° iM,iW- 42, i.
Gegründet 1861 . 8 —7 . Geöfinet ven 8 —7 ._ _ _ _ _

_ _ _ _ _

wm
Fahrverbindung von allen Richtungen . Fahrgeld vergiltige . Fahrverbindung von allen Richtungen .

Gegründet 1861.

üeder IKrankc echält gratis
unter Bezugnahme auf diese Zeitung von der

ehem . Fabrik Novavlta , Berlin 24 , Friedrichstrasse 105c

die Broschüre

Die Hovozon - Heilmethode .
Dieses Werk giebt genauen Aufschluss über

die glänzenden Erfolge
der Sauerstoff - 8rnähmngs- Therapie

bei den verschiedensten Krankheiton . 170 - 1L*

Von hervorragenden Aerzten u. Chcmik . glänzend begutachtet .

«eltefte » Kinderwagen Kabrik Lager VerlinS Teleph . 7 » 72 ».F Rornmnnt « Ji- Qcs». r» i-. i _ _ _ _ _i_ .. r .F Bergmann & Sohn, nur 0 . Andreasstr . 53 u. 54,
M kkinderwag 8M. . «ummlr . 12 V!. , vernlck.

töM . kvorlwng . 4. 50 M. . m. Summir .
verdeck u. «in . it . Lieg12 M. ktinderbett stellen 7M. ,ia —4SM.

echnuvorrich ». �Nbeal " , rechwd . Her -
ausfall . d. »ittv . . Pret « 3. 59 M. Vers. n.
außer! , , ab Fabrik . Musserb . «r . Stiesen . _ I

liBitstnitkil . KtetS elegaiite pieuheiten . vefe «? Fabrikat '
.Wunsch in Berlin u. Vororten solloe Ratenzab ! st . ?. . .Bnrittkgesel . tt Rinder - n. Tvortwaaen mit «abatt .

Gesundheit ist Keichtnm !
IIsmpK » und Heissluft - Bäder

wirksamstes , ersolgreichstes uub billigstes Milte !

gegen ErktUtnng , Gicht nnd Rhenniatisnins .
Lieserung an sämtliche Krankenkassen . 10502 *

3ad Trankfurt I Ritter - 3ad
136Gr . FrankfhrtorstF . 136 ! 18 . Ritter • Strasse 18 .

8 p e c i a 1 i t Ii t :

SOOL- ,
', SCWWffti,

FICHTfNNASEl-
Ulf IE'

Buss . hezw. Damplkasten-Jini. iezwJeiss- �
lutt-, LolitaBiiiD -, Sool- mi ScliweleMtler �

_ täglich für Damen und Herren .

Ceiitral - ? ahrräder
an Gute und Billigkeit unerreicht !

komplett mit 1jäh rigor Garantie M. 58 , 65,
70, 75 etc . ; mit Doppel - Glookenlagor M. 85 ,

90, 95, 100 etc .
Jfenc Motor - Zweirllder von M. ÄS « an .

Motor - Decken „ Harburg —Wien " Mark 9,5 « , desgl .
8chIiiaohe Mar k 3,5 «

Sämtliche Fahrrad - Zubehörteile an Billigkeit uniibSrtroften .
Bitte verlangen Sie meine Preisliste . 1177L *

Pfllll Hl « a < hfll1lldl Rlxdort - Berlln SO . ,
raui LVatTUI ' ROIlj Berg - Strasse ise - 137 .

Verantwortlicher Redakteur : <5arl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . tSlocke in Berlin . Druck und Verlas : Vorwärts Buchdruckern und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin LW.



Nr. ISO. 20. Jahrgang . eilM i>ks Awiirts " Kerlim WsdIM Sonntag, 7. Inn ! IM .

Der Jahresbericht
der badischen Fabrikinspektion .

Der unlängst erschienene Jahresbericht der badischen Fabrik -
inspektion für das Jahr 1902 ist der erste , der nicht der Feder
Friedrich Wörishoffers entstammt . Der Bericht beginnt mit einem

warmen Nachruf an den Mann , der der badischen Fabrikinspektion

zu einer vorbildlichen Stellung in Deutschland verholfen hat , dessen

dreiundzwanzig Jahresberichte nichtimr von ausgebreitester Sachkenntnis
Zeugnis ablegten , sondern in voller Gewissenhaftigkeit gerade dort
der Wahrheit die Ehre gaben , wo anderwärts die im Dienste des

Kapitalismus arbeitende Bureaukratie sie abzuschwächen und zu ver -
dunkeln sich beflissen zeigte . Es ist daher kaum verwunderlich , wenn

nmn den vorliegenden Bericht mit einer gewissen Spannung zur
Hand nimmt , umso mehr , als der jetzige Leiter der badischen Fabrik -
inspektion , Dr . Bittmann , durch mehrere freilich in Bälde zurückgezogene

Anordnungen zu Beginn seiner Jnspektorenthätigkeit das Mißtrauen

gegen sich wachgerufen hatte . Seine Stellung wurde noch erschwert

durch den Umstand , daß von ? Beamten der badischen Gewerbe - Jnspektion

nicht weniger als vier ausschieden und durch neue ersetzt werden

mußten , unter den ersteren auch Frl . Dr . v. Richthofen , deren kurzer

Thätigkeit im Gewerbe - Anfsichtsdienst wir nur lobend zu gedenken

vermögen . Nichtsdestolveniger kann man dem ersten Berichte Doktor

Bittmanns nur sympathisch gegenüberstehen und ihm das

Zeugnis einer tüchtigen Leistung nicht versagen . Daher wollen wir

uns einer Parallele mit den Berichten Wörishoffers wie auch
einer Detailkritik , die der badischen Arbeiterpresse vorbehalten sein

mutz , enthalten und nur bemerken , wie wir vor allem eingehendere

Mitteilungen über die Durchführung der letzten Bundesrats -

Verordnungen betreffend das Bäckerei - , Müllerei - und andre Gewerbe

gewünscht hätten .
An erster Stelle sei hervorgehoben , daß der Bericht sich über

die Arbeiterorganisationen und ihre Thätigkeit wohlwollend und

anerkennend ausspricht . . Mit den Vertretungen der Arbeiter " , heißt
es dort , „wickelt fich der Verkehr in leichter Form ab , da die Anliegen
der Arbeiter zumeist schon einer Vorprüfung und Sichtung unter -

zogen sind , ehe sie der Fabrik - Jnspektion vorgewogen werden .

Beim Verkehr mit der verhältnismäßig geringen Zahl von Arbeitern

ist fast stets die Beobachtung zu machen , daß die mit der Fabrik -

inspektion in Verbindung stehenden Personen neben Gewandtheit
im persönlichen Umgang eine bemerkenswerte Selbständigkeit im

Urteil und gute Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen besitzen . Es

ist anzuerkennen , daß Fachvertrewngen stch auch solcher Beschwerden
und Wünsche annehmen , die von Arbeitern an sie gerichtet werden ,

welche der Fachorganisation nicht angehören . " Dagegen drängt

sich die Unwirksamkeit der Arbciterausschüffe in den einzelnen
Betrieben und ihre völlige Nullität unter dem jetzigen Wirtschafts

system immer deutlicher zu Tage . Der Bericht giebt dafür ein sehr

charakteristisches Beispiel , wenn er sagt : „ Von der Thätigkeit der

Arbeiterausschüsse hört man immer weniger . An vielen Orten ist
die Einrichtung offenbar ganz in Vergessenheit geraten . Arbeiter

einer Fabrik ersuchten die Fabrikinspektion gelegentlich , die Einrich -

tung eines Arbeiterausschusses bei dem Arbeitgeber anzuregen . Als

dies geschah , stellte sich heraus , daß ein Ausschuß längst bestand ,

aber seit Jahren so wenig thätig war , daß die Arbeiter von seinein

Bestehen gar keine Kenntnis hatten . Nach wiederholten Mit -

teilungen von Fabrikanten haben die Arbeiter kein Vertrauen

zu den Allsschüssen ; die Ausschutzmitglieder regten auch

selten etwas an : in der Regel beschränkten sie sich darauf ,

der von dem Vertreter der Firma vorgetragenen Meinung

stillschweigend zuzustimmen . Diesem Verhalten mag oft

die Befürchtung zu Gnmde liegen , wegen Meinungsverschiedenheiten
mit dem Arbeitgeber irgendwelche Nachteile zu erleiden . "

Die Krisis ist , wie der Bericht konstatiert , von wenigen Aus -

nahmen !abgesehen , in steigendem Fortgange begriffen . „ Abgesehen

von der Verschlechterung , welche in der Schmuckwaren -

Industrie nunmehr ebenfalls eingetreten ist , ivurde von

mehreren Uhrenindustriellcn mitgeteilt , daß sie , lvozu eine

größere Fabrik dieser Art schon genötigt war , demnächst zu
einer Herabminderung der Arbeitszeit und der Löhne schreiten

mußten . Mehrere Fabriken der Metallverarbeitungs - und Maschinen -

industrie haben im Laufe des Jahres weitere Lohnreduktionen ein -

treten lassen . " Produktionsbeschränkungen sind gleichfalls in der

Tabakiudustrie zu verzeichnen . „ Wiederholt waren Gesetzwidrigkeiten

darauf zurückzuführen , daß Arbeiter ihre Kinder , die wegen ihres

Alters von der Beschäftigung ausgeschlossen waren oder nur für be -

schränkte Zeit zugelassen werden dürfen , ohne die ausdrückliche Ein -

willigung des Arbeitgebers zu ihrer Unterstützung mitbrachten .

um einen infolge Verminderung der Arbeitsdauer oder des

Arbeitslohnes eingetretenen Verdienstausfall möglichst wieder ein -

zubringen . . . . Wie ans einzelnen Aenßerungcn zu entnehmen ist ,

sehen die Eltern in ihren Kindern ein Kapital , aus dem ein Teil

des Familieneinkommens fließen soll . " „ Anch Fragen , die auf das

Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter Bezug haben , und

in denen sonst häufig Rat nachgesucht wurde , sind im Berichts -

jähre selten zu Tage getreten . da der Druck der wirt -

schastlichen Verhältnisse auf beiden Seiten das Interesse
von Dingen fernhält , die nicht mit den unmittelbaren Be -

dürstnssen des Tages im engen Zusanunenhang stehen . " Der

enge Zusammenhang zwischen der Zahl der in der Industrie be -

schäftigten verheirateten Frauen und der wirtschaftlichen Lage der

Arbeiterbevölkerung ließ sich in einer großen Korsettsabrik deutlich

erkennen . Die Finna , welche neben durchschnittlich 300 Fabrikarbeite -
rinnen etwa 190 — 150 Arbeiterinnen in der Heimindustrie be -

schäftigt , machte die Beobachtung , daß sich mit dem Rückgang der

Industrie in den letzten Jahren in auffallend großer Zahl ver -

heiratete Frauen ftir Heimarbeit anbieten . . . . Der Inhaber der

Fabrik hat nun festgestellt , daß die um Zuweisung von Heimarbeit
sich bewerbenden Arbeiterinnen in überwiegender Zahl solche sind ,
deren Männer keine Arbeit oder einen geringeren Verdienst als

früher haben . In Uebereinstimnmng mit der Thatsache , daß durch die

gewerbliche Krisis die Metall - und Maschinenindustrie besonders stark

betroffen wurde , war der Zudrang von Frauen von Metallarbeitern

vorherrschend . " Durch Abwanderung von Arbeitslosen haben manche

Städte , wie z. B. Mannheim , in den letzten Monaten geradezu einen

förmlichen Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen . Ein geradezu entsetzliches
Bild von den Verheerungen , welche die gegenwärtige Krise unter

der industriellen Arbeiterbevölkerung anrichtet , ergiebt die Statistik

der badischen Arbeitsnachweise . „ Im Berichtsjahr wurden bei den

Nachweisstellen an Arbeitskrästen verlangt 72 582 <79 397 im Vor -

jähre ) , davon 53 622 ( 59 521 ) männliche und 18 960 <19 876 } weib¬

liche . Hiernach verminderte sich die Arbeitsgelegenheit gegen das

Vorjahr um 6315 Stellen oder 8,58 Proz . , und zwar für männliche

Arbeitskräfte um 5899 Stellen oder 9,91 Proz . und für weibliche

Arbeitskräste um 916 Stellen oder 4,61 Proz . Dagegen wurden an

Arbeitskräften angeboten 188 553 <148 268) , nämlich 166 337 ( 129 150 )

männliche und 22 166 <19 118 ) weibliche . Das Arbeitsangebot wuchs
somit im ganzen um 40 285 Gesuche oder 27,17 Proz . . . . Das
Wachstum des Arbeitsangebotes — auf 100 verlangte Arbeitskräste
kamen im Vorjahre 186,7 , im Berichtsjahre 259,8 Gesuche um
Arbeit — war im wesentlichen auf den Zuspruch ftemder durch -
wandernder Personen zurückzuführen . Bei männlichen Arbeitern
zeigte sich eine beträchtlich größere Spannweite zwischen Angebot
und Nachfrage als bei Arbeiterinnen . Bei letzteren kamen im
Jahresdurchschnitt 116,9 , bei ersteren dagegen 310,3 Arbeit -
suchende auf 100 verlangte Arbeitskräfte : im Dezember betrug
das Verhältnis bei den Männern sogar 635,8 zu 100 . Am
ungünstigsten stellte sich das Verhältnis der Arbeitsuchenden zu den

verlangten Arbeitskrästen bei den Gerbern , nämlich 1300 : 100 . Auf
100 verlangte Arbeitskräste kainen an Arbeitsuchenden : bei den un¬
gelernten Fabrikarbeitern 1076 , bei den Buchdruckern 954 , bei Eisen -
und Metalldrehern 891 , bei Mälzern und Bierbrauern 352 , bei
Schmieden 778 , bei Schloffern 620 , bei Fleischern 586 , bei Stein -
Hauern und Steinbrechern 490 , bei Bäckern 352 , bei Erdarbeitern und
Taglöhnern 339 . "

Diese fortdauernde wirffchaftliche Depression hat andrerseits zu
Verkürzungen der Arbeitszeit geführt , die , wie sehr sie die Arbeiter -

schaft insgesamt durch Lohnausfälle schädigen , an mehreren Orten
doch den Beweis erbrachten , daß eine angemessene Verringerung
der Arbeitszeit die Produktionsfähigkeit der Arbeiter an sich nur
steigern kann . So versuchten es eine Anzahl Cigarrenfabriken
mit einer Verminderung der Arbeitszeit , mußten aber bald , wie
bereits oben bemerkt , die Produktionsmenge selber auf ein bestimmtes
Maß beschränken , weil die Arbeiter trotz der verkürzten Zeit das
alte Quantum produzierten . « Die gleiche Erfahrung hat auch eine
Fabrik der Metallindustrie gemacht , als sie im Vorjahre die Arbeits -
zeit von 10>/z Stunden auf 9l/3 Stunden verkürzte : schon nach
wenigen Wochen trat ein ProduktionSausfall nicht mehr ein . Die Firma
hat sich nunmehr zur dauernden Beibehaltung der verkürzten Arbeits¬
zeit entschlossen . " Neben der Verkürzung der Arbeitszeit gingen
skandalöse Lohndrückereien , die zum Teil in dem System der Lohn -
zahlung ihren Grund hatten . So fand sich in einer Uhrenfabrik ein

Gnchpenaccordsystem in der Weise , daß der Gesamtlohn für die von
der Gruppe zu leistende Arbeit mit dem Gruppenführer vereinbart
wurde . Diesem blieb überlassen , ob er im Zeit - oder im Stücklohn
die Arbeit von den Arbeitern einer Gruppe ausführen lassen , und
wie hoch er in jedem Falle den Lohnsatz bemessen wollte . Er selbst
zahlte an die Arbeiter der Gruppe den Lohn aus . Aus den Lohn -
büchern der Fabrik konnte in einigen Fällen ein auffallendes Miß
Verhältnis zwischen dem Verdienst des Gruppenführers und dem der

übrigen Arbeiter festgestellt werden , woraus auf eine ungebührliche Aus

Nutzung der letzteren durch den Gruppenführer geschlossen werden
mußte ! „ Eine typische Umgehung des § 115 der Gewerbe - Ordnung
wurde in einer Cigarrenfabrik festgestellt , ohne daß es möglich war ,
dagegen einzuschreiten . Der Inhaber der Fabrik , der zugleich einen
Kramladen betreibt , veranlatzte die Arbeiter , bei ihm einzukaufen .
Da er wegen unzulässigen Kreditierens bereits vorbestraft war ,
giebt er jetzt den Arbeitern Barvorschüsse , mit denen die
Waren bezahlt werden . " „ Sehr niedrige Löhne wurden
in der Hausindustrie ftir Militärbekleidung im Kreise Konstanz
festgestellt . Für das Annähen von 32 Knöpfen und die Herstellung
von 32 Knopflöchern werden 80 Pf . bezahlt , wovon noch ein Abzug
von 83/4 Pf . für Garn stattfindet . Das Geschäftshaus kann aus
Rücksicht auf noch niedriger zahlende Konkurrenzunternehmen höhere
Löhne nicht bezahlen . Eine Firma in Kassel soll für die bezeichnete
Arbeit sogar nur 45 Pf . ausgeben . Es ist der Wunsch laut ge -
worden , daß die Militärverwaltung bei der Vergebung solcher
Arbeiten einer derartig ungenügenden Entlohnung durch eine Ver -

tragsklausel vorbeugen möge . "
Wie es mit deni gerühmten socialen Verständnis der Unter

nehmer manchmal bestellt ist , davon nur ein Beispiel aus dem Bericht
„ Mitunter zeigen Arbeitgeber in Bezug auf die Beseitigung von

Unfallgefahren ein nicht zu erklärendes Verhalten . So hatte ein

Schreinermeister , in dessen Betrieb ein Vorarbeiter , offenbar beim

Nachsehen der Lager , dadurch tödlich verunglückt war , daß er von
der Transmission erfaßt und zu Boden geschleudert wurde , sich
geweigert , der behördlichen Auflage entsprechend die bewegten
Maschinenteile abzuschließen , obgleich dem nichts im Wege stand .
Er ließ es zum Rekurs kommen und stellte bei der Verhandlung
über seine Beschwerde die Behauptung auf , daß der Verkehr
in der Nähe der Transmission überhaupt nicht gefährlich sei ". Es
kann nicht wundernehmen , wenn derartige Anschauungen der Unter

nehmer nur zu häufig auf die Werkmeister und Vorarbeiter zurück -
wirken . So äußerte sich einer der letzteren , als er stir einen schweren
Unfall zur Rechenschast gezogen wurde , daß er sich zwar der

Verantwortung seiner Stellung bewußt sei , daß aber Unfälle doch
vorkämen , ob er Vorsicht anwende oder nicht , weshalb er als Vorarbeiter
die für ihn daraus enfftehenden Unannehmlichkeiten auf sich nehmen
müsse ; das gehöre zur Gefahr seiner Stellung . Der Bericht hebt
hervor , daß solche fatalistische Anschauungen in den Kreisen der

Meister und Vorarbeiter nicht gerade vereinzelt seien . Daneben sei
aus der unserm Berichte beigegebenen Untersuchung über die

Arbeitszeit der Frauen das der Form nach milde , in der Sache
aber vernichtende Urteil über Haltung und Thätigkeit der badischen
Unteruehmer - Organisationcn gestellt . « Es läßt sich ", heißt es dort , „ vom

Standpunkt der die Gesamtheit der badischen Industrie umfassenden
reinen Interessenvertretung verstehen , wenn die Korporationen , um

zu einer möglichst kräftig wirkenden Ablehnung aller Punkte zu
gelangen , den fakultativ schon bestehenden Forffchritt nicht als ein

zur Bejahung führendes Moment anerkennen , sondern einhellig
und ohne Abschwächung für diejenigen eintreten , die eine weitere

Ausgestaltung der Gesetzgebung lediglich von dem Gesichtswinkel
„ neuer Opfer für sociale Zwecke " aufzufassen vermögen . "

lieber Streiks weiß der Bericht angesichts der ungünstigen Wirt -

schaftlichen Verhältnisse des Berichtsjahres Nennenswertes nicht mit -

zuteilen . Andrerseits betont er , daß die gewerffchaftlichen Organi -
sationen durch die ökonomische Gesamtlage nicht in dem Maße in

Mitleidenschaft gezogen worden sind , wie es hätte erwartet werden
können . — Die kurzen Mitteilungen über Lehrlingszllchterei , ins -

besondere im badischen Buchdruckgewerbe , mögen hier über -

gangen sein . _

Küster internationaler Kongreß für angewandte Chemie .
Berlin , 6. Juni 1903 .

In der Sektion für organische Präparate sprach Herr
B a n n o w - Berlin über : „Spiritus - Denaturierung " . Die zur Zeit
zur Erlangung der Steuerfreiheit dem Spiritus zuzusetzenden Dena -

turierungsinittel seien wenig beliebt . Auf der einen Seite werde
über Gcsundheitsschädigungcn , welche sie hervorrufen , geklagt , auf
der andern darauf hingewiesen , daß das Verbot der Wiedergewinnung
des zu Reinigungszweckcn verwendeten Spiritus dessen Gebrauch in
der chemischen Industrie zum Teil unmöglich mache . Alle Vorschläge

auf Einführung solcher Denaturierungsstoffe , welche weniger unan »
genehme Erscheinungen zeitigten , würden abgelehnt aus engherzigem
fiskalischem Interesse , das nur den einen Gesichtspunkt anerkenne :
jeden Tropfen nicht gewerblichen Zwecken dienenden Spiritus zur
Versteuerung heranzuziehen . Diesen Zweck — aber nur diesen —

erfüllt allerdings die jetzt allgemein übliche Mischung von Holzgeist
und Pyridin . Zahlreiche Betriebe müßten nach Lage der Dinge des -
halb den mit so hoher Verbrauchsabgabe belasteten reinen Spiritus
verwenden und damit sei der eigentliche Zweck der Steuergesetz -
gebung , die nur den Trinkbranntwein treffen sollte , aufgehoben . Die
Anwendung milderer Denaturierungsmittel — Vortragender schlägt
Acetone und Acetonitrile vor — und vor allem liberalere steueramt -
liche Vorschriften seien hier durchaus am Platze .

Hierauf sprach S i m o n s o n - Ehristiania über : „ Spiritus aus
Sägespänen " : Bei dem großen Reichtum nordischer Länder an
Hölzern biete die Ausfindung weitgehender Verwendung für die -
selben ein dankbares Feld auch chemischer Thätigkeit . Bei dem vor -
liegenden Verfahren würden Sägespäne mit verdünnter Schwefel -
säure unter Druck behandelt , auf diese Weise Zucker erhalten , der
dann auf Alkohol vergoren wird . Bei einer Verarbeitung von
04 Tonnen Sägespänen pro Tag koste die Anlage 350 000 Mark .
Die sehr kohlenstosfreichen Rückstände deckten vollauf den Bedarf an
Heizmaterial für den Betrieb . Die Ausbeute betrage für 100 Kilo
Sägespäne 6 — 7 Liter Alkohol . Während Kartoffelspiritus in Nor -
wegen 25 Mark pro 100 Kilo koste , stelle sich Spiritus aus Säge -
spänen auf nur 15,60 M. Dieser Preis werde sich noch erniedrigen
lassen , sobald man zur Ausnutzung der bei der Fabrikation auf -
tretenden Nebenprodukte : Holzgeist und Essigsäure , gelangt sein
werde .

Wichtige Mitteilungen machte Professor Proskauer - Berlin
in der Sektion für Nahrungsmittel - Ehemie über : ,
„Sterilisation von Trinkwasser durch Ozon und Ozon - Wasserwerke " .
Die Sterilisation bezwecke Vernichtung von Krankheitserregern .
Trinkivasser mutz aber sterilisiert werden nicht allein , wenn es solche
enthält , fondern auch wenn es in dieser Beziehung verdächtig ist . DaS
Verfahren darf jedoch weder Geschmack noch Klarheit und die sonstigen
Erfordernisse guten Trinkwassers beeinträchtigen . Dies ist z. B. bei
der Abkochung und dem Zusatz von Chemikalien der Fall . Die
Filtration durch Sandschichten — also eine Art mechanischer Sterili «
sierring — giebt nur dann günstige und zuverlässige Resultate , wenn
das ursprüngliche Wassermaterial schon an sich in Bezug auf Schäd -
lichkeit nicht zu bedenklich ist . Zudem sind Anlage und Betrieb sehr
kostspielig . Seit ungefähr 20 Jahren nun sind zahlreiche Versuche
ins Werk gesetzt worden , die Sterilisation des Trinkwassers mittel ?
Ozon zu bewirken . ( Ozon , auch aktiver Sauerstoff genannt , wird
aus Luft gewonnen , welche man mit starken elektrische »: Entladungen
beschickt . D. Red . ) Seitdem es der Firma Siemens u. Halske ge -
lungen ist , Ozon in konzentrierter Lösung zu billigem Preise zu
liefern , kommt die Verwendung desselben ernstlich in Frage . Die
gleiche Firma hat auch schrittweise die zur Sterilisierung großer
Wasserinengen notwendigen Betriebsanlagen vervollkommnet . Das
große , für die Stadt Wiesbaden erbaute Ozon - Wasserwerk ist im
stände , stündlich 250 Kubikmeter Wasser zu sterilisieren . Eine kleinere
Anlage , die eine Leistung von 25 Kubikmeter pro Stunde besitzt , be -
findet sich in Martinikenfelde bei Berlin .

Seitens der Herren Ohlmüller und Prall vom kaiser -
lichen Gesundheitsamt sowohl wie vom Vortragenden in Gemeinschaft
mit Dr . S ch ü d e r wurde » » in Martinikenfclde eingehende Versuche
über die Sterilisationsfähigkeit der Ozon - Wasserwerke vorgenommen .
Es wurde dabei Wasser vor Durchschickung drirch de»» OzonisierungS «
Turm direkt mit Krmrkhcitserregern aller Art , u. a. Typhus - , Ruhr -
und Cholerabacillen , gesättigt . Als Ergebnis aller dieser Unter »
suchungen erklärt nun Vortragender , daß die Abtötung der Krankheits -
keiine durch das in dieser Weise betriebene Ozonisierungsverfahren
eine vollkommene sei . Das Wasser werde außerdem infolge An -
reicherung mit Sauerstoff für den Genuß entschieden verbessert . Und
da die Anlage - und Betriebskosten verhältnismäßig niedrigere seien
als die der üblichen Sandfiltration , so sei die Zeit gekommen , die all -
gemeine Einführung von Ozon - Wasserlverken vorzunehmen . ES
wäre aber zu lvünschen , daß die Firma Siemens u. Halske auch den
Bau nicht zu teurer kleiner Apparate für den Einzelbcdarf ausge -
stalten würde .

In derselben Sektion verbreitete sich Professor Zuntz - Berlin
über : „ Die Chemie und Physiologie der Nährmittelpräparate " . Nähr -
mittelpräparatc sind Surrogate , sie haben den Zweck , Nahrungsmittel
zu ersetzen . Ihre Anwendung soll dort erfolgen , wo diese zu teuer
oder dein geschwächte » Organismus weniger bekömmlich sind , oder
endlich die Ernährung in bestinnnter Richtung beeinflußt werden
soll . Die Zahl der chemischen Erzeugnisse dieser Art ist in den letzten
Fahren ins ungeheure gewachsen . Dank den beigegebenen , zum Teil
lediglich auf Grund der chemischen Analyse erteilten ärztlichen Attesten
finden sie beim kranken wie gesunden Publikum selbst bei hohem
Preise massenhaft Verwendung . Auf Grund theoretischer Bor -
stellungen wird also selbst von Aerzten eine physiologische Wirkung
vorausgesetzt , die zu erkennen man selten in der Lage ist . Vor -
tragender hat es sich bei dem großen Interesse der Allgemeinheit für
diese Frage zur Aufgabe gestellt , diese für die Bewertung der Nähr -
inittelpräparate notwendige Prüfung vorzunehmen . Zuerst kommen
ja wohl Eiweitzpräparate in Betracht . In eincin Falle wird tierisches
Eiweiß in konzentrierter Form , im andern Falle pflanzliches Eiweiß
an Stelle des teuren tierischen geboten . Hierbei steht die Bewertung
beider Arten in Frage . An sich ist zwischen ihnen kein Unterschied .
nur die größere oder geringere Festigkeit der die einzelnen Eiweiß -
tcilchen einschließenden Hülle bedingt die enffprechende Ausnutzbarkeit
im Organismus . Diese ist bei verschiedenen Fleischsorten , selbst ein
und desselben Tieres , nicht die gleiche , und es giebt pflanzliche Eilveiß -
Präparate , in denen das Eiweiß in der That günstig aufgeschloffeir
ist . In dem bekannten „ Trepon " z. B. ist das Pflanzen - Eiweiß besser
als das ebenfalls darin enthaltene tierische Eiweiß . Vortragender
teilt hierbei mit , daß aus Schweden ein neues , wie es scheint , sehr
tvertvolles Mlchpräparat in Verkehr gebracht werde . Milch falle
tropfenweise auf einen rotierenden heißen Cylinder , trockne darauf
in einer halben Sekunde und »verde alsbald abgeschabt und in Pulver -
form gebracht . Diese Herstellungslveise nimmt der so äußerst kon »
zentrierten und haltbar gemachten Milch nichts von ihren wertvollen
Bestandteilen und Eigenschaften , selbst nicht ihre Löslichkeit . Betreffs
der bald hoch , bald gering geschätzten Fleischeytrakte haben die neuesten
Untersuchungen ergeben , daß sie allerdings Nährtvert besitzen , insofern
sie näinlich dem Körper gewisse Energiemengen zuführen , indes steht
dieser Nährwert nicht im Verhältnis zu dem hohen Kostenpunkt , wes -
halb man die Fleischextrakte , wie die Bouillon , mehr zu den Genuß -
als den Nahrungsmitteln zählen muß . Vortragender enttvickelt die
Methoden , nach »velcken seine Untersuchungen vorgenommen würden ,
um zu verhältnismäßig sicheren Schlüssen zu führen . Im ganzen
»verde der Eilveißbedars des Körpers erheblich überschätzt : eine ver -
mehrte Eiwcitzzufuhr bewirkt höchstens bei dem im Wachstum be -
griffenen Körper direkte Anlagerung .

Nicht Analysenergebnisse also können einen Anhalt für die Be -
Wertung eines Nährmittelpräparats geben , sondern allein der streng
durchgeführte physiologische Versuch tvie die Berücksichtigung alles
dessen , was man mit dem Präparat erzielen will . Bei allen Fragen
der Ernährung spielen psychische Momente eine Rolle , die auch den
Gang der Verdauung , d. i. der ergiebigen Ausnutzung der Nährstoffe ,
beeinflussen . Deshalb spielen auch Aussehen , Geruch und Geschmack
der Präparate eine wichtige Rolle . Daher auch die Befähigung vieler
Vegetarier zu Dauerleistungen , nicht tvege »» der Art ihrer Ernährung ,
sondern wegen der Fanatikern dieser Art innewohnenden Stärke
des Willens und Kraft des Glaubens an ihre Leistungsfähigkeit , der
auch hier Berge zu versetzen vermöge .



Berliner partei - Hngelecfenbeiten .
Erster Wuhlkrcis . Am Montag , den 8. Juni , abends 8 Uhr ,

spricht der Kandidat , Genosse Dr . Arons , in den Akademischen
Bierhallen , Dorotheenstr . 97 .

Zweiter Wahlkreis . Heute . Sonntag , früh 7Vz Uhr . Flug -
blatt - Verb reitung . Teilnehmer wollen sich recht zahlreich
in folgenden Lokalen einfinden : Kunike , Bülowstr . 59 ; Homuth ,
Lützowstraße - und Dernburgstrasze - Ecke ; Rechtbach , Hagelsberger -
ftratze 23 ; Werner , Hagelsbergerstr . 2 ! Preuß , Bellealliancestr . 7ia , ;
Borgfeld , Arndtstr . 35 ; I . Scholz , Zossener - und Barutherstraße - Ecke ;
Thomsen , Gneisenaustr . 30 ; Seidel , Mittenwalderstr . 16 ; Ohnesorge ,
Markgrafenstr . 102 ; Augustin , Lindenstr . 69 ; Lehmann . Friedrichstr . 16,
Jndustriepalast ; Lindemann , Moritzstr . 9; Fischer , Boeckhstr . 7 ; Ewald ,
Schönleinstr . 6 ; Patschte . Gräfestr . 31 . Das Wahlkomitee .

Das Central - Wahlkoniitee des zweiten Kreises
befindet sich bis 15. Juni im R e st a u r a n t von Paul Scholz ,
Zossenerstr . 1, Ecke Barutherstr . 22 .

Zweiter Wahltreis . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß am
Montag , den 8. , eine Versammlung in der „ Victoria - Brauerei " ,
Lützowstr . 107/8 , Referent : Genosse Georg Bernhard ; am
Dienstag , den 9. , in der „ Berliner Bockbrauerei " , Tempclhofer -
berg , Referent : Genosse Wolfgang Heine ; ebenfalls am
Dienstag , den 9. , im Lokal „ Konigshof " , Biiloivstraße , Referent :
Genosse W i l h. P f a n n k u ch ; am M i t t >o o ch , de » 1 0. , im Lokal
von Kliem , Hasenheide 13/15 , Referent : Genosse Georg Ledcbour ;
am Mittwoch , den 10. , im Lokal „ Wilhelms - Theater " , Friedrich -
straße 236 , Referent : Genosse Dr . A l f r e d B e r n st e i n , stattfindet .
In allen Versammlungen Tagesordnung : „ Die Reichstags -
wählen und die bürgerlichen Parteien . " Recht zahl -
reichen Besuch erwartet Das Wahlkomitee .

Dritter Wahlkreis . Achtung , Parteigenossen ! Montag , den
8. Juni , abends 7 Uhr , findet eine Flugblntwcrbrcitnng statt . Die
Genossen werden ersucht , sich rege daran zu beteiligen und an den -
selben Stelleil einzufinden , an denen sie schon bei früheren Ver -

' breitungen geholfen haben . Diejenigen , welche bisher noch nicht
geholfen haben , mögen sich an den nachstehend verzeichneten Stellen
einfinden : Schnieder , Admiralstr . 21 ; Krüger , Nmmynsir . 54 ;
Schäfer , Alte Jakobstr . 137 ; Zacharowskh , Brandenburgstr . 49 ;
Stramin . Ritterstr . 123 ; Wendt , Alexandrinenstr . 39 ; Schneider ,
Sebastianstr . 7 ( Keller ) ; Ferd . Aßmus , Prinzenstr . 59 ; Tauschke ,
Brllckenstr . 2 ; Peukert , Melchiorstr . 30 ; Ladewig , Kommandanten -
straße 65 . Das Wahlkomitee .

Dritter Wahlkreis . Achtmig , Parteigenossen ! Am Dienstag , den
9. Juni , abends 8 Uhr , findet im großen Saale von B u g g e n -
Hagen am Moritzplatz eine W ä h l e r v e r s a m nl l u n g statt , in
welcher der Genosse ReichstagSnbg . R. Fischer über die bevor -
stehenden Reichstagswahlen . ihre Bedeutung und unsrs Gegner
sprechen wird . Außerdem Diskussion . Rege Beteiligung erwartet

Das Wahlkomitee .

Vierter Wahlkreis (Siidosteu). Die Mitteilung in gestriger
Nummer unter Berliner Partei - Angelegenheiten ( Osten ) betreffend
die Verbreitung des „ Anti - Socialistenspiegel " hat nur Bezug auf
die Mitglieder des Wahlvereins des S ü d o st e n s.

Vierter Wahlkreis . Bei Keller , Koppcnstr . 29 , findet am
Montag eine Wählerversammlung statt , in der Genosse Redakteur
Ströbel über die bevorstehende ReichstagSivahl sprechen wird .
Es ist Pflicht , für zahlreichen Besuch der Versammlung zu sorgen .
Auch Gegner , denen vollste Diskussionsfreiheit zugesichert ist , sind
willkommen .

Fünfter Kreis . Ain Sonntag , den 7. Juni , früh lIS Uhr :
Flugblattverbreitung . 1. Abteilung bei Dimke , Winsstraße 56 ;
2. Abheilung bei Belker , Neue Königstr . 60 ; 3. Abteilung bei

Knötzsch , Hirtenstraße 10 ; 4. Abteilung bei Patt , Dragoner -
straße 15 ; 5. Abteilung bei R e n f e r , Auguststr . 51 ; 6. Abteilung
bei W i t t ch o w , Kleine Hamburgerstraße 27, Ecke Elsasserstraßc ;
7. Abteilung bei Schliz , Luifenstr . 26 . Unbedingtes und pünkt -
liches Erscheinen ist Pflicht .

Montag , den 8. Juni , abends 3 Uhr , finden sechs öffentliche
Wählerversammlunge » in folgenden Lokalen statt : Schulz , Bel -

< forterstr . 15 ; D i e ß n e r , Landsbergerstr . 37 ; Grand Hotel
Alexanderplatz ( blauer Saal ) , Eingang Neue Königstraße ;
Rosenthaler Hof , Rosenthalerstr . 11/12 ; V e r e i n s h a u s
Stier , Linienstr . 96 ; Johannis säle , Johannisstr . 20 . Für
zahlreichen Besuch dieser Versammlungen ist Sorge zu tragen .

Das Wahlkomitee .

Für die Frauen des Kreises Teltow - Bccskow - Storkow - Charlotten -
bürg findet ain Montag , den 8. d. Mts . , abends 8V2 Uhr , im

Charlottenburger Volkshause , Rosin enstr . 3, eine

öffentliche V 0 l k s v e r s a m m l u u g statt , in welcher Genosse
Dr . A l b e r t y das Thema behandelt : „ Welches Interesse haben
die Frauen am Ausfall der Reichstagswahl " . Freie Diskussion .
Zahlreicher Besuch wird auch von den Männern erwartet

Die Kreis - Vertrauensperson Frau Thiel .

Achtung ? Den Parteigenossen des Wahlkreises Teltow - Bceskow -

Storkow - Charlottenburg zur Kenntnisnahme , daß sich das Central -

Wahlbureau vom Montag , den 8. Juni , ab im Volkshause , Char -

lottenburg , Rosinenstr . 3, im unteren Keinen Saale befindet . Alle

Zuschriften sind dann an Genosse Wilh . Eberhardt , Central - Wahl -
bureau , Charlottenburg , Rosinenstr . 3, zu richten .

Gocialdcmokratischer Agitationsvcrein für den Rcichstags - Wahl-
kreiS Znllichau - Schwicbus - Krossen - Sommerfeld . Dienstag , 9. Juni ,
abends 8� Uhr : Versammlung bei Grosser , D i r k s e n -

straße 39 , vorn 1 Treppe ( früher an der Stadtbahn ) . Partei -

genossen ! Der Tag der Wahlen rückt immer näher . Daß wir es
mit den schwärzesten Gegnern im Kreise zu thun haben , und diese
die schmählichsten Verleumdungen und Lügen gegen die Social -

demokratie schleudern , das beweisen ihre Flugblätter . Es gilt des -

halb unsrerseits , die eiftigste Agitation namentlich auch am Wahltage
im Kreise zu betreiben . Es ist daher Pflicht eines jeden Mitgliedes ,

sowie der übrigen Genossen aus dem Wahlkreise , zu erscheinen , um

am 16. Juni dem Genossen Silber schmidt zum Siege zu ver -

helfen ! Genossen , welche gewillt sind , dem Verein beizutreten ,
können sich beim Genossen Eitner , Frnchtstr . 69 vorn 4 Tr . rechts .
melden .

Achtung , Radfahrer Charlottenburgs ! Radfahrer , welche am

Tage der Wahl während der Dauer des ganzen TageS im

Kreise Beeskow - Storkow thäftg sein wollen , werden gebeten , ihre
Adresse an Genossen Rufs , Tauroggenerstr . 19, II . Aufgang 4 Tr . ,

abzugeben .

Schmargendorf und Grunewald . Am Montagabend findet im

Restaurant „ Sanssouci " in Schmargendorf , Ruhlaerstr . 20 , eine

öffentliche Wählerversainmlung statt mit einen ? Vor -

trag über : „ Die Bedeutung der Reichstagswahlen . " Zahlreiche Be -
teiligung , auch seitens der Frauen , erwartet

Das Wahlkomitee .

Steglitz . Montag , dem 8. d. M. , abends 8' /� Uhr , findet im

Restaurant „ G a m b r i n u s " eine öffentliche Wähler -
Versammlung statt . Referent Stadtverordneter Paul Hirsch .
Es wird gebeten , für einen recht zahlreichen Besuch zu agitieren .

Ferner bitten wir die Genossen , - welche ain Tage der Wahl sich dem
Konntee zur Verfügung stellen wollen , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

Nowawes - Neuendorf . Montag , den 3. Juni , abends 8� Uhr ,
findet im Bernhardts chen Lokal . Priesterstraße , eine öffent -

liche Volksversammlung statt , in welcher unser Reichstags -
Kandidat Fritz Zubeil über : „ Die Sünden des vergangenen und
die Aufgaben des kommenden Reichstages " referieren wird . Die

Parteigenossen werden ersucht , dafür zu sorgen , daß diese Ver -

sammlung eine recht imposante wird .

Mariendorf und Umgegend . Am Mittwoch , den 10 . Juni ,
abends S' /g Uhr , findet im Lokal von H. Reichardt ( Ww. Welk ) ,
Mariendorf , Feldstraße , Ecke Ring - Chaussee , eine Wahlvereins -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über „ Die
bevorstehende Reichstagswahl " . Referent wird in der Ver -
sammlung bekannt gegeben . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und
Aufnahme neuer Mitglieder . Um recht zahlreichen Besuch wird
gebeten . Gäste , auch Frauen , sind hierzu eingeladen .

Der Vorstand .

Rixdorf . Am Montag , 8. Juni , findet in Thieles Fe st -
sälen , Bergstr . 51/52 , eine öffentliche Wählerversammlung statt ,
in der Genosse Litfin über „ Die bevorstehenden Reichstagswahlen "
spricht . Allgenieine Beteiligung ist Pflicht !

Treptow . An ? Montag , den 8. Juni , findet bei I a r 0 -
schewsky ( Feldschlößchen , Elsenstraße ) eine große öffentliche Volks -
Versammlung statt , in der Genosse Hildebrandt über die Be -
deutung der bevorstehenden Reichstagswahl sprechen wird .

Treptow - Baiiinschnlenwcg . Heute , Sonntag , früh : Flugblatt -
Verbreitung . Treffpunkt für Treptow 7>/z Uhr bei Beck , Kiefholz -
straße 6 und Neue Krug - Allee 62 ; für Baunischulenweg
8 Uhr bei Steffeldt , Baumschulcnstr . 84/85 . Die Genossen
werden ersucht , sich zahlreich einzufindeii

Köpenick . Mittwoch , den 10. Juni 1903 , abends 8 Uhr :
Wählerversammlung im Lokale des Herrn Ringel -
taube ., Stadt - Theater . Referent Genosse Zubeil . Die
Gegner sind hierzu besonders eingeladen . Es wird jedem freie
und unbeschränkte Redezeit gestattet . Es ist Pflicht aller ,
zu erscheinen . Gleichzeitig ersuchen wir diejenigen Genossen , welche
sich am Tage der Wahl dem Wahlkomitee zur Verftigung stellen
wollen , sich bei dem Genossen Franz Weber , Kietzerstraße , oder
Arthur Gühne , Müggelheimerstr . 19 II , zu melden .

Adlcrshof . Dienstag , den 9. d. M. , abends 8 Uhr , findet im
Lokal von Wöllstein eine öffentliche Wähler -
Versammlung für Mäimer und Frauen statt , in welcher Frau
Emma Ihrer einen Vortrag über „die bürgerlichen Parteien und
die Socialdemokratie " hält . Außerdem steht auf der Tages -
ordnung : Wahl einer weiblichen Vertrauensperson . Die Genossen
lverden hierdurch aufgefordert , sich dem Wahlkomitee für den Wahl -
tag recht zahlreich zur Verfügung zu stellen und ihre Meldungen
möglichst sofort niit Angabe , ob für den ganzen oder halben Tag
an die Genossen Hildebrandt , Löwenthal , Stemmwedel oder Tempel
gelangen zu lassen . Besonders die Radfahrer werden ersucht , sich
am Tage der Wahl in den Dienst der Arbeitersache zu stellen und
dies ebenfalls den obigen Genossen rechtzeitig zu melden .

Das Wahlkomitee .

Pankow - Nicdcr - Schönhausen . Morgen Montag , abends 9 Uhr ,
findet in Pankow im Lokale R 0 c y ck i . Kreuzstr . 3/4 , eine öffent -
liche Versammlung statt , wo Genossin Ida Alt mann über „ Die
kommende Reichstagswahl und das Frauenstimmrccht " sprechen wird .
Genossen , erscheint massenhaft in dieser Versammlung , da es wahr -
scheinlich die letzte ist vor den Wahlen . Genossinnen , beweist durch
Euer Erscheinen , daß Ihr das Recht fordert , auch in öffentlichen
Dingen mitzureden . _

Lohalea .

Erpresser .
Den Berliner Freisinnigen blieb es vorbehalten , Ausbeuter -

Praktiken verwerflichster Art , die sich im Handel eingenistet haben ,
auch in den Wahlkampf einzuführen . Die Handlungsgehilfen führen
seit Jahren Klage über die zunehmende Unsitte , daß die kleinen Kaufleute

zu Zeiten besonders starken Geschäftsganges kein Hilfspersonal
engagieren , sondern von ihren Lieferanten die benötigten Hilfskräfte , Ver -

käufer usw . geliehen bekommen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
rechtlich kein Handlungsgehilfe gezwungen werden kann , eine andre
Arbeit zu verrichten , als die , für die er angestellt wurde ; aber

ebenso zweifellos ist es , daß der wirtschaftliche Druck stärker ist als
das formale Recht , und so müssen Tausende von Handlungsgehilfen
sich darin fügen , als Ware behandelt zu werden , die der Besitzer nach
Belieben verleihen kann .

Diesen Menschenhandel der Wahlagitation dienstbar zu machen ,
um „billiger zu arbeiten " versucht nun die politische Partei , die rii
Berlin die Vertretting des Handelskapitals besorgt : die Freisinnige
Volkspartei . Man ist von den Herren starke Stticke gewöhnt ; aber
das vertrailliche Rundschreiben , welches der Vorstand des Wahl -
Vereins der „ Fortschrittspartei " im zweiten Berliner

Reichstagswahlkreis an die fteisinnigen Kaufleute verschickt , übersteigt
alles , was man von dieser Partei ausgepichter und brutaler Arbeiter -

feindlichkeit erwarten durste . Das vom 20 . Mai datierte Rund¬

schreiben lautet :

Sehr geehrter Herr !
Sie waren bei früheren Wahlen so freundlich , uns eine An -

zahl junger Leute als Helfer zur Verfügung zu stellen . Wir bitten
Sie auch diesmal um dieselbe Vergünstigung , und ersuchen Sie
ergebenst , uns auf beifolgender Karte mitzuteilen , wie viele Hilfs -
kräfte Sie uns am 16� Juni schon vormittags von 9 Uhr ab , resp .
nachmittags von 1 Uhr ab zuweisen können . Ihrer gefl . Nachricht
recht bald entgegensehend , zeichnet Hochachtungsvoll Der Vorstand
des Wahlvereins der Fortschrittspartei im II . Verl . Reichstags -
Wahlkreise . I . A. : Perls , stellv . Vorsitzender .

Man bedenke , was das heißt : Handlungsgehilfen , Arbeiter , die

unter dem Joch ausbeuterischer Fronarbeit seufzen , sollen ge -

zwungen werden , am Wahltag für die Befestigung der Herrschaft
einer Partei thätig zu sein , die sich als ihr bornierter und

gehässiger Feind erwiesen hat . Kein ehrlicher und vernünfttger
Handlungsgehilfe kann aus ll e b e r z e u g u n g für den Freisinn
werben , der in der Frage des Neunuhr - Ladenschlusses auf der

Seite der rückständigsten Unternehmer kämpfte . Noch ist es

unvergessen , wie damals „ Freisinnige Zeikmg " und „Vossische

Zeittmg " um die Wette Klagelieder anstimmten über den

Ruin , mit dem dieser „Eingriff in die persönliche Freiheit "
die Kaufleute bedrohe . Die Herren ftagen auch gar nicht nach der

Ueberzeugung : sie lassen es sich nicht genug sein , ihren Lohnsklaven

gegen elende Bezahlung das Mark aus den Knochen zu pressen , sie

meinen , daß so ein armer Teufel ihnen für die lumpigen paar

Thaler , die er sich schwer genug verdient , auch noch seine politische

Ueberzeugung , seine Ehre mitverkauft I Das Strafgesetz bedroht mit

Gefängnis nicht unter einem Monat denjenigen , welcher um sich

oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögens -

vorteil zu verschaffen , einen andern durch Gewalt oder Drohung

zu einer Handlung nötigt ; neben der wegen Erpressung erkannten

Gefängnissttafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und

Zulässigkeit von Polizei - Aufsicht erkannt werden . Wir bringen den

Herren diese Bestimmungen des Strafgesetzes in Eriiinerung . ES ist

ein „ rechtswidriger Verinögensvorteil " . den sie sich durch Er -

sparung der bezahlten Arbeit der Schlepper am Wahltage zu -
wenden wollen ; und auch die Voraussetzung der Gewalt -

anwendung ist ohne Zweifel in allen den Fällen gegeben , wo die

Furcht vor Entlassung die Hungerpeitsche den Angestellten

zwingt sich zu fiigen . Daß diese Drohung erst aus -

gesprochen wird , mag juristisch eine Voraussetzung für das

Delikt sein ; aber auch unausgesprochen wirkt die Drohung bei

dem vorhandenen Abhängigkeitsverhältnis . Sollten die Freisinnigen
in Berlin bereits so auf den Hund gekommen sein , daß sie nicht

einmal mehr gegen Bezahlung Leute für die Wahlagitatton

finden ? Das würde das eben gekennzeichnete Vorgehen zwar er -

klärlich , aber nicht entschuldbar machen .

Pestgefahr in Berlin ?
Ein Wiener Arzt ist am Freitagnachmittag unter Pest «

verdächtigen Umständen im städtischen Kranken »

Hause in Charlotten bürg gestorben . Der Verstorbene ,
Dr . Sachs , kain vor fünf Wochen hierher , um sich im Institut für
Infektionskrankheiten weiter auszubilden und dann zu weiteren

Forschungen nach Paris zu gehen . Im hiesigen Institut
infizierte er sich bei bakteriologischen Arbeiten durch einen Hautriß
auf der oberen Handfläche . Die Gefahr der Ansteckung scheint
er nicht genügend beachtet zu haben . Er sagte niemand etwas von
dem Vorfall . Am Donnerstagabend verschlimmerte sich das Uebel ,
das er sich zugezogen hatte , so daß er sich veranlaßt sah , das

städtische Krankenhaus in Charlottenburg aufzusuchen . Dort erkannte
man sofort den Charakter der Ansteckung und ließ Dr . Sachs un -

verziiglich unter allen Vorsichtsmatzregelii mit einem Snadeschen
Wagen nach der Charits bringen , wo er in einer Isolierbaracke be -
handelt wurde , aber bereits gestern nachmittag 33/4 Uhr starb .

Heute mittag fand aus Anlaß dieses Todesfalles in der

Charits eine Konferenz statt , an der die Polizeipräsidenten von
Berlin und Charlottenburg , v. Borries und Steifensand , der Geheime
Ober - Medizinalrat Dr . Kirchner vom Kultusministerium , die Di -
rektoren der Charits , Generalarzt Dr . Schaper und Geheimrat
Müller , die Geh . Medizinalräte Wutzdorf und Kessel vom Reichs -
Gesuudheitsamt , der Geh . Medizinalrat Dr . Wehmer vom Polizei »
Präsidium , Geh . Rat Dr . Dönitz vom Institut für Jnfettions «
krankheilen , der Direttor des städtischen Krankenhauses zu Char »
lottenburg Dr . Bessel - Hagen , der Geheime Medizinalrat Kreisarzt
Dr . Klein und Geheimrat Straus , der Dirigent der 2. medizinischen
Klinik der Charit « teilnahmen . Nach Schluß der Konferenz , die

mehrere Sttmden dauerte , faßte der Polizeipräsident v. Borries

folgenden amtlichen Bericht ab : „ In der Isolierbaracke des Charits »
Krankenhauses starb gestern nachmittag unter pestverdächtigen Er »

scheinungen ein junger Arzt aus Wien , Dr . Milan Sachs , der seit
einiger Zeit an hiesigen Instituten für Infektionskrankheiten sich mit

bakteriologischen Arbeiten beschäfttgt hat . Es sind bei den zuständigen
Behörden in uinfassender Weise die erforderlichen Matznahmen ge -
troffen worden , so daß eine Verbreitung der Krankheit als aus »

geschlossen betrachtet werden kann . "

Zu dem Tode des Arztes Dr . Milan Sachs werden noch einige
Einzelheiten mitgeteilt . Der junge Arzt galt als ein hoffnungs -
voller , tüchtiger Forscher auf dem Gebiete der Pestkrankheit , der

schon in Wien mit großem Eifer seinen Arbeiten oblag . Daß er
die Verletzung und Ansteckung nicht von vornherein ernster nahm .
muß bei einem Specialforscher um so mehr auffallen . Es ist wohl
anzunehmen , daß er geglaubt hat , mit ihr allein fertig werden zu
können . Als er das Charlottenburger Krankenhaus aufsuchte , um
dort ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen , war es leider schon
zu spät . In der Jsolierbehandlung in der Charits wurde sofort
alles gethan , was noch zu thun war , eine Rettung des jungen
Lebens aber war nicht mehr möglich . Nachdem der Charakter der
Krankheit erkannt war , richteten sich, wie Polizeipräsident v. Borries
schon mitteilte , alle Maßregeln unverzüglich auf die Verhütung einer
Weiterverbreitung der Seuche . Die Wohnung des Verstorbenen
wurde desinficiert , die Familie , bei der er gewohnt hatte , nach der
Charits gebracht und dort in den Baracken isoliert . Bei der Ueber -
führung nach Berlin war schon dafiir gesorgt worden , daß der
Kranke mit möglichst wenig Personen in Berührung kam .
Diese , der Pförtner der Charit « , der die Aufnahme be -
wirkte , die behandeliiden Aerzte , die Wärter , die Aerzte ,
mit denen Dr . Sachs im Institut zusammen arbeitete ,
wurden ebenfalls in den Baracken abgesondert . Außerdem
wurden alle Personen , mit denen der Erkrantte auch nur

irgendwie zusammenkam , zum Schutz gegen die Ansteckung geimpft .
Die Baracken wurden gegen den übrigen Teil der Charit « und die
Außenwelt streng abgesperrt . Der Besuch der Angehörigen von In -
fektionskranken , der sonst jeden Sonnabend gestattet ist . wurde gestern
ausnahmslos untersagt . Ein Anschlag an den Jnfekttonsbaracken
teilte den Leuten , die zur gewöhnlichen Besuchszeit erschienen , mit ,
daß er ausfalle ; der Grund wurde nicht angegeben , um unnötige
Beunruhigung zu vermeiden . Daß ein Grund zu Befürchtungen
nicht vorliegt , sagt schon der anitliche Bericht mit den Worten , daß
nach allen den Maßregeln , die ohne Säumen getroffen wurden , eine
Verbreitung der Krankheit als ausgeschlossen betrachtet merden kann .

Krankenhaus - Behnndlung und Wahlrecht . Eine recht nachlässige
Art der Buchführung scheint bei der Armendirektion des Berliner

Magistrats beliebt zu werden . Wir haben bisher angenommen , daß
die mangelhafte Aufftellung der Wählerlisten auf die Schnelligkeit
zurückgeführt werden niützte , mit der zunächst die Aufftellung erfolgt
ist . Es scheint dies aber nicht die einzige Ursache zu sein . Bei uns
kommen jetzt Beschwerden darüber , daß der Magistrat die

verlangte nachträgliche Eintragung in die Wählerliste ablehnt , weil
der Reklamant oder Familieilangehörige von ihm im Krankenhause
behaiidelt wurden , trotzdem die Kosten innerhalb der

vom Magistrat gestellten Frist voll bezahlt sind .

Auf unsre von befreundeter Seite beim Wahlbureau erfolgte
Reklamation wurde , nach Vorzeigung der Quittung über

den gezahlten Betrag , nunmehr die nachttägliche Ein -

tragung bewirkt .

Die Ursache der Scherereien und Laufereien sind in der mangel -
hasten Geschäftsführung bei der Armen - Direktion zu suchen,
die zwar mit peinlichster Sorgfalt jede Aufnahme in das

Krankenhaus bucht, aber nachher die erfolgte Zahlung nicht

beachtet . Diejenigen Wähler , die ihre nachträgliche Aufnahme in die

Wählerliste beantragt haben , aber jetzt zurückgewiesen werden , weil

sie oder ein Familienangehöriger im Krankenhause behandelt find ,

trotzdem sie die vollen Kosten bezahlt haben , müssen
bis spätestens Dienstag , den 9. Juni , nach dem Wahlburean gehen
und dort ihre Quittung über die erfolgte Zahlung vorlegen . Räch
dem 9. I u n i können keine Aufnahmen nr e h r er -

folgen . Die Armen - Direktion sollte aber doch etwas korrekter ihre

Bücher führen .

Der Freisinn in Geldnöten . Vom Vorstand des Freifinnigen
Vereiiis „ Moabit " wird gegenwärtig der Bettelsack geschwungen , rmi
die nötigen Wahlmoneten zusammenzufechten . Diejenigen Wähler ,
von denen man hofft , daß sie fteisinnig wählen werden , erhalten ein

gedrucktes Bettelbrieflein folgenden Hauptinhalts :
Sehr geehrter Herr !

Der Wahlkampf schlägt täglich höhere Wellen , und w i r
haben kein Geld ! Wohin soll da » führen ! � Es ist daher
dringend nötig , daß jedes Parteimitglied sein Scherflein mit
beisteuere . Sie haben uns bisher einen Beitrag nicht gewährt .
Daher bitten wir Sie dringend , uns auf anliegender Postkarte
gefl . u ni g e h e n d mitteilen zu wollen , welchen Betrag wir bei

Ihnen einziehen dürfen . . . . Wir hoffen daher zuversichtlich , keine

Fehlbitte mehr zu thun , wenn wir Sie wiederholt und

dringend ersuchen , uns mit einem , wenn auch noch so geringen
Beittag zu unterstützen .

Hochachtungsvoll
Schriftsteller S ch ö l e r , Rektor Schwarz ,

Vorsitzender . Rendant .

Wirklich rührend I Man sieht also auch hier wieder , wie eS mit

dem Opfermut der Freisinnigen bestellt ist . Für ihre „ Ideale "
rücken sie keinen Pfennig heraus . Trotz aller herzbewegenden ,

„ wiederholten und dringenden " Bitten ihrer Führer halten

sie ihre wohlgefiillten Taschen zu . Und dabei hoffen diese

Leutchen noch immer , die Socialdemokratie erfolgreich bekämpfen und
die „ große liberale Idee " verwirklichen zu köimen . Armer Freisinn .
seine Filzigkeit ist seiner Principienlosigkeit würdig . Wie wär ' s mit



einem kleinen Pump Bei uns ? Vielleicht ist dies noch das einzige�
Mittel , den freisinnigen Parteifiuanzen aufzuhelfen , denn die auti -
semitischen Verbündeten der Freisinnigen danken jedenfalls ihrem
Schöpfer , daß sie selbst nichts haben .

Gast - Komment imsrcr Gegner . Wie die Bürgerliche Klasse
in ihren Wähler - Versammlungen das Gastrecht achtet ,
das die als Gäste eingeladenen Socialdemokraten fordern dürfen ,
das haben wir mehrfach gezeigt . Welchen Gebrauch die Angehörigen
Bürgerlicher Parteien in fremden Versammlungen , in denen sie
als Gäste erscheinen , von dem ihnen selber gewährten Gasrrecht
machen , das ist nicht minder interessant . Im fünften Wahl -
kreise gab am Freitag Herr Bruhn , der Häuptling der Berliner
Radau - Antisemiten , der hier die Rolle eines Durchfalls - Kandidaten
übernommen hat , eine Probe antisemitischen Gast -
Komments zum besten . Er erwähnte eine liberale Wähler - Ver -
sammlung , die er in der Provinz mitgemacht habe . „ Eine liberale

Wähler - Versammlung " , sagte er , „ das heißt : die Liberalen hatten
sie einberufen , aber besucht war sie von Antisemiten , und " , so fügte
er mit breitem Grinsen hinzu , „ wir haben die Herren nachher
ausgepfiffen . "

Herr Bruhn ist Verleger und Spiritus reotor der „ Staats¬
bürger - Zeitung " , die Tag für Tag um die Wette mit der „ Frei -
sinnigen Zeitung " des Herrn Richter darüber jammert und schimpft ,
daß von unsren Genossen in gegnerischen Versammlungen ruhe -
störender Lärm verübt und die Veranstalter der Versammlungen
terrorisiert würden . Derselbe Bruhn prahlt öffentlich , daß er und
seine Kumpane da, wo sie einmal die Mehrheit bildeten , ihren
Gegnern eine Antwort erteilt haben , die in seiner „ Staatsbürger -
Zeitung " und von ihm selber in seinen Versammlungen sofort als

„ Ruhestörung " , „Frechheit " , „ Terrorismus " usw . bezeichnet werden
würde , wenn die pfeifenden Gäste eben nicht Antisemiten , sondern
Soxialdemokraten gewesen wären .

Seidenkarl in der Mausefalle . Unter eigenartigen Umständen
gelang es gestern der Polizei einen Einbrecher abzufassen , der erst
kürzlich aus dem Gefängnis entlassen und unter Polizei - Aufficht
stand . Der Dieb , der den Beinamen „ Seidenkarl " führt , hatte sich
in der gestrigen Nacht mit einem bisher noch nicht ermittelten Kom -
plicen in dem Hause Neue Königstr . 18 einschließen lassen . Die Ver -
Brecher drangen dann in die Gesellenstube der in dem Hause
befindlichen Thielschen Bäckerei , nachdem sie sich den Zugang
durch Zerschneiden der Thürfüllung verschafft hatten und stahlen
hier die gesamten Bekleidungs - und Wäschestücke , Betten der
Gesellen , sowie etwas '

Bargeld , das sich die Leute gespart
hatten . Aus dem Raube wurde ein großes Bündel ge -
macht und nun wollten die Diebe den Rückzug antreten . Die mit
einem Schubschloß versehene Hausthür war aber zugeschlossen Und
sie gewaltsam zu öffnen durften die Eindringlinge nicht riskieren , da
in der Neuen Königstraße auch nachts ein ständiger Verkehr herrscht ,
außerdem auch auf dem Hofe des Grundstücks der Privatwächter einer
Fabrik weilte . So schleppten sie das gestohlene Gut 4 Treppen hinauf und
legten es vor die Bodenthür . Die beiden Einbrecher selbst ließen sich
auf den Treppenpodesten der dritten resp . ersten Etage nieder , um
dort zu schlafen , bis das Haus geöffnet würde . Gegen 5 Uhr früh wurde
der Einbruch entdeckt und fast gleichzeitig der in der ersten Etage
liegende „ Seidenkarl " aufgefunden . Man hielt ihn fest , bis von der
13 . Polizeiwache , die sofort verständigt worden - war , Schutzleute
herbeikamen . Durch den Tumult war auch der Komplice wach ge -
worden , der nuinnehr gemütlich die Treppe herunterkam und an
seinen Genossen und den - nebm ihm stehenden Leuten vorbeiging .
Er wurde zwar gefragt , was er in dem Hause zu thun habe , doch
ließ man ihn aus seine Autwort hin , daß er vier Treppen hoch als

Schlafbursche wohne , passieren .

Der rätselhafte ErkrankungSfall des Gemeindeschülers Fritz Müller

hat seine Aufklärung gefunden . Der Knabe , Ivelcher in der schul -
freien Zeit eine » blinden Handelsmann durch die Straßen führte ,
war , wie gemeldet , in der Bernauerstraße plötzlich zusammen -
gebrochen unter Krankheitserscheinungen , die die Anstellung Polizei -
licher Recherchen erforderlich machten . In der Charits , wohin Müller

gebracht wurde , ist nunmehr festgestellt , daß der Kleine von einem

Hitzschlag getroffen worden war . Er hat sich nach mehrtägigem
Krankenlager wieder soweit erholt , daß er in den nächsten Tagen
aus dem Krankenhause wieder entlassen werden kann .

Schon wieder ist ein Kiuderfrcund festgenommen worden . Ein

junger 23 jähriger Mann wurde btbbachtet , als er in der Tieckstraße
ein sechsjähriges Mädchen an sich lockte und mit diesem in das Haus
Nr . 23 hineinging . Bevor er noch seine nichtswürdige Absicht zur
Ausführung bringen konnte , wurde er von den Zeugen des Vorfalles

festgenommen und der Polizei übergeben . Der Verhaftete soll ein

Kaufmann , der Sohn einer wohlhabenden Witwe sein .

Ans der Spree gelandet wurde gestern die Leiche des

Handelsmannes Neuendorf aus der Manteuffelstr . 101 , dessen Selbst -
mord am zweiten Pfingstfeiertag auf einem Sterndampfer große
Aufregung verursachte . Der 44 Jahre alte Mann betrieb mit seiner
etwas jüngeren Frau einen Straßenhandel mit Obst , geriet aber oft
mit ihr in geschäftlichen Zwist . Nach 24jähriger Ehe , aus der drei
Kinder hervorgingen , verließ ihn die Frau vor vier Wochen . Seit -
dem war er mißmutig , kümmerte sich nicht mehr um seinen Handel
und sprach im Hause mit niemand mehr ein Wort . Als er am

L. Feiertag abends um lsi/e Uhr mit dem Dampfer von der Oberspree

zurückkehrte , sprang er gegenüber dem städtischen Kohlenplatz an der

Holzmarktstraße plötzlich über Bord und ging unter . Rettungs -

versuche , die vom Dampfer aus sofort unternommen wurden , hatten
keinen Erfolg . Gestern wurde die Leiche wenig unterhalb des

Kohlenplatzes an der Gasanstalt angeschwemmt und nach dem Schau -

hause gebracht .

Ans der Straße vom Tode ereilt wurde gestern nachmittag die
58 Jahre alte Frau des Nachtwächters Werlee . Johanna geb . Steinte ,
aus der Buggenhagenstr . 4 zu Lichtenberg . Die Frau brach gegen -
über dem Eingang zum Bahnhof Alexanderplatz auf dem östlichen

Bürgersteig plötzlich bewußtlos zusammen und starb in einer Droschke ,
mit der ein Schutzmann sie nach der nächsten Unfallstation brachte ,
wahrscheinlich am Herzschlag .

Im Humboldthain erhängt hat sich der 51 Jahre alte Maschinen -
bauarbeiter Gustav Gruuwald aus der Bcruauerstr . 3. Grunwald ,

der in kinderloser Ehe lebte , war acht Jahre lang in der Maschinen -

fabrik von Hoppe in der Gartenstraßc beschäftigt . Als die Fabrik
von der Gartenstraße nach Reinickendorf verlegt ivurde , nahm man

ihn nicht mit . iveil er früher einmal ohne Grund die Arbeit nieder -

gelegt hatte und nur auf seine dringenden Bitten wieder angenommen
worden war . Seitdem suchte er vergeblich neue Beschäftigung , hatte
aber keine Rahrungssorgen , weil seine Frau als Köchin einen guten
Verdienst hat . Seit vier bis fünf Wochen schlvermütig , stand er am

Donnerstagmorgcn um 4 Uhr auf und verließ die Wohnung unter
dem Vorwandes daß er einen dringenden Gang zu besorgen habe .
Nichts Gutes ahnend , wollte seine Frau ihm folgen , er hatte aber

die Thür von außen verschlossen , und bevor sie den zloeiten Schlüssel

fand , war er schon weit weg und nicht mehr zu sehen . Gestern
abend fand ihn ein Knabe , der im Humboldthain spielte , dort in der

Nahe des Denkmals als Leiche an einem Baume hängen .

Feuerbericht. Nur ivenig Alarmierungen hatte die Wehr in den

letzten 24 Stunden zu verzeichnen . In der Nacht zum Sonnabend

wurde ein größeres Löschaufgebot nach der Dresdenerstr . 132 gerufen .

Hier war auf nicht ermittelte Weise kurz nach Mitternacht auf dein

Boden Feuer ausgekommen , das an dem in den zahlreichen Boden -

kammern aufgestapelten Gerünipel und Hausrat reiche Nahrung fand

und bei Ankunft des ersten Löschzuges aus der Reichenbergerstraße

schon auf den Dachstuhl übergesprungen war . Die Wehr setzte dann

auch sofort mehrere Schlauchleitungen in Thätigkeit und griff den

Brand von verschiedenen Seiten aus an . Immerhin dauerte es doch

fast eine Stunde , bevor die Flammen erstickt waren . Die Aus¬

räumungsarbeiten nahmen dann noch stundenlang in Anspruch . Ein
großer Teil des Dachstuhles ist vernichtet . In der Stallschreiber -
siraße 58 ( Moritzplatzl mußte Sonnabendnachmittag gegen 3 Uhr ein
Schornsteinbrand beobachtet werden . Die übrigen Alarmierungen
betrasen nur ganz unbedeutende Brände .

Berliner Ashlvcrciil für Obdachlose . Im Mai nächtigten im

Männerasyl 21 Ivb Personen , ivovon 10 030 badeten ; im Frauen¬
asyl 5083 Personen , wovon 1338 badeten . Arbeitsnachweis wird
erbeten für Männer : Wiesenstr . 55/59 , für Frauen : Füsilierstr . 5.

Arbeiter - Bilduugsschule Berlin , Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15.
Der Unterricht in Nationalökonomie fällt am 8. und 15. Juni
aus . Der Unterricht in Geschichte findet am Dienstag und
Donnerstag statt .

25 Pfennig - Sonntag im Zoologischen Garten ! Der heutige
Sonntag als erster im neuen Monat bringt bekanntlich die von den
großen Massen der Bevölkerung Berlins stets freudig begrüßte Er -

müßigung des Eintrittspreises auf nur 25 Pf. pro Person , welche
Gelegenheit auch diesmal nach Kräften von Jung und Alt aus¬
genutzt werden dürfte . Am Nachmittag konzertieren im Garten ab
4 Uhr drei unsrer beliebtesten Gardekapellen . Besonders hingewiesen
zu werden verdient auf das in der „ Arena " , am Elefantenhause ,
ausgestellte Hageubecksche Riesen - Elefantenweibchen mit saugendem
Elefantenkindlein , ein entzückendes kleines Tier , ivelches einem Spiel -
zeugkasten entnommen zu sein scheint und jedenfalls eine noch nie

dagewesene Sehenswürdigkeit ist . Neben dieser Gruppe präsentiert
sich ein Shetlandpony mit Zwergfohlen .

Castans Panoptikum in der Friedrichstraße 165 erfreute während
der Pfiugsttage seine zahlreichen Besucher durch ein besonders
geschmackvolles Specialitätenprogramm und erntete dementsprechend
lebhafteste Anerkennung . In der That bieten verschiedene
Novitäten Ausgezeichnetes . So beispielsweise der Spiritist ,
Gedankenleser und Tausendkünstler Mr . Slade mit seinen
Enthüllungen über das „ Medium Anna Rothe mit den
Wundern der vierten Dimension und andern unerklärbaren
Sachen " , für die selbst der gelviegteste Spiritist eine Erklärung kann :
finden dürste . Gleich fesselnd sind die Darbietungen des „ Gummi -
m e n s ch e n "

Sprunkelli ; derselbe muß als ein wahres anatomisches
Unikum bezeichnet werden . Den Löwenanteil des Erfolges darf aber
Herr Forschneritsch , der wunderbare Geiger , der „ ksAauini
reckivivus " für sich in Anspruch nehmen . Er , Wie seine Kapelle
bilden einen Magnet allerersten Ranges für Castans Panoptikum .

Rixdorf . Auf der Baustelle des Rixdorfer Stichkanals geriet
gestern der Arbeiter Lehmann aus Berlin mit der linken Hand
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen , wobei ihm der Daumen

völlig zerquetscht wurde . Der Verunglückte erhielt in der hiesigen
Unfallstation die erste Hilfe . — Beim Abspringen von einem Arbeits -
fuhrwerk loährend der Fahrt kam der Arbeiter Wenzel in der Berg -
straße zu Fall . Er geriet hierbei mit dein linken Fuß unter die
Räder des schwerbeladenen Fuhrwerks , die ihm den Fuß total zer -
malmten . Der Unglückliche fand Aufnahme im hiesigen Kranken -
Hause . — Eine Polizeiverordnung ftir Rixdorf verbietet bekanntlich
den Straßenhandel mittels Fuhrwerkes . Viele kleine Händler , die

fich vor Erlaß der Verordnung zwar mühselig aber redlich ihr
Brot erwarben , sind nimmehr existenzlos geworden und zum Teil
in bittere Not geraten ; andre wiederum , welche trotz des Ver¬
botes den Straßenhandel ausüben , haben schon hohe Strafen
zahlen müssen . Unrsomehr wundert man sich in der Bürgerschaft ,
daß „ Klingel - Bolle " und die „ Milch - Centrale " ihren Straßciihandel
mittels Fuhrwerks nach tvie vor ungeniert lveiter betreiben , und

zwar nicht nur mit Mich , sondern auch mit Butter , Käse , neuer -
dings auch Spargel je. Höchst selten kommt ein Kutscher dieser
Großbetriebe zur Zlnzeige . Am Freitag stand ein Kutscher von Bolle
vor dem hiesigen Schöffengericht , welches denselben zn 10 M. Geld -
strafe verurteilte . Mitangeklagt war ferner der Bollesche Hof -
Jnspeklor Müller , ivelcher den Kutscher zu der Ucbertretung an -
gestiftet haben sollte . Dies konnte jedoch nicht erwiesen werden und
so erfolgte die Freisprechung . Wäre es nicht richtiger , an Stelle der
schuldlosen Kutscher die Betriebsunteruehmer zu fassen ?

Sociale Rechtspflege .
Schadensersatzklage eines Arbeiters wegen Verrufserklärung

durch die schwarze Liste des Metallindustriellen - BerbandeS .

Der Gußputzer Steiuland war auf Veranlassung der Berliner
Firma K e Y l i n g u. Thomas , die ihn wegen Ermunterung
seiner Arbeitskollegen zum Anschluß an die Deutsche Metallarbeiter -
Gewerkschaft entlassen hatte , vom Mctallindustricllen - Berband auf
die schwarze Liste gesetzt worden . Das hatte auch die Verweigerung
des Arbeitsuachweisscheines dieses Uiiternehmervcrbands zur Folge .
Infolge der Verrufserklärung wurde St . auch von der Firma Arndt ,
wo er nach der Entlassung durch Keyling Arbeit erhalten hatte , wieder
entlassen . Erst nach geraumer Zeit erhielt St . außerhalb
seines Berufs die Gelegenheit zu einem , wenn auch erheblich
geringeren Verdienst , als er ihn in seinem Berufe hatte . Für den
erlittenen Schaden machte er die Firma Keyling u. Thomas
verantwortlich , indem er beim Landgericht auf Schadensersatz klagte ,
zunächst in Höhe von 1600 M. Unter an denn berief er sich auf
§ 826 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , wonach zu Schadensersatz ver -

pflichtet ist , wer in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise
einem andren vorsätzlich Schaden zufügt .

Das Landgericht wies die Klage ab und führte unter anderm
aus : Wenn auch die Beklagten 5r e Y l i n g und Thomas dem

Kläger vorsätzlich Schaden zugefügt haben mögen , so liege ihrerseits
doch kein Verstoß gegen die guten Sitten vor . Auf Grund der

Verhandlung rechtfertige sich die Annahme , daß der Kläger nicht
wegen Zugehörigkeit zu seiner Organisation , sondern wegen seiner
Agitation unter den andren Arbeitern der Beklagten von dieser ent -
lassen und dem Verbände der Industriellen angezeigt worden sei .
Diese Agitation sei zwar , da die Beklagte nicht behauptet , daß sie
in einer nach K 153 der Gewerbe - Ordnung strafbaren Weise statt -
gefunden habe , das Recht des Klägers gewesen , aber nicht jede
Rechtsausübung sei zu billigen . Der Kläger bestreite , daß seine
Agitation zur Belästigung und zur Beschwerde zweier Mitarbeiter
geführt habe . Auf jeden Fall sei aber anzunehmen , daß sie eine

Belästigung seiner Mitarbeiter , mit denen er unausgesetzt in Be -

rührung kam , Zwistigkeiten unter den Arbeitern der Beklagten und

Ausschreitungen aller Art zur Folge haben konnte , ganz ab -

gesehen von der Unruhe und Unzufriedenheit , die sie hervorrufen
müsse und die den Arbeitsleistungen unzuträglich sei . Statt dies

jedoch einzusehen und wenigstens auf die Vorhaltung des Direktors

Keyling anzuerkennen , habe Kläger Keyling geantwortet , daß
er ja nur von seinem gesetzlichen Recht Gebrauch gemacht hätte .
Damit habe Kläger zu erkennen gegeben , daß er gewillt sei , auch
in Zukunft unter seinen Arbcitsgenossen für die Gewerkschaft zu
agitieren . Ein s o l ch e r A r b e i t e r eigne sich aber n i ch t zur
Beschäftigung in Fabriken , wo er fortwährend mit einer großen
Zahl andrer Arbeiter in Berührung komme , möge er auch sonst in

seinem Fache brauchbar sein . Die Beklagte gehöre nun einem Ver -
bände solcher Fabriken an . Diese suchten sich durch das Einfordern
einer Bescheinigung ihres Arbeitsnachweises vor der Einstellung un -

geeigneter Arbeiter zu schützen . Wenn nun die Beklagte gemäß den

Satzungen und Beschlüssen ihres Verbandes diesem Verbände den

Kläger als ungeeignet bezeichnet habe , um die Vcrbandsgenosscn vor

Schaden zu bewahren , dann könne ein Verstoß gegen die guten
Sitten darin nicht erblickt werden . Uebrigens gehörten auch nicht
alle Berliner Metallindustriellen dem Verbände an .

Gegen dieses Urteil legte St . beim K a m m e r g e r i ch t Be -

rufung ein , welches zunächst noch Beweis erhob . Es wurde unter
anderm festgestellt , daß die Vertrauenskommission des Unternehmer -
Verbandes , der auch Herr Keyling angehört , nach einem Berichte
Kcylings beschlossen hat , St . dauernd zu sperren . Borher war
ein Brief der Firma Keyling u. Thomas an den Verband
Berliner Metallindustrieller gelangt , worin es heißt : . . Bezugnehmend

auf nnste Unterhaltung . r . teilen wir mit , baß wir den ( Name )
und den Gußputzer ist . wegen Agitation , in unsren Werk -
stätten entlassen haben ; wir sind der Ansicht , daß es zum Stutzen
der Allgemeinheit angebracht wäre / sie bis aus weiteres z u
sperren . Auch in Versammlungen , Wozu miste Leute eingeladen
waren , haben sie sich in agitatorischer Weise hervorgethan . " —
Der Klage - Antrag wurde in der Berufnngsiustanz noch näher Prä «
zisiert und beantragt , die Firma Keyling u. Thomas zu ver -
urteilen , den durch die Aussperrung entstandenen Schaden bis zur
Höhe von 2100 M. zu ersetzen . Zur Begründung der Berufung
wurde ausgeführt : Die Sperre sei eine dauernde , denn sie gehe jetzt
schon ins dritte Jahr . Eine solche dauernde Sperre sei , abgesehen
von allem andren , auf jeden Fall etwas Unerlaubtes . Es sei keinem
Menschen das Recht gegeben , einem andren dauernd die Erwerbs -
Möglichkeit in seinem Berufe zu entziehen . Das sei hier geschehen .
Werde in Berlin jemand gesperrt , dann ergehe eine Anzeige an den
Gesamtverband der Deutschen Metallindustriellen , dem der Berliner
Verband angehöre , und der Hauptverband benachrichtige wieder die

Vorstände der einzelneu Gruppcnverbände . So werde in ganz
Deutschland die Erwerbsmöglichkeit beschränkt . Für die Forderung
auf Schadensersatz genüge übrigens schon eine erhebliche Ver -

Minderung des Arbeitsmarktes für den Arbeiter . Durch verschiedene
Zeugenaussagen sei glaubhaft gemacht , daß durch die Sperre dem

Kläger das Fortkommen in seinem Berufe unmöglich gemacht , zum
mindesten aber fast unmöglich . gemacht worden sei . Für den Schaden
müsse die beklagte Firma haften , da ohne ihre Anzeige die Sperre
nicht verhängt ' worden wäre . Sie ' sei Mitthäterin und Anstifterin ;
sie habe sich mit einer großen Anzahl von Eriverbsgeuossen in dem

. Verbände verbunden , in dieser Weise gegen nicht genehme Arbeiter

vorzugehen . Die Sperre beruhe auf einer gemeinschaftlichen Ver -

abrcdung von Erwerbsgcnossen . Selbst wenn , wie K e y l i n g und
Thomas behaupten , . St . unhöflich gewesen wäre , so würde das

doch niemals die Sperre , die Vernichtung der Existeuzmöglichkeit
in seinem Berufe rechtfertigen . Der Schadensersatz - Auspruch auf
Grund der Sperre bliebe ohne weiteres bestehen .

Das Kammergericht wies jedocki am 5. Juni die Berufung St . s
mit der lakonischen Begründung ab , der oben citierte § 826 des

Bürgerlichen Gesutzbuches fände hier keine Anwendung .

Die Küche des Sanatoriums . Frau Moore , die Witwe eines

amerikanischen Professors , führte einen Entschädigungsprozeß gegen
den Stabsarzt a. D. Doktor Schuiz - Verden beim Berliner Gewerbe -

gericht . Die Klägerin war als „ Oberin " in dem Sanatorium

„ Haus Burgstied " , das dem Beklagten gehört , in Stellung und hatte
eine . einmonatliche Kündigungsfrist . ES kam zu Differenzen , die in den

ersten Tagen des April zur Lösung des B' ertragsverhältnisses führten . Frau
Moore beanspruchte nun wegen vorzeitiger unberechtigter Entlassung
172 M. als Eiitsthädiguug für entgangenen Gehalt und für Kost . —

Der Beklagte wandte ein , daß er Grund gehabt hätte , die Klägerin
ohne Jnnehaltung der Kündigungsfrist - zu entlassen . Sie habe
sich nicht so bettagen , wie es einer Oberin zukomme ,
auch nicht die von ihr erforderten ausreichenden Kenntnisse des

Russischen gehabt und zu andern gesagt , in der Küche herrsche
Schweinerei . - Letzteres bestreite er ; aus der Küche beziehe auch
er sein Essen . Im Lauf der Verhandlung , die wegen des auf -
geregten Wesens der Frau Professor sehr schwierig war , beklagte
sich die Klägerin sehr über die Verhälttiisse in der Küche
des Sanatoriums , besonders über Schmutz , und gab zu,
einem ebenfalls bei Dr . Schulz - Verden beschäftigten Mädchen gesagt
zu haben , es sehe in der Küche aus wie nach Krätze
rnn d Ausschlag . Als der Doktor sich über einen Streit , den sie
mit einem andren Angestellten hatte , beschwerte , habe sie ihm zu -
gerufen , daß sie einen Kampf gegen Schlveinerci in der

Küche führe . Den Herrn Doktor habe sie nicht be -
leidigt und auch nicht beleidigen wollen . — Die Behauptung
der mangelnden Sprachkenntnisse beachtete der Gerichtshof nicht
mehr , nachdem festgestellt worden war , daß Frau M. russisch versteht
und auch sich russisch verständlich machen kann , wenngleich
sie dabei nach Worten sucht . Die verhandelnde Kammer VI
wies die Klägerin mit ihrem Entschädigungsanspruch
schon deshalb ab . weil sie zu dem Mädchen R. ge -
sagt hatte , die Küche sehe aus nach Krätze und Aus -
schlag . Der Vorsitzende Dr . W ö l b l i n g führte dazu aus : Als
Oberin , die eine leitende Stellung habe , hätte die Klägerin eine
solche Aeußerung nicht einer Untergebenen gegenüber thun dürfen . Sie
haben damit rechnen müssen , daß das Mädchen die Worte weiter
erzähle und daß der Chef umsomehr dadurch schon schwer hätte ge -
schädigt werden löimen , als es sich um ein Sanatorium
handele , wo Reinlichkeit vor allem herrschen müsse . Durch die
Aeußerung einer Untergebenen gegenüber , habe die Klägerin
die aus ihrer Stellung als Oberin sich ergebenden Pflichten schwer¬
verletzt , und dieses Vergehen sehe der Gerichtshof als einen

„ wichtigen Grund " an , der nach der Gewerbe - Ordnung zur sofortigen
Entlassung höherer Angestellter , Betriebsbeamten :c. berechtige .
Der richtige Weg , Abhilfe zu schaffen , sei das nicht gewesen .
Klägerin hätte sich , wenn Mißstände vorlagen , an ihren Chef wenden
oder , wenn dies nichts fruchtete , Anzeige bei der Medizinalabteilung
des Polizeipräsidiums macheu müssen .

Zur Zahlung von rückständigem Gehalt in Höhe von 27 M.
wurde Beklagter seinem Anerkenntnis gemäß verurteilt .

Socialdemokratischer Agttations - Vereiu für den Reichstags -
Wahlkreis Stralsiind - Franzburg - Rügen . Sonntaq , den 7. Juni , vor -
mittags 10 Uhr , bei Ranilow , E- chönhauser Allee 135 : Versammlung . Zahl -
reiches Erscheinen notwendig . Neue Mitglieder werden ausgenommen . Gäste
willkommen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 7. Juni , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der 60. Gemeinde ! chule , Kleine Franksurterstt . 6 : „Freireligiöse
Vorlesung " . — Ilm 10"/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Frl .
Ida Ülltiiiann : „ Mut " . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Arbcitcr - Tamariter - Kolonnc . Die nächste Uebungsstunde in der
Filiale findet nicht morgen , sondern am 15. Juni statt . — Heute Ausflug
nach Treptow . Treffpunkt 3 Uhr Restaurant Nonnenberg , Parksttaße , Ecke
Köpenickcr Landstraße .

Verein für Gesundheitspflege des Volkes Berlin - Moabit .
Montag , den 8. Juni , abends 81/, Uhr , im Bereinslokal von Carl Fischer ,
XIV. , Waldstraste 8: Vortrag des Herrn Dr . Borchert über : „Geisteskrank -
Helten und deren Behandlung in der Familie " . Diskussion . Gäste herzlich
willkommen .

eingegangene vruckfckriften .
Aug . Flemming . Beiträge zur Handwcrkersragc . 85 Seite ». Preis

25 Ps. Berlin 1903 . Pariffchke u. Schurich , Alexandrinenstt . 105.
Eentralverband der Glaser und verwandte » Berufsgenossen

Teutschlands . Protokoll des 10. Bcrbandstages 1903 zu Leirniq
92 Seiten .

a

Ran , Albrecht . Harnack , Goethe , D. Strauff und L. Feuerbach übcr
das Wesen des Christentums . 49 Seiten . Delitzsch 1903. Verlag C. A.
Walter .

Erster Jahresbericht des Arbeiter - Sckretariatö zu Gotha aus die
Zeit vom 1. Januar 1902. 34 Seiten . Gotha 1903 .

Delitzsch . Im Lande des einstigen Paradieses . 58 Seiten . Preis
geh. 2 M. , kart . 2,50 M. Stuttgart 1963. Deutsche Verlagsanstalt .

WitterungSüberstcht vom «. Juni 1803 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Tonntag , de » 7. Inns 1003 .
Ziemlich kiilil. zunächst vielfach heiter bei mähigen nordwestlichen Winden :

später neue Trübung ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a u.



Montag
Dienstag
Mittwoch

WAARENHAUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

Vorzugs - Preise soweit der Vorrath

reicht

Wasch stoffe , aussergewöhnlich
billige Posten .

Batist - Percal 24

Weisse Batiste 40 50

Kostüm - Pique Mtr . 40 65

Pf .

Pf .

Pf .

Waschseide

Leinenstoffe

imitirt
neueste
Muster

und Imitat , mit
bunten Streifen
für Blusen und
Kleider Mtr .

25

45 55

pf .

pf .

Bulgarenstoffe 32

Blusenzephyr « - » - 35 50

Stoffe für Knaben- Anzüge1" ' 65 95

Pt

Pf .

Pt

Piquestoffe
Brocatstoffe

Japonais

Percalstoffe

Serie I

Werth

bis

60 Pf .

Mtr . 35 Pf .

Organdy
Satins

Fouiardine

Fantasiestoffe

Serie II

Werth

bis

1,00

Mtr . 60 Pf .

Serie III

Organdy

Leinen - Noppe

Leinenstoffe

Werth

bis Mtr .

1,50
75 Pt

Kleiderstoffe

Voile Elfenbein . . . . . . . . .>, » . 95 »

Voile Grenadine 126

VOlle Grenadine grosses Fatbeosoriiment . ■ . Mtr . 1

Seidenstoffe

Japanische Waschseide

. . . . .

Elegante Blusenstoffe
Bastseide durcbbtocbeö

TaffetSeide durchbrochen

Seide mit Leinen
durchbrochen

Mtr . 95
■(45

95

Mtr .

Mtr . I

[ 1710L *

Emil Lefevre
B�,ln0ranienstr . l58 .
Erweitert bis Prinzessinnenstr .

Ijoctisfe Leistungsfähigkeit

Riesen -Lagerdurch
« eine

and
den Riesen- Umsatz!

flZurQekgesetzte
Teppiche . Exemplare !
M. 8,75 , 6 , 10 . « O lOOetc

Gardinen , Portiiren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

Extra
billig

fraclit - Katalog
eTwa 600 Abbildungen

in künstlerischer Ausstattung

wib grsds « . traneo .

Cigareffei )
Weltausstellung Parte 1900

Goldene Medaille .

Ueberau zu haben . Fabrik Zerlin S. 14 .

Einderwagen- Bazar Baby.
GrSsstes Spezialgeschäft .

Kinderwagen 12. M, 15. M, 1B. 0< — 100. 11.

Sportwagen 4$, G. W, 7. W — 75. 01.

Bettstellen 10. W, 15. W, 21. M — 90. »«.
SS Grossr » moderne Huewahl . SZS

cenimis : Invalidenstr . 160,
sou

QllllK . te Caacnpreiae auch bei 1
" ifrrt . Sfryn llatpn . ahlnngpn I | Brooneutrus « .

PILI AIoEIT :
Potsdamerstrasse 35 , I Tanenzlenstrasse 7a ,

nu der UKzowelraue . I an der XUmbergentraMe .
Belle Allianeestrasse 107 , BeasaelBtrasse 18 ,

am Blitetaerplatz . I an der Tbarmetraaee .
Rcinickenilorrerstrasse 2c , j Brannenslrnsse V2,

am Weddtuir . | an der Rü�cnerstratie .
Gr . Frnnhflirterslrasse 115 , Oranlenstrasse 31 ,

an der Andreasetramo . j an der Adalbertetrawe .

Wilsums �8 j -Lotterie

Ziehung schon 18 . üuni .

MarieÄur?erLoose aj«,
1 1 Loose 10 M. , Porto und Liste ÄO Pf .

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder
auf Auktion gut verwerthet werden gegen

Bush * - Geld .
3384 Gewinne

SS . OOO M.

1 M. 9000

1 M B500

1 m 3300

1 m. 1500

5 � 5500

1 m. 5000

1 m. 3000

1 m. 1300

1 M 1000

5 1' 1000

66 mit m. 37 000 1747L *

3300 mit M. 18000
( 7 Equipagen , 89 Pferde , 5 Fahrräder u. Silbergewinne )

Loose versendet der General - Debit ;

Lud. Müller & Co.
Berlin , Breileslr . 5 tSsmmier /

Bequeme Fahrverbindung .

stellt man in kürzester Frist und
ohne weitereu Zusatz als
Wasser mit

maggi " Suppenwürfeln
her . Mehr all 30 Sorten .

Man verlange ansdriicklich „ Maggi ' s Sappenwürfel * * ( Schutzmarke ) und weise andre Marken zuriitk .

Gute , billige Suppen

Die schönsten Herren-
Sammer - Paletott , Frühjahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie spccicll 17t9L *

Monatsgarderobe
o. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . paff . , sind in gr. ? iuSw .
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .
1 " Ufami 1- Gcschäst ! Prinzcnstr . 17 ,
Ot nnttu , an der Wafferthorstrage .

I 2. Geschäft : Gr . Frankfurterftr . IIS ,
an der Andreasstraste .

��M�t�d�lt�Car�M�eW�nseratWell verantwortlich : Xt) . Glocke in Berlin . Druck u. Beriag : Vorwärts Buchdruckerei ur. Verlagsanstalt Paul SingerÄTo . , BerllnLtV .



Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20 i

| Ä zwischen Invalidenstr . u, Schiller - Theater N. zwischen JannowitzbrOcke u. Köponicksrstr . Ecke Koppenstra » 8e _ <« m Bflrger�HospifaO Jt

M Special - Haus grossten Massstabes . H
Grüne Herren-Joppen. .

85 « Schwarze Lüster -Jackets 2" Gestreifte Lüster-Jackets 3

Schöler-Joppen-Anzöpe Im8! Knaben-Wasch-Anzüge . . . 90 - Knaben - Wasch- Blusen 50

ir . i3o . 20 . zchgW . 3. Keiltzt des Jormörts " Ktlliiler UoldsblM. w - WZ .

ProzeH gegen die Pomanernbank .

In der Freitags - Sitzung wurden während des ganzen
Vormittags die Erörterungen über die Grundsätze fortgesetzt , nach
denen die Mitglieder der staatlichen Redisionskommission die Prüfung
der Hypotheken und deren Sicherheit sowie deren Beleihungsfähig -
keit vorgenommen haben . Es werden hierüber nochmals eingehend
Bankinspektor Hart mann . Handelsrichter Direktor Meyer ,
Bausachverständigen Architekt Nauen berg , Bankier Stüter
und Direktor N ö h r i n g von der Berlin - Lichtenbcrger Terraingescll -
schaft vernommen . Neues ergaben diese Vernehmungen nicht : interessant
war nur , daß der Sachverständige Geheimrat Dr . Hecht sein früheres
hartes Urteil über das Berliner Taxwescn etwas einzuschränken suchte .
ES sei ihm gesagt worden , so bemerkt er , daß seine Rede vom
27 . Mai über das Taxsystem bei einzelnen einer irrtümlichen Atif -
fassuug begegnet sei . Deshalb erkläre er : 1. Nichts habe ihm
ferner gelegen , als die Behauptung , daß es in Berlin keine zu -
verlässigen Taxatoren gebe . Im Gegenteil : es gebe deren eine große Au -
zahl . Das beeinttächtige aber nicht die Richtigkeit seiner Behauptung , daß
erhebliche Mißstände im Berliner Taxwcsen bestehen . Solche
Mißstände seien , wie er ausdrücklich hervorgehoben habe , auch in
andren Orten vorhanden , aber bei dem derzeit zur Verhandlung
stehenden Prozeß habe er nur auf Berlin zu exemplificicrZn gehabt .
2. In Bezug auf die Bausachverständigen habe er lediglich erklärt
daß die Bausachverständigen als solche noch nicht Terrain -
sachverständige seien und daß Bausachverständige als solche lediglich
zur Beurteilung der technischen Fragen über die Ausnutzungsfähigkeit
des TerrainS in Frage kommen . 3. Er habe absolut nicht behauptet , daß
die Berliner beeidigten Sachverständigen es mit ihrer Eidespflicht
leicht nehmen . Er habe vielmehr nur behauptet , daß er als
Bankdirektor die Wahl des Taxators nicht danach vontehmen
würde , daß der Taxator beeidigt ist . sondern nach ganz andren
Oualitäten , die für die Praxis des Beleihungswesens von besonderer
Wichtigkeit sind .

Hierauf beanttagt Jtlsttzrat W r o n k e r , die gerichtlichen Bücher -
revisoren Kruse und H u s ch k e darüber zu vernehmen , ob und
welche Verl u st e diePommernbank erlitten habe .
Die Verteidigung wolle den Versuch machen , noch auf andrem Wege
nachzuweisen , daß Verluste hätten vermieden werde it
können und daß weder die Aktionäre noch die
Pfandbriefbesitzer einen roten Heller hätten zu
verlieren brauchen .

Sachverständiger Bücherrevisor Kruse trägt das Ergebnis der
von ihm in Gemeinschaft mit dem Bücherrevisor H u s ch k e ge -
troffeuen Feststellungen dahin vor : Ihnen sei die Bilanz der Berliner
Hypothekeubank - Aktiengeschaft ( Nachfolgerin der Pommernbank ) nebst
Geschäftsbericht mit dem Auftrage vorgelegt worden , „ daraus fest -
zustellen , ob sich auf Grund dieser Bilanz ermitteln lasse , daß die
Aktionäre und Pfandbrief - Besitzer der eheinaligen Pommernbank
durch _

die Maßnahmen der Rcorganisattons - Kommission einen
Verlust und cventttcll in welcher Höhe erlitten haben . " In
der Anklage ist ausgeführt , daß Verluste erlitten haben : a) Die
Akttonäre in Höhe von 7 403 OOO M. , b> die Pfandbrief - Besitzer in Höhe
von 1ö SOO 000 M. , so daß die Gesamtverluste 22 905 OÖO M. be¬
tragen würden . Die erwähnte ( Bilanz pro 31 . Dezember 1902 der
Berliner Hypothekenbank - Aktiengcsellschaft weist folgende Reserven
auf : Reserve auf Debitoren 160 362 M. , Reserve für Hypotheken
17 531 886 M. , Reserve für Grundftücksvcrbcsserungcn 282 644 M. ,
zusammen 17 975 392 M. Außerdem ist , wie aus dem Geschäfts -
bcricht hervorgeht , noch ein Sicherheitsfonds von 5 369 284 M. vor -
handen , so daß im ganzen an Reserven und Sicherheitsfonds

23 344 676 M. vorhanden sind . Zieht man hiervon den vorerwähnten
Verlust von 22 903 000 M. ab , so verbleibt immerhin noch
ein Ueberschuß von 439 676 M. , das heißt mit andren Worten :
die Aktionäre und Pfandbriefbesitzer können
wegen ihrer verloren gegangenen Ansprüche
aus diese in Fonds jederzeit voll befriedigt
werden . Danach haben weder Aktionäre noch
Pfandbriefbesitzer irgend einen Verlust er -
litten , da diese Reserven und der Sicherheits -
fonds voll vorhanden sind . Ausweislich der Bilanz
der Pommernbank per 31 . Dezember 1900 waren bei einem
Aktienkapital von 15 000 000 M. Reserven vorhanden in Höhe
von 6 152 000 M. , das heißt circa 41 Prozent des Aktien -
kapitals . Wie vorstehend ausgeführt , waren Reserven wie Sicherheits -
fonds am 31 . Dezember 1902 vorhanden in Höhe von 23 344 676 M.
Rechne man hiervon ab den Verlust der Pfandbrief - Gläubiger mit
15 500 000 M. und denjenigen der Akttonäre mit nom . 5 000 000 M. ,
zusammen 20 500 000 M. , so verbleibe eine Reserve von
2 844 676 M. Das mache bei einem Aktienkapital von 6 000 000 Di.
47,61 Proz . aus , wogegen , wie nachgewiesen , Ende 1900 nur Reserven
in Höhe von 41 Proz . vorhanden gewesen seien . Hieraus gehe
hervor , daß die Aktionäre irgend eine Einbuße
nicht zu erleiden brauchten . Zu erwähnen sei hierbei
noch , daß bei vorstehender Aufstellung die Reorganisations -
Spesen , welche 1 541 269 Mark betragen haben ,
nicht mit berücksichtigt worden seien .

Auch an dieses Gutachten knüpfen sich längere Diskussionen .
Bankdirektor Dr . G e r s ch e l macht gegen das Gutachten eine Reihe
buchtechnischer und bilanztechnischer Einwände geltend und sucht nach -
zuweisen , daß die Verluste thatsächlich vorhanden sind . Auch Staats -
anwalt Beeck tritt dem Gutachten wiederholt entgegen und behält
sich die Ladung weiterer Zetigen zum Montag vor . — Die Bücher¬
revisoren Huschke und Kruse bleiben bei ihrem Gutachten .

Gerichts - Leitung .
Der abgelehnte Schwiegersohn . Der Friseur Schmidt steht vor

dem Schöffengericht unter der Anklage der Beleidigung . Er soll den
Restaurateur Neumann , dessen Tochter Schmidt heiraten wollte , durch
einen Brief beleidigt haben . Vors . : Angeklagter Schmidt , Sie

führt Ihr Aerger über eine zurückgewiesene Werbung auf die An -

klagebank . Wie konnten Sie als unbescholtener Mann sich nur zu
einem so unüberlegten Streich hinreißen lassen ? — A n g e k l. :
Herr Präsident , et war wenijer der Korb , den ick gekrijt ( habe , als
ville mehr det Pech , wat ick bei die ianze Sache hatte , wat mir so
in Uffrcjung versetzt hat . So wat kann ooch bloß mich passieren .
Ich möchte sagen , et thut mich beinahe leed , det ick den
Brief jeschrieben habe , denn Schuld an den Unfall is ,
wie jesagt , det mich anjebor ' ne , janz unjewöhnliche Pech .
— Vors . : Wir werden bei der Sttafabmessung Ihre Reue
wohlwollend berücksichtigen . Nun erzählen Sie mal kurz
den Hergang der Sache . — A n g e k l. : Seit eenen Jahre verkehre
ick bei dem Restaurateur Neumann als Jast . In letzter Zeit bewarb
ick mir , da ick mir selbständig machen will , um Fräulein Klara Neu -
mann , ivat ecn janzet manicrlichet Mächen ist und mir ooch jejen -
jeneijt zu sind schien . Hier muß ick inschalten , det ick früher mit
eene Schlächtermamsell jejangen bin , die später Mutter von wat
Kleenet jeworden is . In Ermangelung eenet Bessern verklagte sie
mir tiff Alimente , objleich ick janz jenau weeß . . . — Vors . : Das
gehört nicht hierher , kommen Sie zur Sache . — A n g e k l. : Kürzlich
hatte nu Fräulein Neumann ihren Jeburtstag . Da ick ihr
jratulicrt hatte , kriejte ick nachmittags eene Jnladung zu ' s

Jeburtstagskränzchen . Ick zoch meinen schwarzen Anzuch an und
setzte meinen Cylinder uff und dann flitzte ick hin . Da mich die

Angströhre ' n bißken jroß is , hatte ick zwee Streefen Papier injelejt ,
ohne mich anzusehen , wat et for Papier war . Uff det Kränzchen
anrüsterte ick nur wunderschön und brachte ooch bei Klara ihren
Vater den Heiratsantrach an . Er stimmte zu und als ick nach Hanse
jing , war allens in scheenster Ordnung . In meine Jlückselijkcet ver -
wechselte ick beitt Ilffbruch meinen Cylinder und setzte eenen andren
Tintenproppen uff , wat ick aber erst merkte , wie ick zu Hause war .
Am nächsten Vorinittach kommt der Hausdiener von Neumann , bringt
mich meinen Cylinder und eenen Brief folgenden Inhalts : „ Werter
Herr Schmidt , wenn Sie wieder mal uff Brautschau jehcn , denn

lejen Sie in Ihren Hut entweder andre Papiere in , oder lassen
Sie Ihren Bibi wenigstens nich liejen , sonst werden Sie
überall rausgeschmissen . Bei mich lassen Sie sich , wenn Ihnen Ihre
Knochen lieb sind , nich mehr sehen . Neumann . " — Entsetzt sah ick
mir die Papiere an : Et waren Zahlungsbefehle von die Schlächter -
mamsell I Meine Antwort an Neumann war der anjeklachte Brief !
— Vors . : Sie sagten vorhin , daß Ihnen Ihre Ucbereilung leid thue .
Wenn dem so ist , ' möchte ich Ihnen raten , Herrn Neumann Abbitte

zu leisten , und diesem schlage ich vor , dann seinen Strafantrag zurück -
zuziehen . — Beide erklären sich damit einverstanden und verlassen

nach Erledigung der nötigen Formalitäten versöhnt den Gerichtssaal .

ßriefhaften der Redaktion .

R. Schüttle , Weidcnweg 1. Besten Dank für die Flugblätter . Wir
waren schon im Besitze derselben . — F. St. Uns ist solche Fabrik nicht
bekannt . — Köln . Nein . — G. IVO . Diese Adresse genügt . 20 Ps.
Frankatur . — C. E. K. Wir können Ihnen keinen -dieser Vereine
cmpschlcn .

Juriftikcher Cell .
Die juristische Tprechstuiidc findet täglich mit ' Ausnahme de ? Sonnabends

von ?>/ - bis »>/ , Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
Kretschmar . Die Grundsätze der Wahlprüfungs - Kommission finden

Sie in Nr. 286 der Drucksachen des Reichstags , Session 1897/93 . tz 7 des
Wahlgesetzes sagt deutlich : „ Jeder darf nur an einem Ort wählen . " Das
gilt auch jür solche, die mehrere Wohnsitze haben . — Botenfrau . Als
Jahresarbeitsverdienst für Berechnung der Klebcmarken - Höhe gilt bei Mit »
gliedern einer Orts - Krankenkasse , sosern nicht im Voraus für Wochen ,
Monate oder dergleichen eine höhere feste bare Vergütung vereinbart ist,
der dreihundertsache Betrag des sür ihre Krankeukassen - Äciträge maßgebenden
durchschnittlichen Tagelohncs . Wie hoch dieser ist , ergiebt das
Krankenkassen - Statut . Soweit Ihr Schreiben ohne Kenntnis
des Kassenstatuts erkennen läßt , ist�Jhr Lohn der Kasse gegenüber zu gering
angegeben . Teilen Sie uns das Statut mit oder setzen Sie sich direkt mit
dem Vorstand der Krankenkasse in Verbindung , damit sortan richtig
geklebt werden kann , und teilen Sie uns das Ergebnis mit . — Y. Z. Nein .
— 9t . R. Wahlrechtsverlust wegen Bcstrasung mit Ehrverlust . — T. 153 .
1. Zugesendete Lose zurückzusenden sind Sie nicht verpflichtet . Ebensowenig
erwächst Ihnen aus dem bloßen Besitz des Loses ein Recht . 2. Das hängt
von der Prüfung von Fall zu Fall ab. 3. 1 Fr . hat 100 Centimes . —
Nowak . 1. Wegen nicht politischer Vergehen und Verbrechen liefert jedes
Land aus . Wegen welcher Delikte die Auslieferung stattfindet , steht in den
einzelnen AuSlicferungsoerwägcn . 2. Die VerzährungSsrist für Sttas -
Verfolgungen von Vergehen und Verbrechen beträgt 3 —20 Jahre . Das
Nähere finden Sic Z 67 des Strafgesetzbuchs . — F. 9t . , E . W. 80 . Nein .
— W. 20 . Unverständlich . — 31. 2. 100 . Sie sind nach dem Gesetz mit
Recht aus der Liste gcfwichen . — H. ( 5hristia »sen . Keineswegs haben
Arbeiter das ihnen gezahlte Trinkgeld dem Unternehmer abzuliefern . Haben
sie es dennoch ein Jahr lang gethan , so können sie es nicht mehr zurück »
verlangen , es sei denn , sie haben es nur zur Aufbewahrung hingegeben .
Wegen der unberechtigten Entlassung klagen Sie aus 14 Tage Lohn und
veranlassen Sie , daß in dem dortigen Blatt dies Lohnshstem öffentlich bc»
leuchtet werde . — H. T. F . 927 . Verjährt in fünfzehn Jahren

- psletots . . . *5, 36, 27, 21, is , is , 8 m.

Raglan - Paletots Mo,l0rne ' eleBante neue
2i 21 m.

Frühjahr - Anzüge 50' i5 ' 40' 36' 33'
�-Jai' is 15 M-

Schwarze Gehrock - Anzüge � � A 27 m.

Strand = Anzüge . . . . .30, 21. i «, 13, 10, 7. 50 6 m.

Frühjahr = Beinkleider is , 12, 10, 9, s, 7, e. 5, 4 z m.

Loden -- Havelocks . . . 24, 21, is , is , 12, 10 6 m. 75

Radfahrer - Anzüge . . . 27, 24, 21. is , is , 12 6 m.

Radfahrer - Hosen . . . . . . . . .e, 4. 50 3 m.

Litewken und Loden - Joppen 7 3 m.

Pique - Westen . . . . . .«. s, 4, 3. 50, 2. 7s, 2. 2s 1 m. 75

Jüngiings =Stoff =Anzüge 30,24,21 . 18,15,12 9 m.

Billigste « beste Strohhüte .

Automobil '
üacUets

Echt Lcder . — Gafüttert .

Ä1 M,

Binsen - 0C
Hüte öü

1 Schuppen - 1 ja

Hüte 1- lü

Feste Preise
Billigste Preise

Die 81 . Preisliste 10O8 , reich Illustriert ,
wird kostenlos und portofrei zugesandt .

Kniff - Hüte ßC
3. 75, 2. 75, 0 | | pj .

1- 75,

Bar - Verkauf
Grösste Auswahl

Reise -

Stanb- Mäntel
12 . —, 9. — , 7. 50, A ijrK \ 1
5. - , 4 . - , 3. 50,

B.



Inserate für die nächste Umumer müssen bis 5

Inserate bitten wir vorher anzumelden
Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

und di - 4 Uhr nachmittags einzusenden� � �p�itian .

Jyiir den Jnlialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zheatcr .
Sonntag , den 7. Juni .

Freie Volksbühne . M e t r o p o l »
Theater . Im Hinterhause .
13. und 14. Mteilung . Zlnfang
2- / . Uhr .

B e r I i n e r T h e a t e r. I. Oper
( rote Marken ) 23/i Uhr . Der
Wildschütz .

Ansang 7' / , Uhr :

Opernhans . Die Hugenotten .
Montag : Tannhäuscr .

Schauspielhaus . Wie die Alten
sungen .

Montag : Die OuitzowS .
Neues Operntheater . Was ihr

wollt .
Deutsches . Monna Vanna .

Nachmittags ll ' / , Uhr : Nosenmontag .
Montag : Monna Vanna .

Berliner . Oberon .
Montag : Der Troubadour .

Residenz . Lustige Ehemänner . —
Vorher : Nach dem Balle .

Montag : Dsxscwe Vorstellung .
NcneS . Arche Noah

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Weste » . 100 000 Thaler .

Montag : Zllt - Heidewerg .
Central . Pitt und Pocket .

Nachmittags : Der Zigeunerbaron .
Montag : Pick und Pocket .

Anfang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Nach Jahr und Tag . — Abschied
vom Regiment . — Der grüne
Kakadu .

Nachmittags 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Nach Jahr und Tag . —

Abschied vom Regiment . — Der
grüne Kakadu .

Schiller Bl . ( Friedrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Im weißen Rößl .

Nachmittags 3 Uhr : Kabale und
Liebe .

Montag : Der Meister von Palmhra .
Thalia . Ein toller Einsall .

Montag : Hosgunst .
Kleines . Nachtasyl .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Bcllc - Ailiancc . Die Fledermaus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weift . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Nachmittags 4 Uhr : Der Glöckner

von Notre - Dame .
Montag : Das Geheimnis deZ roten

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Metropol . Neuestes ! Allerneuestes l
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Die Liebesinsel . Spccialt -
täten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Theater . Spccialitäten .
Wintergarten . Spccialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenftrafte 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Jnvalidcnstraftc 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Central �Theater

Sonntag , 7. Juni : 2 Vorstellungen .
Nachm . 3 Uhr : Halbe Preise :

Der Zigeunerbaron
Abends Anfang 3 Uhr :

TieU und Rocket .
Montag und folgende Tage , 8 Uhr :

Pick und Pocket . _

Residenz- Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 71/j Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von A. Mars und
Albert Barrs . Deutsch v. Schönau .

Vorher :

JSfocb detn Balle .

Schwank in 1 Akt nach d. Spanischen
des M. Carrion von M. Loebel .

Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung . _

Bar grösstc Erfolg dieser Saison k
Zum 147 . Male :

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatische Kevue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Hauchen überall gestattet . —

delle - �lllianee - Theater .

Die Fledermaus .
Operette von Johann Strauß .

Aurelic Revy . Frau Schustcr - Wirth .
Siegfried Adler . Ansang 8 Uhr .

Belle - Allianee - Xheater - Garten :
Specialiiäten • Vorstellung . Künstler
I. Ranges . - - Sonntag , 7. Juni ,
mittags 12 Uhr . zum wohlthätigcn
Zweck : Specialitäten - Matiner .

csri Vei58 ' 7healer .
Grofte Frankfurter - Strafte 132 .

Nachmittag 3 Uhr . Parkett 60 Pf . :
Der Glöckner von Notre - Dame .

Abends 8 Uhr :

M Geheimnis des roten Hauses.
Im Garten : Gr . Konzert , Theater -

und Specialitäten - Vorstellung . The
Liepelts , Turmseilläuser . Ans. ft Uhr .

eastansfanoptikum
l ' rledriclistr . 105 .

Man I Ein spiritistisches
nCU . Rätsel , Enthüllungen

über Anna Rothe .

Keu! Der Gumminiensch !
« 011 t Die Illusion
Ii CU . „ Anfersteluing " .

STen ! Karl Forsohneritsch
gen . Paganini redivivus , mit
seiner Wiener Elitekapelle ,

f
rosse
en - Konzerte .

Passage -Tlieater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr ,

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Erna Koschel .
Josctine Deielisenr .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den fünften Monat

den Kopf über Q A !
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

00 LOGISCH ER

Heute am ersten Sonntag

SS PI.
im Monat

Entree
a Person

Nachm . ab 4 Uhr :

Gr. Militär - Konzert
( 3 Musikcorps ) ,

In der ArSlia ! £fefanten - |
mntter mit sansendem
Baby , Shetland - Pony mit |
Zwergfohlen .

Kleines Theater.
IJnter den I . Inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Apollo - Theater
Täglich : Mit kolossalem Beifall :

Die £iebes - Jnset .
Im 3. Akt : Die lebenden Briefmarken .
• Orosses Post - Ballett . •
Ferner : Neue glänzend . Specialitäten .

Anfang 8 Uhr .

Neues Theater
Schlftbanerdainm 4a — 5 .

Anfang 8 Uhr :

Gastspiel Hans ! Niese .
Zum zweitenmal :

Arche Noah .

I
• iiwtvwuw suwwgwit

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrasse 16 .

Gr. Theater -Vorstellung .
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Während der Pausen und nach der
Vorstellung : Grofter BalU _

Bernhard Rose- Thealer
Gesundbrunnen . Badftr . 58.

Panl Taglionf , Ballettparodist .
Helen Chachä , die 11jährige unerreich¬
bare Trapezkünstlerin . Richard Wägn' er ,
beliebter Konzert - und Liedersänacr .
Clara Antonie , Kostüm - Soubrenc mit
neuen Schlagern . Scbmidt - Hawkins ,
beliebter Humorist . Eugenia Wermke ,
Meisterschasts -Athletin vom Winter¬
garten . Brothers Shadow , moderne

Gladiatoren vom Eirkus Busch .
WiHy Agoston in

lüSerlin auf Stelzen ! ! !
Ansang 4 Uhr .

Reichshallen .

In der Klemme,
Humoreske von Mcysel

Schüler - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Thealer ) .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Wilhelm Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Kach Jahr und Tajf . — Ab¬
schied vom Kcgiment . —

l » er grüne Kakadu .

Montagabend 8 Uhr :
Nach Jahr und Tag . Abschied vom

Regiment . Der grüne Kakadu .

Dienstagabend 8 Uhr :
Dieselbe Vorstellung .

Schiller - Theater M.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Kabale und Diebe .

Sonntagabend 8 Uhr :
Im weissen Kössl .

Montagabend 8 Uhr :
Der Heister von Palmyra .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Im Garten täglich Konzert .

I?ratcr - - Cl)catcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion * M. Kalbo .

Täglich - Sas ZV der Mutter .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Austreten erst -
klassiger Attraktionen . U. a. : Ada
Marcell , Schröder u. Denier , Relam -

pagos Troupe : Ovorgard .
D Ein tidelcs Octiingnls 9
Große Pantomime , MokaschlyTroupe .
Ans. 4 Uhr . Eintr . 30 Ps. , num . PI . 50 Ps.

. ÄÄAAÄÄÄ ,

Früls iMi - TUr
früher Puhlmann .

Schöiihmiser Allee 148 .
Inhaber : Wilhelm FrUbel .

Allabendlich :
Der große erfolgreiche
9 Juni - Spielplan . 9

Konzert , Theater u. Specialitäten .
Erstklassige Kunstkräste .

8 Uhr : Das große Volksstück :

Zur rechten Stunde .
10 Uhr : Die verkehrte Welt

JGHgT' Figliola . " 7WZ
10' / , ■ Die Fox- Terrier - Meute .
10- /2 IBP " Molly Verch .
lO3/, : Die Katakomben von Paris , i

Taglich : Grofter Ball .
. Sonntags 4 Uhr .

Slnfang . W�nl . 5 Uhr .
Entree 30 Pf .

Dietz' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

Ob schönt tRingb . - St . ) . Oh Regen !
NM - Täglich das unerreichte
Juni - Programm ! Robert u. Ber -
tram . Elotvn Dolly . Fritz Brand .

Eake - Walk . Boecaeeio - Trio ic.
Sonnabend , Sonntag u. Montag Tanz

Agnes Säther , norwog . Soubrette .
Miss Votana , Schulreiterin .
Ellmanns Alpen - Gesangs - u. Tanz -

Quintett .
Jim und Jam, komische Akrobaten .
Die Biseras , weibl . Trompetercorps .
Urban ! u. Sohn , akrobat , Produktion .
Pia Carozzi , Harfen - Virtuosin .
Diana , amerik . Spiegeltänzerin .
Adele Moraw , Soubrette .
Charles Baron in seiner Leone : „ Im

Löwenkäflg " .
Allison - Truppe , ikarisoho Spiele .
„ Der Schönheitspreis ! ' BalleWIivort .
Biograph . _ _

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konxrrtz ©Ijentr *
und Sxrrialitäten -

KorsteUung .

Königstadt - Kasino .

IHolzmarktstr.

72, Ecke Alexanderstr .
Bei günst . Witterung im Garten .
Anthropos , der künstliche Mensch .
Paul Ybbs , Musik . Imitation .

R. Schauß , Geschw . Wendt , Marion .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

ZM - Tuu - .

Sanssouci .

Täglich im Garten :

Hoffmanna

Sorilileiitsetie Sänger .
Anfang : sonntags

Konz . 5 Uhr . Vorstell . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . «Uhr , Vorstell . 8Uhr .
Sonnt . , Moni . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

Tossmanns Konzert - Garten .
SW. , Krcuzbergstr . 48.

Jed . Sonntag :
PiC . Pl - cl -

Konzert u.
Bali .

Montag : Er -
össnungs -

Zoiree der
Hainburger

Sänger . Frei -
tags : Nordd .

Sänger .

# M m. %
Hasenheide 108/14 . A. Scholz .

Sonntag , den 7. Juni :

| Grosse |
«Specialitäten - �
U Vorstellung .
I » itä ? - MZik . T
yj . . Kapellmeister Borth . Botho . Jy .
V * Im neuen Festsaal : V *

Akr . Jaiuilien -8all. Vj/
M Anf . 4 Uhr . Entr . 25 Pf . M
wlW Avis : Freitag , 15. Juni ; K| V
VF Gr. Sommerfest der VF

Intern . Artisten - Loge . ifjf

Ktablisseinent

| Bugge5ihagen |
am Moi - itzplatz .

Jeden Dag :

Konzert
des berühmten Orchesters deS

Signor Vincenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend . Sonntag j
im Kaiser - Saal : Tanz .

Gesellschaftshans
Swtnemünderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Specialitäten -
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . 1045L�

Ufania .
Wrangelstpasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Enchfchlc mein Lokal zu Fest -
lichkcitcn und Versammlungen .
10462 * C. F . Walter .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : CrosserBall .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 1049L *

Ächtung , Vereine !
Juni , Juli , August ( auch im Herbst )

noch Sonnabende zu Theater , Bällen
und Sominerfeficn frei unter ganz
günstigen Bedingungen frei . 1713L *

F. SctHJlz1 Festsäle unil Garten
Gr. Frankfurterstr . 74.

Auch steht mein Saal zu Ver -
sammlungen zur ' Verfügung . Jeden
Sonntag Grofter Ball . Ansang 4 Uhr .
OCSSSSSOSOCGGCSO » « « »

| Schützenhaus Röpenickl
i direkt am Bahnhof . ,
i Recht schattiger Garten m. gross . (
• Spielplätzen . Jeden Sonntag : l
• Tanz - Kriinzchen . Kaffcc - j
[ lüche , Kegelbahn , Ausspannung , f

Saal s. Vereine u. Versammlung . !

Köpenick
Bahnhof

? Strasse 44 :

Empfehle mein Lokal mit Saal den
geehrten Vereinen und Familien .

Gute Küche , ff . Weine u. Bierc .
Solide Preise . 1721L *

Ailminbra
Wallnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grofter Gxtra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr. s1044L ' s A. Zameitat .

Köpenick .

WiHsgarleM. Seheer,
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Henllclnr Garten, KafleekQche,

Ä Großer Ball .
Säle für Bereine ze. •

Berfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber «. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
sttaße 28,1 , EckeRitlerstraße . 18742 "

Arn Arn

FtlölltiiZiistigtli .Sehveiier - IZarten .
Thtriieh Theater - Toz ' stellunjx .

14 Lustspiel - und Possen - Novitäten .

Neues Artisten - Programm .
Jeden Abend lO ' / . Uhr : StT ' Das Allerweltsgenle . - MU

Große Posse mit Gesang und Tanz in 2 Silbern .
Täglich ; Ball . Bolksbelustigunge » . Zlnfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Utax Xlietn' s Sommer - Theater "

Hasenheide 13 —15 . — Arttsttsche Leitung : Paul Jlilbitz .

Täglich : - ME 17182 *

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorsteliung ,
Jeden Montag : Sonnnerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste » — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

DM " Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - MG
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : ? amUien - Kränzchen .

Klärkischer Kof , jldmiralstr . 18c.
Enrpsehle meine

Säle , 150 Vereinszimmer
zu Versammlungen und Festlichkeiten . 1673L *

Zeäeu Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Schulz .

Tempelhofer Tivoli
Tempelhoi , Berlinerstr . 50 ( bei Mariendorf ) . .

Jeden Sonntag , im prachtvollen Naturgarten : G

Crosse Speeislitsten - Vorstellung . %
Direktion : Emil Schwarz . A

JMUttär - Konzcrt . Dirigent - H. Pappmehl . $
Anfang 4 Ilhr . — Entree 10 Pf .

AstgA-Sach- Stresser Ball . Anfang 4 Uhr. 9

Jeden Mittwoch : Kinderfest , Konzert und Ball . G
Jeden Donnerstag : Eichlers Qnartett - Sänger . 9

Kaffeeküche — Bier Kegelbahnen — Bolksbeluftigungen . ?
1813b Heinrich 8tein . 5

Illonto » Volksgsrton
Liektenderg , RoeSerslr . 3S/Z8

25000 Personen fassend . 8900 Sitzplätze .
Sehenswertes Etablissement n . Promenadenpark .

WB Sommer - Programm : - 93

Jeden Dienstag und Donnerstag ; Frei - Konzert .
Herr Musikdirektor Otto Körner .

Sonntags grosses Konzert .
Hamburger Sänger . Ilm Riesensaale ; Ball ,

Feuerwerk . >Tanzmeister W . Bauer junior .
Für 4500 Personen verdeckte Hallen und Zelte .

Kassee - Kiiehe . Drei Ter deckte Kegelbahnen .
Uolksbelustigungett aller Art .

Anfans Sonntnss 4 l ' hr . Wochentags 5 Uhr .
Eintritt Sonntags 10 Ps. Kinder frei . 1451 «

Der Besitzer B . Mente , srüher im Böhmischen Brauhaus .

„WlHielmsgarten ", Hirscligailen.
Empfehle den Vereinen und Gesellschaften meinen groften schattigen

Garten , ca. 2000 Personen fassend , groften Saal , verdeckte Kegelbahnen
und Kaffeeküche . — Außerdem mein neucrbautes Restaurant

„ Zur Waldburg " ,
dicht am Bahnhof , herrlich in : Wald gelegen , mit großem Saal , 500 Personen
fassend , schattigem Garten , Kegelbahnen , �Kaffeeküche und Ausspannung .

' ilheln » T' . . . . . .Gutgep siegte Biere , reichhaltige Speiscnkarte . Wil i Keller , Gastwirt .

W. Warlichs Paradies - Garten
131 . Schönhauser Allee 131 .

Angenehmer Familien - Aufenthalt . — Volksbelustigungen aller Art
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . 1ß72L '

Jeden Sonntag : Grotzes Konzert .
Jeden Dienstag und Donnerstag : STorddeutsche Shneer .

Jeden Mittwoch die beliebten Kinderfeste .

URiesen-Zelt -kirkus Royal
O fl vis - a - vis der post ,

V » v v 5
� ßahnbof - Strasse .

Künstler - u. Knustreiter - Gesellschalt erst . Banges
bestehend aus 40 Personen , sowie 28 gut dressierten Pferden .

Snnntsan dei1 7- Juni ; Zwei grosse Vorstellunsen .
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

S

Montag u. Dienstag : « ro�e

18106
Parforce - Vorstellung

Max Reiffarth , Direktor ,

Sportpark Friedenau .
Sonn

itaHT
Sonntag , den 7. Juni , nachm . 4 Uhr ;

Es starten : *
6/2

Jimmy Michael, Gömemann, Ryser , Käser, Salzmann.

_ Köpenick , Sehweizergarten .
1 Endstatton der elektischen Straßenbahn Nieder - Schöneweidc —Köpenick .

15 Min . vom Bahnhof Sadowa oder Köpenick . — Reizender schatttger
Garten für 3000 Personen . — Verdeckte Kegelbahnen . — Kaffeeküche .
I089U *) Ausspannung für 40 Pferde .
Volksbelustigungen aller Art . Sonntags : Gr . Tanzmusik .

Max Reichelt , Fernsp . Köp . 132. Früher Alexanderstr . 13.



Wilmersdorf , Willi elmsaue 11Ä , Tiiiisenpark »
Jede » Sonntag , Dienstag und Donnerstag : ZW? " Ksrteu - Iionsvi ' t . 9 $

tfärnftPH ausgeführt von der berühmten Damenkapelle unter Leitung
ihrer Dirigentin Fräulein Hense » . - Ansang 3 Uhr

Dienstag und Donnerstag : Frei - Konzert , Donnerstag , Frei - Tanz .

Jeden Montag : Frankfurter Sänger . Uf/ « W�- �En�ee�a Pf .
HM - Grosser Ball . Musik der Hauskapelle mi « verstärktem Damen - Orchester Die 5iaffeclüche ist geöffnet
Zwei neu renovierte Kegclbahncin sl4k2L ' s Beinrlel » Zlez ' er .

Köpenick .
Lrtedriek Hupstin

Grfinstrasse 53 ,
enrpsichlt sein Restaurant sür Ver -
eine und Gewerkschaften .

Für gute Speisen und Getränke
wird bestens Sorge getragen .

Vorzüglicher Mittagstisch .

178gb

Basteennbalm Treptow
am Ringbahnhof Treptow .

Sonntag , den 7, . Jnni , nachmittags 4 I hr :

| Emile Boyhours - Paris

Oickentinann - Ämsterdam .
p - 3 Rennen mit Motorführung ,

Fliegerrennen — Motorrennen .

Sattelplatz 1,50 Mark . Kurrenplatz 75 Pfennig .

Srnst Köfliehs
Konzert - garten und Ball -Salon.

Friedrichsberg ,
Frankfurter Chaussee ISO .

Jeden Sonntag : MM " Grosses GUtc - Konzcrt . " TpÜ
Anfang 4 Uhr . Im Saal : Grosser Ball . Entree 10 Pf .

Jeden Mittwoch - 7anz - ftettnio «i .
Den geehrten Vereinen empschle ich mein Lokal zur Abhaltung

von Festlichkeiten .
1752L * Lrnst KSftieH .

Graumanns Festsäle
Nannynstrasse Ä7 .

Hchtung ! Vereine !
Sonnabende und Sonntage für Herbstsaison noch zu vergeben .
Fernsprecher Amt IV Nr. 7324 . Gustav Graumann .

n in Seestrasse 45.

Direkt am Müggelsee gelegen . Danrpserstation . Pferdcbahn - Haltcstelle .

Grosser schattiger Garten mit Sommerbiihne
auch an Vereine Sonntags zu vergeben . 1727L *

Anerkannt beste Küche . Familien können Kaffee kochen von 2 —5 Uhr .
Um geneigten Zuspruch bitten Ii . Kutscher und H. Ran .

................. . . . . . ..................

jtestaurant XCener Krng
( Bahnstation Xen Rahnsdorf ) Wilhelmshagen

zwischew Müggel - und Dämeritz - See , herrlich am Wasser gelegen , ist das
romantischte Lokal an der Oberspree . Halte mein Lokal ( bis 2000 Personen
fassend ) sür Vereine und Fabriken bestens empfohlen .
10542 * Fr . Domnlng ,

Amt IV . 1S78 .

Ilrtft «. • *;
Jeden Sonntag : Ball . — Verein

8ade' s Volksgarten
Haltestelle d. elektrischen
Strassenbahn ( Siemens ) .

— Vereinen bestens empfohlen . *

B

Achtung ! Bereine , Radfahrer , Partien
aus nach Fichtenau , 8 Mi» , von Vorortstation Rahnsdors , mitten im Walde

gelegen , Braubachs GesellschaftsHanö , großer Parkettsaal mit Lauben
dekoriert . Jeden Sonntag Tanz . Speisen u. Getränke zu ewilen Preisen .

Gtraiau . Alte Taverne .
Inhaber : Christian Schröder .

�
Jeden Sonntag : Großes Gartenkonzert u . Vall .

Jeden Dienstag : Grosses Kinder - Fest und Ball .
Empschle meinen großen Saal und Garten sür Vereine zur

Abhaltnng von Festlichkeiten . 1754L *

Med . GlH süss , Ltr . M. S, —.

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. » -

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

• » » * * * a Literfl . M. » ,1 « , » ,50 , 3, - .

Engen Heumann « Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29.
Wilsnackerstr . 25. Scböneberg , Hanptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

Stettin :
Hohenzollcrnstr . 3.
Magazinstr . 2.

Filialen :
Berlin :

Bellealiiancestr . 98 .
Cbausseestr . 54 .

Mass = Anzüge
S4 und 80 Mark 1348L *

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe und strengster Reellität liefere ich

I von prima Stoffresten die elegantesten Mass - Anzüge zu
obigen Preisen .

Ich warne

I vor solchen sogenanntnn Resterhandlungen , die durch Nacli -
1 ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als

[ würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Engros- Resteta ,
Chausseesir . 54, 1 Tr. Bellealiiancestr . 98, 1 Tr.

Bei Ankauf einer Atthmaschine lasse man
sich nicht durch billige Angebote täuschen ,
sondern verlange Katalog von 1765L *

PfaffsNähtnaschinen ,
welche sich durch grosse Dauerhaftigkeit und
Vielseitigkeit hervorragend auszeichnen , auch
zum Sticken und Stopfen geeignet . Teilzahlung
gestattet . Reichhaltiges Lager bei :

Gustav Wendt , Berlin NW. 5
35 Wllsnackerntr . 35 .

Berliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer u Stialiinderntr . I.

an der
Nordbahn .Rirkenwerder

Restaurant Waldkater .
Inhaber : Wegener . _

*

DM - Jeden Sonntag : Tanz . - WE
Kaffccküche . — Kegelbahnen . — Gute
Speisen und Getränke . - - Für Vereine
und Landpartien bestens empfohlen .

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallsw . 29
Flur - Eing .

Landpartie -
Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermützen , Radau¬
instrumente in hcrvorrag . Auswahl .

Aussergewöhnlich billig z. B.
transparente Stocklaternen ,

Dutzend 45 Pf . 17492 *

Seinhard Keilich ,
Gröfft . Spielwarengeschäft Deutscht .

Gr . Hamburgerftr . SL/S3 ,
Ecke Oranienburgerstraße .

Musilc - i
rvo ? Iko mit auswechselbaren
Notcnscheibcn sowie 2itbern .
Schönste Familienunterhaltung .

Geringe Teilzahlung .
I Neue Königsir . 47 II , Alexanderpl . I

Schweizerhaus ,
* ? Kaiser Friedrichstrasse 1Ä .
Jeden Sonntag : Speclalitttten - Theater und Tanz .

Jeden Mittwoch : Frankfurter Sünger . _ H. Klingenberg .

Seit dem 18. Mai hat die - Firma

The American Tradiug Co. , Meyers & Co. ,
bezw Herr Emil Meyers m Berlin ,
die Vertretung unsrer Gesellschaft nHCht mehr .

Wir bitten höflichst , hiervon Kenntnis zu nehmen
und unsre Fabrikate

Mpupi - q PiitT - nroam " �115� � fester

fflTlCjulO rUIZ . Uludlll und flüssiger Form

ipß " « a ilECtro-Sil
bei uns direkt oder bei unsrem in Berlin

weilenden Herrn H « Scharnhorst�
Charlottenstr . 94 , parterre , zu bestellen .

Wir garantieren prompteste , beste Ausführung aller
Aufträge in gleichmässiger , unübertroffener Qualität .
The American Snpply Co . 1 Bremen -
Meyers & Co . K . m . h . H . / H e m e I i n g e n.

n
fortan

Metzner ' 5 Korbwaren - Fabrik
Qrösstes Specialgeschäft Deutschlands

Berlin . Andreasstraße 23 , gegenüber Andreasplatz .
II . Geschäft : Bruniienstr . 95 , gegcnüb . Humboldthain .

III . Geschäft : Beusselstr . K7, Moabit , Haüs - Nr. achten .
IV . Geschäst : Leipzigerstr . 54/55 , unt . d. Kolonnaden .

Kinderwagen ,
Sportwagen ,

Kinderbettstellen ,
Triumphstühle ,
Kindermöbel etc .Leiterwagen ,

lOOO Mark Belohnung
zahle ich jedem , der mir in Berlin

_ _ ein größeres Special - Gcschäst in dcr
s Branche als das mcinige ist, nach -

NlGlZnßfL� ' weist . Diese Belohnung biete ich
schon seit vielen Jahren aus , und ist meme Konkurrenz gar nicht in der

Lage , die 1009 Mark zu verdienen .
Größte Auswahl . Berkauf im Fabrikgebäude . Billigste Preise .

Katalog gratis . 17682 *

Ailgschlmden !
Butterhaiidlimg ß Maeding

empfiehlt in seinen

cm \
111

ut " lil u
Gute Kochbutter 90JIf .

Alidreiis Markthiillc
v

Stand 115 - 118 .

Krautstraße 48 ,
direkt neben der Halle .

Gruner Weg 80 .

Feinste GrusbntterMu . M

l ° wie täglich frische Eier ,
alle Sorten �. äfe , deutscher und

französischer Art .

Wlederverhäufer erhalten direkten Fngros - Preis ,
da ich mit verschiedenen erstklassigen Molkereien abgeschlossen habe .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
17( 592* . swckimbtunaeHochachtungsvoll die Firma : J . Maoding .

Vien- Kolonie �ieder - Sehönbausen
[ Baustellen in schönster Lage Nieder - Schönhansens an vollständig

regulierten Strassen mit Gas - u. Wasserleitung s nur hochliegcndcs ,

| trockenes Land , Dl2 ttUU Ä? ! k » UU , 1692 *

Auskunft jederzeit im llureau , Kaiserweg 3, Nieder - Schönhausen .

Braut - Hochzeit - seine Ehe
Sie Seide kaufen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Verteile mein
Einzelverkauf zu Engrospreisen an Private bietet . Seiden - Damaste schwarz ,
wcitz, sarbig v. 1,20 , Blusen - und Zioben - seide v. 1,00 , Futtcr - Scidcu
jeder Art v. 75 Pf . Reinseidene schwarze Damaste 15,00 , 20,00 u. 25,00
p. Rebe . Unerreichte AuSivahl sämtlicher Seiden von den einfachsten bis
elegantesten Genres . Bitte genau aus Engrosfirma und Adresse zu achten .

GeilleH - Engfos - Hmis Hermann Herzog,
Jetzt nur 8pandauer Strasse 38 - 35 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke .
Gegründet 1878 . ' —

Cete gramm - HdrcITe : Herzogseiden . IMufter franco .

Abessinier - �VsK
in garant . bekannter Güte

und bester Ausführung
Pumpen -
Fabrik ,

Berlin M. ,
Reiuideudorferstr . 54a
Erdbohrerleihweise gratis .
Illustrierte Kataloge gratis

Alte , gut erhaltene Pumpen
spottbillig . 11862 *

TT ! aer

BailStr.26,PrinEZCkAllee
,u. SehliemaDflstrJ].

Herren - und Knaben -
[ Moden. Berufskleidung .

Elegante 10592 *
Paletots und Mäntel .

Grosses Lager in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung nach Mass .
Alierbilllgste , streng feste Preise .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
ParkettEeger !

Montag , den 8. Juni , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause :

Komnnsstonssttzung mit Vertrauensleuten .
Es ist Pflicht der Kollegen , aus jeder Firma einen Vertrauensmann zu

senden . Die Kollegen werden ersucht , die Statistik abzuliefern .
83/3 _

Per Obmann .

AeHtung , Sackierer !
Dienstag , den 9. Juni , abends S' /j Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Uscr 15 :

] föitgtle ( l £ r - ¥crsainniUmg .
Tages - Ordnung :

1. Die Erhöhung der Beiträge . 2. Vcreinsangelegenheiten . 107/7

_ _
Pie Ortsverwaltwng .

Verein für grauen u . Maclchen
Schdnebergs u . CStngegend .

Mittwoch den IC, Juni , abends 8' / , Uhr , bei Obst , Meiningerstraffe 8 :

WW " Versammlung
1. Vortrag des Herrn Gerber über „ Die Frau und ihre Wirtschaft -

liche Lage " . 2. Diskussion . 3. Verschiedene Vereinsangelegenhciten .
Gäste , Herren und Damen , haben Zutritt .

203/4
"

_ _ _ Per Vorstand .

Verband der Tapezierer .
Mittwoch , den 10 . d. M » abends S ' L Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 75 :

Mitglieder - VersanimBiing .
Tages - Ordnung :

i . „ Die Gewerkschasten und die Reichstagsivahlcn " . 2. Diskussion .
3. Stichwahl zwischen den Kollegen Luck und Gaicr als Delegierte zur
General - Vcrsammlung . 177/10

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet

_ Ple Ortsverwaltnng .

Achtun9 ! KürmelineF .
Mittwoch , den 10 . d. M. , abends Uhr , im „ Schübenhaus « ,

Linienstr . 5 :

OeMsuMioha Versammlung
des Verbandes der Kürschner Berlins und Umgegend.

Tages - Ordnung :
1. „Welche Taktik wählen wir , um unsre Forderung des Neunstunden -

tages durchzuführen ?" 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 102/6
Für wcitgehenste Agitation ersucht Per Vorstand .

Vereinigung d. Maler, Lackierer etc.
Dienstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) :

Kombinierte Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Einführung eines einheitlichen Beitrags sür alle Filiale « im
Lohngebict Berlin und wie hoch bemessen wir denselben ?

Es ist Pflicht jedes Kollegen , zu erscheinen .
Die Ortsberwaltnnge « .

Achtung , Maler !
Die Tarif - Ucberwachungskommission hat sich nunmehr konstituiert .
Alle Verstöße gegen den Lohntaris sind unverzüglich an den Vorsitzenden

der Arbeitnehmcr - Vertreter I o h. P l u m im Bureau Engel - Ufer 15 ,
Zimmer 3S . Telephon Amt Vlla 66712 , zu richten . 124/11

_ Tie Ueberwachungskommission . I . A. : Joh . Plmn .

Minng! liehteDberg .
Plenstag , den O. Jnni , abends S1/ . Uhr ,

im großen Saale des Herrn Höflich . Frankfurter Chauffee Nr . IAO :

Oeffeutl . Versammlung .
>. Des Volkes Wille' "ist "das höchste Gesetz.

Referent : Genosse Nlbrecht Fülle .
2. Freie Aussprache .

Gegnerische Kandidaten sind brieflich eingeladen . _ 229/14

Achtung! Täschner . Achtung!

Dienstag , den 9. Juni er . , abends 8>/z Uhr :

Hl i t K' I. R v « I « r - V v r 8 a m in I u i » k
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 , Saal 7.

Tagesordnung : Der Vertrag der Täschner .
ES ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung an -

wesend zu sein . _ 157/13 _ Die Schlich tungskommisston .

Lese- und Diskutierklub „Südost".
Mittwoch , den 19 . Juni er . , abends 8' / , Uhr , bei Tolksdorf ,

Görlißerstraße 53 s

Tortrag des Genossen Chan :
Der Gottesbegriff sowie dessen socialpolitische Bedeutung im Leben der Völker .

Gäste willkommen . _ 287/7 Per Vorstand .

Centrul - Kranlikn - u. Sterbe -

Kasse der Tischler usw.
Oertliche Berwaltung Berlin H.

Montag , den 8. Juni 1903 ,
abends präcise 8 Uhr :

Mitglieder - Uersummlnug
im Lokale des Herr » Tolksdorf ,

Görlitzerstr . 58.
Tages - Ordnung :

1. Besprechung der Vorlage zur
Generalversammlung im Juli 1903 in
Würzburg , cvenwcll Stellung von
Anträgen dazu ; 2. Wahl des Dcle -
gierten ; 3. Wahl der Ortsverwaltung
und Beitragssammlcr . 184/8

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches u. pünktliches Erscheinen

notwendig . vis Ortsvcewaltung .

Lucas ' Fussboden - Glanzlack
sofort trocken , Pfd.
blitzblank , tCZk
unverwüstlich . « ' VF rr .

Küchenmöb . - Ijackfarbe
' pro Pfd . 75 Ff . zu haben in

j den meisten Droguenhandlg .

Georg Üncas, Farbenfabrik,
SW . Bcrnburgerstr . 8 .

Tel . : 6a
t rwwwwwwwww

Tel . : 6a, 12079 . sl757L *

Kinderwagen 7 M.
Gummiräder

12,00 M. , ver¬
nickelt 15,00 , 20
bis 80 M. , Kinder¬
sportwagen 4,50 ,
6 —30 ®! . , Kinder -
betlftellen 7,00 ,

20 —50 M. , «
Tische , Stühle .

Gustav Linke.
I. Geschäft : Prlnzenstr . 55 .

II . Gesch. : Rosenthalerstr . 57 1.

!! Von 86 Mark an !!
Anzug nach Maß . neueste Mnster .
reinw . Stoffe , feinste Zuthaten .
3 Anproben , für tadellosen Siü
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlanerstr . 23 II, Alexonder -
plaß . Komme mit Muster Maß .
nehme » , auch außerhalb . Post -
karte . Gegr . 1892 .

_ 91/18

MonatlieF
— 10 Mark —
liefere Anzüge ,

Paletots
nach Maß .

Per Kaste allerbilligste Preise .
_ r Wer selbstStoff hatv . 26 M. an.

1. Tomporowski, l & Ä

Credit



Fünften ifneis .
To Montag , den 8 . Jum , abends 8Vs Uhr :

Krosse ötitentllcke �Väkl er - Versammlungen
bei Schulz , Belforterstraße 16 ,
bei Dießner , Landsbergerstraße 37 ,
im Grand Hotel Aleranderplatz , blauer Saal , Eingang Königstraße ,

im Rofenthaler Hof , Rosenthalerstraße 11/12 ,
im Uereinstzause Stier , Linienstraße 96 ,
in den Johannis - Sälen , Johannisstraße 20 .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen : 1. Die BedetttUNg bCV bevorstehenden Reich stagstvtthl .
Referenten : Georg Davidsohn . Franz Kotzke . Leopold Liepmann . Hugo Poetzsch . Leo Schmidt . Otto Wels .

Zukilm K Der Kandidat des Kreises , Uotsert Sclimidt , wird in den Versammlungen anwesend sein .
scheinen erwartet 21719

�
I»,

2. Tiskussio « .

Das ' Wahlkomitcc .

2 . Berliner Keiehstags - Wahlkreis .

WdMervereiaiiimlamg ' eii :

Montag , den 8. Juni , abends 8 Uhr , in der „ Bictoria - Brauerei - , Lützowstraße 107/108 :
Referent Genosse < * eorg Bernhavclt .

Dienstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr , in der » Berliner Bockbraucrei " , Tempclhoscr Berg i
Referent Genosse �VoIfgaaK Heine .

Dienstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr , im Lokal » Königslwf " , Bülowstraße 37/40 :
Referent Genosse WiiKeim Pfannkuch .

Mittwoch , den 10. Juni , abends 8 Uhr , in Kliems Festsälen , Hasenheide 13/15 :
Referent Genosse Cfeoi ' jj liedebour .

Mittwoch , den 10. Juni , abends 8 Uhr , im » Wilhelm - Theater " , Fricdrichstrabe 230 ;
Referent Genosse Dr . Alfired Bernstein .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Die Reichstagswahlen und die bürgerlichen Parteien . "
Recht zahlreichen Besuch erwartet s210/9 »Z Das Wahlkomitee .

Dritter Wahlkreis .
Dienstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr , 212,7 .

im großen Saale von ZUggenllSgen , am Moritzplatz :

W ltlslcr - Uerslinrntluirfl .
Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Reichstagswahlen , ihre Be -

öeuwng und unsre Gegner . Ref . : Reichstags - Abg. Z. Fisöllör . 2 . Diskussion .
Rege Beteiligung von Wählern aller Parteien erwartet Das Wahlkomitee .

VI . WaMlcreis !

Oeffentl . Versammlungen
Im Berliner Prator , Kastanicn - Allee Nr. 7.

Referent : Stadtverordneter Borgmann .
In Wernaus Festsälen , Schwedterstr . 23/24 .

Referent : Schriftsteller Davtdsohn .

Mittwoch , den tv . Juni , abends 8 Uhr :

Bei F . Daase , Brunnenstr . 154.
Referent : Der Kandidat des 5. Kreises Rob . Schmidt .

Dienstag , den 9 . Juni , abends 8 Uhr :
In der Kronen - Brauerei , Zllt - Moabit 47 — 49.

Referent : Der Kandidat des 5. Kreises Rob . Schmidt .

Im Feldschlösschen , Müllerftr . 142.
Referent ; Dr . <kurt Frendenberg .

In O. Kramottes Saal , Bergstr . 12 ( einberufen
vom Soc . Wahlvcrein . — Gäste freundlichst eingeladen ) .
Referent : Der Kandidat des Kreises Georg Ledebonr .

Tages - Orduniig in alle » Bersammlungen :

i . Die Reichstagswahlen und unsre Gegner . 2. Freie Diskussion .

Die Gegner sind freundlichst eingeladen und wird ihnen volle Redefreiheit garantiert .
Zu recht zahlreichem Besuche laden ei » Die Flnbernter .

BTO " Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Donnerstag , den 11 . Jnni . der Zahlabcnd stattfindet .
DaS Erscheinen sämtlicher Genossen ist notwendig , da an diesem Zahlabend die Slusstellung sür die am Tage der

Wahl auszuübende Thästgkcit gemacht werden soll . 248/5 '

DÖT Rixdor f . " WK

2 Volks s Versammlungen
Mittwoch , den 10 . Juni er . , abends 8' / - Uhr :

1. im Lokale des Herrn iZröplsr , Bergstraße Nr . 147 ;
2 . im Lokale des Herrn 7llisle » Bergstraße Nr . 152 .

TageS - Ordnung : 1. Die Gegner vor und nach der Reichstagswahl . 2. Diskussion .
Referenten : Genosse Redakteur Sträbel ; Genosse Albrccht Fülle .

Zahlreichen Besuch erwartet ( 232/121 Der Elnbcrnfer .

Schöneberg .
Dienstag , den 9 . Juni , abds . 8Vz Uhr , im Obltfchen Lohale , Meiningerstr . 8 :

Oeffettll Wähler - Versammlung .
TageS - Ordnung :

i . Die Reichstagswahlen . R- f - r ° nt : Friiz , Zubeil .
Wähler aller Parteien sind eingeladen .

2. Diskussion .

203/3
Zahlreichen Besuch erwartet Das soelaldemokratlsebe Wahlkomitee ,

I . A. : Karl Wollermann , Frankcnstr . 7.

Achtung ! RflSBUrGl * ! Achtung !
Verein zur Nahrung derlntereffen der Maurer

Berlins und Umgegend .
In Nr. 93 der »Einigkeit " befindet sich ein Austuf von der Geschästsleitung unsrer Eentralisaston , worin die

Kollegen Deutschlands aufgefordert werden , soviel wie möglich am Tage der Wahl , am 10. Juni , die Zlrbeit ruhen

zu lassen . Kollegen l Unterzeichneter Vorstand richtet an Euch die dringende Mahnung , Euch diesem anzuschliesien

und aus jedem Bau dahin zu wirken , daß die Zlrbeit am 16. Juni ruht ; wo daS Einverständnis mit den Arbeits -

genossen sür den ganzen Tag nicht erzielt wird , darf aber die Arbeit in keinem Fall über Mittag ausgedehnt

werden . Wir erwarten , daß Ihr Euch als Männer zeigt und auf alle die Schmähschriften , welche von den Brot .

und Kornwucherern , den Unterdrückern der Arbeiterrechte verbreitet werden , am 10. Juni die gebührende Antwort

gebt , diese aber nicht allein darin besteht , daß Ihr am Tage der Wahl die Stimme für den socialdemokrattschen

Kandidaten abgebt , sondern Euch zu den Fwgblattverbrcituagen , sowie am Tage der Wahl den socialdemokrattschen

WahlkomitceS zur Verfügung stellt . Heute , vor der Wahl , buhlt die ganze Reaktion , vom Freisinn bis zu den

Konservattvcn , um den Arbeiter . Unsre Parole ist : Nieder mit der Reaktion I 129/11
Der Vorstand . I . N. : H. Mebke .

4. Berliner Reichslags-Wahlkreis.
JMontag , den 8. Juni , abends 8 Qbr :

AShler - versammlung
bei Keller , Koppenstr. 29.

Referent : Schriftsteller StrÖbel .

Freie Diskussion .
214/14 » Das socialdemokratische Mahlbomitee.

4. Berliner Reieiistags-Wahlkreis.
Dienstag , den 9. Sunt , abends 8 Uhr :

Oeffentl . Wähler - Versammlung
im Lokale „ Zur Drachenburg " , Vor dem Schlesischen Thor 1 —2 .

Tages - Ordnung :

1. „ Die politischen Parteien im verflossenen Reichstage ".

Referent : Genosse Btä�chc ! »
2 . Diskussion .
Der Kandidat der konservativen Partei , Herr Dr . Wcgner , ist zu dieser Versammlung brieflich

eingeladen . — Zahlreichen Besuch der Genossen und Genossinnen erwartet
214/16 » _ Das socialdemokratische Wahlkomitee .

Charlottenburg .
lim Montag , den 8. Juni ' er . , abends 8' / , Uhr , im Bolkshausc , Rosinenstraftc Nr . 3

Volksversammlung
f rauen des KrcifesITcltow - ßeeshow - Gharlottcnburg

Tages - Ordnung :
1. Welches Interesse haben die Frauen am Ausfall der ReichStagSwahl ? Referent : Dr . Alberttz .

2. Freie Diskussion .
Zahlreichen Besuch , auch von den Männern , erwartet

230/9 Die Kreisvcrtraucnöpcrson : Fran Thiel , Tempelhof .

Handlungsgehilfen !
Dienstag , den 9. Juni 1903 , abends 9 Uhr , im 7eeN ' ? atast , Burgstraße :

Oeffeuttlehe Versammlung .
Es spricht ? aul Singer über :

Men wählen wir bei den kommenden Reichstagswahlen .
Nach dem Bortrage freie Aussprache . 287/2

Zu dieser Versammlung sind alle BanUIaarrsselillrea . . veleker » Fai - teli - lelitans sl «
anch angehören , cingclaoen . _ Der Ginbcrnfer : Aug » st Pen » , Friedrichsbergcrstr . 14.

Stukkateure !
Montag , abends 8 Uhr , in sämtlichen Zahlstelle » :

Zusammenkünfte der Kollegen
Die auf Tonntag besprochenen Zahl -

175/9
Die Ortsvfrwaltnng . _

zur Entgec
stellcn - Zu

Zal

mr Entgegennahme wichtiger Mitteilungen und Zahlung der Beiträge
"

Zusammenkünfte fallen daher ans .
sahlrciche Beteiligung aller Kollegen erwartet _

_ _ _ _

~ Cafo - Restaurant „
IF . Heinisch, !
■g Dresdenerstr . 128/29 .

°

■3 Kaffee 10 u. 15 Pf . Gute Küche . 3
o 2 Billards , Stunde 40 Pf. , ■©

A bestens einpsohlen . st043L »

■ Verlangen Sic bei Ihrem Clgarrenhjsndler

Malinda !
Beste Qnalltlits - Clgarre in allen Preislagen . Generalvertreter ;

S . Knnd , Marslllus - Strasse LÜ II , Amt VII . 1924. 1291g *

Veraniwortticher Redakteur : Carl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil veraniworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Veriagsanstail Paul Singer ör Co. . B- rliii m .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 6. Juni 1903 .

Berliner Börse , — Zur wirtschaftlichen Lage in den Vereinigten Staaten von
Amerika , — Amerikanischer Außenhandel in Eisen und Stahl . — Steigerung

der Produktionsfähigkeit der amerikanischen Eisenindustrie . — Streiks ,
Die trübe Stimmung , die schon seit Wochen die Börse beherrscht ,

lastete auch in letzter Woche auf ihrem Verlehr . Wenn der bewölkte
Horizont durch irgend welche besseren Nachrichten von der New
Uorker oder Londoner Börse sich zeitweilig etwas erhellt und die
Baisse zu kleinen Deckungskäufen greift , kommt zwar einiges
Leben in den sich träge hinschleppenden geschäftlichen Ver -
kehr . Ein flüchtiger Sonnenstrahl stiehlt sich in die Hallen
an der Burgstratze . Doch nur aus kurze Zeit ; dann verschwindet er
hinter drohenden Wolken , die Spekulation schreitet besorgt zur
Realisation der geringen Gewinne , die Kurse geben nach — und
wie vorher gähnt wieder aus allen Ecken eine öde Langeweile .

Was mag drüben werden , wie wird sich die Lage des Eisen
Marktes weiter gestalten , wie faßt die New Dorker Börse die
Situation auf ? Das sind die Fragen , die fast jeden beschäftigen .
Und dieses Hinüberblicken nach dem Treiben in Wallstreet ist nur
allzu begreiflich , hängt doch von der dortigen Marktlage ab , ob die
regere Beschäftigung , der sich seit einigen Monaten die deutsche
Eisenindustrie erftcut , einem Rückschlag wird weichen müssen .

Verschärft wird diese Verstimmung der Börse dadurch , daß sich
noch immer kein Ueberblick über die amerikanische Marktlage ge -
Winnen läßt . Die von drüben einlaufenden Berichte wiedersprechen ,
wenn auch als Ganzes sich aus ihnen eine weitere Abflauung er -
giebt , doch im einzelnen einander oft in der seltsamsten Weise . Eine
Motivierung hebt die andre auf , und zwischen Ursache und Wirkung
findet eine fortwährende Verwechselung statt . Jeder Fachmann be -
urteilt die Gesamtlage des Eisenmarktes eben nach der Situation
jener Branche oder jenes Specialfachs , in dem er selbst thätig ist und das
er am besten übersieht , und da die Produktions - wie Absatz -
Verhältnisse für die verschiedenen Branchen verschiedenartige sind ,
ergeben sich schon daraus die abweichendsten Urteile . Dazu kommt ,
daß die großen amerikanischen Blätter größtenteils dem Einfluß der
Jnteressentengruppen noch weit zugänglicher sind , daß der innere
Absatzmarkt ausgedehnter und schwerer zu übersehen ist und ferner
die bloße geschäftliche Routine drüben noch bedeutend höher be -
Ivertet wird als bei uns . Und doch hat erst wieder der Hereinbruch
der letzten Krise in Deutschland und die unrichtige Beurteilung
ihrer Folgeerscheinungen durch die erfahrensten Praktiker aufs neue
bewiesen , daß zur Erkennung der allgemeinen volkswirtschaftlichen

. Zusammenhänge und Tendenzen die Nichts - als - Praxis , so nützlich
sie beim einzelnen Geschäftsabschluß sein mag , nicht ausreicht ,
sondern einer Ergänzung durch die analysierende Theorie bedarf .

Für solche Unzulänglichkeit lassen sich fast aus jeden : der so -
genannten fach - und sachverständigen Berichte , die in letzter Zeit von den
großen amerikanischen Blättern veröffentlicht sind , Beispiele beibringen .
Wir finden dort allerlei widerspruchsvolle Angaben über die Nachfrage ,
über die Größe der Bestände , die Beweggründe der Preisherabsetzungen ,
aber ein Eingehen auf die besonderen Existenz - und Prosperitäts -
bedingungen der verschiedenen Branchen der Eisen - bezw . Stahl -
industrie , auf ihre Abhängigkeit von einander , ihren Zusmnmenhang
nnt der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung der Vereinigten Staaten
während der letzten Jahre , auf den Ausgangspunkt der jetzigen rück -
läufigen Bewegung sucht man vergebens . An der Stelle einer derartigen ,
die wirtschaftlichen Zusammenhänge analysierenden Betrachtung be¬
gnügen sich meist die Praktiker mit allgemeinen Redensarten : Bemerkungen
darüber , daß es ja hier unter dem wechselnden Mond nicht imnier
so bleiben könne , daß auf die Hochkonjunktur naturgemäß eine
Reaktion folgen müsse , daß die Preise zu hoch geschraubt worden
seien und nun bei einem Nachlassen der Nachfrage wieder sänken usw .
Dieses ganze Herumdeuteln an Folge - Erscheinungen , oft sogar
nebensächlichster Art , macht den Eindruck einer Theaterkritik , die , da
ihr die Leitgedanken des betreffenden Stücks und die Auffassung der
Rollen durch die Spielenden unverständlich geblieben ist , sich an
allerlei Aeußerlichkeiten hält und über einige allgemeine Versicherungen,
daß dieses fchöu und jenes minder schön gewesen sei , nicht hinaus -
kommt . Und da von hier aus bei der Verschiedenheit deutscher und
amerikanischer Verbältnisse und der Unmöglichkeit der Nachprüfung
mancher Angaben sich ein eignes Urteil kaum gewinnen läßt , bleibt
vorerst nichts übrig , als abzuwarten , bis drüben die Thatsachen
deutlicher sprechen . Ist es doch z. B. noch immer nicht möglich ,
aus den widerstreitenden Berichten zu entnehmen , wie
es zur Zeit um den Weiterausbau des Eifenbahnnetzes
steht , ob in diesem bereits eine beträchtliche Abnahme
eingetreten ist , ob eine baldige iveitere Einschränkung der Arbeiten
in Aussicht steht , wie weit für die in Angriff genommenen Strecken
schon die Materialien beschafft sind usw . Alles Fragen , die in An -
betracht des enormen Einflusses , den während der letzten Jahre der

Eisenbahnbau in den Vereinigten Staaten auf die Gestaltung des

amerikanischen Eisenmarktes erlangt hat , äußerst wichtig sind .
Einen gewissen Anhalt zur Beurteilung der Lage des Marktes

bietet allerdings die amerikanische Ein - und Ausfuhrstatistik : aber

erstens hinkt sie natürlich iinmer ein bis zwei Monate hinter der

Entwickelung her , und zweitens bedarf sie einer Ei ' gänzung nicht nur
durch die Produktions - , sondern auch ' durch eine Bestellungsstatistik ,
wobei die Aufträge genau nach den Lieferungsterminen unterfchieden
werden müßten . Eine Statistik der letztgenannten Art fehlt aber

gänzlich . Immerhin bleibt es interessant , die EntWickelung des

amerikanischen Außenhandels in Eisen und Stahl zu verfolgen .
Manches wird dadurch klarer .

Nach dem „ Engineering and Mining Journal " betrug der Ge -

samtwert des in die Vereinigten Staaten eingeführten Eisens und

Stahls für das erste Vierteljahr 1903 12 393 810 Dollar und über -

traf damit die entsprechende Summe des Vorjahres um 6 501 722
Dollar oder um mehr als 100 Proz . Der erheblich gesteigerte Ver -

brauch an Halbfabrikaten in den Bereinigten Staaten war der
Grund dieser außergewöhnlichen Einfuhrvermehrung ; an derselben
waren namentlich beteiligt Roheisen und Stahlbillets aus Groß -
britannicn und Deutschland . Die Mengen der Haupteinfuhrwarcn
zeigten von Januar bis März gegenüber 1902 nachstehende Ver -
schiebungen : Januar bis März Zu - ob. Abnahme

1902 1908 1903
Mengen in Tons a 1016 Iqiare

182 120
18 491
76 173

6 089

Roheisen . . . . .. . . 33374 215494

Bruchcifen und Stahl . . . . 5 889 24 380

Jngots , Billets und Blooms . 14 136 90 309

Weißblech . . . . . . . .18 893 12 804
Die Ausfuhr von Eisen und Stahl einschließlich Maschinen er -

reichte im ersten Vierteljahr 1903 nur eine Wertsumme von
22 344 050 Dollar gegenüber einer solchen von 23 816 660 Dollar im

gleichen Zeitraum des Vorjahres : sie erftchr also eine Wertverringerung
um 1 472 610 Dollar oder reichlich 6 Proz . Ein Rückgang der Aus -

fuhr war vor allem bei Schienen und Konstruktionsftahl , ferner bei

Roheisen zu bemerken . Die Steigerung , die in dem Exportwert
vieler andrer Waren eintrat , findet vielfach nur in der außer -
ordentlich niedrigen Versendung derselben im Jahre 1902 ihre
Erklärung . Fiir die Hauptausfuhr - Waren nahm der Export für

Januar bis März 1903 im Vergleich mit 1902 nachstehenden Um¬

fang an :

tare

Roheisen . . . .
Billets und Jngots
Stangen . . . .
Bleche und Platten
Schienen . . . .
Konstruktionsstahl .
Draht

. . . . .

Nägel . . „ . .

Januar bis März
1902 1903

Mengen in Tonnen

Zu

11 412
457

7 024
2 653

23 624
26 748
21 431

7 016

3 839
511

10 649
3 075
1037
7 752

24174
8014

oder Abnahnie
1903

1016 Kilogramm
— 7 573

54
3 625

422
27 537

— 18 996
- f 2 743
4- 998

Danach scheint thatsächlich die Erklärung , mit der zu Anfang
April die Hochofenwerke von Alabama , Tennessee und Virginien
( nächst Pennsylvanien und Ohio liefert Mabama ain meisten Roh -
eisen ) ihre Preisherabsetzung für Gießerei - Roheisen begründeten ,
nämlich daß diese Herabsetzung nur aus Rücksicht auf die Preis -
unterbietungen der fremden Konkurrenz erfolge , nicht unberechtigt zu
sein . Es kommt jedoch dabei in Betracht , daß im ersten Quartal des
Jahres 1902 der Import relativ niedrig war , dann aber im weiteren
Laufe des Jahres fich mit geringer Unterbrechung stetig steigerte ,
so daß am Ende des Jahres die Roheisen - Einfuhr mit 625 383
Tonnen , der Import von Bruch - und Meisen mit 109 510 und von
Jngots , Stahl - Billets zc. mit 286 830 abschloß . Es entfällt demnach
z. B. im Durchschnitt auf ein Quartal in 1902 ein Import von rund
156 300 Tonnen , während im ersten Vierteljahr 1903 sich die Einfuhr
auf beinahe 215 500 gestellt hat — immerhin eine ansehnliche Mehr -
einfuhr . Aber dieser Unterschied von 59 200 Tonnen erscheint fiir ameri -
konische Verhältnisse doch recht kleinlich , wenn man berücksichttgt , daß von
Januar bis Ende März in der Union nicht weniger als 4 552 000
Tonnen Roheisen erzeugt worden sind ; also doch die Mehr -
einftlhr an Roheisen noch nicht Ift , Prozent der einheimischen
Erzeugung erreichte. Und dasselbe Resultat ergtebt sich, wenn man —
was hier zu weit führen würde — die amerikanische Produktions -
steigerung in den wichtigsten Eisen - und Stahlartikeln mit der Zu -
nähme des Imports vergleicht .

Ist deshalb auch ein gewisier Einfluß des gesttegenen Imports
auf die jetzige Lage des amerikanischen Eisenmarktes nicht zu
leugnen , so ist es doch geradezu absurd , wenn von amerikanischer
Seite behauptet wird , an der jetzigen Kalamität sei nur
der forcierte Import schuld . Die Ursache der Ermattung des Marktes
ist vielmehr , wie bei uns in den Jahren 1898/1900 , in einer über -
schnellen Vermehrung der Eisen - bezw . Stahlproduttionsbetriebe zu
suchen, die noch stettg anhält . So stellte sich beispielsweise am
1. April d. I . die Zahl der Hochöfen auf 315 mit einer w ö ch e n t -

lichen Produktionslei st ung von rund 376 570 Tonnen ,
während am 1. April v. I . die Produktionsfähigkeit pro Woche nur
337 420 Tonnen betrug . Und Ivenn am Schluß diefes Jahres die
jetzt noch im Bau befindlichen Hochöfen mitarbeiten werden , wird
voraussichtlich die Produkttonsfähigkeit lviederum um circa
25 000 Tonnen pro Woche gestiegen sein .

Dieser Thatsache , daß die Exportzunahme nur von neben -
sächlicher Bedeuttmg ist , und die eigentliche Ursache der Martt -
abflauung in der überschnellen Steigerung der Produktionsfähigkeit
liegt , beweist aber auch , wie trügerisch die Hoffnung ist , mit einer
Ermäßigung der europäischen Zufuhr werde sich wieder der frühere
flotte Absatz für einheimische Eisenerzeugnisse auf dem ainerikanischen
Markt einstellen . Die Folge einer Krise wird vielmehr eine
verstärkte Konkurrenz amerikanischer Eisenwaren auf fremden
Märkten sein .

Indes ist es nicht nur die weitergreifende Abflauung des Eisen -
Marktes , welche die wirtschaftliche Lage der Union in einem minder
rosigen Lichte erscheinen läßt , auch die in letzter Zeit fast überall in
den verschiedenen Staaten ausgebrochenen Streiks beunruhigen die
amerikanische Geschäftswelt . Es hat lange genug gedauert , bis die
amerikanischen Arbeiter zu der Meinung gekommen sind , daß auch
ihnen ein Anteil an dein hereinströnienden Goldsegen gebührt , und
soweit sie Forderungen aufstellten , haben sie sich, wie die Anthracit -
Grubenarbeiter , meist mit recht bescheidenen Brocken von der
Herren Tische abspeisen lassen . Nun — reichlich spät , vielleicht
in manchen Fällen zu spät — verlangen sie Lohnerhöhungen , die der
Preissteigerung der Nahrungsmittel und Jndustrieivaren entsprechen,
und da die Unternehmer sich darauf nicht einlassen wollen , haben
vielfach die Arbeiter zur Einstellung der Arbeit gegriffen , oder sind ,
wenn sie sich nicht in die Bedingungen der großen Gesellschaften
fügen wollten , ausgesperrt worden . Nicht nur die Texttlarbeiter der
Neu - England - Staaten und die New D orker Bau - und Erdarbeiter
streiken , auch aus verschiedenen andren Ortschaften und Gewerben
wird der Ausbruch größerer Streiks geineldet . Pat .

MaMverfammliingen .
Eine Massenversammlung im zweiten Wahlkreise .

Eine wahre Völkerwanderung nach der Bockbrauerei am
Tempclhofer Berg hatte am 5. Juni die Einladung zur Folge , die
unsre Genossen aus dem zweiten Wahlkreise sowohl an Gesinnungs -
freunde , wie an alle politischen Gegner zu einer Wählerversammlung
hatten ergehen lassen , wo Bebel Referent war . Gleich nach
V- 7 Uhr wurde bereits der große Saal polizeilich gesperrt . In
drangvoll fürchterlicher Enge harrten hier etwa 3000 Personen des
Beginns , ebenso viel kehrten um und Tausende hielten den großen
Garten besetzt . Von ihnen konnten viele den Redner hören , da die
Saalthürcn und Fenster nach dem Garten offen gehalten werden
durften . Schutzleute hatten hier Posta gefaßt , um ein Vorwärts -
drängen der Massen in den überfüllten Saal hinein zu verhindern .
Genosse Bebel , stürmisch begrüßt , geißelte besonders die Kampfes -
weise des Freisinns und ihres Führers Eugen Richter und seiner
Trabanten , wie er sie besonders bei seinen Agitattonsreisen sin
Reiche zu beobachten Gelegenheit hatte . Kein Wunder , meinte er ,
daß es auch auf den Geisteszustand einwirke , wenn man Aussicht
habe , mit Hilfe der Nationalliberalcn oder des Centrums gewählt
zu werden . Ueberall im Lande drucke die bürgerliche Presse aller
Richtungen die Erzeugnisse Richterschen Geistes ab. Nichts vom
Kampfe um Volkswohlfahrt und - Freiheit finde man darin , sondern
nur die gehässigste , eines wahrhaft Liberalen unwürdigste Be -
kämpfung der Socialdemokratie . Redner erinnert daran , daß Richter
auch schon vor vielen Jahren , als neben dem Reaktionär Lucius der
Socialdemokrat Capell bei einer Wahl in Frage kam , Richter seinen
Gesinnungsfreunden telegraphierte : Nicht Capell , sondern Lucius I
Und Lucius wurde gewählt . Genau so verfahre man jetzt nach
Richterschem Recept . Wenn E. Nichter einmal nicht mehr sein werde .
dann werde man aus seinen Grabstein mit Fug und Recht die Worte
setzen können : „ Hier ruht , der den Liberalismus zu Grunde richtete . "
<Stürmische Zustimmung . ) Nichts Kläglicheres könne es geben , als
daß die Freisinnige Volkspartei sich in verschiedenen Kreisen mit
den reaktionären Parteien verbunden habe und ihnen schon im ersten
Wahlgange ihre Stimmen zuführe . Redner entrollte noch weiter
das Sündenregister des Freisinns , widerlegte in knappen , aber durch -
schlagenden Worten die bekannten thörichtcn Angriffe gegen die
Socialdemokratie und übte eine vernichtende Kritik an den be -
stehenden Zuständen . Ein Flugblatt des freisinnigen Rektors Bandt ,
der in Kottbus - Spremberg kandidiert , gab ihm unter anderm noch
Anlaß zu einigen kräftigen kritischen Hieben . Nach diesem Flug -
blatt hat die socialdemokratische Vertretung des Kreises durch Antrick
„ sedcm guten Bürger , Bauern , Handwerker und jedem aufrichtigen
Vaterlandsfteunde schwer auf dem Herzen gelegen " . Auf dem
ganzen Erdenrund gäbe es niemand , bemerkte Redner , der die

Mehrung der Socialdemokratie als Schmach empfände ; nur das

deutsche Bürgertum sei so erbärmlich , so etwas zu sagen . Und dann

spreche das Flugblatt die Hoffnung aus , daß jeder deutsch « Arbeiter ,
der sein Vaterland liebe und die dem Könige als Soldat geschworene
Treue halte , sich mit Verachtung von der Socialdemokratie ab -
wenden möge . Ja , Kreuzdonnerwetter , wolle man denn die Leute

auch als Staatsbürger auf ewig durch den militärischen Diensteid
binden I Unerhört , daß Liberale so reden . ( Stürmischer Beifall . )
Zum Schluß verwies Redner auf die Gefahren , die deni deutschen
Volke drohen , wenn nicht die nächste Wahl so glorios als möglich
für die Socialdemokratie ausfalle . Und speciell im zweiten Wahl -
kreise müsse , um den sofortigen Sieg zu sichern , jeder das menschen -

möglichste leisten , und wenn er schier zusammenbreche . Jeder an die

Arbeit , auf die Schanzen — vorwärts zum Siegl ( Brausender ,
andauernder Beifall . ) Gegner meldeten sich trotz der besonderen
Aufforderung des Vorsitzenden nicht zum Wort . Nachdem noch der

Borsitzende Scholz die Versammelten an ihre Pflichten erinnert

hatte , schloß die imposante Versammlung mit brausenden Hochs auf
die Partei , den Genossen Bebel und den Kandidaten R. Fischer .
Langsam verliefen sich die ungeheuren Massen , die dem sich ent -

fernenden Genossen Bebel noch wiederholt auf der Straße vor dem
Lokal sowie aus der Belle - Alliancestraße Ovationen darbrachten .
Erwähnt sei noch , daß socialdemokratische Frauen dem Genossen
Bebel ein herrliches Blumenbouquet gestiftet hatten .

Ueber die Vorgänge nach der Versammlung schreibt uns em
Leser des „ Vorwärts " :

Nach Schluß der Versammlung begleiteten den Genossen Bebel
viele Hundert Personen . Kurz vor der Gneiscnaustraße stellte sich
ein Polizeilieutenant mit drei Schutzleuten dem Menschenstrome ent -

gegen und forderte zum Auseinandergehen auf . Die Antwort war
ein dreimaliges , donnerndes Hoch aus Bebel , das schmetternd durch
die Belle - Alliancestraße klang . Genosse Bebel bog in die Gneisenau -
straße ein und bestieg eine geschlossene Droschke . Bei der Abfahrt
wieder donnernde Hochs . An der Belle - Alliance - Brücke war unter -

dessen ein Aufgebot von etwa 20 Schutzleuten aufgestellt worden .
Ein Schutzmann hatte die betreffende Wache alarmiert , indem er
mit der Elektrischen vorausgefahren war .

„ Wen wählen wir bei den kommenden Reichstagswahlen ? " DieS
Thema wurde in einer am Freitag in der Bictoria - Brauerei adge -
haltenen , gut besuchten öffentlichen Versammlung der Handlungs -
gehilfen erörtert . Referent war Georg Bernhard . Redner
führte aus , daß von der Zeit an , wo die Socialdemokratie sich an die
indolenteste Schicht der Handelsangestellten herangemacht habe , sich
unter den bürgerlichen Parteien eine wahre Höllenangst bemerkbar
gemacht habe . Man habe versucht unter Anwendung der bekannten
Sudel - und Lügenschriften namentlich von freisinniger und anti -
semitischer Seite , die Klasse der Handelsangestellten der „ verrotteten
Socialdemokratie " abspenstig zu machen . Allerdings vergebliche Liebes -
mühe I Gegenwärtig im Wahlkampfe werden wieder sämtliche
Ammen - und Lügenmärchen , so zum Beispiel daß die Socialdemo -
kratie den Mittelstand mit Gewalt vernichten will , daß sie Teilen
und nur alles mögliche Schlechte für den Arbeiter und Handlungs -
gehilfen will , aufgetischt . Nach einer eingehenden Schilderung der
Sünden der Freisinnigen Volkspartei im Reichstage , in den einzelnen
Landtagen und Kommunalvertretungen , speciell unter Brrücksichti -
gung der Wünsche und Forderungen der Handelsangestellten empfiehlt
Redner unter stürmischen Bravorufen , am 16 . Juni dem Vertreter
der Socialdemokratie in zweiten Kreise , Genossen Richard Fischer .
die Stimme zu geben . — Auf die wiederholte Aufforderung des Vor -
sitzenden trauten sich die anwesenden Gegner nicht zum Wort . — Der
Kandidat des Kreises , Richard Fischer , nahm in scharf
pointierten Ausführungen eine gründliche Abrechnung vor mit der
Freisinnigen Volkspartei , die überall als der Preissechter für die
Bourgeoisie , für das Junkertum auftrete . Mit einem Appell , für
die Wahl des Vertreters der Socialdemokratte einzutreten und zu
stimmen , schloß er unter stürmischen Beifallsbezeugungen . Nachdem
noch der Vorsitzende August Penn einige beherzigende Worte für
fleißige rege Mitarbeit für die Wahlen an die Versammelten gerichtet ,
wurde die Versammlung mit Hochrufen auf die internattonale Social -
demokratie und Richard Fischer geschloffen .

Dritter Wahlkreis . In der Wählerversammlung , die am Freitag
im „ Dresdener Kasino " tagte , hielt der Kandidat Wolfgang
Heine eine Ansprache an die Wähler und führte unter anderm aus ,
daß , wenn man sich den Kampf , den die Socialdemokratie geführt hat .
vergegenwärtigt , und wenn es nach Recht und Gerechtigkeit ginge .
die Socialdemokratie allgemein als die Vertreterin der Rechte des
Volkes anerkannt Iverden müßte . In der That war ja der Kampf
gegen die Zölle nichts Socialistisches , und er wurde ja auch nicht für
die Arbeiter allein geführt , sondern ebenso sehr im Interesse der Ar -
beitgeber , der Kleingewerbetreibenden und der Industriellen , abge -
sehen von einigen Großindustriellen . Aber statt daß das anerkannt
würde , sehen wir , wie sich alle Feinde gegen uns vereinen , um uns
zu unterdrücken . Rechnend mit der Vergeßlichkeit der Wähler , er -
finden sie den größten Schwindel , um ihren eignen Verrat zu ver -
schleiern und die Socialdemokratie zu verleumden . An verschiedenen
Thatsachen kennzeichnete der Redner sodann das Verhalten der
Gegner und erläuterte die Stellung der Socialdemokratie . — Als
nach diesen Ausführungen , die mit starkem Beifall aufgenommen
wurden , sich niemand zur Diskussion meldete , nahm der Reichstags -
Abgeordnete Südekum das Wort zu seinem Vortrage über die
Bedeutung der bevorstehenden Reichstagsivahlen . Der Redner , der
hauptsächlich den Wuchertarif . und seine schlimmen Folgen beleuchtete ,
wies zunächst darauf hin , däß diese Angelegenheit noch keineswegs
erledigt ist , daß der Kampf im nächsten Reichstage von neuem be -
ginnt und erst in der Regelung der Handelsverhältnisse seinen Ab -
schluß finden wird . Der Redner beurteilte treffend unsre politischen
Zustände , machte darauf aufmerksam , daß unzweifelhaft neue Militär -
forderungen bevorstehen und schloß seinen gehaltreichen Vortrag mit
dem Hinweis darauf , daß es nun vor allem gilt , immer neue Scharen
mit dem Geiste des Socialismus zu durchdringen und an die Wahl -
urne zu führen . — Der Vortrag fand großen Beifall . Gegner
meldeten sich nicht zum Wort . Der Vorsitzende Hoch forderte zu
eifriger Beteiligung an der Wahlarbeit sowie an der am Montag
stattfindenden Flugblattverbreitung auf .

In Doberftcins Saal tagte am Freitag ebenfalls eine gut be -
suchte Wählerversammlung für den dritten Kreis . Genosse
Dr . Freudenberg charakterisierte die Stellungnahme der hier
in Betracht kommenden Parteien zu den stetig anschwellenden Militär -
und Marinelasten und übte eine schonungslose Kritik an dem Flublatt
des Direktor Jäger , des Kandidaten der Freisinnigen Volkspartei .
Besonders beleuchtete er hierbei die kniffliche Stichwahltaktik der Frei -
sinnigen , wie sie in Berlin und in der Provinz geübt wird . Hier in
Berlin hoffen die Freisinnigen mit den Socialdemokraten in Stich -
ivahl zu kommen , deswegen auch deren zarteste Rücksichwahme auf
die Gefühle der Konservativen resp . Antisemiten , um diese nicht vor
den Kopf zu stoßen . Dagegen ein wüstes Geschimpfe auf die Social -
demokratie , womit die Freisinnigen sich die Sympathie der Kon -
servativen und Antisemiten und damit gleichzeitig deren Stichwahl -
Hilfe sichern wollen . In der Provinz , z. B. im Wahlkreise Teltow -
Beeskow , ist die freisinnige Taktik gerade umgekehrt . Dort sind die
Konservativen den Freisinnigen von vornherein überlegen . Uin nun
zu verhindern , daß die Konservativen mit den Socialdemokraten in
Stichwahl kommen , schlagen die Freisinnigen gegen jene etwas
kräftigere Töne an , damit sie an die Stelle der Konservativen rücken
und in die Sttchwahl kommen . Erklärte doch dort der Kandidat der
Freisinnigen eine halbjährige Militärdienstzeit für ausreichend .
während in Berlin die Erhaltung der Wehrkraft ganz be -
sonders betont wird . Durch solche Künste suchen die Freisinnigen
dann in den Besitz von Mandaten zu gelangen . Es müsse Ehrensache
der Arbeiterschaft sein , den Wahlkreis gleich im ersten Ansturm zu
erobern . — Hierauf nahm der Kandidat des Kreises . Genosse Wolf -
gang Heine , zu einer Ansprache das Wort . Scharf geißelte er
die Wahlpraktiken unsrer Gegner . Während vor 5 Jahren der Wahl -
kämpf mehr das Gepräge prmcipicller Auseinandersetzungen trug ,
verlegen sich die Gegner diesmal fast ausschließlich auf niedere Ver -
unglimpfungen . Ihre Flugblätter seien nur noch ein Sammel -
surium nichtswürdiger Verleumdungen gegenüber
der Socialdemokratie und deren Führer . Als bewußter Wahlschwindcl
muß es bezeichnet werden , was in den Flugblättern der Freisinnigen
über die Haltung der Socialdemokraten bei den Zollverhandlungen
geschrieben werde . Aus der ganzen Haltung unsrer Gegner gehe
hervor , daß zwischen ihnen , den Freisinnigen und Konservativen resp .
Antisemiten ein wenn auch ungeschriebener Wahlpakt geschlossen ist ,
dessen Verwirklichung von der Arbeiterklasse unbedingt gleich im ersten
Wahlgangc verhindert werden müsse , wenn anders das wcrkthätige
Volk vor dauerndem Schaden bewahrt bleiben wolle . ( Lebhafter .
Wiederholter Beifall . )� Gegner meldeten sich nicht zum Wort .
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iJLnzüffe nach Massi
_ Serie I : Seriell ; Serie III : *

| 24 Nlk . 27 Mir . 30 IVIk . |
P aleto ts nach Mast 22 Mark an . z

Ougust k . ökkei ' , psinuiiÄs . Ml .
( »oernal ! t -ciler aer »«»terbanchunq gelieatliancertr z» t).

ÜIUggckWM. 8g. „ Grüne Trift "
letztes Lokal am Waldweg nach Müggelschloß ,

- -- - - - - - - -, Tcuselssee und Wendenschlotz . l724L�
Zu Landparthien zc. empfehle mein Lokal zum geneigten Besuch .

Speisen und Getränke in bekannter Güte zu soliden Preisen .

Koponivlt ,
fon Wiih . Zeidler ,

ßognac - » franzos. Geschmack « s Koma
kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens

erzeugt werden . Reichel ' s Cognac - Extract Marke „ Lichtherz " . Neu ver¬
bessert und bedeutend verfeinert . Niemals lose , nur in Originalfl . ä 75 Pf . ,
fine Champagne * * sfc Fl . 1,35 Mk . zur Selbstbereitung von feinstem
Cognac , ist ein Destillat edler französischer Weine ( Eau de Vie de Charente ) .
In Deutschland unerreicht . Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch !
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft . —Mehr als doppelte
und dreifache Ersparniss . — Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei !

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4 . Qrösste Specialfabrik Deutschlands .

Niederlagen in ganz Deutschland . Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Man nehme aber nur Reichel ' s Cognac - Extract mit dem

Lichtherz und nichts Anderes . Es giebt keinen Ersatz !

Lochmann ' s weltberDhmle , bei el »-
fachem Zurücklegen des Kopfes in¬
tensiv spülende tVasen - Douche

„Frisch und Frei "
aus Porzellan .

D. E. G. M. 134776 .
Pat . in allen Staat .
Grossartigste Wir¬
kung . Tausendf . er¬
probt u. ärztl . em -

ifohlen . ä M. 1. — i. Apotheken ,
Jummi - u. Parfümerie - Geschäft '

Wer Stoff hat ,
fertige unter Garantie tadellosen Sitzes

guter Zuthaten AUZUQ 18 M .

Alexander Schmidt,
Wien erst r . 1 —6 . vorn 1 Treppe ,

1. Ausgang , Eingang Skalitzerstr .

Mit Stoff Anzug von 27 Mk. an .
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Pfennig *Jedes
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Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt , j fCleine /inzeigen , D

Anzeigen fäJner1 %? dtn
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4- Uhr angenommen *
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Verkäufe .

Restaurntion . Baugeschäst , billig
zu verlausen Charlottenburg , Pesta -
lozzisttahe 22. _ 1133

Neuerbaute Villa und baureise
Terrains mit 50 jähriger Laub - und
Radelwaldung , direkt an königlicher
Forst , staubfrei , ozonreich , ruhige , ge-
schützte Lage , passend für Sanatorien ,
Gärtnerei , 5zühnerzucht , unmittelbar
zwischen zwei ' Vorortstationen , verkaust
Eigentümer Blostselds Villen - Kolonie ,
Stolpe ( Nordbahn) . r77

Bauparzellen bei Bahnhos Grünau ,
guter Boden , Ouadrattute 20 Mark ,
verkaust Beck, Michaelkirchplatz 18.

Gardincnhauö GrotzeFranksurter .
straße 9, parterre . f37 '

. Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommcrpalctots , Beinkleider , feinsten
Maßstostcn herrührend , verkauft tag -
lich Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63, 1 Treppe . 1732b »

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .
Hose von 5 Mark an. Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung

"
gestattet .

F, Dörge , Dresdencrstraße 109. *

Knabcnanzüge . Paletots . Mädchen -
fleider , Jacketts . Hoffmann , Veteranen -
straße 14.

Stoffe zur Kinder - 5konsektton ,
Stimmet , Plüsche in großer Auswahl .
Hoffmann , Veterancnstraße 14.

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Comptoir
Kaiserswaße 2SA, früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 90/19 »

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Weinstraßc 20. _ _ f96 *

Möbelfabrik verkauft außer¬
gewöhnlich billig reell gearbeitete
Möbel , Muschelschränke 28,00 , Säulen -
schränke 50,00 , wundervolle Garni -
turen , prachtvolle Sosas , Schlaf -
zimmer , herrlich gestrichene Küchen-
möbel , sowie vollständige Einrich -

WMMMM�WMariannen -tungen . Hirschowitz ,
straße 7a, 1688K »

Kinderwagen , Sportwagen , Kinder -
ibettstelle , neu , umständehalber billiger
wie gebrauchte . Hühn , Richthosen -
straße 13 II . 4/19 »

Bilder taust man nur billig und
preiswert in Löwensteins Kunst -
Handlung , Franseckistraße t . Ecke
Schönhauser Allee . Teilzahlung ge-
stattet . _

1786b »

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstt ' aße 9,
parterre . _ _ - s37 »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenftraße 148, Skalitzer -
straße 40.

_
I601K *

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
sowie Reparaturen bei Karl Miethe ,
Große Franksurterstraße 123 , Hos
parterre . _

1689K »

Geschäfts - und Handwagen , Elsaffer -
straße 29, Schmiede . _

17696 *

Abzahlnngs » Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn

. Tage gehend , achtzehn Mark , Silberne

. Remontoiruhr sünszehn Mark . Ge -
Wichtszug - Schlagrcgulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis süns -
nndvierzig Mark , Uhrmacher , Char -
lottenstraße sünszehn . Gegründet 1848 .

Strickmaschinen , Mühlhausener ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er -
lernen leicht . �günstige Bedingungen .
Hamburger , ispandaucrbrückc 2. »

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Centtal - Bobbin , Orion ( Rotations »
Bobbin ) , Vesta , Tambourier , Elastic ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Vcllmann , Gollnowstraße 26 , nahe
der Landsbcrgerstraßc . 1593K »

Gaskocherhaus ! Einlochgaskocher
1,00 , Zweilochgaskocher 3,00 . Drei -
lochgaskochcr , Gasbratöfen 7,00 , Gas -
bügelapparate , Gasplätteisen , Gas -
Ihren , Gaskronen , spottbillig ! Woh -
lauer , Wallnerthcaterstraße 32. 1378b

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpalctots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verlaus Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II . _

Gardinenreste , spottbillig , Gar -
dinen - Fabriklager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1643K *

Möbel wegen Ausgabe des Ge -
schästs sofort billig . Möbelhalle Annen -
straße 14. 1787b »

Zlbcssynierpumpen , Sauger , Rohre ,
Gartenspritzen , Schläuche , billig .
Schröder , Hochstraße 43. 1756b

Eiserne Müllkästen . Gartentischc ,
Stühle , Pumpen , Sauger , Rohr ,
Laternen Müllenhoffswaße 16 und 19.

Laubenbau ! Gebrauchte und neue
Kanthölzer , Bretter , Latten , Leisten
Thu�n . Fenster . Dachpappe . Teer .
billig Kottbuserdamm 22. t07lb

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, H 1S36K »

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pfennig , verkauft Handtuch - Ber -
lcih - Geschäst Roscnthal , Spandauer -
straße 47/48 , Fernsprecher I 3614

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . s- 37»

Papageie » , von Hamburg ein -
gettoffe », sprechende 20/10 an, Korn -
mandantenslraße 52, Restaurant

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadcnstraße 101. _ _ 18206

Cigarrengeschäft für einzelne Per -
son, Pensionär -c. paffend , mit Schlaf -
räum , 30 Mark Miete , monatlich
500 Mark Umsatz , für 300 Mark , wegen
Vergrößerung verkäuflich . Näheres
Holzmarktstraße 48a , Cigarrengeschäft .

Lebendes Fischfutter Hollmann -
straße 23.

_ 18116 *
Bauparzelle mit Laube , Brunnen ,

Anpflanzung , Vorort . 20 Pfennig -
Tour , preiswert zu verlausen . Näheres
Bittner , Feilnerstraße ll . 1808b

Laube zu verlausen , Wcgzugshalbcr
sofort , mit lOOuadeatruten bepflanztem
Land und Pumpe , bei Kolonie
Sängerheim , Ecke Wildenbruch und
Harzerstraße , Rixdors . 1810b

Lokal sofort zu verkaufen , Camp -
hauscnstraße 18, A. W. 1818b

Elchhörnchen 2 Mark , chinesische
Nachttgallen 2 Mark , junge zahme
Füchse 6 Mark , frische Amciscneicr ,
Liter 80 Pfennig , Tierhandlung Putzkc ,
Jnvalidenftraße 87. 1807b

Restauration , 25 Jahre Kon¬
zession , 1200 Miete , andrer Unter¬
nehmen , sofort verläuflich . Lands -
berger Allee 4. s4i »

. >, Ringschiff .

_ _ _ _ _ _

vorzügliche Fabrikate , sur alle ge
werbliche Näharbeiten , ohne An
Zahlung . Woche 1,00 . Postkarte
genügt . 1846b »

Bauparzelle , Vorort , zukunfts -
reich , ringsum alte Waldungen . An -
zahlung Ouadratrute 10 Mark .
Kloß , Weißenburgerstraße 59. �64

Kanarienroller , Vorschläger , 8,00 .
Neanderstraßc 7. 6/4

Arbeiterhemden , gute Ware , 1,00 ,
Maccohemden und - Hosen 0,90 , Ser -
vitcurs 0,30 , Sonnen - und Regen -
schirme , Korsetts , Strümpfe , zum
Ausverkauf gestellt . O. Misch , Span -
dauer Brücke 1b , 1 Treppe . Kein
Laden . Nähe Bahnhos Börse . 1692K »

Herrenanzüge , Sommerpalctots ,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verlause Hälfte Kostenpreis .
Engel , Prenzlauerstraße 23, II .

Verkaufe sofort Kleiderschrank ,
Vertiko , Bettstellen , Taschensosa ,
Ausziehtisch , Stühle , Säulentrumeau ,
Spiegelspind , Spiegel , Bilder , Re -
gulator , Betten , Nähmaschine , Gas -
kröne , Küchensachen spottbillig ,
Waldemarstraße 27, vorn I. 6/3

Fahrräder , verfallene I Einzig
günstigste , billigste und älteste Rüder -
bezugSquelle Berlins , nur Leihhaus ,
Neue t - >chönhauserstraße 11. Die
höchst vorteilhasten Preise bei riefen -
haster Auswahl prima Markenräder
ergeben von Tag zu Tag eine stets
wachsende Kundschaft . Brennabor -
räder , Dürkoppräder , Pantherräder ,
Opel , Wanderer , Adterräder , auch in
kleinsten Preislagen vertreten . Tadel -
lose erstklassige Marken , neu , einzig
dastehendes billiges Angebot . Leih -
Haus , Neue Schönhauserstraße lt .

Zwei Mark vierteldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemustcr spott -
billig . Wäschefabrik� Salomonskh ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
sidinm . _ 123/10

Anzüge , Sommerpalctots , wenig
getragene Monatsgarderobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige , kauft
man am billigsten direkt nur bei
Schneidermeister Fürstenzelt . Kein
Laden , daher staunend billig . Rosen -
lhalerstraße 15. III _ 18355

Verknuse zwei Zimmer gute , ge-
dicgene Nußbaummöbel spottbillig .
Auch Schlagregulator , Stutzuhr 10,00 ,
prachtvolle , echte Oclgemälde 8,00 ,
Stehsäulen 4,00 , Rohrlehnstühle 3,00 ,
Schaukelstuhl , Plüschsofa , Klavier ,
Verschiedenes , Plüschtischdecke . Küchen -
lachen . Wohnung mit Badezimmer
sofort vermietbar Georgenlirchstraße 1a,
vorn eine Treppe . 123/9

Todesfall gutgehendes Schank -
geschäst zu verlausen Cotheniusstraße3 .

Wirtschaft , Nußbaum , Elegante
geschnitzte Schränke 40, —, elegante
Garnitur , Plüschsosa , Säulenspicgcl ,
für jeden Preis , paffend Brautleuten ,
Wohnung vermietbar , Friedrichstr 113,
vorn H rechts . 123/8

Malergeschäft . Sichere Existenz
sur Maler bietet ein über 30 Jahre
bestehendes Malergeschäft mit samt -
Uchen Rüstungsgegenständen , großer
iyarbenbestand , schöne geräumige
Werkstatt , sehr billige Mete , Berlin
SW. gelegen , mit prima Kundschaft .
lieber Umsatz können genau geführte
Bücher vorgelegt werden , worüber
auch jede gewünschte Garantie über -
nommen wird . Wegen plötzlichen
Todessalles sehr preiswert verkäuflich .
Auskunft erteilt Fischer , Alexander -
straße 46/48 , Musikalienhandlung .

Schankgeschäft verkauft Brunnen -
straße . Auskunft Rügenerstraße 26,
Barbiergeschäft . - j/oz

Restauration verkäuflich Swine -
müildcrstraße 39 , Henschkc , Gold -
Warengeschäft . fiOo

Schuhgeschäft , altes , renommiertes ,
Spezialität : Filz - und Holzschnhe ,
beste Lage , Krankheitshalber zu vcr -
kaufen . Rentabilität nachweisbar ,
6— 7000 Mark erforderlich . . Näheres
durch Klane , Oranienstraße 187.

Bierverlag , nachweisbar gutes
reelles Geschäst . 10 Jahre selbst inne
gehabt , wegen größeren Unter -
nchmenS preiswert verkäuflich . Schöne -
bcag , Fritz Reutcrstraße 7. s- 127

Gelegenheitskauf . Cigarrcn - Ein -
richtung und gebrauchte Möbel spott -
billig zu verlausen Landsberger -
straße 8t , Hof . 1830b

Tandem , wie neu . Reichenberger -
straße 37, Möbelfabrik . 1829b »

Halbrcnner , wenig benutzt , mo-
dorn , 35,00 , notgedrungen spottbillig
verkäuflich . Horn , Große Frankfurter -
straße 124. 18326

Gutes Fahrrad , billig . Rixdors ,
Hcrmannstraße 50, III links . tll3

Kinderwagen nebst Swhl , fast
neu , zu verkaufen bei Fr . Kockegci ,
Brandcnburgstraße 60, IV links . 1842b

Parzelle . Dabendorf bei Zossen ,
Quadratmeter 72 Ps. , ist zu ver -
kaufen . Näheres Herm . Lutze , Fidicin -
straße 16, 1841b

Plätterei , konkurrenzlos , krank -
heitshalber zum Jnventarpreis zu
verkaufen Elsenstraße 82, Treptow . ks - IO

Eisschrank , 20 Mark , verkauft
Belich , Reichenbergerstraße 9, Seiten -
slügcl II _ +11

Ein kleines Schankgeschäft billig
zu verkaufen Wrangelstraße 60. +11

Sofa 25,00 . Grasenack , Waldemar -
straße 63. +11

Paneelsofa spottbillig . Grasenack .
Waldemarstraße 63. +11

Kanaricnhähne . Auswahl , Brandt ,
Holzmarktstraße 61. +I4g

Vogelbauer verlaust billig , junge
Staarc zum Anlernen , Vogelhandlung ,
Winterseldtsttaße 19 am Winterseldt -
platz . Frommelt . +126

Hobelbänke umzugshalber billig .
Diemitz , Motzstraße 76. 1821b

Brennabor - Halbrenner , kurze
Zeit benutzt , mit Zubehör sofort ganz
villig verkäuflich . Große Frankfurter -
straße 14 im Keller . +41

Kinderwagen , neuer , billig ,
Gelegenheitskauf . Rixdors , Pannicr -
straße 15, vorn 4 Treppen . 1822b

Kinderwagen verlaust
Stratzmannstratze 25.

Eckert ,
+42

Restaurant , gute Lage , wegen
Krankheit billig verkäuflich . Näheres
Tabakarbciter - Genossenschaft , Holz -
marktstraßc 48a . +146

Ohne Anzahlung goldene Uhren ,
prachtvolle lange Damenketten , Ringe ,
Broschen . Jahn , Pctersburgerstraße 1.

Existenz , gute . Feinstes Kohlen -
geschäst verkaust Fersenheim , Stein -
metzstraße 4t .

_ 1809b

Cigarrengeschäft , seit 36 Jahren
von mir im selben Hause betrieben ,
mit geräumiger Wohnung , wünsche
Alters wegen billig zu verlausen .
A. Ochs , Lmdenstraße 59. 1806b

Kartoffel - und —
nebst Grünkram zu verlausen . Laden ,
Kochhannstraße 35. _ +41

Ringschiffcheu , Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Aöpnickerstraße60/61 ,
Prenzlaucrstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. +96 »

Restaurateurin verkaust vcr -
zugshalbcr Eisschrank , süns Fremden -
zimmer und Küche , auch einzeln ,
alles unbenutzt , Brautleuten sei -
tene Gelegenheit , echt sournierte
Muschelschränke 36,00 , Muschetbett -
stellen , komplett , 33,00 , Plüschttsch -
decken 6,00 , Äohrlebnstüble , fournicrt ,
4. 25, Säulcnschrank , Säulcnvcrtiko ,
Schreibtisch , Paneelsofa 60,00 , Sofa -
tisch 11,50 , Säulentrumeau 36,00 ,
Regulator , goldene Damenuhr 16,00 ,
Stores 2,25 , Gardinen , Teppich 5,50 .
Besichtigung empsohlcn . Auch Sonn -
tags . Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . Lokal vermietbar . 1828b

Möbelangebot . Im Auktions -
Möbelspeicher , Möckernstraßc 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbcl - Einrichtungen verkauft werden ,
darunter hochscine Salongarniturcn ,
Paneelsofas , Nußbaumpianio , Biblio -
theken , Ankleideschränkc , Nußbaum -
buffets , Schreibttsche 26,00 , funkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Dioandccke 22,50 , hocheleganterSäulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmertcppichc
8,00 , reichgesttckte Uebergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschttschdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidekc ,
Aukttonator . 1690K »

Versdriedenes .

Die Hausmädchenschule in Berlin
bildet Töchter in einem drei - auch
viermonatlichen Lehrkursus zu besseren
Hausmädchen , Jungsern und Stützen
aus und besorgt jeder Schülerin nach
beendigtem Kursus Stellen in guten
Herrschastshäusern . Prospekte gratts .
Auch finden stellensuchende Fräulein
und Mädchen durch unser » bewährten
Stellennachweis von 11 —2 und 5 —7
täglich Stellung als Kindcrstäulein ,
bessere Hausmädchen , Kindermädchen ,
Stützen , Köchinnen zc. Frau Erna
Grauenhorst , Vorsteherin und Stellen -
Vermittlerin für weibliches Personal ,
Wilhelmstraße 10. 1667K »

Größte Berliner Zuschncide - Aka-
demieAlexanderplatz . DircktionMaurer .
Besuchteste Fachakademie der Welt für
Damenschneiderci , Herrenschneiderei ,
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrenkreuz , Ehrenpreise für hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts -
wesen . Theoretische , praktische Aus -
bildung für Haus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Abendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . t639K '

Unfallsachen . Rechtsburcau Putzgcr ,
Skeglitzcrstraße sünsundscchzig . stküZK »

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 1755b »

Rechtsbureau , vormaliger Gerichts -
sekretär , Andreasstraße 38, Sonntags -
dienst 1754b »

Rechtsburcau , Prozcßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße 40. 1748b »

Knnststopferei von FrauKokosky ,
Steinmetzstraße 43, Ouergebäude hoch -
parterre . »

Fabrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 91/1 »

Kremser für Juni , Juti , August
noch einige Tage frei . Strahl , Wrangel -
straße 136. +10 »

Paul Fischer , Uhrmacher , Berlin N. ,
Prinz Eugenstraße 14, hält sich allen
Parteigenossen bestens empfohlen . »

Vorwärtslesern empschle mein
Cigarrengeschäft Petersburgcrsttatzc41 .

Bereinszimmer . großes frei ,
Simconstraße 23, Flick. 1612K »

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben Stratsundcrstraße 31. »

Rechtskonsulent Pcffch , Brunnen -
straße 97 ( Humboldthain ) . Gerichts -
klagen , Eingabengesuche , Ratcrteiluna ,
Unsallsachen . Sonntagsdienst . +l04 »

Handwascherei . Wäsche wird sauber ,
schonend gewafchen . imFrcien getrocknet .
Bettwäsche , Leibwäsche , 3 Handtücher ,
4 Taschentücher 0,10 . Abholung Mitt¬
wochs . Fritz Kuffatz , Köpenick , Karl -
straße 17. _ 16910 .

Schöneberg , Gothcnstraße 7, F.
Schulze , empfiehlt sein Restaurant für
Vereine und Gewerkschaften . Für
gute Speisen und Getränke wird
bestens Sorge getragen . Vorzüglicher
Mittagstisch . +126

Rechtsburcau . Langjährige Er -
folge ! Fabisch , Grüner Weg vierund -
neunzig ( Zlndreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . 1742b »

Bereinszimmer Holzmarktstt . 4ta
( Eichkatzenkcllcr ) zu vergeben . +146

Bereinszimmer , Pianino . zu
vergeben . Metzkow , Markusstraße 16.

Mittagstisch ( Auswahl ) mit Bier ,
Kaffee oder Apfelwein 0,50 Annen -
straße 16, 1817b »

Dampferpartie nach Hcssenwinkel .
Sonntag , 21. Juni , suche noch zwei
Vereine zur Beteiligung . Krause , Gast -
Wirt , Alexanderstraße 13. 1803b »

Bereinszimmer mit Pianino und
Garten zu vergeben , auch paffend für
Zahlstelle Graudenzerstraße 6. +41

Musikunterricht : Klavier , Violine ,
Cello , Flöte , Piston , Theorie für An -
jünger und Musikbeflissenc . Monats -
Honorar 6,00 , Geschwister 10,00 . Zwölf
Stunden neuer Klaviermethode 15,00 .
Oranienstraße 118. 18156 *

Wer Stoff hat , fertige Anzug ,
20 Mark . Feinste Zuthaten , zwei
Anproben . Für tadellosen Sitz goldene
Medaille . Komme Maßnehmen , auch
außerhalb . Ludwig Engel , Prenz -
lauersttaße 23, II , Alexandcrplatz .
Gegründet 1892 . 91/19

Sommerkegelbahn , verdeckt , etliche
Tage frei Neue Königstraße 7. 123/13

75 Pfennige ! Eingabengesuche .
Zahlungsbefehle , Raterteilung . Aller -
billigst Strafsachen , Ehescheidungs - ,
Jntervcntions - , Bcleidigungs - , Alt
mentcnklagcn , Unsallsachen , Gnaden
gesuche , Kaufverträge , Schanksachen.
Wulkow , Skalitzerstraße 141. Sonntags
geöffnet . 1832b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18,00 bis 20,00 . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstratze 143 HI , Ecke Invaliden -
straße . 1834b

Achtung , Vereine , Achtung ! Ent
pfehle meine Säle nebst 500 Personen
fassendem Naturgarten , sowie zwei
Sommerkegelbahncn , zur Abhaltung
von Sommersesten , auch Sonntags .
G. Goldgräbe , Neue Königstraße 7.

Erkläre Herrn Gesche , Passauer -
straße 34 als Ehrenmann . Mehlitz ,
Paffauerstraße 30. 1838b

Darlehn , 80 Mark , bittet gewissen
haster Genosse auf ein Jahr , sichere
Lehensstellung , reichliche Sicherheit .
Zuschrist erbittet unter G. B. 15 an
Expedition , Prinz Handjerystraßc 7.

Vermietungen .
Zimmer ,

Dresdcnerstraftc 96 , vorn IV ,
möbliertes Zimmer , 10 Mark . 1819b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Am Schle -
fischen Bahnhof 3 , Hos HI , Witwe
Wölfl . _ +113

Teilnehmer jür möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Lange , Plantagen -
straße 38, vorn H. +77

Schlafstelle Muslauerstraße 20,
parterre rechts . +11

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Drei tüchtige Bautischler sür bessere
Arbeit werden Keibelstraße 2 ver -
langt . t788b »

Schirmstockbicger erhält dauernde
Arbeit . Osw . Kötz, Leipzig - Lindenau ,
Lützcnerstratze 36. 1804b »

Dritter Zuschneider sür sofort ge-
sucht. Filzschuhsabril L. Jacobius
Söhne Nachfolger , Berlin , Berg -
straße 34 - 35 . 1827b

Schleifer aus Alabaster verlangt
Ritterstraße 40. 18l6b

Tüchtige Korbmacher aus Luxus -
arbeit finden sofort dauernde Beschäs -
tigung bciRoesemann , Brückensttaße 2.
2. Hos, 1 Treppe . � 18266

Büsten - Kleber sofort dauernde Be -
schästigung . Lindcmann , Veteranen -
straße 4. 1833b

Umlegekragen - Plätterinnen aus
Wochcnlohn gesucht . Plätlerinncn
auf Herrenkragen im und außenn
Hause verlangt . Junge Mädchen
erlernen das Plätten neuer Wäsche .
Max Treppe , Schönhauser Allee 167a .
Fabrikgebäude IV. _ +64

Schirmnäherinnen , die sauber
und pünktlich liesern , finden dauernde
Bcschästtgung . Remak u. Silber ,
Schirmfabrik , Krausenstraße 39.

Geübte Schirmnäherinnen und
Futteralnäh erinnen finden bei uns im
Hause dauernd� Beschäftigung . Remal
ü. Silber , Schirmfabrik , Krausen -
straße 39. 1824b

Lchrfräulein zur seinen Damen »
schneideret wünscht Ludwig , Fehr -
bcllinerstraße 19 a. 1836b

Geübte Prägerin verlangen Hey «
mann & vichmidt, Schönhauser
Allee 164. +64 «

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Ein tüchtiger Werkzeugmacher auf
Geldschrank - Schloß wird verlangt .

„ Vi » « » « » ! - " .
130/8 Prenzlauer Allee 34.

75/14 «
Folgende Firmen sind gesperrt :

R. Keller , Khmgsbergerftr . 4.
Ad. Hoch, Andreasstr . 32.
M. Rabiger , Grüner Weg 20.
Zelder u. Plothen , Frankfurter

Allee 117.
Aug . Heinemann , Schulstr . 71.
Th. Becker , Oranienftr . 189.

Achtung !
Die Pianofabrik „ krollca " ,

Köpnickerstr . 36 , ist gesperrt .
Zuzug streng fernzuhalten .

Fackvcccin 141/10 *
der Musikinstrumentenarbeiter .

Zuzug nach der Telephon ,

Werkstatt Gkil)!, Zeughofstr . 7 ,

ist streng fernzuhalten von
Tischlern , Maschinenarbeitern
und Möbelpolierern . 81/18 «
Die Kommission aller Beteiligten .

Achtung Nnrkettbodtnlkgtr !
Sämtliche Bauten der Firma H ,

A. Mittag sind gesperrt .

_ Die Ortsverwaltung .
Achtung : ! Achtung !

Drechsler !
Die Werkstatt Voelizkow , Ritter¬

straße 15, ist nach wie vor gesperrt .
Die Sperre ist erst ausgehoben , wenn
an dieser Stelle Mitteilung erfolgt .
83/2 *_ Die Ortsverwallung .

Htinabnie - ötcUcn

für „ Kleine Hnzeigen " .
Osten :

Wengels . Gr . Franksurterstr . 133, H.
Gustav Bogel , Koppensw . 85.
K. Karklinnis . Holzmarktstr . 43a .

Mordosten :
I . Renk , Barnimstr . 42.

Ziordcu ;
H. Raschle . Rügenerstr . 24.
Karl Mars , Kastanicn - Allee 95/96 .
E . Stolhenburg . Wiescnstr . 4l/42 .
L. Dechänd , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Dcmminerstt . 32.
A. Tiev , Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten ;
Karl Anders , Salzwcdelerstr . S.

Kiidwcstcn :
H. Werner , Mittcnwalderstr . 30.
H. Schröder . Krcuzbergstr . 15.

Süden :
St . Frist . Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
Martin Mescha , Adalbertstr . 24.
P . Horsch , Engel - Ujcr 15.

Charlottcnhnrg :
G. Scharnberg , Scsenhcimerftr . 1

Frledenan :
H. Bernsee , Kirch str. 15.

f rfcdrfchshcrg ;
O. Seilet , Kronprin�nftr. 50.

IPanhow :
Kümmert , Florastr . 48.

Rixdorf :
G. Ostermann , Prinz Handjerystr . 7.
C. Resteran , Hermannstt . 50.

Schünchcrg :
Wilh . Bäumler , Martin Littherstr . 51.

Weissensee :
I . Rein , Friedrichstr . 38.
Julius Schillert , Königchauffee 93 »

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer de Berlin SW.
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